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VORWORT. 

Die handschrift A, welche der ausgäbe des baomeister* 
baches za gründe liegt, gehört in die bibliothek der familie 
Merkel zu Nflrnberg, aus welcher wir sie durch gütige ver» 
mittelung des herm prof. dr Hegel in Erlangen zur benutzung 
erhielten. Es ist ein starker folioband von 229 blättern, deren 
erstes und letztes von pergament die flbrigen von starkem 
papiere sind, das kein waßerzeichen trägt Der vordere deckel 
fehlt, der hintere besteht aus holz mit leder Aberzogen und 
reich mit messing beschlagen. Auf dem ersten pergamentblatte 
ist in verblaßter schrift zu lesen: Daz Buch ist der Stat 
zu Nuremberg, woraus, sowie aus der sorgftltigen und 
schönen schrift des codex nicht undeutlich hervorgeht, daß 
wir in demselben ein of&cielles, für den rath angefertigtes 
exemplar, vielleicht sogar jenes vor uns haben, welches Endres 
Tacher selbst dem rathe geschenkt hat (vgl. die einleitung 
8. 14). 

Die ersten 2f blätter sind nicht folüert; im abdrucke 
wurden sie mit römischen zi£fem bezeichnet Das erste papier- 
blatt ist unbeschrieben, auf der kehrseite des zweiten beginnt 
mit einer schönen blaurothweißen initiale die vorrede: 1461. 
Nachdem vnd herr Hanns Coler u. s. w. Die folgenden 16 
blätter enthalten ein ausführliches r^ster zu dem buche, 
welches nicht mit abgedruckt wurde ; bl. xvn^ — ^xxi* sind leer, 
dann folgt der kalender bis ximP , worauf nach einem leeren 
blatte das eigentliche baumeisterbuch beginnt und mit ihm 
auch die foliierung der blätter von der band des abschreibers. 
Sie ist, "n^e aus dem register hervorgeht, so eingerichtet, daß 
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je zwei eben aufgeschlagene Seiten des buches als ein blatt 
genommen werden ; 1^ und 2* bilden also blatt 2 u. s. w. Die 
einzelnen abschnitte haben rothe Überschriften und blauweiß- 
rothe initialen; die initialen der absätze, zwischen denen je 
ein räum von drei zeilen gelaßen ist, sind roth gemalt. Am 
ende jeden abschnittes ist ein größerer räum offenbar für 
etwaige nachtrage leer geblieben. Die schrift, welche ganz 
jenen Charakter trägt, den wir in of&ciellen aufzeichnungen 
des 15 jh. finden, ist äußerst sorgfaltig und nur selten durch 
eine correctur entstellt. Mit dem nachtrage beginnt 201^ die 
zweite band, deren schrift ebenfalls sorgfaltig, aber mehr ver- 
zogen und spitzig ist, wie die der ersten. Das ganze schließt 
220^: die mit den sleypffen wasser zu füren. Die letzte seite 
sowie das darauf folgende pergamentblatt ist leer. Auf der 
Innenseite des hinteren deckeis steht von einer band aus dem 
ende des 16 jh.: »Ludwig Pfintzing Weyermaister Fol. 181« 
(s. 2^8, 13); es ist die gleiche band, von der auch manche 
randbemerkungen im codex herrühren, die meist kurze Inhalts- 
angaben von einzelnen absätzen enthalten. 

Die codd. B und G, welche ich, wie weiter unten gezeigt 
werden soll, für abschriften von A halte, befinden sich auf 
dem k. archive in Nürnberg. Der cod. B besteht aus 229 
blättern in fol. und trägt die nr 305; der einband ist von 
holz. Nach drei leeren blättern beginnt der text auf der kehr- 
seite des 4 bl. : Nachdem vnd herr Hanns €oler u. s. w. Die 
band, welche diesen und auch den cod. C geschrieben, läßt 
sich leicht erkennen ; es sind die nämlichen, wenn auch etwas 
kleineren züge'wie im nachtrage zu A und in den hin und 
wieder angebrachten correcturen dieser handschrift. Die eiu- 
richtung von B stimmt ganz mit A überein, nur sind die ein- 
zelnen absätze, die auf je zwei selten stehen, numeriert, wes- 
halb auch im kalender auf diese randziffern und nicht wie in 
A auf die anfangsbuchstaben der absätze verwiesen wird 
(s. 19 anm.). Auf bl. 114» steht die Überschrift: »Von der 
rören im schysgrabcn« , sonst ist die seite leer. Nach dem 
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abschnitte »von dem tagwerck seyU hat bl. 182^ eine band 
des 16 jh. folgendes hinzugefügt: »Item 51200 schucb ist 
ein ganczer morgen oder ein tagwerg. Item 25600 schuch 
ist ein halber morgen oder tagwerg. Item 12800 schuch ist 
ein firtell ains morgenns. Item 3200 schueh ist ein scchtze- 
fiennthayll einß morgen.« Auf das leere 189 bl. folgt der 
nachtrag ganz wie in A, der 209* schließt. Auf den noch 
übrigen blättern hat der codex weitere nachtrage und zwar: 

209^ von der gleichen band: »Katslag der wassergreffen 
etlicher gepew vnd gebrechen halb an und in dem wässer der 
Pegnitz in und bey der stat anno 1482 in herrn Nicias Gro- 
lands frage fer. 4 post Mauricy 1482.« Als »wassergraven« 
werden aufgeführt : Ulerich Schilt , Cuntz Hofman , Hanns 
Mülner, Ulerich Fischer, alle von Amberg. Auf diesen »rat- 
slag«, der bis 210^ reicht, folgen von derselben hand noch 
zwei : »Ein Ratslag aller wasser Reder untterhalb der weyden- 
müll im 89 jar gesehen und in einem erberen Batt erkant 
dem folg zu thun u. s. w. der Batslag solt geschriben worden 
sein nach dem Ratslag der hernach volgt vom mülberck, wann 
der Ratslag ist vil jünger (211"— 213»). »1488 jar. Ein rat- 
schlag alß mülberckß halben hye im 88 jar geschehen, und 
der Ratschlag solt ee sten dann der Ratslag der vor stet der 
wasserreder halben« (214^ — 218»j. Das ursprünglich leere 
219 bL hat ein späterer benutzt, um einige bestimmungen 
über die mühlen von Nürnberg aufzuschreiben vom jähre 
1537 und 1633. Auf bl. 220* steht wieder von der ersten 
hand eine Urkunde über die Verleihung der Mang auf der 
Schutt »dem ersamen Hanns Heer von Kempten, anno 1489«, 
und auf dem folgenden blatte von eben derselben hand zwei 
vertrage : Seitz Pfintzing , der stadt baumeister , bestellt vor- 
läufig auf ein jar den Endres Guidein zu einem deckermeister, 
anno 1489; eben derselbe bestellt 1490 den Ulrich Yberer 
auf drei jare zu einem Säger der stadt Auf bl. 222^ steht 
von einer hand des 16 jh. eine Urkunde vom jähre 1492 über 
die Schlichtung des Streites wegen der Weidenmül zwischen 
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Hanns Imhoff und Gontz PrewO. Dann noch fünf leere 
blätter. 

Der cod. G hat die nr 404, im ganzen 272 bl., deren 
erstes und letztes von pergament; der einband ist von leder 
mit messingbeschlägen. Auf dem ersten blatte steht: »Michel 
Beheim pawmeister 1502« und zwar von der nämlichen band, 
von der auch im cod. manche randbemerkungen geschrieben 
sind. Die schriftzüge sind etwas größer wie in B , doch un- 
verkennbar von derselben band; auch die einrichtung trifft 
mit B überein mit ausnähme des nachtrages, dessen einzelne 
abschnitte der Schreiber jenen stellen des baumeisterbuches 
angefügt hat, wohin sie gehören , weshalb in G auch die ein- 
leitenden Worte zum nachtrage fehlen. Aus versehen sind 
auch im abdrucke s. 199 — 201 einige absätze dort stehen 
geblieben, wo sie der cod. C hat, während sie in A später, 
wenn auch nicht im nachtrage folgen. Auf bl. 252 steht die 
Urkunde über die Verleihung der Mang vom j. 1489 wie in 
B ; dann folgen noch 18 leere blätter. B und G haben stier- 
kopfpapier. 

Diese zwei Codices sind abschriften von A und zwai* von 
der nämlichen band, die in A den nachtrag geschrieben; B 
hat die einrichtung von A mit ausnähme der Verweisungen 
im kalender noch vollständig beibehalten, G suchte aus den 
zwei theilen des baumeisterbuches ein ganzes zu machen, wie 
oben gezeigt wurde. Die gleiche band erkennen wir auch in 
den correcturen von A, die vielleicht eben bei der abschrifl- 
nahme angebracht worden sind; aber den deutlichsten beweis 
für 'die ursprünglichkeit von A und die Identität des Schreibers 
von B und G bietet die spräche selbst. Mit ausnähme ein- 
zelner abweichungen in der Orthographie geben nämlich BC 
den text von A, soweit ihn die erste band geschrieben, getreu 
wieder und ebenso die eigenthümlichen formen und laute, die 
wir im nachtrage finden, wo z. b. für kurzes und langes a 
fast immer o, 1 u n Innen statt Ion Ionen steht u. s. w. 

Ein vierter codex, der hier in betracht kommt, wurde 
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erst nachträglicli , nachdem der druck nahezu vollendet war, 
in der Nflrnberger Stadtbibliothek aufgefunden: »cod. chart 
s. XT (erste hälfte) fol. oblong. Schwarz 450«. Er zählt 49 
beschriebene blätter und bietet sdnem Inhalte nach ganze 
abschnitte aus dem baumeisterbuche dar, oft wörtlich mit 
diesem übereinstimmend, zum größeren theile aber in kürzerer 
faßung. Es liegt die vermuthung nahe, daß Endres Tucher 
diese auizeichnungen bei der ausarbeitung seines baumeister- 
buches benutzt habe. Ich will eine nähere beschreibung der 
auch der spräche nach interessanten handschrift hier geben 
und jenes, worin sie vom baumeisterbuche abweicht oder was 
sie mehr bietet als dieses, hier nachtragen. 

Auf den ersten zwei blättern, deren obere hälfte zum 
theile fehlt, steht das register, dann auf bl. 2*: »Item die 
bemach gesriben artickell alß vor alter herkwmen ist, daß 
pwchell außweiß vnd hernach gesriben stet« Von den deutschen 
berren heißt es: »Item eß sullen die tewczen heren den 
vischpach nemen pei dem inem spitell turen und durch die 
mawr leiten wber den grawen jn iren hoff vnd wider ein die 
stat laiten awf ir kost, daß die stat keinerlei hilf oder stewr 
daran tonn.« Und weiter: »Item eß ist zu sulden kumen 
ixxY« (von späterer band in xxxvi<^ corrigiert), daß die czbw 
truchen über den graben schaden beten genumen, daß sie 
(nämlich die deutschen berren) keinerlei daran machen weiten, 
do ließ in der paumeister den pach vorseczen wot auf xnn 
tag, daß sie keinlerlei (sie) daran machen weiten; do kunten 
sie vor gesmack nit im hoff weleiben und musten daran ar-* 
beiten« (vgl baumeisterb. 227, 20—28). Bl. 3» : Die pruckell 
über Fischpach. 6* : Vom Fischpach. 8» : Vom schön prunen. 
Bei diesem abschnitte hat der Schwarzische cod. folgendes 
im baufneisterbuche nicht enthaltene: »Item eß ist zu sulden 
kamen, daß man der geheuß mit dem wasser i vorloß und 
sein nicht gewinden kunt, wan eß ging vnter sich ein daß 
lant, wan eß ist an vil enten an dem Mark vil alcz gemewrß 
von gebelben, vnd merk, wie duß daß waßer suchen seit Item 
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zum ersten prich [an] czweien enten auf pei xx suchen von 
einander vnd slach daß wasser ab vnd mach n spunt durch 
die roren , die einß fingerß oder czweier dick sei vnd laß dir 
ein ror machen alß weit alß der spunt ist vnd secz darauf 
i stock mit 1 ror vnd stek in paid vnd stok (sie) formachß 
gena vnd mach darob ein spunt, daß du mit der hent hin ein 
mugst greufen vnd nim hodem vnd formachß rein oberhalb 
rorß vnd webarß wol vnd hert vnd spunt zw vnd loß daß 
Wasser wider an; get eß im ror vber sich so ist der schad 
ober halb, get eß aber nit, so ist er vnter halb musterß. 
Item wer aber sach, daß man eß nicht gefinden mocht, so 
mocht man wol furpaß mustern alß vor, man mocht eß auch 
mit roren stoken mustern pei Ym such hoch alß rorn, aber 
du must ie daß waser vor seczen, daß es nit ober halb stok 
nmg. vnd pipt eiß (einß?) reb seilß an hader, loß daß drum 
herauß gen^ daß dir die hadern daß waser nit nem. Item 
dardurch man die spunt macht daß ist darumb, ob etbaß sich 
in ein roren vorsleimet, so nim gespalten raif vnd sneid kerben 
an den orten vnd pincz gebiß zu hauffen, daß stark sei vnd 
pincz so lank an einander alß du von eim spunt zum andern 
gehawen magst ; vnd ain ort deß raifß pint ein starken hadern 
gebiß vnd czewch von eim spunt zum andern, damit fegst du 
die rorn. Item wer aber sach, daß an der geheuß eim etbaß 
pruchß gesech, eß wer am Mark oder czwischen dem prunen 
vnd den fleißpenken, daß man den kästen nit geren 1er liß 
sten, so mocht mon wol daß ander geheuß lossen gen ein 
kästen vnd ein czafpen (sie) im abloß machen auf poden vnd 
dardurch ein loch, daß daß waser unten herauß ging vnd nit 
ein die einfell deß verloren waserß. Item ob ein pruch an 
dem prunen gesech auscrhalb der stat oder ein der Pegnicz 
an roren legen oder an andern grosen scheden, so mast man 
daß waser ab slahen eim kästen, darinen der slegell ist, den- 
selben slegell must man czihen im garten. Item eß wer noch 
noturftig, daß man den vorgesriben fluß ein dem garten vber 
8 gar ßip fart räumet vnd albegen xx such lank ein stein 
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vom andern aufhub ob dem tollen, daß man dester paß ge- 
raumen mocht. Item eß ist zu sulden kumen, daß daß waser 
ein gengen forczuckt hat und wider gangen ist ; daß ist deß 
Said, daß etbaß von froschen vnd andern vnftot für geleckt 
hat. Item ob sach wer, daß man die roren abslug im kästen 
eim gaiiien, darein sie gefast sint eim kästen, vnd man daß 
wasser wider an bolt lossen ein die stat zu gen, so merk, 
daß du den abloß ofhest im kästen an der eich vnd daß 
wasser ein weil herauß lossen gen vnd denn wider forslahen, 
so der wint herwider herauß ist kumen; wann solt eß einß 
genß gen vom kästen im graben piß in schon prunen, so zu- 
riß der wint die roren, wann eß get sust nit mit folen waser 
in dreien tagen, eß hab sich der weir for erfult im garten 
vnd sich daß wasser gesamet. Item ob daß gesech, daß ein 
pruch an roren gesech czwischen der eich und der stat maur 
hintern wiltpat, darein daß en in die maur gehawen ist, so 
gen ausen roren am sibel turn gen die roren durch turn, da 
ist ein spunt vnd ein czafp (sie), den slach auf vnd laß daß 
vaßer gen vnd ofen den spunt vnd vorsecz mit hader, daß 
kein waser herein mug, vnd vorsieh dich, daß dir daß waser 
kein hadern hin einczich« (11* — lö''). Zu baumeisterb. 1G6, 
16 ff. ist auch folgendes zu vergleichen: »Item die zwen 
paum gen albarcz durch den weir, der hoch pfoU zu einem 
zeichen geseczt [ist] newen den roren, vnd gen durch daß 
tarn pei dem Gleißhamer oder TuUnaw genant piß zu der 
Snodin garten pei dem pruckell, daß der Hadermül zu gehört, 
da gegen deß Langen wisen vber ligen sie durch die Pegnitz 
zwen pfel darüber geslagen zu eim zeichen darein gebaut mit 
eim kreucz« (9*). 

Femer enthält unser cod. I8a: Von deß feurfl wegen. 
23*: Von den feur laitern. 27^: Von leuchten in der stat 
3P : Von Reuchelperg. 34* : Von pflaster häufen stein, pflaster- 
meister. (Da heißt es: »Item eß geit ein iclicher häuf, der 
nach der Stangen jwol geseczt ist, 2 Vs ruten noch eim newen 
pflaster« ; vgl. baumeisterb. 87, 5 ff. Ferner: »Item eß ist vor 
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alter herkamen, welcher ein pflaster von newen machen wil, 
so hat man im geben von einer raten 60 dn. and allen czeug 
czu der hent czechen, and die raten mesen 13 saeh in die 
firung; eß sol die pflaster raten haben 13 stat sach.« Vgl 
baameisterb. 48, 26 ff.) 34^: Von der wechang (weichang) 
vor der stat and hinnen. Vom grabe (sie) an der fiiret 
35*: Von dem tagberkseill. 36*: Von deß wegfi wegen zu 
Ton. 36^: Von weg, steg. 37^»: Vom porkheren aaf der 
feste. 38^: Vom heil tum. 39b: Von keten an za legen zam 
heiltum. 41*: Vom heimlichen gemach im loch. Den werck- 
leut trinckgelt. 44,^ : Rorenheintz. Schutmeister. Von pferden 
an der arbeit 44b : Von dem Ion. (Die arbeitslöhne stimmen 
mit denen im baumeisterbuche überein.) 45^ : Stoschel (stossel) 
am pflaster. Vom decker. Vom dachknecht. 46*: Vom mor- 
terrürer. Vom taglone. 46'': Vom pagelt (sie). 47*: Von 
der arbeit zu gen. 

Daß dieser cod. bedeutend älter als das baumeisterbach 
ist, geht unter anderm auch daraus hervor, daß des Ammans 
weier und weierhaus noch immer des Starken weier und 
weierhaus genannt wird (vgl. baumeisterb. 219, 15). 

Einigemale wurde diese hs. auch in dem am schluße ge- 
gebenen Wortverzeichnisse benutzt und dort mit S bezeichnet 

Ich habe noch einiges zu sagen über die behandlung des 
textes. Grundsatz war, änderungen der Schreibweise nur da 
vorzunehmen, wo die handschrift schwankte und in denselben 
Worten bald die einfache, bald die mit consonanten überladene 
Schreibung darbot, wie künftig und kunfftig, klafter und klafiter, 
knöpf und knopff, auf und auff, helfen and helffen u. s. w., 
in welchen fällen der einfachen Schreibung natürlich der Vor- 
zug gegeben wurde. Für ck hat die hs. öfter in den näm- 
lichen Worten gk; ersteres wurde durchgeführt Die Verbin- 
dung dt blieb stehen, wo sie durch den ausfall eines vocals 
entstanden ist, obwohl der cod. auch in solchen fallen ein- 
faches t zeigt: bint 236, 33; gewent 248, 31 u. s. w. Th, 
das namentlich im anlaute neben t öfters erscheint, wurde 
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beibehalten, ebenso die Schwankung zwischen anlautendem s 
und seh vor I, m, n, w. Bei ß, welches die hs. auslautend 
durch ein langes und kurzes s, inlautend durch zwei lange 
8 wieder giebt, muste (weil ich, eine mittheilung des herrn 
prol von Keller misverstehend , der meinung war, daß die 
druckerei keine langen s mehr gebrauche) eigenmächtig 
verfahren werden: auslautend wurde ß gesetzt, inlautend 
88 beibehalten mit ausnähme der wenigen fäUe, in denen 
die hs. seihet ß schreibt (bei der zweiten band ist diese 
Schreibung regel); entsprach ß (d. h. langes und kurzes s) 
der hs. früherem s oder ss, wurde es auch durch diese 
wieder gegeben und die gemination nach einfachen voca* 
len beibehalten: grass, glass. Bei den vocalen wurde nur 
mit y eine änderung vorgenommen, welches von dem Schreiber 
höchst willkürlich gebraucht wird, namentlich in den diph- 
thongen; nur die prsepos. bei zeigt mit ausnähme eines ein- 
zigen falles (194, 34) immer y, doch wurde auch hier ei 
durchgeführt. Manchmal steht y für ie: dienen und dynen, 
smieren und smyren, in welchen fällen es in ie aufgelöst 
wurde. Eine auflösung fand auch statt bei anlautendem v 
und inlautendem w, wenn sie fQr u stehen, sowie bei in- 
lautendem u, wenn es für v steht, doch wurde w in den 
diphthongen beibehalten, die auf früheres üw, ouw, iuw zurück- 
gehen : pawen, frawen, trewe u. s. w. Alle übrigen Schwankun- 
gen blieben stehen; über die der vocale giebt das Wortver- 
zeichnis aufschluß, in welchem die wichtigsten lautverhältnisse 
zusammengestellt wurden. 

Das Wortverzeichnis selbst wird vieles zu wünschen übrig 
laßen, da mir auch die nöthigen hilfsmittel nicht zu geböte 
waren. Manches wort, das eine aufnähme verdient hätte, wird 
mir entgangen sein, sowie vielleicht umgekehrt manches im 
Verzeichnisse steht, das beßer weggeblieben wäre; in beiden 
fillen bitte ich um nachsieht, da bei einem Wortverzeichnisse, 
welches sich auf das wesentlichste beschränken soll, die 
gränzen von auf- und nichtaufnahme der werte schwer zu 
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ziehen sind. Auch die von mir einem worte gegebene be- 
deutung wird oft nicht stichhaltig sein, namentlich bei den 
technischen ausdrücken, die im volke zum theile nicht mehr 
leben und über die auch meine hilfsmittel schwiegen; doch 
darf ich versichern, daß ich es an mühe und umfrage nicht 
fehlen ließ, die rechte hedeutung dieser technischen ausdrücke 
zu ergründen. 

Für einzelne mittheilungen bin ich dem herrn prof. Wein- 
hold in Kiel, den herren dr Frommann und baurath Solger 
von hier zu dank verplGlichtet ; vor allem aber habe ich herrn 
prof. von Keller, der auch die revision der bogen aufs ge- 
naueste besorgte, für freundliche hilfe und* rathschläge meinen 
besondern dank auszusprechen. 

Das sach- und ortsregister hat dr v. Weech angefertigt 

Nürnberg, 24 december 1861. 

M« LEiXER* 



1 



EINLEITUNG. 

Nur ZU lang ist die geschichte der deutschen Städte ein brach lie- 
gendes feld gewesen. Man hat wohl dann und wann dem localpatriotismus 
diese und jene notiz über städtische dinge zu verdanken gehabt, aber 
ein klarer einblick in den Organismus der städtischen gemeinwesen war 
nüt ausnähme der rechtsverhältnisse doch fast nie eröffnet worden. In 
neuerer zeit freilich ist, wie überall auf dem gebiete der geschichtsfor- 
schung ein reges leben eingetreten ist, auch in dieser richtung manches 
geschehen; namentlich hat die modische »wißenschaft der culturgeschichte« 
gerade hier nicht unbedeutende und nachhaltige Verdienste erworben. 

Von aUen deutschen Städten war übrigens kaum einer von den local- 
historikem schon im vorigen Jahrhundert so viele aufmerksamkeit ge- 
schenkt worden, als Nürnberg. Wer die litteratur der Nürnberger ge- 
schichte nar flüchtig kennt, wird Über die menge von »beitragen, Unter- 
suchungen, materialien u. s. w.< staunen, die von patriotischen bürgern 
der alten reichsstadt zusammengebracht wurden, um deren Vergangenheit 
den nachkommen wenigstens im bilde gegenwärtig zu erhalten, nachdem 
die wirkliche gröüe längst dahingesunken war. Aber wer diese litteratur 
näher kennen lernt, wird auch eingestehen müßen, daß trotz der vielen 
Schriften , die wir über Nürnberg haben , doch im gründe genommen, 
etwa mit ausnähme der urkundlichen publicationen, die freilich zum großen 
theil auch schlecht genug ausgefallen sind , vom wißenschaftlichen Stand- 
punkte aus die geschichte Nürnbergs noch viel zu wenig beleuchtet und 
erforscht worden ist. Man hat sich gröstentheils auf auszüge, auf mo- 
dernisierte Umschreibungen der originalen aufzeichnungen beschränkt, zum 
theil waren auch die archive, welche das Patriziat mit großer strenge 
überwachte, gerade den männern, die lust und geschick zur erforschung 
der vaterst&dtischen geschichte gehabt hätten, am schwersten zugänglich; 
kurz wir haben, außer den arbeiten von Murr doch sehr wenig über 
die frühere zeit Nürnbergs, was dem heutigen Standpunkte der forschung 
auch nur annähernd entspräche. 

Tucher. 1 



Jetzt, da durch 4lie munificenz seiner majestät des königs Maximilian 
von Baiern die historische commission der Münchner akademie in das leben 
getreten ist, die sofort die herausgäbe der deutschen st&dtechroniken ins 
äuge faßte und mit den NQmbergischen begann, tritt eine reihe wichtiger 
aufzeichnungen zu tage, von deren dasein man, sogar wenn sie gelegent- 
lich benutzt worden waren , (da das eitleren nicht jedermanns sache ist) 
bisher gar keine kenntnis hatte. * 

Das baumeisterbuch von Endres Tucher, welches hier der öffentlich- 
keit Qbergeben wird, im jähre 1464 begonnen, 1470 abgeschlossen, mit 
nachtr&gen bis 1475 bereichert, ist eine wichtige quelle zur kenntnis der 
bis in das kleinste detail ausgebildeten Organisation, deren sich schon im 
15 Jahrhundert das gemeinwesen Nürnbergs erfreute, um so wichtiger, 
als die beziehungen des baumeisters zu hundert dingen, deren Zusammen- 
hang mit dem baumeisteramte unser bureaukratisch geschulter sinn kaum 
einsieht,, einen einblick in die verschiedensten verh&ltnisse der alten 
reichsstadt gewähren. Die centralisation , die heute die spitzen aller 
amtlichen thätigkeit zusammenfaßt, jedem einzelnen Wirkungskreis nur 
eine höchst beschränkte ent£altung gestattet und überall und allezeit 
einzugreifen im stände ist, übte damals ihre allmächtige gewalt noch nicht 
aus wie jetzt. Dafür vereinigten sich in den einzelnen ämtern aUe mit 
deren geschäftskreis irgendwie verwandten funktionen und der »ehrbare 
rathc, weit entfernt, in jeder einzelnen amtshandlung mitzusprechen, 
begnügte sich mit der Überwachung des ganzen. 

Die aufzeichnung Endres Tuchers hat nicht nur eine historische, 
sondern auch eine praktische tendenz. Sie soll in der erinnerung fest- 
halten, wie er die zustände des amtes, die rechte und pflichten des bau- 
meisters, die beziehungen nach oben und unten vorfand und seinerseits 
handhabte; sie soll aber auch den nachfolgern eine anleitung sein, wo- 
nach sie sich künftig zu richten haben. Daher sind mitten unter die 
trockene, weitschweifige aufzählung der verschiedenen funktionen des 
baumeisters zahlreiche rathschläge eingeflochten, zu nutz und frommen 
des späteren geschlechts, und das ist es, was der aufzeichnung einen 
eigenthümlichen reiz verleiht, daß man außer dem pflichtgetreuen beamten 
auch noch den kemhaften menschen auf jeder seite des buches zu er- 
kennen im Stande ist 

Der nächste untergebene des baumeisters ist der Stadt schaffer und 
anschicker. Er hat die unmittelbare aufsieht über die städtischen ar- 
heiter, er zahlt sie jeden samstag aus, nachdem der baumeister auf seinen 
Vortrag freit^s das geld aus der lojBungsstube herbeigeschafft hat, er 
bewahrt vorräthe und Werkzeuge, gibt sie den arbeitem heraus und 
nimmt sie wieder in seine hut, nachdem er ihren zustand vorher aufs 
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sorgfältigste geprüft, aUes schadhafte sofort zur reparatur bei seite gelegt 
hat Dafflr erhält er jährlich 4 pfund, freie wohnung auf der Peunt und 
holz und Späne, die beim zimmern abfallen, zur feuerung. 

Mit dem baumeister steht er in sehr enger rerbindung; freitags und 
samstags, da sie mit dem lohnender arbeiter zu thun haben, ißt er bei 
Endres Tucher. * 

Den arbeiten steht eine reihe von meistern vor, die dem baumeister gehor- 
sam geloben und versprechen, der Stadt nutz und frommen getreulich zu 
fordern und vor schaden zu bewahren : maurer und Zimmermann, Steinmetz 
lind brunnmeister, pflasterer, dachdecker, tüncher, schloßer, wagner, 
hafner, glascr, büttner, schreiner, seiler, schlotfeger, Schleifer u. s. w., 
die mit ihren gesellen und lehrjungen an den bauten der Stadt thätig sind. 
Aber nicht wie etwa heutzutage wird dem meister eine arbeit in accord 
gegeben, der dann seinerseits gesellen bestellt, lehrjungen beizieht und 
nach belieben verwendet und bezahlt; auch diese untergeordneten arbeiter 
stehen unmittelbar unter der aufsieht und im lohne des baumeisters, auch 
sie geloben ; ihre kraft bestens zum nutzen der Stadt anzuwenden. Es 
sollen aber auch, wo möglich, lauter gute Nürnberger kiiider sein; wenn 
einheimische arbeiter zu haben sind, muß ihnen stets der vorzug vor 
den fremden eingeräumt werden; wenn doch ein fremder geselle, von 
einem Nürnberger meister an den baumeister gewiesen, arbeit begehrt, 
und wenn sich platz findet, soll er welche erhalten auf 8 oder 14 tage, 
damit er zehrung verdiene, um weiter wandern zu können; aber es 
sei solchen gegenüber vorsieht nöthig, meint Endres Tucher, daß sie 
nicht etwa handwerkszeug mit sich wegtragen oder versetzen, oder daß 
sie nicht etwa gar geschickt seien, um kundschaft oder noch schlimmeres 
zu treiben. 

Durch diese unmittelbaren beziehungen des baumeisters zu den 
meistern, gesellen und lehrlingen erhalten wir denn eine, namentlich für 
den nationalökonomen höchst wichtige Zusammenstellung der gebräuch- 
lichen arbeitslöhne. In den letzten jähren, klagt Endres wiederholt, sind 
sie, wie die preise aller lebensbedürfnisse , merklich gestiegen. Um 
diese erhöhte ausgäbe wenigstens einigermaßen zu paralysieren, sieht man 
auf der andern seite gleichzeitig eine reaction eintreten. Das baden war 
bekanntiich im mittelalter, namentlich in den unteren Volksschichten viel 
mehr bedürfnis als heutzutage. In folge der lohnerhöhung wurden die 
badgelder, welche die arbeiter jede woche einnahmen, herabgesetzt. Na^ 
türUch, bei einer Preissteigerung der nächsten bedürfnisse muß dasjenige, 
was in zweiter linie steht, was schon mehr zum luxus gerechnet wird, 

1 bL 1—8. bl. 80b. 



zurflcktreten. Man erf&hrt denn auch, wie die l&nge der arbeitsstunden 
geregelt ist, wie nach den verschiedenen tageslängen auch die dauer der 
arbeit wechselt. Am samstag endlich wird der lohn vertheilt Früher, 
erz&hlt Endres, hat man die auszahlung am samstag abends vorgenommen, 
damit kein arbeiter vor dem feierabend die arbeit verlaße, jetzt aber 
zahlt man am samstag früh, vor mittag aus, damit die arbeiter und die 
armen leute vor mittag, wenn sie zur suppe gehen, ihren weibem und 
kindem das geld heimbringen mögen, fleisch und brot darum zu kaufen, 
das man beßer früh als abends kauft. Darum kann doch keiner früher 
feierabend machen, denn die paliere haben acht, daß sich keiner weg- 
stehle und ziehen einem solchen bei der nächsten löhnung den entsprechen- 
den theil ab. Es geschah, daß leute, die forderungen an arbeiter zu 
machen hatten, mit dem ansinnen zu Tucher kamen, den arbeitem beim 
lohne zu gunsten des gläubigers abzüge zu machen. Aber dieser er- 
klärte, daß er niemand an seinem lohn pfände oder pfänden laße; doch 
stehe jedem frei, am samstag um die stunde der auszahlung sich an ort 
und stelle einzufinden und sich an seinen mann zu halten, der dann geld 
bei sich habe. Der lohn aber wird in gutem gelde ausbezahlt Endres 
und sein scha£fer zählen die summe, die sie wöchentlich aus der losungs- 
stube erhalten, ab und vertheilen sie in die einzelnen partien, und wenn 
sie »böse pfennige« darunter finden, so »klauben sie diese ausc und 
geben sie den losungem wieder, welche sie gerne umwechseln und aus- 
drücklich erklärt haben, sie wollten nicht, daß man den taglöhnern und 
arbeiteni »böses geldc gebe. Es soll dagegen auch keiner zu viel 
erhalten; wenn einer einmal die arbeit ausgesetzt hat, soll ihm das an 
seinem wochenlohn abgezogen werden. Sollte sich aber der baumeister 
irren und einem mehr geben , als er verdient, so darf er nicht besorgen, 
daß der es stillschweigend einstecke, denn, setzt Endres hinzu, wenn 
er auch gern schwiege, so schweigen seine gesellen nicht, die rügen je 
einer den andern. ^ 

Aber nicht nur die arbeit hat der Stadt baumeister zu überwachen, 
auch die beschafiung des baumaterials ist ihm übertragen. So steht er 
denn mit der Stadt waldhauer in Verbindung, bezeichnet die zum banhok 
tüchtigen bäume und überwacht das fällen der stamme. Er hat dabei 
die bemerkung gemacht, daß das holz im märz, mai und September am 
besten und leichtesten zu hauen sei. Wie alles im werth gestiegen ist, 
80 sind auch die holzpreise jetzt viel höher als noch vor wenigen jähren. 
Endres gibt einen genauen tarif der preise, je nach große und beschaffen- 
heit der hölzer. * 

ft 

1 bl. 8—31». 2 bl. 81b— 88*. 



£s ist interessant zu sehen, daß man schon damals maßregeln treffen 
miiste, nm dem verderben der wälder durch abholzen einhält zu thun, 
ja daß schon ganze strecken von Wäldern »sehr verhauene waren. Man 
schritt deshalb streng gegen jede art von forstfrevel ein und dehnte diese 
Vorsorge auch auf einen fall aus, der Endres, welcher mit großer piet&t 
an dem alten herkommen hieng, höchst unangenehm berührte. Es war 
eine uralte sitte, daß die Steinbrecher vom Reuchelberg dem baumeister 
am Vorabende des pfingstfestes einen büschel eichenlaub schickten. Als 
sie dieses auch im jähre 1462 thaten, wurden sie auf requisition des 
valdamtmanns darüber zur rede gestellt und Endres sollte eine strafe 
von 20 pfund bezahlen. Mit großer mühe fand er sich mit dem amt- 
manne so weit ab, daß dieser gegen 30 pfennige, die er für sich behielt, 
der alten sitte in zukunft nichts in den weg legte« ^ 

Es waren nämlich auch die städtischen Steinbrüche dem baumeister 
untergeordnet Er bestimmte die stellen, an denen steine gebrochen wer- 
den durften, er vermittelte den einzelnen meistern die erlaubnis, gruben 
anzulegen, er verfügte, wie lang an einer grübe fortgearbeitet wierden, 
wann die arbeit an einer neuen beginnen sollte, endlich stand auch die 
meßung der quadem, die nach der Stadt gebracht wurden, »das eichene 
derselben unter seiner aufsieht ' 

Elbenso wie der baumeister für das rohmaterial zu sorgen hatte, so 
hatte er auch alles, wessen man sonst zu bauten bedarf, herbeizuschaffen. 
Er überwachte die kalköfen, er kaufte große vorräthe von ziegeln und 
dachsteinen, er sorgte für schloßerarbeiten aller art, wobei wir denn 
wieder die preise aller dieser gegenstände auf das genaueste specificiert 
kennen lernen. Er muß auch wagen und karren machen laßen, die man 
zum transport gebraucht, er schließt contracte mit hafher, glaser, büttner, 
nagelschmid, kurz mit allen handwerkern, deren handierung irgendwie 
im zusammenhange mit den bedürfnissen steht, die sich bei bauten, 
reparaturen u. dgl. ergeben.^ 

Wie er aber aufbaut und repariert, so muß er für die gute er- 
haltung des einmal aufgeführten sorgen. So liegt Ihm denn auch die 
reinigung der gebäude ob. Wir verdanken dieser pflicht ein langes 
capitel über der Stadt »nachtmeisterc. ^ 

Mit dieser conservativen Verbindlichkeit hängt denn auch der antheil 
zusanunen, den der baumeister an der feuerpolizei nimmt Er gibt einen 
genauen bericht über die eintheilung der Stadt in viertel, über die maß- 
regeln, die, sehr praktisch, mit dieser eintheilung verbunden sind, um 
der Verheerung durch brande wirksam entgegentreten zu können. 

* 
1 bl. 401). 2 bl. 38—43. 8 bl. 43—66, 68—70. 4 bl. 66, 67. 
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An bestimmten platzen in allen Stadtvierteln sind feuerleitern, eimer, 
seh&ffel vertheilt^ eigene feuermeister sind bestellt, welche die spritzen 
überwachen, die mOller nnd badstubenbesitzer sind in das System der 
löschordnung in geschickter weise mit hineingezogen, latemen stehen in 
gewissen häusem bereit, um, wenn nachts ein brand ausbricht, das dunkel 
wenigstens einigermaßen zu erhellen, es sind prfimien auf schleunige 
hilfeleistung gesetzt, kurz wir treffen systematisch durcb geführte anord- 
nungen, die es erklftrlich machen, daß yon dem alten Nürnberg verhält- 
nismäßig so viel erhalten ist, während so manche andere Städte durch 
brand fast alle erinnerungen an frühere Jahrhunderte verloren haben. * 

Das wirksamste element in der reihe der löschanstalten ist natürlich 
das waßer. Auch darüber handelt Endres Tucher weitläufig. Die Pegnitz 
fließt durch die Stadt,- doch ist sie schwer zugänglich, da an den meisten 
stellen bis hart an ihre ufer gebaut ist. Dagegen bietet ein treffliches 
löschmaterial der Fischbach, der durch einen großen theil der Straßen 
der Lorenzer Seite fließt, bald offen, bald bedeckt. Über diesen wird denn 
ausführlich nach aUen beziehungen berichtet, in denen die einwohn er 
dankbaren Sinnes zu diesem waßer stehen, das der hausfrau zum waschen 
nnd fegen, den verschiedensten gewerben zum betrieb ihrer arbeit dient 
und noch vor seiner mündung in die Pegnitz zwei mühlen treibt. ' Nicht 
minder liegt die sorge ftkr die zahlreichen brunnen dem baumeister ob. 
Wir erhalten von ihm eine höchst ausführliche und so sehr ins detail 
eingehende beschreibung der röhrenleitungen und radbrunnen der Stadt, 
daß wir gar nicht mehr im stände sind, sie bis in das einzelne zu ver- 
folgen. ' 

So glücklich die Stadt sich durch ihren waßerreichthum schätzen 
darf, so hat sie anderseits auch die gefahr von Überschwemmungen zu 
gewärtigen, die bei dem seichten bette der Pegnitz, welche aus dem hügel- 
lande herabkommt, sehr häufig und dann sehr schnell eintreten. Da hat 
man denn auch Vorkehrungen getroffen. Die anwohner des oberen flußes, 
die von Hersbruck und Lauf geben schleunig durch boten nachricht von 
der drohenden gefahr. ** Da mag dann der baumeister harte tage gehabt 
haben, denn auch das waßerbauwesen war ihm übertragen, brücken und 
Stege, waschbänke und graben, kurz alles, was mit waßerbauten irgend- 
wie zusammenhängt, hatte er zu versehen. ^ Und nicht nur in der Stadt, 
auch in der Umgebung hatte er die wege in Ordnung zu halten, die 
brücken in stand zu setzen, die graben zu reinigen, endlich sogar die 
»landwehrc (verschanzungen rings um die Stadt durch schranken gegen 

* 
1 bl. 82—97. 2 bl. 144—146, 148—159. 3 bl. 106—131. 

4 bl. 168. 6 bl. 132-134. 



plötzBehe flberfiüle) war ihm zur erhaltung anvertraat. * Nicht minder 
hatte er bei feierlichen gelegenheiten, hohen festen o. dgL die Straßen 
der Stadt reinigen, den koth hinausfahren, das pflaster ausbeOem za 
laßen, wie er auch die aufsieht über die ketten und schlößer' fahrte, 
durch die man die Straßen gegen führwerk abzusperren pflegte. Das 
geschah wohl an hohen festen, besonders am tage der heilthumsweisung, 
an welchem die in Nflmberg aufbewahrten reichskleinodien dem volke 
gezeigt wurden. Die Vorbereitungen dazu nahmen seine th&tigkeit meh- 
rere tage lang in anspruch, da unter seiner leitung das schaugerflst er- 
richtet und manche andere maßregel getroffen wurde, die bei dem zu- 
sammenströmen der großen menschenmenge, die sich da jährlich am freitag 
nach der osteroctav in Kflmberg einfand, nöthig sein mochte.' Wie das 
budi gar manches enthält, was Endres Tucher nebenher beobachtet hat, 
so gibt er auch gelegentlich die zahl der wagen und karren an, die an 
diesem feste im jähre 1463 durch die stadtthore hereinkamen. Es waren 
1266 wagen und 606 karren.^ 

Gleichwie zu dieser feier hatte Endres Tücher audi die einrichtnng 
der veste zu treffen, als kaiser Friedrich UI im jähre 1471 in NOmberg 
erwartet wurde; eine aufzfthlung der mannichfachen geräthschaften, die 
da den burgberg hinaufgeschickt wurden, gestattet einen reizenden einbliek 
in die yerh&ltnisse jener zeit ' 

Daß der baumeister nicht nur fflr das nothwendige, sondern auch 
Ar das angenehme sorgte, zeigt ein bericht Aber die anpflanzung einer 
großen menge von linden an verschiedenen platzen der Stadt,* fOr deren 
schatten ihm noch manche generation zu dank verpflichtet war. Doch 
nicht nur der technische betrieb der bauten war in seine bände gelegt, 
auch die handhabung der baupolizeigesetze war mit dem amte verbunden. 
Er ffthrt in gröster Weitläufigkeit alle Verordnungen an, die der rath in 
dieser richtung hat ergehen kißen, ' und die das Verhältnis der bauherm 
zu ihren nachbam, zur Straße u. s. w. bestimmen. Sie sind zum theil 
energisch genug. Wenn einer gegen des rathes willen einen theil seines 
hauses zu weit in die Straße hineinbaut, wird er ohne erbarmen nieder- 
gerißen; dasselbe, mit ansehnlicher geldstraf e verbunden, geschieht, wenn 
man näher an die Stadtmauer baut, als der rath bestimmt hat Jedes 
haus muß mindestens 16 schuh davon entfernt sein. 

Bestrebt, seine nachfolger Ober nichts im unklaren zu laßen, was 
mit dem amte in beziehung steht, gibt Endres im verlaufe seiner aufzeich* 
nung auch angaben Ober die Verhältnisse der handwerker, die von höchstem 
interesse sind.* 

1 bl. 136—144. 2 bL 98—106. 3 bl. 77—82. 4 bl. 196. 
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Die meister dflrfen z. b. keine vorrftthe aufkaufen, sondern nur so 
viel, als sie zu ihren nächsten arbeiten gebrauchen; bleibt davon übrig, 
so ist ihnen nicht gestattet, den rest zu verkaufen ohne die erlaubnis 
des rathes. Sie sollen keinem fremden gesellen über 8 tage arbeit geben 
und stets den einheimischen dem fremden vorziehen. Sie dürfen bei 
10 pfund strafe nicht eine arbeit verlaßen, die sie einmal übernommen 
haben ; wenn ein geselle von seinem meister weggeht, ohne die begonnene 
arbeit vollendet zu haben, der soll 1 pfund heller zur strafe zahlen und 
bei keinem anderb meister in der Stadt aufnähme finden. Kein meister 
darf dem anderen durch anbietung höheren lohnes seine gesellen ab- 
spenstig machen. Ohne des raths erlaubnis soll kein meister im sommer 
außerhalb der Stadt arbeiten bei strafe Sjähriger Verbannung. Es ist den 
meistern bei strenger strafe untersagt, ihren gesellen hinfür kost zu geben, 
sie sollen ihnen lediglich den gesetzten lohn bezahlen; und kein meister 
oder bauherr darf mehr lohn geben, als der rath für jedes handwerk be- 
stimmt hat; nur bei »bosselarbeitenc ist ein kleines trinkgeld zuläßig, doch 
nur ein paar tage lang. Kein geselle darf ohne des meisters wißen eine ar- 
beit übernehmen u. s. w. Da es vorgekommen ist, lautet ein eingeschal- 
teter nachtrag, daß »liederliche meistere aufgenommen wurden, die ihr 
handwerk nicht verstanden, hat der rath für die zukunft meisterprüfungen 
angeordnet, welche vor zwei vereideten meistern desselben handwerks statt- 
finden sollen. Auch ein minimum der lehrzeit wird wenigstens fOr gewisse 
handwerke festgesetzt. Diese normen sind natürlich in ihrer specialisierung 
hier nur für die gewerbe vorgeführt, mit denen Endres Tucher durch sein 
amt in beziehungen steht. Es wird aber ein Schluß durch analogie die 
ausdehnung derselben principien auf die Verhältnisse auch der übrigen 
gewerbe gestatten. 

Der baumeister gelobt alle jähre dem neuen rathe gehorsam und legt 
jährlich seine rechnung ab. Dieß geschieht in gegenwart der losunger 
und zweier der älteren herm.^ Einnahmen und ausgaben werden dann 
verglichen und der baumeister ist verpflichtet, über etwaige anstände 
auskunft zu geben. Nach der prüfung der rechnung erhält er sein So- 
larium, 100 pfund neu ; davon gibt er dem Schreiber, welcher die rechnung 
abgeschrieben hat, 8 pfund alt, nebst »papier und copert«, dem hausknecht 
aber des rathhauses 8 groschen oder 60 pfennige zu trinkgeld. Hierauf 
wird vor versammeltem rathe darüber referiert und wenn der baumeister im 
rathe ist, muß er indess aus dem sitzungssaale abtreten. Nach dem vortrage 
pflegt ihn der rath zu bitten, für das nächste jähr das amt wieder zu ver- 
sehen. Außer seiner fixen besoldung hat er dann auch noch andere bezüge. 

1 s. Wagenseil de s. r. Imp. libera ciyitate norimbergensi. Altdorf 
1697. B. 190—200. 



Seine Vorgänger hatten größere gehabt, einigen war sogar ein pferd 
gehalten worden ; ihm gebühren nur noch späne and abfalle vom zimmer« 
holz, die ihm auf der Stadt kosten in seine behausang gefahren werden. 
Man Yerkanft sie und löst daraus j&hrlich etwa 60 pfond alt Diess geld 
Bimmt Endres Tuchers hausfrau in empfang, wie es alte sitte ist, daß 
die baumeisterin das einnimmt; der schaffer, der es einsammelt, erhält 
dafür Yon ihr zum neuen jähr ein geschenk, ein hemd oder dergleichen. 
Die trinkgelder, welche die werkleute den dienstboten des baumeisters 
geben, und die jährlich etwa 20 bis 24 pfnnd alt betragen, sammelt Endres 
io einer büchse. Diese gelder haben vor alters etliche baumeister selbst 
behalten; er behält nur die hälfte oder etwas darüber und vertheilt den 
rast unter die dienstboten. Von seinem theil aber muß seine hausfrau 
fische und wein bestellen und er lädt am weißen sonntag oder 8 tage 
danach drei bedienstete der Stadt, die seinem amte am nächsten stehen, 
natürlich auch seinen getreuen schaffer darunter, zu sich, sagt ihnen, daß 
er rechnung abgelegt habe und gibt ihnen einen rechenwein.* 

Ein eigenes capitel handelt von dem, »was ein baumeister in guter 
acht haben soll.« ' 

Er soll täglich bei den städtischen arbeiten ab und zu gehen und 
Qberall umschau halten, ob alles in Ordnung vor sich gehe, denn diese 
anmittelbare Überwachung fördert die arbeit; mindestens ein mal des 
Jahres soll er die Steinbrüche besuchen und sich durch eigenen augen- 
schein von dem fortgang und gedeihen der arbeit überzeugen; eben so 
oft soll er die schlößer an allen stadtthoren untersuchen und mit baum- 
öl schmieren laßen, daß es keinen aufenthalt gebe, wenn etwa plötzlich 
zur nachtzeit eines geöffnet werden müße; um Michaelis soll er jährlich . 
alle waßerbauten, mauern und zäune besichtigen und noch bevor die 
kälte eintritt, die nöthigen reparaturen befehlen; er hat die pflicht von 
zeit zu zeit nachzusehen, ob alle Vorkehrungen getroffen sind, die bei 
einem schnellen wachsen der Pegnitz sich als nothwendig ergeben haben ; 
er soll oft um die Stadt reiten und den zustand der ringmauem prüfen; 
auch zu den thürmen an der Stadtmauer hat er die schlüßel und ist ver- 
banden, sie außen und innen im stände zu halten und jeder etwaigen 
aosschreitung der thurner entgegenzutreten; aus den zwingem soll er im 
herbst allen unrath beseitigen laßen und anstalt treffen, daß im winter 
der Schnee von den mauern weggeschaufelt werde; er soll auch dem 
pflaster seine aufinerksamkeit schenken und die reim'gung der Straßen 
nicht versäumen; wenn ein tumier am markt gehalten wird, so ist er es, 
dem die aufrichtung der schranken zusteht; nicht minder hat er die 

* 
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Oberaufsicht Aber den sttdtgraben, dessen gras den findelhänsern nr 
nutznießang gehört, and aber die hirsche und rehe, die im graben hinter 
St Eatrein gehegt werden, denen der Stadt waldhauer auf des baumeisten 
anordnnng zu Zeiten junge föhren in den graben wirft, »daran zu kiefen.«* 
Überhaupt hat er die sorge fOr die erhaltung der banlichkeiten der Stadt, 
so auch f&r den schönen brunnen, der bei den Volksfesten auf dem markte 
eine große anziehung auf die schaulustigen ausübt, die sich auf du 
gitter stellen wollen, um weitere umsieht zu genießen. Da jedoch der 
brunnen gefahr l&uft, dadurch verdorben zu werden, so hat Endres du 
sinnreiche mittel erdacht ein paar m&nner mit spritzen dort aufzustellen, 
die denn alle neugier zudringlicher mit einem kräftigen waßerstrahl er- 
folgreich abwehren. 

Er hat femer eine reihe von Verpflichtungen gegen gewisse gewerbe 
und Personen, die in diesem capitel alle ausführlich verzeidinet und 
ein neuer beweis für die bis ins kleinste ausgebildete Ordnung sind, wo- 
durch sich die Organisation des nümbergischen öffentlichen lebens aus- 
zeichnete. 

Nachdem wir so den hauptinhalt des baumeisterbuches in kCUve skiz- 
ziert haben, wird noch einiges über den Charakter dieser aufzeichnung 
beizufagen sein. 

Wir haben schon oben angedeutet, daß an hundert stellen des buches 
uns die person des verfaßers entgegentritt, daß wir darin ein deutliches 
bild von der physiognomie der guten alten Stadt erhalten. Mitten unter 
der trockenen, lang gedehnten Verzeichnung der handwerker und ihrer 
pflichten, der arbeiter und ihrer löhne erscheint, gelegentlich hingeworfen, 
ein satz, der leben in die todte masse bringt, der unser interesse auch an 
der prosaischen Umgebung, in der er auftritt, erhöht, um so mehr, als dieO 
kein künstliches experiment ist Der wackere Endres Tucher hat wohl nie 
daran gedacht, daß sein werk jemals die schwelle des rathhanses oder der 
Peunt überschreiten werde. Es sind also keine schriftstellerischen manöver, 
denen wir da begegnen, sondern es ist die gesunde natürlichkeit des mannes, 
der wir diese reizenden einschiebsei zu verdanken haben. Er gibt darin 
sich und seine zeit ganz wie sie waren. Es war ein sparsamer mann, unser 
baumeister. Zu unnöthigen ausgaben entschließt er sich nie, dieß zeigt 
sich bei jeder gelegenheit, aber auch bei den unvermeidlichsten weiß er 
eine einrichtung zu treffen, durch die er der Stadt ein paar groschen er- 
spart Wir erinnern uns, daß der rath vorsorglich die bewohner von 
Hersbruck und Lauf angieng, ihm vom steigen derPegnitz sofort nach- 
rieht zu geben ; der baumeister muß das ersuchen alle jähre um weih- 

1 bl. 75. 
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nachten ernenern; diesen brief schickt er jenen durch ihren b&cker 
hinans, damit er keinen boten verlohnen muß und keine kosten ver- 
ursacht^ Er scheut sich nicht, eines noch weiter als Sparsamkeit gehen- 
den Verfahrens der viertelmeister erwähnung zu thun. Das gras in den 
Zwingern ist für die findelhäuser bestimmt; aber die viertelmeister» denen 
die aufsieht aber die zwinger zusteht, haben, erzählt er, zuweilen 
selbst kflhe und brauchen die weide für sich, oder gönnen sie guten freun- 
den vor der findel.* Mit derselben harmlosen gemOthsruhe verzeichnet 
er das benehmen des waldamtmannes bei dem verbot, eichenlaub zur Stadt 
zu bringen, wovon früher die rede war. Aufgefordert, 20 pfiind als strafe 
zn zahlen, erklärte Endres, daß er das keineswegs aus seinen mitrein 
bestreiten, sondern aus der losungsstube nehmen werde, dahin könne es 
der amtmann wieder zurückbringen. Als dieser hartnäckig auf seiner 
forderung stehen blieb, schickte Endres endlich die 20 pfund, von denen 
der amtmann 30 pfennige behielt und ihm das andere wieder zurückgab.' 
Ebenso naiv läßt er uns erkennen, wie wenig grund man hatte, sich 
vor 'dem raschen eingreifen einer hohen polizei zu fürchten. Eine an- 
zahl unternehmender handwerker vermuthet im vestnerberge einen schätz ; 
sie beginnen danach zu graben und stoßen dabei auf unterirdische gänge, 
die von der bürg herab nach verschiedenen puncten der Stadt führen. 
Diese arbeit konnten sie sechs wochen lang betreiben, ohne daß dem 
ratb etwas davon zu obren kam. Endlich ward man davon in kenntnis 
gesetzt, Endres untersuchte den fall, man ließ die leute auf ihr ansuchen 
weiter graben, und da sie natürlich nichts fanden, hatte der rath noch 
die annehmlichkeit , die löcher, die sie da und dort geöffiiet hatten, 
wieder verschütten zu laßen. * 

Ein anderer passus charakterisiert nicht minder scharf die zustände 
der Stadt in jener zeit. Ein gewisser Zeringer hatte an der steinernen 
brücke am neuen bau eine »martere setzen laßen, der rath verbot ihm, 
daran noch ein schild anzubringen. Er that es dennoch und da er auf 
wiederholte abmahnnng der behörde sich nicht entschloß, dasselbe ab- 
zunehmen, fand man es eines tages mit brauner färbe überstrichen; »ob 
das der Zeringer befohlen, setzt Endres dieser erzählung bei, oder 
wer das gethan hat, das weiß gott wohl.« ^ 

In seiner aufrichtigkeit verhehlt er auch nicht ein misgeschick, das 
ihn während seiner amtsführung getroffen. Er hat unter anderm das 
bohren der brunnröhren zn überwachen. Da kommt im jähre 1462 ein 
Jude her, des namens Josep von Ulm, der sich anheischig macht, auf 
der Stadt kosten ein bohrzeug herstellen zu wollen, durch dessen hilfe 

* 
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ein- mann in einem tage so viele röhren bohrt als sonst zwei gesellen in 
zwei oder drei tagen fertig bringen; wenn ihm der versach mislingt, 
will er den schaden tragen; wenn er gut ausfällt, begehrt er, daß ihm 
ein ehrbarer rath das bOrgerrecht schenke. Man geht darauf ein, Endres 
l&ßt umfaßende Vorkehrungen treffen, ein gerttst errichten u. s. w.; als 
bereits 50 gülden dafür verausgabt waren, stirbt der Jude in Stuttgart 
und das werk bleibt in seinen anfangen wieder stehen.^ Nicht minder 
aber weiß er die energie zu betonen, mit der er im nothfall die Verord- 
nungen des raths durchfahrt. Jeremias Holzschuher baute sich ein Haus 
hinter St. Egidien. Er brach deshalb etliche kleine häuser ab, die ihm 
in^wege standen und erhielt die erlaubnis des rathes, um eine gerade 
linie herstellen zu können, unentgeltlich ein Stückchen weit in den 
gemeindegrund herauszubauen. Aber er oder sein Werkmeister versah 
es und fuhr weiter heraus, als der rath erlaubt hatte, was zu großen 
conflicten führte, in denen doch Endres standhaft alle nachgiebigkeit ver- 
weigerte. ' Auch sonst berichtet er wohl einmal über die mühe, die 
er sich im Interesse der humanit&t und seines dienstes gibt Es waren 
bauem verpflichtet, die reinigung von graben in der umgegend der Stadt 
vorzunehmen. Im Weigerungsfall sollten sie gepßUidet und die reinigung 
auf ihre kosten vorgenommen werden. Aber obwohl es nie ohne Weige- 
rung von ihrer seite abging, so wüste er sie in der regel durch seine 
Überredungskunst zum gehorsam zu bewegen , so daß es fast niemals bis 
zur execution kauL ' 

Der werth der aufzeichnung wird dadurch erhöht, daß sie dann 
und wann eine notiz über Sitten und gebrauche der zeit und der Stadt 
gibt Eine der hübschesten stellen ist der bericht über die sulzfische, 
die Endres nach altem herkommen den Werkmeistern und werkleuten 
der Stadt am heiligen Christabend sendet, deren bereitung, die unserem 
geschmack schlechterdings unbegreiflich ist, ausführlich geschildert wird. 
Eine auserw&hlte schaar derselben werkleute, der Werkmeister, der maurer, 
der Zimmermann und der scha£fer erhalten außerdem am Vorabend von 
St. Johannis tag zu sonnwenden auf der Stadt kosten ein viertel guten 
meths und an St. Martins abend ein viertel guten Frankenweins. Endres 
selbst, der ersichtlich mit seinen leuten im besten einvernehmen steht, 
hat denselben zuweilen aus eigenem s&ckel zu St Martins tag jedem eine 
gans und zu Weihnachten einen weck geschickt, auch wohl zu Walpurgis 
jedem der nachtmeister einen kreuzkftse zukommen laßen. * 

Eine andere stelle belehrt uns über die art und weise, in der gewisse 
amtliche ankündigungen prodamiert wurden. Jährlich ein mal muß der 

« 
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Fischbach geremigt, also das waßer auf etliche tage abgesperrt werden. 
Dieß läßt der baumeister auf des raths geheiß am sonntag, Yor die 
arbeit beginnt, in der St. Lorenzkirche von der kanzel herab durch einen 
bQttel oder einen Schreiber 'ausrufen, nach dem der segen gegeben ist 
und ehe man den weihbrunnen gibt, während der priester in der sacristei 
die heiligen gewänder ablegt; denn da ist das meiste volk in der kirche.^ 

Anderswo wird berichtet, daß eine arme dorfschaft, der das hoch- 
waßer eine brücke weggerißen hat, die erlaubnis erbält, an gewissen 
tagen Yor u. 1. frauen kirche auf dem markt beitrage zur aufftihrung 
einer neuen sammeln zu laßen, und wieder an einer andern stelle, daß 
Jungfrauen und »geisterinnen« im criminalgefängnis , im »loch« eine 
truhe stehen haben, in der sie kissen, laken, polster und anderes geräthe 
bewahren, das benfitzt wird, wenn man den gefangenen das leben absagt 
und ihnen die heiligen sacramente spendet, und daß ein »ewiges geldc 
zur erhaltung dieser sitte gestiftet ist.' 

Sollen wir endlich noch die genauigkeit der aufzeichnung constatieren, 
80 wird genfigen, wenn wir als probe anfahren, wie Endres sogar nöthig 
findet, zu notieren, daß er zu zeiten dem Ludwig Pfinzing, der Stadt 
weiermeister, ein paar waßerstiefel aus der Peunt geliehen habe, aber 
sofort, um ja kein prSjudiz für seine nachfolger zu bilden, beisetzt, daß 
er dazu keineswegs verpflichtet gewesen sei." 

Wenn ¥rir uns nach den quellen umsehen, welche der bearbeitung des 
baomeisterbuches zu gründe liegen, so finden wir die schriftlichen be- 
deutend in der minderheit. Verträge, rathsverläße u. s. w. hat Endres 
Tucher ohne zweifei vorliegen gehabt, dann und wann weist er direct 
auf solche hin, namentlich im nachtrag ist eine reihe in den tezt auf- 
genommen; er hat auch die schrift eines vetters, Berthold Tucher fiber 
die graben um die Stadt, benutzt^ und die bficher seines Vorgängers im 
amte, Hans Graser durchgesehen.' Diese letzteren hat er freilich nicht 
in der besten Ordnung gefunden, aber er gibt doch etliches daraus im 
aujszug und gerade das ist für uns von der höchsten Wichtigkeit, da es 
die unterschiede der preise, arbeitslöhne u. s. w. zu Grasers zeiten und 
etwa 20 jähre später in der klarsten weise darlegt Die hauptquelle 
aber, die Endres Tucher seiner darstellung zu gründe legte, war die 
mündliche fiberlieferung. Und da hat er einen trefflichen dolmetscher 
zur Seite gehabt an dem schaffer und anschicker auf der Peunt, Conrad 
GfirÜer. Als Tucher das material zu seiner aufzeichnung zu sammeln 
begann , war Gürtler schon 27 jähre lang in seiner stelle und hatte vier 
baumeistem hinter einander verständig und treu gedient. Endres hat 
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ihn aber auch fest ins herss geschloßen und unterläßt nie, seinen rath 
zu erholen und in aweifelhaiten fällen seine ansieht ge?rißenhaft zu ver- 
zeichnen. 

um aber noch einmal auf die Urkunden 'zurückzukommen, die Endres 
Tucher benutzt hat, so möchten wir nicht versäumen, zum tröste neuerer 
forscher, die mit getäuschten hoffnungen ein archiv verlaßen, zu Consta- 
tieren, daß auch dem städtischen baumeister zu Nttmberg im 15 Jahr- 
hundert diese schriftstellerische calamität nicht erspart war. Er berichtet 
mit großem kummer, daß er lange zeit nach einem vertrage gefahndet 
habe, aber die losunger hätten ihn nicht finden können und ihm gesagt, 
nachdem sie noch viele briefe hätten, die nicht registriert seien, so wüs- 
ten sie die verlangte Urkunde nicht zu finden. Sie möge wohl auch 
unter den unregistrierten liegem^ 

Nachdem wir uns so lange mit dem baumeisterbuche Endres Tuchers 
beschäftigt haben, bleibt uns noch übrig, einen blick auf die person des 
verfaßers zu werfen. Wir erhalten über ihn kurze auskunft in dem 
»Tucherbuchc, dem prachtvoll ausgestatteten pergamentnen geschlechts- 
buche der noch in Nürnberg blühenden familie der freiherrn von Tucher, 
dessen einsieht mit freundlichster liberalität gestattet wurde. Im anfange 
des 17 Jahrhunderts angefertigt, liegen diesem geschlechtsbuch zam 
grösten theil die materialien zu gründe, welche dr. Christoph Schenrl, 
der berühmte Nürnberger gelehrte und Sammler für die familie zusammen- 
gestellt hatte. Über Endres wird bl. 51 folgendermaßen berichtet : 

Herr Endres Tucher, der ander diß namens, Endressen Tuchers and 
Margaretha Baumbgartnerin söhn ward geborn den fünften aprilis am 
andern ostertag und negsten tag nach Ambrosii [5 April] umb ein or 
auf den tag anno 14^S ; Wilhelm Sch6uhenpflug hueb ihn auß der taoff ; 
hielt hochzeit mit junckfrawen Adelheit Gundlachin von Bamberg mitt- 
woch nach deß hailigen creutz erfindungs tag 1446 [4 Mai] , ward deß 
raths an Stadt seines vaters brudern Bertholden Tuchers anno 1464, der 

• 

vorderst alt genant und paumeister, beschrieb ein ordentlich, nützlich 
buch von gemainer statt gebewen, von rath vnd Ordnungen, das er einem 
erbern rath zuletzt schencket und heutiges tags in der peundt gebraucht 
wird, thailet mit seinen dreyen brüdem Bertholden, Hanußen und Se- 
balden donerstag nach Urbani 1462 [27 Mai], übergab Bertholden und 
Hannßen , seinen brudern sein antheil an ihrem vaterlichen hauß und 
andern seinen guettern freytags nach Urbani 1476 [81 Mai] und ward 
mit bewilligung seines unfruchtbaren weibs ein convers bruder zu den 
cartheusem an s. Ambrosii tag 1476 [4 April], als er zwei und zwaintzig 
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jar in rath gangen war, und ward Hannß Yolekhaimer an sein statt 

banmeister Er lebet im orden ain und dreißig jar, ward alt 

Wer und achtzig jar und neun tag, starb den vierzehnten aprilis anno 
1507 il^elbsten (in s. Sebalds kirche) im chor vor dem hohen altar be- 
graben. 

Wir können noch hinzufügen, daß eine chronikalische aufzeiehnung, 
welche von Endres vater herrührt, vorhanden ist und in dem 1 bände 
der Nürnberger Chroniken gedruckt vorliegt, daß Endres selbst seit 
1454 bis zu seinem rücktritt aus der weit alter genannter blieb, und 
seit 1459 ein jähr um das andere elector war, endlich daß er seine 
stelle als der Stadt baumeister im jähr 1461 antrat. (Raths- und ämter- 
bücher der genannten jähre im Nürnberger archiv.) 

Sein bild in dem Tucherbuch , welches freilich kaum auf portr&t- 
ähnlichkeit wird anspruch machen dürfen, ist doch ganz in der weise 
aufgefaßt, wie wir ihn uns denken, nachdem wir sein buch gelesen 
haben. Ein ernster, wohlwollender mann steht er da vor uns, wie 
wir ihn auf jeder Seite des baumeisterbuches finden. 

Ich habe zum schluße noch wenige worte über meine bearbeitung 
zu sagen, die sich fast einzig auf topographische und die nöthigsten 
sachlichen erläuterungen beschränkt, und nur an ein paar stellen durch 
notizen aus dem Nürnberger k. archiv bereichert* worden ist. Was die 
topographischen anmerkungen betrifft, so bin ich mir wohl bewust, daß 
sie an zahlreicfien und nicht unbedeutenden mangeln leiden. Wenn die 
publication eine Nürnberger im eigentlichsten sinne des wortes wäre, so 
würde wohl eine reihe sehr eingehender Untersuchungen in dieser rich- 
tang nothwendig gewesen sein, die unter den Verhältnissen, unter denen 
diese edition erscheint, unterbleiben konnten und musten. Hier galt es 
nnr, so viel zu erklären, als man mit den vorhandenen hilfemitteln er- 
klären konnte. Da hat sich freilich schnell und empfindlich genug ge- 
zeigt, wie sehr die topographie Nürnbergs noch im argen liegt. Das 
büchlcin von Nopitsch (Wegweiser für fremde in Nürnberg. 1801) erwies 
sich noch immer als das brauchbarste, um so mehr, als der verfaßer es 
zu einer zeit niederschrieb, in der die alten bezeichnungen der Straßen 
l^user, höfe, etc. noch in aller mund waren, während sie täglich mehr 
den modernen namen, die man ihnen zu substituieren beliebte, weichen und 
so nach und nach ganz der vergeßenheit anheimzufallen drohen. Manche 
bilfe gewährte auch die kleine Schrift: »Die noch vorhandenen abzeichen 
Nürnberger häuser von einem forscher in alten dingen, c Nürnberg 1855, 
die eine reiche menge von andeutungen gibt, die ich dankbar benuzte. 
Wenn der verfaßer dieses wefkchens, der sich so lang und viel mit 
NOmberger geschichte beschäftigt hat, sich nur angewöhnen wollte, seine 
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behauptungen Dicht iEmer lediglich in die laft zu stellen, sondern sich 
herbei ließe, sie durch citate zu, stQtzen. um wie yiel verdienstlicher 
wQrde dadurch dieses schriftchen, das freilich nicht einmal das erftUlt, 
was es in seiner jetzigen gestalt yerspricht, da es nicht die yollstftndig- 
keit aufzuweisen hat, die man doch wohl fordern darf. Man könnte dem 
verfaßer eine anzahl von h&usern niit abzeichen und gerade in belebten 
Straßen bezeichnen, die man in seinem buche vergebens gesucht hat. 

In dem alphabetischen Verzeichnis am schluße, das die topographi- 
sehen anmerkungen enthält, sind die namen von Straßen, welche heute 
noch dieselben sind, wie ehedem, nicht verzeichnet worden. Man kami 
sie leicht auf jedem plane der Stadt Namberg, deren eine große zahl 
existiert, finden. Fflr solche, die sich eingehender für diesen thefl der 
arbeit interessieren, darf auf den Stadtplan verwiesen werden, der dem 
1 bände der Nürnberger Chroniken beigegeben ist 

Zum schluße erlaube ich mir noch einen wünsch auszusprechen. 
Mochte doch das baumeisterbuch Endres Tuchers, das so viel werthvolles 
material enthält, einen berufenen mann anregen, seine kräfte der erfor- 
schung der NOrnbergischen topographie zuzuwenden, unsere philoIogen 
haben sich so viele mühe gegeben, die topographien Roms und Athens 
bis in die kleinsten einzelheiten zu ergründen und festzustellen; soUte 
unser altehrwürdiges Nürnberg nicht einer gleichen mühe werth sein? 
Das wäre eine aufgäbe für die localhistoriker, die hier eine arbeit fänden, 
durch welche sie sich wirkliche und nachhaltige Verdienste um die wißen- 
schaft erwerben könnten und zu der sie sicher mehr beruf und geschick 
hätten, als zu den elaboraten, womit ihre mehrzahl in der regel die 
gelehrte weit heimsucht 

Dr. Friedrich von Weech. 
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1461. 

[ij*] Nachdem und herr Hanns Coler des paumeister amptz 
abstaut und das einem erbern ratt aufgäbe in dem ein und sechtzig- 
sten jare in der vast«n, also ward ich Endres Tucher von einem 

s erbem ratt hie bestellet zu der stat paumeister ampt , und darnach 
in dem selben jare zu dem newen rat thet ich gehorsam und pin 
ntm in das viert jare der stat paumeister gewest. also hab ich 
gemerckt ettliche ordenung altes herkomens, auch bestellung der 
werckleut, allerlei zeugs und mancherlei, das einem der stat pau- 

lomdster zu steet, angeet und im not ist zu wissen, des alles doch 
kein eigentliche verzeichnus vorhanden gewest ist. darumb hab ich 
mit hilf Conrat Gürtlers , ietzunt auf der Peunt gesessen , der dann 
ein schaffer und anschicker ob der stat pewen pei sibenundzweintzig 
jaren gewesen ist, nemlich pei Hansen Graser, Stefan Schuller, 

15 Lätzen Steinlinger seligen und herrü Hansen Coler, alle paumeister, 
nnd nun pei mir im vierden jare schaffer und anschicker ist, die 
hernach geschriben stuck auf gezeichent, wie der ettliche vor alter 
mit guter gewonheit herkomen sein, auch wie ich das ietzunt halt 
nnd außricht, darauß und darnach sich kunftiglichen ein stat pau- 

2omeister gerichten mag. nit das es pei den hernach geschriben 
stucken und artickeln allweg also besteen oder beleiben solle, oder 



1 1461 nur in A. 6 Der nene rath trat zu ostern sein amt an. 
I. den brief dr. Christoph Scheurh an Staupitz bei Wagenseil, de civitate 
Norimbergamsi p. 198. hierüber, wie über alle yerfasBvngsTerhältnisse NOm- 
beigg, die hier nicht weitl&oflg erörtert werden können, wird auf die einleitang 
za dem U bände der Ton der historischen conunission der Münchner akademie 
heransgegebenen Nürnberger Chroniken yerwiesen, in welcher herr professor 
Hegel diese fragen eingehend behandelt. 

TndMr. ^ 
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das ich kanftige paumeister lernen oder unter richten wolle, des sie 
vor mer dann ich wissen etc. dann sich die ding alle gam teglichs 
verkeren und endem in ein nnd ander, so mag aher doch ein paa- 
meister auß dem allen abnemen, wie es vor gehalten worden ist, 
6 und sich auch dester paß kunftiglichen darnach wissen zu richten etc. 
und soliche verzaichnuss ist gescheen und gemacht worden nach 
Cristi gepurt viertzehenhundert und in dem vier und sechtzigsten 
jare zu aller heiligen tag [Nov. 1]. mer so ist darnach und darzo 
in das puch geschriben und das alles geendt und beslossen wordeu 

10 zu aller heiligen tag im sibenzigsten jare. 

[xxj*] Durch anzeigung dieses nachgeschriben kolenders vindet man 
eins iedeu tags was ein paumeister desselben tags oder in derselben 
Wochen gescheft oder zu thun hatt, die er dann auf die selben oder 
ander tag wenn es im eben ist außrichten mag etc. nnd wie weil in 

16 dem hernachgeschriben puch gar viU stuck sein, die ein paumeister 
wissen und in acht haben soll aber jare, dieselben man aber nit alle 
nach dem kolender außrichten mag, sunder unter allen anderen hab 
ich die außgezeichent und in den kolender pracht, die dann ein pan- 
meister auf dieselben tag und wochen ungeverlichen außrichten mag 

Moder bestellen, das die außgericht werden, dardurch dester minder 
saumnuss geschieht, nachdem der stuck und artickel on zall und so 
vil ist, das die ein paumeister nit woll alle in dem sinne allewege 
pei anderen teglichen zufeilen und gescheften getragen mag, dammb 
hab ich diesen kolender zu einer vermanung gemacht. 

^ Am ersten so steet in dem hernachgeschriben kolender, das aber 
in anderen gemeinen kolendern nit steet, nemlich der vassnacht, die 
Ostern und pfingst veiertag und der tag, so man das hochwirdig 
heiligtumb hie weist, auch die vier goltfasten tag, unsers herren leich- 
nams tag; und das G ist suntag pustaben gerechent. und dieselben 

M tag der vassnacht, ostern, pfingsten sein doch also außgemessen, das 
die Ober viertzehen tag nit mugen hinfur noch hinter nimmer mer 
kunftiglichen keines jars gefallen ; wo die tag aber hin für oder hin 



10 In den codd. folgt nun „dM reglster eu dem bvcha**, in welchem 
mit rother tiDte die auch im texte vorkommenden fibersehriften entbaltii 
sind nnd mit eohwarzer der inhalt der einzelnen abe&tze verzeichnet wird. Dt> 
mit rother tinte geschriebene ist im abdrucke mit fetter sohrift widvgegebeo. 
28 nnd fehlt A. 
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hinter gefallen anders dann sie ietznnt steen, so prenget es doch an 
diesem fornemen kein Irrung, wann darinnen doch allweg zu vinden 
ist, was man thon sol etc. 

Zu dem andern so ist der kolender also zu versteen, das man 

5 maß suchen in der liny eines ieden tags, den man wissen oder haben 
will, do steet am ersttti nach dem heiligen tag: folio 165 oder 
27 etc. das bedeutet dasselb plat binden in dem puch, das muß 
mau erstüchen suchen, und so man dasselb plat hat so muß man 
wider sehen in den kolender und in derselben lii^ suchen, was 

lopastaben noch der zale des folio geschriben steet. den oder die- 
selben pustaben muß man dann suchen , an dem vorgeschriben plat, 
das man gefunden hat, do steen der oder dieselben pustaben Ver- 
sals weiß mit ruberiken geschriben , und alsdann den oder dieselben 
artickel lesen, der oder dieselben artickel zu erkennen geben und 

uklerhchen innhalten, was desselbigen tags oder wochen ungefehr- 
lichen zu thun ist, und also mag man verrer suchen desselben tags 
in derselben liny die ander zall der folio und nach den pustaben, 
die darnach steen, dieselben versale, so vindet man desgleichen in 
denselben artickehi Aber jar eins ieden tags, was ein paumeister zu 

»thun hat. 

10 In «BC Bind die einzelDen absitze jeder eeite mit randziffem ver- 
Mben, weshalb hier und dann im kalender selbst auf diese and nicht aaf die 
büchstaben (wie in A) yerwiesen wird. 14 ai^icker A« 
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Kai. Der jener hat 31 tag. 

A. der Jantag. 

b. Steffan achter, folio 165. I. A. 

c. Johanns achter. 

5 d. der kindlein achter. foHo 27. I etc. 28. F. 29. W. I. 30. 

y.I.8.A.H.31. D.S. 

e. Symon pischof. folio 26. D. 

f. der Oberst tag. 

g. Lucius pischoff. foüo 22. D. I etc. 23. 1. 
10 A. Erhart pischof. foüo 48. A.L 

b. Julius marterer. folio 165. I.A. 

c. Paulus einsidel. 

d. Peter prediger. folio 165. I.A. 

e. Johanns pischof. folio 27. I etc. 28. F. 29. W. I. 30. 
15 y.i.8.A.I.31. D.S. 

f. Hilarius pischof. folio 26. D. 

g. Felix priester. folio 47. W. 
A. Maur. apt. folio 165. I.A. 

b. Marceil pabst folio 65. A. J ete. 
^ c. Anthonig apt. folio 165. I.A. 

10 höre d. Prisca junckfr. folio 26. A. 

e. Germanicus mart. foUo 27. lete. 28. F. 29. W.I. 30. 

Y.i.8.A.H. 31. D.S. 

f. Fabian Sebastian, folio 26. D. 
S5 g. Agnes junckfr. 

A. Vincent mart. folio 66. S. 165. I. A. 

b. Emerenciana. folio 171. E. 

c. Tymotheus junger, folio 165. I. A. 

d. Paoiiu bekemng. 

80 e. Poücarp pischof. folio 27. letc 28. F. 29. W.I. 30. V.l. 

S.A.H.31. D.S. 

f. Johans mit dem gul. folio 26. D. 

g. Thomas prediger. 

A. Valerius pischof. folio 167. B. 165. I.A. 
86 b. Adelheid junckfr. 12. t 

c. Metranus mart. 165. I.A. 
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Kai. Der febrer hat 28 tag. 

d. Brigida janckfr. folio27. I etc. 28. F. 29. W.I.30. Y.I. 
S.A.H.31. D.S. 

e. usar friwea Ileclit. 

6 f. Blasias pischoff. Mo 26. D. 

g. Gelasins pischof. 

A. Agatha junckfr. folio 43. A. P. ¥ etc. 165. I. A. 

b. Dorothea juockfr. foho 121. B. J. 

c. Reichart kunig. folio 165. I.A. 
10 d. Helena kungin. 

e. ApoUonia junck. folio 27. I. A. (u.b.w. wie oben am 1.) 

11 bere f. Scolastica junck. folio 26. D. 25. I. 

g. Enfrasia Junck. 

A. EolaUa jonck. folio 162. D. 165. I. A. 

u b. Stefan pischof. folio 52. LB.D etc. 

c. Valentin mart. folio 160. ■• 

d. Faastin marterer. folio 165. I.A. 

> 

e. Joliana jonckfr. folio 27. letc. (n. s.w. wie oben am 1.) 

f. Donatas pischof. folio 26. D. 169. ■. 

M g. Goncordia janck. folio 32. A.¥.Ietc. 2. A. 

A. Gabinus marierer. folio 160. W. 165. I.A. 

b. FueuMht 

c. Siriccias. folio 27. letc. (u. s. w. wie oben am 1.) 

d. Peter stalfBler. folio 7. ■. 9. A. 31. J. 

» & foUo 26. D. 160. E. A.D. 161. 8.T. J. A.D. 162. W. 

f. Mafblas ZU pot. 

g. Walpnrg schidnng. folio 163. D. 
A. Fortonat mart. folio 165. I.A. 
b. Leander pischoff. 

so c. floltljuten. folio 91. K. 158. D. 12. 1. 165. I.A. 

* 

14 EiüabiA AB. 
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Kai. Der martio hat 81 tag. 

d. Albanas marterer. folio27. 1x28. F. 29. W.I.30. T.l. 
S.A.I. 31. D.S. 

e. Marinas mart. folio 4. 1. 5. J. 26. B. 
5 f. Kaiigiuid schldiiBg. 

12 bore g. Adrian marterer. folio 25. 1. 

A. QairiacQS mart. folio 171. I. 

b. Milarins pisch. folio 165. I.A. 

c. Perpetua felicitas. 

10 d. Poncins diacon. folio 162. I. 165. I.A. 

e. Candidas mart folio 27. I etc. (a. s. w. wie oben am 1.) 

f. Vocus marterer. foüo 26. D. 

g. Gumprecht. folio 45. K.I.Wetc. 

A. Gregorius pabst. folio 69. D. 165. I.A. 
15 b. Macedon. folio 69. S. 

c. Glodeswiud mart. folio 165. I.A. 

d. Matrona junck. 

e. Patricias pisch. folio 27. I etc. (a. b. w. wie ob. am 1.) 

f. Gerdraat janck. folio 26. D. 
so g. Eleatheras folio 59. LJetc 

A. Joseph pfleger. folio 165. I.A. 

b. Gutprecht mart. 

c. Benedict apt. folio 166. I.A. 

d. Matheus pisch. folio 173. A. 

85 e. Xheoder pischof. 27. lefc (u. s. w. wie oben am 1.) 

f. Banfast. folio 26. D. 

g. unser ftrawen ktndiug. 

A. Castal marterer. folio 165. I.A. 

13 bore b. Bapertas mart. folio 63. ■. D etc. 25. ■. 
so c. Gottramin mart. 

d. Eangonden. folid 165. I.A. 

e. Weidon apt. folio 27. letc. (u. s.w. wie oben am 1.) 

f. Sabin jonckfr. folio 26. D. 

5 koogimg C. 
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Kai. Der aprill hat 80 tag. 

g. Maria Mag. 

A. Abnndi mart. folio 77. f>. 165. I.A. 

b. Benignus mart. folio 12. L 

5 c. Ambrosias pisch. folio 165. I.A. 

d. Celestinus pisch. 

e. Herena jnnck. folio 27. letc. 28. F. 29. W.I. 30. Y.I. 
8. A. 1.31. D.S. 

f. Marina jnnck. folio 26. D. 77. A. 169. 1. 
10 g. 4er ostertag. 

A. ander oftertag . 

b. Mt estertag. 

c. vlerd ostertag. folio 77. D. 

d. Constantinas. foUo 77. Y. 78. S.Ketc.79. H. 165. I.A. 
u e. Eufemia. folio 27. I etc. (n. s. w. wie am 6.) ' 

Tibnrtz. Yalerian. folio 26. D. 159. D. 

g. Nicomedis mart. 

A. Marcial marterer. folio60. E. 79. L D.S. 80. A. 165. I.A. 
b. Hermogenes. folio 164. A. 171. K. 172. S. 173. S. 
M c. Terrena jnnck. folio 79. A.Jetc.80. V.B.LD.J.159. 1.169. 

■. 12. I. 

d. Die süssen liebsten. 27. letc. 28. F. 29. ¥.1.30. T.I.S. 
A.I. 31. D.S. 81. I.F.Ietc. 

14 kere e. der keiltiii tag. folio 81. A.K. 25. S. 

» f. Simeon pisch. folio 26. D. 82. D. 174. B. 

g. Sothems pisch. 

A. Jörg ein iltter. folio 42. ¥ etc. 165. D. 

b. Adalbertos mart. folio 9. A. 38. ¥. 82. I. 

c. Marx ewangelist. folio 172. LH.J. 165. I.A. 
^ d. Anacletns mart. folio 163. L 

e. Anaatasins pisch. folio 27. letc. (n. s. w. wie am 6.) 

f. Vital marterer. folio 26. D. 

g. Peter prediger. 

A. Qnirin mart folio 60. ■. 165. I.A. 
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Kai. Der matso hat 81 tag. 

b. PUlip. Jacob. WaL Mo 67. 8.A. 31. M.L 

c. Sigmund piscb. folio 138. D. 165. I.A. 

d. des heiligen f tag. 

5 e. ansers hern cronung. folio 27. Wetc. 28. F. 29. W.I.30. 

Y.I.8.A.M. 31. D.S. 

f. Gothart. mart. folio 26. D. 

g. Joh. ante portam. folio 31. J. 

A. Domicillas jnnck. folio 165. I.A. 
10 b. Michel erscheinnng. 

c. Macharins mart. folio 165. I.A. 

d. Gordianas mart. 

e. Mamertas mart. folio 27. I etc. (u. s. w. wie am 4) 
15 höre l Pangracins piscb. folio 26. D. 25. D. 

15 g. Gervacias piscb. 

A. Gangolf mart. folio 165. L 

b. Sophey junck. folio 165. I. A. 

c. Brandan apt. 

d. Torpetns mart. folio 165. I.A. 

to e. Liberias piscb. folio 27. I etc. (a. 8. w. wie am 4) 

f. Potentiana jnnck. folio 26. D. 

g. Basilla junck. 

A. Prudenciana. folio 165. I.A. 

b. Helena junckfr. folio 52. E.B.D6tc 

26 c. Desiderius piscb. folio 12. Z. 

d. Dominicus erbaben. folio 165. I.A. 

e. Urban pabst folio 27. letc. (u. s. w. wie am 4) 

f. Franciss erbaben. folio 26. D. 169. ■• 

g. der pflngstag. 

80 A. ander pflngstag. 

b. drit pflngstag. folio 32. A.W.Ietc2. A. 

c. die goltfasten. folio 158. D. 

d. Petronel junck. folio 91. L 165. lA. 
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Kai. Der cmxiio hat 80 tag. 

e. Caprasius mart. folio27. I etc. 28. P. 29. W.I. 30. Y.I. 
8.A.I. 31. D.S. 

f. Mareen mart. folio 4. ■. 5. J. 26. D. 
5 g. Erasmns pisch. 

16 tore A. Florian marterer. foKo 25. D. 

b. Bonifacins. folio 165. I.A. 

c. Philip ewangelier. folio 158. ■. 

d. herra lelclmims tag. 

10 e. Medardus mart. folio 27. letc (u. s. w. wieam 1.) 

f. Primi Felidani. folio 26. D. 

g. Onnfrins einsidel. 

A. Bamabas jtmger. foHo 167. B. 
b. Cirini sein gesell, folio 165. I.A. 
u c. Felicale junck. 

d. Basilius pisch. folio ,27. letc. (a. s.w. wie am 1.) 

e. Yeit olB matterer. 

f. Jnstina jonck. folio 26. D. 

g. Paula jonckfir. 

so A. Marcins marterer. folio 165. I.A. 

b. (reryasiiis mart. folio 12. Z. 

c. Silvems mart. folio 165. I.A. 

d. Alban marterer. 

e. Zehen tausent mart. folio 27. letc. (n. 8.w. wie am 1.) 
SS f. Banfast. folio 26. D. 77. I. 

g. Johanns tatfer. 

A. Eligias pischof. foHo 165. I.A. 

15 kmre b. Johannis Pauls, folio 25. D. 

c. Siben slaffer. folio 165. I.A. 

30 d. Banfast. folio 27. letc. (n. s. f. wie am 1.) 

e. Peter. Pailu. 

f. Pauls gedechtnus. folio 26. D. 
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Kai. Der luio hat 81 tag. 

g. Thebalt pischof. 
A. unser frawea besvchG. 
b. Monegund. Mo 165. I.A. 
5 c. Ulrich pischoff. 

d. Nomerian mart. folio 165. I.A. . 

e. der Xn Posten achtar. folio 27. letc. 28. F. 29. W,1.30. 
Y.I«S.A.M. 31. D.S. 

f. Wilbold pischof. folio 26. D. 
10 g* Kilian. sein gesellen. 

A. CiriUas pischoff. folio 165. I.A. 

b. Siben geprflder. • 

c. Procopins mart. folio 165. I.A. 

d. Theodora junck. folio 27. letc (u.s.'W. wie am 6.) 
15 e. largreth Jimck. 

f. Eeiser Heinrich, folio 26. D. 

g. der xn poten teilung. 

A. £uBtachias mart. folio 86. 8. 165. I.A. 

b. Alezias peichtiger. folio 12. Z. 

so c. Amolff pischoff. folio 165. I.A. 

d. RofGn. janckfr. 

14 bore e. Josep der ger^t. folio 27. letc. (ii.s. w: wie am 6.) 

f. Praxedis junck. folio 26. D. 

g. Maria ■agdalena. 

^ A. Brigitta. ApolU. foUo 165. 

b. Cristina. Banfast. 

c. Jaoob xn pot 

d. Anna, Marie muter. folio 165. I.A. 

e. Keiser Karl, folio 27. I etc. (u. s. w. wie am 6.) 
90 f. Panthalan mart. folio 26. D. 

g. Martha jonckfr. 

A. Abdon et Sennen, folio 165. I.A. 

b. Oerman pisch. 

25 Birgltto AB. 
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Kai. Der augnrto hat 91 tag. 

c. Peter ketteafeler. 

d. Steffan pabst Mo 165. I.A. 

e. Steffan yindang. Mo 27. Ieto.28. 1.29. W.1.30. T.I. 
5 8.A.M. 31. D.8. 

f. Jnstinus priester. folio 26. D. 

g. Oswalt konig. Mo 7. I. 9. A. 
A. Sixtas pabst. Mo 165. I.A. 

b. Affra merterin. Mo 12. Z. 

10 c. Giriacns. sein gesell. Mo 165. I.A. 

d. Banfast. Mo 27. letc. (a. s.w. wie am 3.) 

e. Lamati seit 

13 here f. Tyburtz mart. Mo 26. D. 25. ■• 

g. Clara jnnckfr. 

15 A. Ypolit sein gesell. Mo 165. I.A. 

b. Ban&st. 

c. oser frawei sebMuig. 

d. Serena knngin. Mo 165. I.A. 

e. Lorentz, achter. Mo 27. I etc. (a. s. w. wie am 3.) 
» f. Agapitus mart. Mo 26. D. 169. ■• 

g. Sebett beiehtlger. 

A. Bemhart apt. folio 165. I.A. ' 

b. Privatns pisch. 

c. Thimoteus junger. Mo 165. I.A. 

» d. Ban&st. Mo 27. I etc. (u. s. w. wie am 3.) 

6. Barfheiemeu. 

f. Ludwig knnig. Mo 26. D. 

g. Oenesins mart. 

A. Rnffns marterer. Mo 171. I. 165. I.A. 

so b. Angnstin pisch. Mo 12. L 

c. Johans enthaobtting. Mo 155. T. 165. I.A. 

d. die seligen gemerter. Mo 27. leto. (a. s.w. wie am 3.) 

e. Panlinos pisch. Mo 26. D. 

83 Panliu a 
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Kai. Der September liat 80 tag. 

f. Gllg ein apt ^ 

12 höre g. Verena junckl folio 85. ■. 156. I.L 
jL. Remaclas pisch. folio 165. I.A. 
5 b. Erndraat junck. 

c. Hercalian mart. folio 165. V.A. 

d. Magnus peichtiger. folio 27. I etc. 28. F. 29. W. I. 30. 
T.I.8.A.M. 31. D.S. 

e. Banfast folio 26. D. 
10 f. uuer frawea gepnrt. 

g. Evngiuid erbabea. folio 155. D. 

A. Hilarios pisch. folio 156. D.S. 165. I.A. 

b. Prothus. JacinctOB. folio 70. D. 157. ■• 

c. Matern pischof. folio 159. W. 

15 d. unser frawen dreissig. folio 165. I.A. 

e. das heilig t erhaben, folio 27. I etc. (etc. wie am 6.) 

f. Nycomedis mart. folio 26. D. 157. W. 

g. Eufemia junck. 

A. Lamprecht mart. folio 157. D. 158. S.Y. 
so b. Trofinus mart. folio 165. I.A. 

c. goltftstea. folio 91. E. 158. D. 12* Z. 

d. Banfast folio 27. letc. (etc. wie am 6.) 

e. Matheu ZII pot. 

f. Moritz, sein gesellen, folio 4. 1. 5. J. 25. D. 
26 g. Tecla junckfr. folio 32. A.W.I.Eetc.2. A. 

U höre A. Ruprecht mart. folio 25. I. 165. I.A. 

b. Cleophas junger, folio 52. E.B.Detc. 

c. Ciprian marterer. folio 165. I.A. 

d. Gosme. Domian. folio 27. letc. (etc. wie am 6.) 
90 e. Wentzel mart folio 26. D. 

f. Hichel ertieagel. foUo 4. A. 67. A. 

g. Otto plsohoff. 
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Kai. Der ootober hat 81 tag. 

A. Remigius pisch. folio 165. IiA.T. 

b. Clara erhaben, folio 166. ■. 

c. Leodegarius. folio 170. J. 165. I.A. 
5 d. Franciss erhaben, folio 171. B.J. 

e. Anreajunck. folio 27. H etc. 28. F. 29. W.I. 30. Y.I, 
8.A.M. 31. D.S. 

f. Trew. jnnckfip. folio 26. D. 

g. Sergins. Bachns. 

10 A. Reparata jonck. folio 166. S. 167. D.Setc 

b. Dyonisius pisch. folio 165. I.A. 

c. Gereon mart. foHo 12. L 

d. Honesta. Victor, foüo 165. I.A. 

e. Maximian mart. folio 27. I etc. (etc. wie am 5.) 
15 f. Colman mart. folio 26. D. 

g. Burckhart mart. folio 64. A. D. W etc. 

A. Antiochus mart. folio 165. I.A. 

b. Gallns apt. folio 31. Y. 79. D. 

c. Sigmund mart. folio 69. D. 165. I.A. 
ao 10 höre d. Lucas, folio 25. A. 

e. Januarius mart. folio 27. I etc. (etc. wie am 5.) 

f. Pelagia junckfr. folio 26. D. 

g. eilf tausent meid. 

A. Cordula junckfr. folio 165. I.A. 

s b. Seveiin pischof, folio 167. B. 

c. Columban apt. folio 165. I.A. 

d. Crispin Grispiniani. 

e. Amandus mart. folio 27. I etc. (etc. wie am 5.) 

f. Banfast. folio 26. D. 
so g. Synioii Judas. 

A. Narciss pischoff. folio 72. Z.I.Detc74. D. 

b. Marceil mart. folio 73. A. 12. Z. 

c. Banfast. folio 69. 8. 165. I.A. 

9 Seigos BO. 
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Kai. Der aovamb« hat 80 tag. 

d. Alltr belUgOi.tag, 

e. Aller sele tag. folio 27^ leto. 28. F. 29. W.I. 30. T.l. 
8.A.B,31. D.S. 

6 f. Piriminas mart. folio 26. D. 

g« Modesta junck. 
A. Heinrich hertzog. folio 36. A. 166. I.A. 

b. Lienhart peichtiger. folio 68. D. 

c. Wilbrod pisch. folio 68. 8. 

10 d. Vier gekrönt mart folio 165. I.A. 

9 höre e. Theodoms pisch. folio 27. I etc. (etc. wie am 2.) 

f. Mertein pabst. folio 26. D. 77. L 

g. ■ertolB plichot 

A. Ldvinus pischof. folio 169. D. 165. I.A. 

15 b. Britz pischoff. folio 66. A. 

c Corona jcmck. folio 171. I. 166. I.A. 

d. Fidendan mart folio 174. S. 

e. Otmar apt folio 27. letc. (etc. wie am 2.) 

f. Hugo karthenser. folio 26. D. 
so g.- Engenias pisch. 

A. Elspet lantgrefin. folio 168. W. 

b. Poncianns mart folio 166. I.A. 

c. Maria im tempeL 

d. Cedlia jnnddr. folio 165. I. A. 

S5 e. Clement pabst folio 27. I etc. (etc. wie am 2.) 

f. Crisogoni martiris. folio 26. D. 

g. Eitherlaa luekfr. 

A. Conrad pischoff. folio 169. W.ü. 165. I.A. 

b. Agricoll mart folio 12. L 

so c. Yirgilios pisch. folio 166. I.A» 

d. Ban&st foliö 27. letc (eto. wie am 2.) 

e. lidrsu Zu pet. foUo 1. W. 

9 WUbrord A. 
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« 

Kai. Der deceinber hat 81 tag. 

6 ton f. Longinas pisch. fol. 26. D. 25. W. 

g. Yespasianas mart. folio 1. D. 2. D etc. 
A. Sola apt. folio 165. I. A. 
5 b. Barbara janck. folio 153. S. 

c. Sabina ebtesin. folio 27. H etc. 28. F. 29. W.I. 30. T.I. 
S.A.I. 31. D.S. 

d. Ildas plscholL folio 3. D.Ietc. 5. D.B.Setc. 6. D.W. 
6. £akarias pischof. folio 26. D. 

10 f. luer frawea enpliauig. 

g. Syras pischoff. folio 6. Z. 7. E.Jetc. 8. J.D.B. 
A. Melciad pabst. folio 168. D.K. 165. I.A. 

b. Damasas pabst. folio 163. S.J.A.W. 
a Walthems pisch. folio 165. I.A. 

15 d. Lacia. Ocilia. Jobst. folio 9. Z. 

e. Nicasius pischof. folio 27. Vetc. (etc. wie am 5.) 

f. Aurelianns mart folio 26. D. 

g. Anania. Azaria. folio 9. D.Eetc. 12. D.Y. 
A. Lasanis pischoff. folio 171. K. 165. V.A. 

» b. Wnnbolt pisch. folio 61. A. 62. LJetc. 

c. 6olt?asUa. folio 52. E.B.Detc 55. LJetc. 91. B. 158. 
D. 165. I.A. 

d. Banfast. folio 27. Vetc. (etc. wie am 5.) 

e. Thomas Zn pot folio 10. D.Eetc 12. Z.Ietc.l3. E.14. 
s D.Ietc. 15. A.M. 16. A.J. 148. A.I. 

f. Teodosia janck. folio 4. ■. 51. 1.26. D. 57. D.LWetc. 
58. D.8.Aetc 75. V.Tetc. 

g. Eogenia janck. folio 75. LJetc. 
A. Banfast. folio 169. ■. 173. E. 

so 9 here b. der cristag. foho 25. W. 
c Steflui mart. 

d. Johanns ZD pot. folio 16. D. 17. W.I etc. 18. 1 etc. A etc. 19. 
W.B. 20. letcA. 32. A.W.IetCi2. A. 

e. der Undlein tag. 

» f. Thomas von Aqain. folio 26. D. 165. I. A. 

g. David konig. folio 21. I.Eetc. 23. 8.J. 
A. Silvester pabst. folio 172. S. 173. S. 

20 Wmnbolt BO. 
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[Ib] Umb sant Endres ß^ov. 30] ein tag oder yier vor oder nach 
ongeverlichen soll der stat paomeister in einem wolgesamentem rate 
fnr pringen und erzelen, was afterstelliger pewe noch ungemacht, die 
im vor von einem erbergen rat zu machen bevolhen und nochnnge- 

6 macht vorhanden sein, auch wie vil Steinmetzen und zimmergesellen 
er an der stat arbeit das vergangen jare gehabt hab etc. und do,ein 
burgermeister fragen lassen , was ein erberger rate das kunfUg jare 
in willen hab mer zu pawen, auf das, das ein paumeister mit 
der bestellung der arbeiter sich darnach wisse zu richten das 

10 künftig jare. 

Damach und am ersten soll der stat paumeister zu im fordern 
den schaffer und anschicker, als ietzunt Conrat GOrtler ist, und sein 
abrede mit im zu haben, das künftig jare pei der stat arbeit und an 
seinem ampt zu beleihen, und wiewol derselb schaffer alle jar zu 

16 dem newen ratte ob der stat amptbuch gehorsam thut, alsdann sein 
eid im newen eitbuch folio 25 außweist, iedoch soll er der stat pau- 
meister geloben nach verhorung der hernach geschriben artikel etc. 

[2*] Des 8cha£fers und anschickers ampt. 

Der schaffer und anschicker, also ietzunt ist Ck>nrad Gürtler, sol 
90 der stat paumeister geloben und sein trew geben an eins aids stat, 
das er das zukunftig jare bei und ob der stat pewen beleiben und 
der stat nutz und fromen getrewlich furdem und schaden bewaren 
wolle, und dem paumeister hilflich sein zu wie er sein bedarf zu der 
Stadt nottorft, auch der stat arbeitter und pferde anschicken zu arbeit- 
S5 ten nach eins paumeisters unterrichtung. auch sol er selber nichts 
angeben noch machen lassen on eines paumeisters wissen und willen, 
und soll alle wochen am freitag einem paumeister beschriben geben 
wie vil aller arbeitter an der stat arbeit dieselben wochen sein, und 
wie vil ir ieder derselben arbeitter taglone verdienet habe, auf das, 
80 das ein paumeister wissen mag darnach gelt ein zu nemen auß der 
lösung Stuben, das im dann der schaffer soll zelen helfen in die püchs- 
lein, darmit man den arbeittem gelonen mag am sambstag. auch soll 
er der stat holtz, preiter, kalck, stein, eisen und andern iren zeug 
getrewlichen bewaren, den er unter banden hat, auch was er des 

18 aDschicker A. 29 ir jeder ieder A. 31 des amtslocel der 
obersten flntnibeamten. §. Wicenteil e. 196 and des gloeeer §• ▼. Losoofsr. 
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werckzengs den meistern allenthalben und andern arbeittern ander 
die hende gibt darob za sein, das sie im den wider antworten, auch 
das er des zengs nichtz hin leihe noch gebe on wissen nnd willen 
eines panmeisters; weme aber ein panmeister von werckzeug ettwas 
5 leihet, das soll der schaffer nit hin aaß geben anders dann anf sil- 
beren p&nt, die soll er dann auf heben and eigentlichen beschreiben, 
wes das s^i oder was dasselb pfant stee etc. wenn man dann soliche 
p&nt ¥dder lösen will, soll der schaffer eben anf sehen, ob icht 
Schadens, es sei an wegen, kerren, seil, 2wispitz oder anders gescheen 

10 sei an dem, das man wider pringt, das soll er im heißen wandeln 
ee and er die pfant hinaoß gibt, and was er also von gelt ein nimpt 
Ton altem oder newen holtz oder anderm das eim paaweister be- 
rechen and getrewlich aberantworten, alles ongeyerlichen. 

So gibt der statpaomeister dem schaffer alle wochen, es sei 

i5Yeiertag oder wercktag, far sein solde vier pfant alt; dem Gürtler 
bat man vormals bei des Grasers seligen zeitten drea pfant alt ein 
Wochen geben, darnach käme er za dem thorsperre ampt des eaßem 
Frawen thors, davon er aach ein sold bette; wann im aber der ge- 
scheit za vil wart and [er] wider von dem thorsperr ampt käme, 

to do het ein erber ratt [2b] bevolhen im die vier pfdnt alt alle wochen 
zo geben etc. dapei es noch also besteet. 

Aach sol der schaffer das zimmerholtz, das der stat walthawer 
ZQ der stat pewen herein antwort, eigentlichen mercken and ab 
zelen mitsampt der stat werckmeister dem Zimmermann, als oft des 

»not ist. and soll aach alle goltvasten, wenn der stat panmeister 
mit dem walthawer rechen will, dasselb holtzwerck einem panmeister 
verzeichent geben ein iede gattnng in sanderheit von leng and groß ; 
and ob der walthawer solich holtzwerck an leng and groß nit als 
foUig precht, das soll der schaffer za wissen thnn einem panmeister. 

»and wenn ein panmeister mit dem walthawer rechent, so gibt der 
walthawer dem schaffer sechtzig pfenning von dem rechen and 
trinckgelt, das ein panmeister dem walthawer gibt. 

£in schaffer and anschicker hat sein wonang anf der Peant in 
dem vordem gemache, als man hin ein geet, vergebens und on zinse, 

95 darzn holtz and spen, das ab geet von dem zimmer, ein nottorfft 
zo prennen in seinem hanse. 

32 trinckelt gelt. A« 
TndMr. 3 
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Wo aber der stat paameister prnch odeix geprechen het an 
eiBem schaffer oder anschicker, das soll er einem erbergen ratte 
furpringen; der hat im dann ab zu sagen und Urlaub zu geben 
wenn ein ratte will etc. 

5 [3ft] Darnach zu sant Niclas tag [6 Dec] soll der stat paumeister 
zu im Yordem und besenden der stat werckleut den manrern und 
Zimmermann und do mit iedem in sttnderheit sein abrede haben 
irer bestellung halben das zukunftig jare. und wiewol sie am ersten 
und im anfang yon einem erbergen rate bestellt und darnach alle 

lojar ZU dem newen rate ob der stat amptbuch mit andern werck- 
leuten gehorsam thun , als derselb ir eide im amptbuch folio .... 
zu erkennen gibt etc. iedoch so sullen sie einem paumeister geloben 
nach verhorung der hernach geschriben artickel. 

[3^] Von der stat werckmeister, dem maurrer. 

15 Nu* soll der stat werckmeister, der maurrer, der stat pau- 
meister geloben und sein trew geben an eines aids stat, das er 
das zukunftig jar ob der stat pewen und arbeit sein, auch der stat 
nutz und fromen getrewlichen furdern und schaden bewaren wolle, 
auch die Steinmetzen, maurrer gesellen und die taglOner, die unter 

so im sein, darzu halten, das sie zu rechter zeit zu und von der arbeit 
geen, auch getrewlichen und redlichen arbeitten; und das er selbs 
auch teglich pei der stat arbeit sei und mit der haut selber arbeit 
was einem meister zu steet, und der arbeit getrewlichen vor sein, 
als ob im die arbeit selber zu stunde, er soll sich auch sünst 

S6 keiner andern arbeit unter winden noch machen , es sei im dann 
Yor von einem erbem rate oder der stat paumeister erlaubt; auch 
soll er der stat iren zeug getrewlichen bewaren den er unter handen 
hat, und davon nichtz hinleihen noch geben on wissen und willen 
eines paumeisters. und ob im seiner gesellen oder taglöner einer 

80 oder mer nit fOgsam , gefeilig oder eben were, das sol er der stat 
paumeister zu wissen thun , der hat dann dorein zu sehen , ir einem 
oder mer dorumb urlaub zu geben, auch soll der meister kein ge- 
sellen hinlecken noch kein frembden gesellen nit furdern an der 
stat arbeit on wissen und willen eines paumeisters, alles ongever- 

w liehen. 

13 artilkell A. U Yon fehlt AC. der mawrer G. 
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Er soll auch alle stein, die yon dem Reuhel perck zu der stat 
pewen komen und herein gefurt werden, alle wegen Über vierzehen 
tage selb^ eichen in den stab, der darzu geordent ist, und dorob 
zu sein , das dieselben stein alle eigentlichen gemerckt , abgezelt und 

5 geeicht werden, darvon soll im der stat paumeister geben allwegen 
von hundert guten oder geeichten quatern vier und zweintzig Pfen- 
ning eich geltz, und also nach anzall einer ieden sum, ir sei yil 
oder wenig. 

Wenn dann also ie über vierzehen tag oder drei wochen ein 

lü eiche wurd , so sol der werckmeister das zwen oder drei tag alle- 
wegen Tor zu wissen thun der stat paumeister auf das, das ein 
paumeister dester mer geltz darauf wisse ein zu neroen auß der 
losung Stuben, darmit man die steinprecher [4*] außgerichten und 
die stein bezallen muge. 

15 So soll im der stat paumeister geben alle wochen, es sei veier- 

tag oder werckentag, für sein lone und padgelt fünf pfunt alt etc. 

Mer soll im der stat paumeister geben alle jare zehen pfunt 

novi zu Yorauß für ein trinckgelt und erung, des gib ich im alle 

goltvasten zehen pfunt alt. 

»» Auch soll im der stat paumeister geben alle jar zu sant Mi- 
chels tag [29 Sept.] ein stoß holtz oder sechtzehen pfunt alt, auf 
das, das er sich snnst keinerlei holtz an nemen soll weder YOn 
bockstallen, rustholtz oder anderm altem holtz. 

Nu hat man ettwan einem stat werckmeister dem maurrer geben 

25 ein herberck, dorinnen einer vergebens gesessen ist, nemlich in 
dem nechsten tum underhalb Tiergartner thor gegen dem wasser 
herab, als dann meister Hanns Rupprecht maurrer, ietzunt stat- 
meister, des er noch in anvorderung ist, wann man im den thurn 
genomen und sunst umb zins verlihen hat. 

30 In einem erborgen rate wart erteilt und verlassen im siben- 
undsechtzigsten jar am montag vor Pangracy [11 Mai], das ich 



1 Ein bewaldeter hügel am linken nfer der Pegnitz, an der gi&nze des 
Lorenzer reiehswaldes , '/# stunde östlich Yon N&mberg. Die dortigen stein- 
brüche lieferten den weichen, rothen Sandstein, ans dem ein grosser theil 
der öffentlichen gebSade aufgeführt ist. Sein hentiger name ist Schmausen- 
back. Ein späterer abschnitt des banmeisterbaches handelt ansfOhrlich yon 
diesen Steinbrüchen. 

8* 
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Endres Tücher [4^] meister Hannsen Ruprecht hinfür alle jar geben 
solt zu Yoranß zehen pfunt novi; des gib ich im alle kottember 
zehen pfdnt alt wie oben steet. and von der anforderung wegen 
die er gehabt hat eines thams und herberg halben, go im Stefan 
5 Schaler seliger versprochen hat, and von pesserung wegen seines 
lones auch von einer erang and trinckgeltz wegen der pew halben, 
die er einem erbergen rate and gemeiner stat getan hat etc. ist 
erteilt, das ich im fdr alle dink geben soll viertzig pfnnt novi, die 
ich im dann alspald par geben hab. waren bargermeistere Kare! 

loHoltzschaer, Endres Gewder etc. 

Wenn aber ein werckmeister ein ler jungen an der stat arbeit 
lernen nnd anpringen wolt stein zu hawen, das zu der stat pan- 
meister steen soll zu erlauben; doch soll man im aber ein ler jungen 
nit erlauben, dann die andern Steinmetzen versäumen sich mit im, 

16 die weil einer einem etwaß weist so het er selber mer nutz geschalt 
wo im dann ein paumeister des vergunt, so soll derselb ler jung 
geloben der stM paumeister und der stat werckmeister dren jar, die 
nechsten, pei und an der stat arbeit zu beleiben, dorumb soll im 
ein paumeister das erst jare geben za taglon allwegen acht pfenning 

10 minder dann einem Steinmetzen und alle wochen , wenn er arbeit, 
zwen Pfenning padgeltz und von einem , zwen oder drei tage ein 
Pfenning padgeltz, und fnrbas nach außgang des ersten jars ganzen 
lone als andern Steinmetzen, es were dann, das sich einer im jare 
also pessert, oder das er als gar grob und ungelimig wer, so het 

S5 ein paumeister darein zu sehen im den Ion zu pessem oder nit. wo 
aber einer bruchig wurde, es wer ein ler jung oder der gelnbden 
gesellen einer, und vor der zeithinloff, so soll im der meister nach- 
fragen, und wo er in erfüre das einem paumeister zu wissen thon, 
und nach des paumeisters rate dem nachschreiben, darmit ein sul- 

80 eher vertriben wurde und darfür gehalten als er ist 

Nu über das alles so hat ein erberg rate einem werckmeister 
und stat maurrer ab zu sagen und Urlaub zu geben, wenn ein rate 
will etc. 

[5*] Von der stat werckmeister, dem zimmerman. 
M Der stat werckmeister, der Zimmermann, soll der stat paa- 

34 Yen fehlt A. 
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meister geloben nnd sein trew geben an eines aids stat, das er das 
zakunftig jar ob der stat pewen and arbeit sein und der stat nutz 
und fromen getre^lichen fordern und schaden bewaren wolle, auch 
die zinimergesellen die unter im sein darzu halten , das sie za rech- 
5t€rzeitza und von der arbeit geen, auch getrewlichen and red- 
lichen arbeitten, er soll auch selbs teglich pei der stat arbeit 
sein and mit der hant selber arbeitten was einem werckmeister 
zQsteet, und der arbeit getrewlichen vor sein in mossen, als ob sie 
im selber zustand, er soll sich auch snnst keiner andern arbeit 

10 nnterwinden noch machen, es sei im dann vor von einem erbem 
ratte oder der stat paumeister erlaubt, auch so soll er der stat 
iren zeug getrewlichen bewaren, den er unter banden hat, und dar- 
Ton nichtz hinleihen noch geben on wissen und willen eines paa- 
mdsters. und ob im seiner gesellen einer oder mer nit gefolgig, 

16 fagsam oder eben wem , so soll er das einem paumeister zu wissen 
thon, der hat dann darein zu sehen, ir einem oder mer dammb 
arlaab zu geben, auch soll der meister kein fi'embden gesellen nit 
fordern an der stat arbeit on wissen und willen eines paumeisters, 
alles ongeyerlichen. 

so Er soll auch das holtz, das der stat walthawher zu der stat 
pewen und nottorft herein antwort , mitsampt dem schaffer abzelen 
als oft das not ist, und sanderlichen alle goltvasten, wenn der stat 
paumeister mit dem walthawer rechen will, so soll der werckmeister 
darob sein, das der stat walthawer ein iedes holtz von leng und 

»groß Yolliglichen hawen und pringen; weren aber soliche holtzer nit 
völlig an leng und groß , das solt er einem paumeister zu wissen 
than, und welchs holtz dann kein bestimbtnoch gesetzt gelt het das 
soll der werckmeister schätzen und darob sein, das der stat in 
gleichem gelt von dem walthawher werde. 

90 So hat der stat walthawher piß her allewegen zu ieder rech- 
noDg dem Dubinger von dem rechen und trinckgelt, das im der stat 
paumeister gibt, sechtzig pfenning geben von freiem wiUen, das [5^] 
aber der walthawher nit mer [thut] und dem meister Ekarius nichtz 
mer gibt ietzunt. 

36 Es sol im der stat paumeister geben alle wochen, es sei veier- 
tag oder wercktag, für sein lone und padgelt fünf pfimt alt. 

Und er hat sein herberck und wonung zu yorauß auf der Peunt 
Zins frei, darzu hat er holtz und spen, das abgeet von dem zimmer, 
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was er der zn seiner nottorft im bans ongeyerlichen verprennt oder 
bedarfe. sider er auf die Pennt komen ist bat im der Coler als ein 
panmeister der spen begnnt, des icb im dann ancb nit abgeslagen 
bab; aber die weil er im marstall saß, must er sein boltz selber 

5 baben. 

Ancb gibt man dem meister Hannsen dem Dnbinger, ietznnt 
statmeister , alle jare anß der losung stnben zweintzig gnlden rh^- 
niscb zn voranß. 

Im secbsnndsecbt^igsten jare bestellt berr Hanns Coler nnd icb 

10 Endres Tncber nacb abgang meister Hannsen Dnbinger seligen von 

befelbnns eines erbergen ratz meister Ekarins zeben jare lang zn der 

stat zimmermeister nnd versprachen im zweintzig pfunt novi alle 

jare zn voranß; des gib icb im alle cotterober zweintzig pfimt alt. 

[6*] Nu nber das alles so bat ein erberger ratte einem werck- 

16 meister nnd stat Zimmermann ab zn sagen und nrlanb zu geben, 
wenn ein rate will. 

Ob nn der stat meister ein 1er gesellen baben wolt, des hat 
man biß her dem zimmermeister nit gttnnen wollen, doch wo im 
der stat panmeister eines vergönnen wolt, solt man im über ein nit 

so vergönnen, nnd dem das erst halb jare sechs pfenning minner zu 
taglon geben dann der andern zimmergesellen einem, und binfur, 
darnach sich einer pessert oder an neme, so mpcht im ein stat pan- 
meister den lone pessern etc. auch soll ein solicher im anfang ge- 
loben die nechsteii dreu jare an der stat arbeit zu bleiben. 

n Denn nacb solcher bestellung der stat werckmeister nnd schaf- 
fers soll der stat panmeister mit denselben meistern und schaffer 
rettig werden und für angen nemen die Steinmetzen maurrer und 
zimmergesellen, die das vergangen jar an der stat arbeit gewesen 
sein , welche gesellen er nun hinfür bei der stat arbeit behalten oder 

so Urlauben woU, oder was er von newen gesellen das kanftig jar zu 
der stat arbeit also pranchen woll. 

Wer denn sach, das der stat panmeister mer Steinmetzen oder 
zimmergesellen an der geurlaubten oder abgangen stat oder zu den 
alten nötturftig wurde, so sollen die werckmeister und der schaffer 

B6 fragen unter den gesellen allenthalben nach redlichen gesellen und 
voranß wo man die, die burger hie weren, gehaben mocht, sollen 
sie einem panmeister furhaben und zu pringen von anderen. 

[6^] Zu sant Niclas tag [6 Dec] oder den nechsten suntag vor 
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oder nach ongeverlichen, wenn es der stat paomeistep fügsam oder 
eben ist, so soll er für sich vorderen und besenden durch sein schaffer 
solich Steinmetzen manrrer nnd zimmergesellen, die er das knnftig 
jar zu der stat arbeit pranchen will, und inen dann in beiwesen der 

5 beder werckmeister und des schaffers das buch and die hernach ge- 
schriben artickel lesen, ir iedweder teil sovil und sie das berart nnd 
antreffend ist; und wie wol sie gemeinlich zn dem newen ratt ob der 
stat amptbach mit andern gesellen gehorsam thon, iedoch sallen sie 
der stat paomeister und der stat werckmeister geloben als hernach 

10 steet. 

Aach alsman bißher nach altem herkomen ettwen vil jare den 
Steinmetzen, maurrern, zimmergesellen etc. die summerzeit achtzehen 
Pfenning and im winter viertzehen pfenning za taglon geben hat, 
wann aber der galdein gestigen ist and grosse clag von den erbeittem 

15 was, das sie solichs lonnes nit zu komen mochten, darbei sie die 
paohern auch sere abemomen, hat ein erberger rate fargenomen im 
vierandsechtzigisten jare za dem newen rate and iren Ion erhOchet 
zu ieder zeit amb zwen pfenning, doch das man inen nit za essen 
geben soll etc. and do man inen vor drei pfenning badgeltz geben 

») hat, sol man iren nun hinfiir zwen pfenning geben za badgelt. 

[7»] Von den Steinmetzen und maurrer gesellen. 

Es sallen die Steinmetzen and manrrer gesellen der stat paa- 
meister and der stat werckmeister geloben and ir trew geben, das 
sie das jar hinfor an der stat arbeit beleiben and der stat nutz and 

tt fromen getrewlich furdern nnd schaden bewaren wollen, and za rech- 
ter zeit zu and von der arbeit geen , and darza getrewiichen and 
redlichen arbeitten and der stat iren zeag getrewiichen bewaren, der 
inen unter die hent gegeben wird, auch sallen sie kein holtz, pretter 
noch anders von der arbeit on laube nit tragen, und suUen irem 

30 meister oder wem er das unter inen in seinem abwesen beviligt ge- 
horsam und gefolgig sein, was der mit inen schaft zu thun, das sie 
des willig und gehorsam sein, auch soll ir keiner in der zeit an 
keiner andern arbeit nit arbeitten dann an der stat pewen, es sei im 
dann von einem paumeister vor erlaubt, und ob ir einer oder mer 
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in der jarsMst einem patimeister nit fügsam oder eben were, so mag 
im ein paameister woll nrlanb geben wenn er will. 

Jeder Steinmetz und manrrer soll auch sein Steinaxt, richtscheit, 
winckebnas und andern sein zeug selber haben. 

5 So sol inen daromb der stat paameister zu taglone geben wenn sie 
arbeitten, von sant Gallen tag [16 Oct.] piß anf sant Peters tag stal- 
feier [22 Febr.] sechtzeben pfenning ein tag, und von sant Peters tag 
piß hinwider anf sant Gallen tag zweintzig pfenn^lg ein tag, and alle 
Wochen, wenn sie arbeitten, ir iedem zwen pfenning badgeltz, and von 

10 einem, zweien oder dreien tagen ein pfenning badgeltz. 

Wer aber sach, das ir einer oder mer Eornperck stein bieben, 
derselben soll man alle tag drei pfenning mer geben, denn den obge- 
schriben lone za ieder zeit; das geschieht darumb, das die stein hert 
sein and sie iren zeag sere darauf verderben und hin slagen. 

15 [7^] Der stat paameister soll inen leihen, wenn sie maurren oder 
löcher prechen, zwispitzen und steinexte oder stecheisen, auch setz- 
eisen und hamer und kellen, alles von der stat zeug. 

Nachdem sie in dem winter zu zeitten oder sunst im jare veieren 
mttssen wettershalben, so mag sie ein paumeister woll fnrderen, an 

80 stein fnrgriff zu hawen, und inen geben ie von einem quader Reahel 
pergs zu bescbeitten und bosset zu hawen drei pfenning nach altem 
herkomen. 

Auch nachdem und die Steinmetzen und maurrer gesellen also 
. gelobt haben, so soU inen und irem meister der stat paumeister za 

S6 vertrincken und leikauf geben nach altem herkomen vier pfunt alt, 
ir sei vill oder wenig; es wer dann, das sie in dem vergangen jare 
icht redlicher pew volpracht oder gemacht betten, so mag inen ein 
paumeister das trinckgelt pessem und filr sloßwein ein sechtzig 
Pfenning mer geben, darnach die arbeit gewesen ist und es die ge^ 

so seilen verdient haben etc. so hab ich die jar, die ich pißher paa- 
meister gewest pin, über zehen gelubt Steinmetzen nit vill gehabt 

4 Nach *B6lbM haben' in B mit anderer tinte folgendes nachgetragen: 
zu hawen nnd zn mawren, aUein pleischeit, trlangel and aecseysen sol im 
gelihen werden. 11 Ein harter, weißer Sandstein, der bei dem dorfe Korn- 
berg (Kornbnrg) gebrochen wird, 1 meile südlich Ton Nürnberg. Auch über 
diesen steinbrach handelt Endres Taoher sp&ter aasführlich. DerKombergor 
stein warde haapts&chllch za waßerbaaten verwendet. 15—17 in B durch- 
strichen. Vgl. oben den zusatz« 26 yerkrincken A. 
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YQQ dem trinckgelt geben die gesellen des panmeisters knecht ein 
möß weins. 

Mer soll der stat paumeister den Steinmetzen und manrrerge- 

sellen zu sant Peters tag stollfeier far ein trinckgelt inen allen za- 

5 samen sechtzig pfenning und darnach zu sant Oswaltz tag [5 Aug.] 

aber inen allen zusammen sechtzig pfenning zu vertrincken nach dem 

alten herkomen geben. 

[8*] So gibt die gemein Judischeit auch hie den Steinmetzen ttnd 

maurrem gesellen an der stat arbeit alle jar dreu pfnnt alt zu sant 

10 Walpm^en tag [1 Mai] trinckgeltz auf das, wo sie zu irer arbeit im 

jare komen, das sie die Steinmetzen und ir gesellen dann unbeschrihen 

und unangelangt lassen. 

In soU auch der stat paumeister zuschicken einen von den ge- 
lubten taglonem, der inen ir steinexte, zwispitz und meisel zu dem 
15 schmide trag und die spitzen lasse, wenn des not ist, und inen dann 
solichen iren zeug wider zu der arbeit pring nach altem herkomen. 

Demselben spitz und exte trager soll der stat paumeister be- 

felhen, das er eigentlich darob sei, das solich spitzen vor der schmiten 

alspald eigentlichen angeschriben werden, ee und er dann von danne 

so geet, und das er auch in guter acht hab, waß und wie vil der sei 

zu ieder zeit, auf das, das nichtz vergessen oder geschalckt werde. 

Was man dann solcher spitzen den steinmetzer macht, die soll 
der stat paumeister dem schmit bezallen, also das es die Steinmetzen 
und maurrer nichtz angeet. 
15 Ein obgeschribener spitztrager soll auch in guter acht haben, 
was schafe, zuber, schufifen, stutzen und anders bei den maurrem 
zulechsent oder die raiffe abspringen, das er soliche schafe und ge- 
feße dann auf hebe und zu der stat puttner trag und bestell, das die 
wider gepunden werden, darmit sie nit gar zufallen und vergeenetc. 
so und das er auch des abentz so man abgeet [8^] von der arbeit den 
zeug auf hebe und beware, das nichtz verloren werde von steinext, 
hebeisen, setzeisen, hemer, kellen, schafe, zange, rigel, besen etc. 

Ob nu Sache were, das frembde gesellen von Steinmetzen oder 

maurrergesellen her kemen oder hie ihr wanderten und zu der stat 

35 werckmeister dem maurrer kOmen und ine umb fürderunge petten, 

7 geben fehlt AB. 11 Nach gesellen in den hss. noch einmal sie. 
19 ynd es als pald, es durobatrichen. A. 
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den dann derselb meister verrer an der stat panmeister weisen wurd: 
einem solchen gesellen mocht der stat panmeister wol fardemng zn 
sagen ein acht tage oder viertzehen tage oder piß anf den nechsten 
lone, darnach und im ein panmeister das vergflnt, darmit ie ein 

5 solicher wandergeselle ein zerung verdienen mOcht, damit er verrer 

' kerne, nnd einem solieben gesellen, der also frembd herkompt, dem 
soll der stat panmeister zeug leihen von steinexten nnd wes er be- 
darfe. do pei soll sich ein panmeister versehen, das im nit einer 
den zeug hintrage oder versetz, oder das im solich gesellen icht sunst 

10 zugeschoben oder zugeschickt sein, kuntschaft oder anders zn treiben. 

Auch wo einer stat paumeister so vil arbeit zustünde und zn 

machen het, als das er mit den gelobten Steinmetzen nnd maurrem 

die ding so furderlich nit machen noch zu ende pringen mocht, so 

mocht der stat paumeister pitten oder gepietten den andern meistern 

15 hie in der stat, das sie selber oder aber ir einer ein zwen oder drei 
gesellen der stat paumeister leihen ein acht oder viertzehen tag oder 
drei wochen, darnach und ir der paumeister bedarfe, dordurch soliche 
arbeit gemacht wurdet der stat. darumb solt inen der stat panmeister 
iren taglone geben als andern. 

,0 [9*] Von den zimmer gesellen. 

Die zimmergesellen sullen der stat paumeister und der stat 
werckmeister geloben und ir trew geben, das sie das jar hiniur an 
der stat arbeit beleiben auch der stat nutz und fromen getrewlichen 
furdem und schaden bewaren wollen, und zu rechter zeit zu nnd von 

25 der arbeit geen, und darzu getrewlichen nnd redlichen arbeitten und 
der stat iren zeug getrewlichen bewaren, der inen unter die bent 
gegeben wurt, von zeug und von holtz. auch sullen sie kein holtz, 
pretter noch anders von der arbeit on laub nit tragen, nnd sollen 
irem meister oder wem er das unter in in seinem abwesen' befilligt 

30 gehorsam nnd gefolgig sein, was der mit inen schaft zu thun, das sie 
des willig und gehorsam sein, auch sol ir keiner in der zeit an keiner 
andern arbeit nit arbeitten dann an der stat pew, es sei im dann von 
einem paumeister vor erlaubt, und ob ir einer oder mer in der 
jarsMst einem paumeister nit fugsam oder eben were, so mag im ein 

85 paumeister woll Urlaub geben wenn er wil. 

29 unter im AG. inn B. 
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£8 soll auch ein ieder zimmer gesell sein scbrott und wurck- 
peihel, anch sein zwerwoffen und andern zeug selber haben. 

Wo sie aber ettwas altz flicken, abprechen oder machen snllen, 
dorinnen sie ir schrottpeihel nit geren verderben, do soll in der stat 

spaomeister der stat schrottpeihel eins oder zwai darzn leiben. 

Inen soll daromb ein paumeister zn taglone geben, wenn sie ar- 
beitten, von sant Gallen tag piß auf sant Peters tag stnlfeier secht- 
zehen pfenning ein tag, und von sant Peters tag piß hinwider auf 
sant Gallen tag zweintzig pfenning ein tag, und alle wochen, wenn 

10 sie arbeitten, ir iedem zwen pfenning badgeltz, und von einem, zweien 
oder dreien tagen ein pfenning badgeltz. 

[9^] Nachdem und die zimmer gesellen also gehorsam [gethan] 
and gelobt haben, so soll inen und irem meister der stat paumeister 
za vertrincken und zu leikaüf geben nach altem herkomen vier pfnnt 

16 alt, ir sei vil oder wenig; es were dann, das sie in dem vergangen 
jar icht redlicher pewe gemacht und volpracht betten, so mocht inen 
ein paumeister das trinckgelt woU bessern mit ein sechtzig pfenning, 
darnach und die arbeit gewest ist und es die gesellen verdient haben, 
so hab ich die jar, so ich paumeister gewesen pin bißher, bei zehen 

sogelübter gesellen alle jar gehabt, von dem trinckgelt geben die 
gesellen des paumeisters knecht ein möß weins. 

Mer soll der stat paumeister den zimmergesellen zu bescheiden 
einen von den- gelobten taglönem, der die spenn unter den fussen zu- 
samen rech und von inen auß den fussen trag, wo sie zimmern oder 

»arbeitten, nach altem herkomen. 

Auch soll der stat paumeister den zimmergesellen geben zu sant 
Peters tag stulfeier für ein trinckgelt inen allen zusamen sechtzig 
Pfenning und darnach, wenn sie den heiltumstuU wider abprechen 
auf dem Marckt, sechtzig pfenning, und zu sant Oswalts tag aber 

30 inen allen zusamen sechtzig pfenning trinckgeltz, alles nach altem 
herkomen. 

Zu sant Luden tag [13 Decemb.] soll der stat paumeister mit 
der stat werckmeister und dem schaffer zu rat werden und für sich 
nemen die taglöner, die das vergangen jare an der stat arbeit ge- 

35 Wesen sein, welche er nun hinfor bei der stat arbeit behalten oder 
Urlauben woU, oder was newer taglöner er das künftig jar bestellen 

22 Der soll A. Den eol C. Dornoch eol B. 28 taglöner A. 
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woll. fmd welche er dann also vermeint zu bestellen, die soll ein 
panmeister besenden auf den nechsten suntag nach Lade oder wenn 
es einem panmeister eben ist, und do in gegen wnrtigkeit der stat 
werckmeister, sonderlich dem manrrer, inen das buch nnd die artickel 

5 lesen und hören lassen, als hernach geschriben steet. 

[lO] So und als man bißher den taglonem nach altem her- 
komen ettwen yill jare die sammer zeit zehen pfenning and im winter 
acht Pfenning nnd neun pfenning geben hat den, die mit der schaoffel 
arbeitten, nun aber der galden gestigen ist and man den zimmerleaten 

10 and Steinmetzen iren lone erhocht hat, hab ich den taglonem an der 
stat arbeit iren Ion aach erhocht und gib inen zu ieder zeit eins 
Pfenning mer dann man vor alter geben hat. 

[10*»] Von den taglonem. 

Die tagloner sollen der stat panmeister auch der stat werck- 

16 meister dem maorrer und dem scfaafFer geloben and ir trew geben, 
das sie das jar hinfur an der stat arbeit beleiben, auch der stat nutz 
und iromen getrewlichen furdem und schaden bewaren wollen, und 
zu rechter zeit von und zu der arbeit gen und darzu getrewlichen 
nnd redlichen arbeitten, auch der stat werckzeug, der inen unter die 

so hent gegeben wirt, wider aufheben und den getrewlichen antworten 
dohin dann ieder beschiden wirt. und sullen auch der stat werdi- 
meister und anschicker oder wem es der stat panmeister befilht ge- 
horsam sein, was die mit iren schaffen oder an was arbeit man sie 
schickt zu tun, das sie des willig und gehorsam sein, auch soll ir 

t6 keiner kein holtz, pretter noch anders von der arbeit on laub nit 
tragen, auch soU ir keiner die zeit an keiner andem arbeit nit ar- 
beitten dann an der stat pew, es sei im dann von einem panmeister 
vor erlaubt, auch ob ir einer oder mer einem panmeister in der 
jars Mst nit fügsam oder eben wer, so mag im ein panmeister orlaub 

so geben wenn er will. 

Es soll auch ein ieder tagloner der an der stat arbeit ist sein 
aigne schauffei haben. 

Inen soll der stat panmeister darumb zu Ion geben, wenn sie 
arbeitten allein mit der schauffei, von sant Gallen tag biß auf sant 

85 Peters tag stolfeier nenn pfenning ein tag, und von sant Peters tag 

* 
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piß aaf sant Johanns tag yor der lateinischen pforten [6 Mai] zehen 
Pfenning ein tag, nnd von demselben sant Johanns tag piß wider auf 
sant Gallen tag ailif pfenning ein tag, und alle wochen, wenn sie ar- 
beitten, zwen pfenming badegeltz und von einem, zweien oder dreien 

5 tagen ein pfenning badgeltz. 

[11*] Aber wenn das ist, das die tagloner bei den maurrem oder 
an andere arbeit geschickt werden , dann do sie slechtz mit der 
schaoffel am schuß arbeitten, an was arbeit das ist, so soll inen ein 
paomeister geben ir iedem alle tag wenn sie arbeitten eines pfenning 

10 mer dann den obgeschriben lone. das sein oder heissen uberig pfen- 
ning nach altem herkomen nnd gewonheit. 

Das aber sach wer, nnd die tagloner geschickt wurden an den 
hoyer pfell zu schlagen oder im kalck, des ab zu leschen, was der 
weren, den soll ein paumeister geben zu ieder zeit alle tag, wenn sie 

15 arbeitten, zwen pfenning mer dann den ersten gemein obgeschriben lone. 
Nun auch welicher dann singt an dem hoyer unter den taglOnem 
dem soll ein paumeister geben alle tag, wenn man pfell schlecht, drei 
Pfenning mer dann den ersten gemeinen obgeschriben lone. 

Wo man^dann maurret und die winden von stat ruckt, welcher 

so dann schreit von den taglonem, dem gibt man ein pfenning, welicher 

dann das winden seil einzeucht, oder so man den zäum nider leget und 

die winden ab will heben, der hinauf steiget, dem gibt man zwen pfenning. 

Ist sach nachdem und die tagloner also gelobt und gehorsam 

gethan haben, [lli»] so soll inen der stat paumeister zu trinckgelt und 

tsleikauf geben vier pfunt alt; ir wer dann so gar vill, so mag inen 
ein paumeister das trinckgelt woU pessem und ettwas mer geben 
ein sechtzig pfenning nach alter gewonheit. so hab ich die jar, die 
ich bißher paumeister gewesen bin, pei dreissig und sechsunddreissig 
tagloner ie ein jare gehabt etc. 

90 [12*] Von dem hoyermeister. 

Damach so soll der stat paumeister bestellen den hoyermeister, 

der dann gewonlichen einer von den gelubten zimmergesellen als 

ietznnt Gonrat Schuchster ist, der dann mit rüsten, pfell zu slagen 

nnd zu gewinnen, geschickt sei, auch ob den taglonem am hoyher 

sssei, das sie zu rechter zeit zu und von der arbeit geen, auch 

6 nMwrra B. 24 trinekelt A. 
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getrewlichen und redlichen arbeitten, demselben hoyermeister soll ein 
paumeister geben alle jar, wenn er arbeit, den Ion, den man sanst 
einem zimmer gesellen gibt, und an was arbeit inen ein paumeister 
schickt, des soll er willig und gehorsam . sein, auch gelobt ein 

5 hoyermeister mit andern zimmergesellen wenn die geloben etc. dorzu 
so soll im ein paumeister einpinden, die vorgeschriben artickel bei 
derselben seiner gelQb zu halten, alles ongeverlichen. 

Und als man bißher eim hoyermeister und insunderheit dem 
obgeschriben Cuntz Schnchster alle jar für ein forauß und trinckgelt 

10 hat geben sechtzehen pfunt alt etc. und nachdem ich aber demselben 
Cuntz Schuchster nun zu der wache und vergeben herberck auf und 
bei dem polwerk unten am wasser in sant Laurentzen pfarre auf 
dem Newenpawe geholfen hab, hat er mit willen derselben secht^ 
zehen pfunt alt acht pfunt alt nachgelassen und darbei zugesagt, 

15 nit minder alles das zu thun als ein hoyermeister und er bisher 
getan habe etc. 

[12^] Von dem rörenmeister. 

Zu sant Thomas tag [21 Dec] soll der stat paumeister besen- 
den den rörenmeister, als ietzunt ist meister Heinrich Scharpf. der 

80 sol einem paumeister geloben und sein trew geben , das er der stat 
nutz und fromen getrewlich furdem und iren schaden bewaren wolle, 
auch das er das zu künftig jar ob dem schönprunnen und rören 
auch an andern der stat arbeit, woran man ine schickt, getrew- 
lichen sein und redlichen arbeitten wolle, und das er den kosten 

S5 am schön prunnen alle wegen über vier wochen und im summer 
öfter abschlaich und außwasch, desgleichen die trog bei den fleisch- 
pencken. und sol das alleweg thun auf ein eritag und nit auf ein 
freitag oder sambstag, nachdem man des wassers zu fischen, paden 
und ander notturft mer auf die tag bedarf dann auf den eritag. 

80 und er soll sich auch sunst keiner andern arbeitten untersten noch 
machen, es sei im dann vor von einem paumeister erlaubt auch 
sol er der stat iren zeug getreulichen bewaren, den er unter banden 
hat, und darvon nichtz hinleihen noch geben on wissen und willen 
eins paumeisters. auch sol er kein holtz, pretter noch anders von 

* 
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der arbeit on laub nit tragen one allein, was er von alten erfaulten 
prann rören auß wurf, die mag er heim füren oder darmit tun und 
lassen was er will, alles ongeverlichen. 

Nachdem und man dem Rorenheintzen, sider herr Hanns Coler 

5 paumeister gewest ist, geben hat die summer zeit funftzehen pfenning 
und im winter zehen pfenning zu taglon, und aller ander arbeitter 
Ion gepessert ist, hab ich mit dem Rorenheintzen auch uberkomen 
und auch sein Ion gepessert als hernach geschriben steet 

Rorrenheintzen dem soll der stat paumeister geben, wenn er 

10 arbeit, es sei am schönprunnen oder an ander arbeit der stat nottorft, 
nachdem und er nit alleweg an dem schönprunnen zu arbeitten hat, 
Ton sant Gallen tag piß auf sant Peters tag stuUfeier alle tage 
zwelf Pfenning, von sant Peters tag wider auf sant Gallen tag secht- 
zehen [13»J pfenning ein tag zu taglon, und alle wochen zwen pfenning 

i5badgeltz und von einem, zweien oder dreien tagen ein pfenning 
badgeltz. 

Im soll auch der stat paumeistei: darzu alle jare für ein vorauß 
und trinckgelt geben sechtzehen pfunt alt, als man im dann ettwann 
vill jar her geben hat, wiewoll man dem Abschrot vor zeitten vill 

20 ein grossem vorauß und gelt hat müssen geben, der doch minder 
arbeit thet mit der hent. 

Wenn der Rorenheintz dann also gelobt hat, so sol im ein pau- 
meister geben zu leikauf drei oder vier groschen. 

So hat der Borenheintz ein kemmerlein in dem geßlein zwischen 

<s dem gewant haus, und des Gärtners haus am Fischmarckt, darinnen 
er sein pfannen, spunt, extlein, hebeisen, hoyer, hadern und andern 
sein zeug hat, dorzu er allein einen schlttssel hat. aber darnach 
macht man einem kandelgiesser ein kram an des Heintzen kemmer- 
leins stat und macht dem Heintzen ein keminerlein zu seinem zeug 

so in das geßlein am alten fleischhaus binden gegen dem radhaus über, 
doselbst bei der kutlerin stege, do es noch also ist. 

Es soll darnach der stat paumeister durch sein schaffer besenden 
die Pflasterer meister und die auch wider bestellen zu der stat arbeit 
das zukünftig jare, dann man der auf das minst zwen, die auf den 

3& Stullen arbeitten, haben muß über jar allein zu flicken und im wesen 
zu halten das alt pflaster allenthalben in der stat. 

21 mit der hent fehlt B. 29 kemmerles. ▲. 
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[13^] Auch nachdem and man den pflaster meistern, die anf den 
stallen arbeitten, ettwen vill jar her die sammer zeit zweintzig pfenning 
and im winter achtzehen pfenning zu taglon gegeben, darzu aach mercklich 
vorauß als acht und neun galdein ir einem ein jar gegeben hat, dann 
s man ir wenig findet und nit wol gehaben mag, und aber ein erberger rate 
andern arbeittem iren lone gemert hat, also hat man den meistern, die 
auf den stallen sitzen und arbeitten iren lone auch gemert. und wiewoli 
sie allwegen zu dem newen rate ob der stat amptbuch gehorsam than, 
iedoch sullen sie einem paumeister auch geloben als hernach steet. 

10 [14»] Von dem pflastermeister. 

Der pflastermeister und sein gesellen die pei ime auf den stulien 
arbeitten sullen der stat paameister geloben und ir trew geben, das 
sie das zukunftig Jare an der stat arbeit beleiben, auch der stat nutz 
und fromen getrewlichen. furdem und schaden bewaren wollen, and 

15 zu rechter zeit zu und von der arbeit geen, auch getrewlichen und 
redlichen arbeitten, und umb die locher im pflaster nit mer noch 
weitter auf prechen denn sein not ist, darzu niemant über vier schuch 
zu seinem haus nichtz macheu, es wolt dann einer selbs bezalen; 
auch der stat iren zeuge getrewlichen bewaren, der inen unter die 

so hent gegeben wirt, und auch niemant auf der gemein in der stat kein 
newe rinnen füren noch stellen, noch das pflaster erhohen, auch kein 
eckstein einsetzen; auch kein holtz noch anders von der arbeit nit 
tragen, dorzu auch ir keiner in dem Jare an keiner andern arbeit nit 
arbeitten denn an der stat arbeit, alles on wissen und erlaubung der 

S5 stat paumeister ongeverlichen. 

Nun darumb soll inen der stat paumeister .zu taglone geben, 
wenn sie arbeitten, von sant Gallen tag biß auf sant Peters tag 
Stullfeier zweintzig pfenning dem meister und einem gesellen auf dem 
stull sechtzehen pfenning ein tag, und von sant Peters tag biß hin- 

80 wider auf sant Gallen tag vierundzweintzig pfenning einem meister 
und zweintzig pfenning einem gesellen auf dem stull ein tag, und alle 
Wochen vier pfenning einem meister zwen pfenning einem gesellen, 
und von einem, zweien oder dreien tagen zwen pfenning einem meister 
and ein pfenning einem gesellen auf dem stall zu badgelt geben. 

1 dem pflaster meister A. dem pf. meistern B. 11 iDem A. io C. 
88 tage A. 
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So liab ich bißher, die weil ich der stat panmeister gewesen pin, 
zwen Pflasterer und za dem meisten teil drei auf den stullen gehabt, 
wenn sie denn also gehorsam thnn, so soU inen ein panmeister zwn 
oder drei maß weins za leikanf geben. 

5 [14^] ^^^ bab in dem sibenundsechtzigisten jare einen pflastere 
meister, genant Jacob Pewllnschmidt, herpracht und ine zehenjare 
bestelt und im versprochen den vorgeschriben Ion, als einem meister, 
und alle jare darzu zu vorauß sechtzehen pfunt alt zu geben, und 
das absagen steet an dem panmeister, des hat er also gelobt. 

10 Es soll kein pflasterer hie meister recht arbeitten oder meister 
Ion nemen on wissen und willen der stat panmeister, der sol vor 
wissen, was einer kan und wo er gelernt und wie lang einer ge- 
pflastert hab und wem. 

Als man durch den spitalhoff und müntzhoff geet, ist der stat 

15 panmeister des pflasters nit schuldig zu pessern, sunder der newspltal 
soll das in wesen halten. 

Bestellen soU der stat panmeister mit den pflasterem, wo man 
Toren legt zu den fliessenden pruhnen, das man dasselb ertrich woll 
stoß, das man auf die roren wurfb, und das man das pflaster darauf 

20 ein wenig höher ziech, dann es setzt sich alle weg gern an den enden 
auf die röm und gewint ein teiche, wo man das nit verkumpt 

Zu zeitten, so der stat pflasterer ob den röm zue pflastern, 
sullen sie geflissen sein, das sie alleweg wo spOnt in die röm sein, 
das sie an dem Börnheintzen woll erfaren , das sie dann oben im 

s5 pflaster am tag ein preitten pflaster stein legen, den man auß den 
anderen gesehen und dar pei gewissen mug, das ein spunt oder die 
röm do ligen, das ist gar nütz etc. 

[15^] Von dem stössel. 

Auch so müssen die pflasterer haben einen gesellen der inen 
:» nachstöst, der ist vor alleweg gewest, und ist noch einer von den 
stercksten taglonern, und hat auch einem panmeister gelobt und ge- 
horsam gethon mit andern taglonern. einem solichen stössel hat man 
bißher geben und gibet ims noch, wenn er steest, von sant Gallentag 
biß auf sant Peters tag stulfeier zwelf pfenning, und von sant Petera 
35 tag biß wider auf sant Gallen tag viertzehen pfenning ein tag. nach- 

Bl taglouer A. 
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dem man aber andern Iren Ion gepessert hat, hab ich im die sammer 
zeit sein Ion zwen pfenning gepessert, and gib im sechtzehen pfenning 
ein tag, aber im winter pleibt es bei den zwelf pfenning. wenn aber 
er ai^ der stat arbeit ist und nit steest, nachdem man nit allweg 
5 pflastern mag,, so gibt man im als vill als sunst einem tagloner, and 
alle Wochen zwen pfenning badgeltz, and von einem, zweien oder 
dreien tagen ein pfenning badgeltz. 

Von der pflasterer knecht 
Mer müssen die pflasterer haben knecht, die inen farlegen and 

ff 

10 aaf hawen, auch die stein zu schlahen etc. solich knecht man ine 
Yon den schwechsten, die dann gelobt sein an der stat arbeit, za- 
schick, einem ieden der auf dem stall arbeit ein knecht, als vil der 
ist ongeverlich. solichen knechten gibt man von sant Gallentag piß 
auf sant Peters tag stul feier zehen pfenning, und von sant P^ers 

15 tag piß auf sant Johanns t^g vor der lateinischen pforten ailf pfenning, 
und von saut Johanns piß wider auf sant Gallen tag zwelf pfenning 
alle tag ir iedem zu taglon, wenn sie arbeitten pei den pflasterem, 
und alle wochen einem zwen pfenning padgeltz, und von einem, zweien 
oder dreien tagen einen pfenning padgeltz. 

ao [15b] Von 1er gesellen der pflasterer. 

Ob ein pflastermeister einen gesellen lernen wolt, das mag er 
wol than, aber nit anders dann mit der stat paumeister gunst und 
willen, also das derselb gesell vor ettliche zeit furgelegt und nach 
gestossen hab. ein söllicher 1er geselle soll vor einem paumeister 

sfi geloben der stat getrew zu sein und schaden bewaren, auch [das er] 
auf das minst dreu jarc, die nechsten, an der stat arbeit und suust 
nirgen arbeitten wolle, dem soll denn ein paumeister geben das erste 
halb jar viertzehen pfenning, das ander halb jar sechtzehen oder 
achtzehen pfenning darnach er es verdient, und nach außgang des 

soJars gantzen Ion wo ers verdien kan. 

So muß man den pflasterem und ihren belfern aUen werckzeug 
dar legen und leihen, darmit sie arbeitten, nichtz außgenomen, nach 
altem herkomen. 



6 wüche kC. 10 auff auf hawen A. 



61 

und wo man aber ein pflasterer zn für diDge und uberhaobt 
hin lassen will, gibt man ie von einer rotten, die hat dreizehen stat 
sehnch and mit gerechent in ein vierong nach der mten, ein mten 
aber zwerch und ein mten nach der leng, do gibt man von sechtzig 

5 Pfenning allein zn machen, nnd man mnß den pflasterem darzu von 
sante nnd stein allen zeug zn der hent darzn antworten. 

Non pflastert man gewonlichen von einem hanffen stein, der 
recht gesetzt ist, zwne raten, es wer dann, das man die stein als 
gar tdein schlag, dar pei dann aach nit nntz were, so pflasterent 

10 man weitter domit. 

[16] Von der pflasterer pferde. 

Auch so mnssen die pflasterer haben einen mit einem pferde 
oDd karren, der inen za der hent füret stein und sante nnd auch 
von inen fürt den abranm and anders etc. als dann ietzont der 

isHeintz Löffler in das neannndzweintzigst jar thnt and noch verte. 
mit dem oder einem solichen ein panmeister amb weihennachten 
auch sein abrede haben soll, das er das knnftig jar an der stat 
arbeit, and sanderlich den pflasterem za faren nnd beleiben, und 
auch der stat nntz and firomen getrewlichen fordern and schaden 

sobewaren woU. nnd nachdem die pflasterer im winter nit allwegen 
za arbeitten haben, wo man dann sein zo der stat nottorft mit dem 
pferde bedarf, das er dann aach willig and gehorsam sei, nnd des 
soll er der stat paameister also geloben. 

Im sol der stat paameister dammb za taglon geben von sant 

i» Gallen tag biß aaf sant Peters tag stolfeier sechsondzweintzig 
Pfenning nnd von sant Peters tag biß wider aaf sant Gallen tag 
dreissig pfenning alle tag wenn er arbeit, nnd alle wochen zwen 
Pfenning badgeltz nnd von einem, zweien oder dreien tagen ein 
Pfenning badgeltz. darzo so sol man ime ein tmhen karren leihen 

so von der stat kerren einen, der starck and got aaf das pflaster sei, 
alles nach altem herkomen. 

Damach in den weihennacht feiertagen soll der stat paameister 
gedeocken amb ein deckermeister oder amb zwen mit iren heifern, 
darnach oad man vill za decken hat das kanftig jare. nnd wiewoll 

»man ettwan dem deckermeister voraoß gegeben hat, and in Sonder- 
heit ich einem meister von Bamberck, genant meister Hanns Zwycker 

36 Hanns Awicker A. 
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sechsondzweintzig pfiint novi ein jar gab, der aber neur [16i>] zwne 
stunde im tag die sammer zeit von der arbeit abgieng, so bab icb 
ietzunt ein meister, genant meister Ulrich Pfewffer, gehabt und dem 
acht und viertzig pfant alt zu vorauß geben, und nachdem man 
5 lange zeit her einem deckermeister aUwege zwen pfenning mer ge- 
geben hat dann sunst einem zimmerman oder anderm werckmeister 
hie in der stat, wo sie iren werckzeug darlegen oder darleihen, dapei 
hat 68 ein erber rate noch also beleiben lassen nach altem herkomen. 

[17*] Von dem deckermeister. 

10 Wiewoll die decker gemeinglich zu dem newen rat ob der stat 
ampt buch gehorsam thun, iedoch so soll der stat deckermeister 
geloben der stat paumeister und sein trewe geben, das er das kunitig 
jar an der stat arbeit beleiben und der stat nutz und fromen ge- 
trewlich^ iurdern und schaden bewaren wolle, auch das er und sein 

»gesellen, die unter im sein, darzu halt, das er und sie zu rechter 
zeit zu und von der arbeit geen, auch getrewlich und redlichen 
arbeitten, und der stat iren zeug getrewlich bewaren, der inen unter 
die hent gegeben wirt, auch kein holtz, pretter noch anders von der 
arbeit nit tragen und sich auch sunst keiner andern arbeit unter- 

10 winden on wissen und willen eines paumeisters, alles ongeveriichen. 

Nun darumb soll der stat paumeister einem deckermeister zu 

taglon geben, wenn er arbeit und deckt, von sant Gallentag piß auf 

sant Peters tag stulfeier zwenundzweintzig pfenning, wo er sein 

werckzeug selber hat, und von sant Peters piß wider auf sant Gallen 

S6 tag sechsnndzweintzig pfenning. wo man im aber den werckzeug 
dar legt und leicht als an der stat arbeit, so sol man im allweg 
zwen Pfenning zu ieder zeit minder geben dann den vorgeschriben 
Ion, und alle wochen vier pfenning baldgeltz und von einem, zweien 
oder dreien tagen zwen pfenning badgelts. und man legt inen dar 

so allen zeug von zogen, hacken, gelten, leittern, on allein kellen und 
deckhemerlein nit, das haben sie selber. 

Auch darzu hat man alleweg einem deckermeister gelihen, die 
weil er an der stat arbeit gewesen ist, den tum an der stat manr 
mit dem roten F bezeichent hinder sant Clären, daran der Yisch- 

85 pach herein geet, darinnen ein meister vergebens gesessen ist, und 
noch also gehalten wirt nach altem herkomen. man hat vor jaren 
vier pfund alt zins auß demselben thuren gegeben.- 
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[17^] Darauf hab ich meister Hannsen GoUer zu dem meister 
rechten geholfen, der dann vor lange jar ein tagknecht pei der stat 
deckermeister und anderen gewest ist, der mir gelobt hat vier jar 
zu der stat arbeit, die nun aaß sein, also hab ich ine in dem 

5 achtnndsechtzigisten jar wider bestellt die nechsten fanf jare der 

stat deckermeister zu pleiben, des hab ich ime zu vorauß versprochen 

die fünf jar alle jar acht pfnnt alt nnd den vorgeschriben thoren 

and herberck. doch steet das absagen an der stat panmeister. 

So soll der panmeister alle dache auf thurnen, statmaaren, 

lohensem, kremen nnd andern dachen, die der stat zu steen, keins 
außgenomen, in guter acht haben und die alle decken und pesseren 
lassen so oft das nött thut. 

[18*] Von dem dagknecht. 

Nnn des gleichen muß ein ieder deckermeister haben ein dag- 
idknecht, den dann der stat panmeister auch bestellen soll und gelub 
Ton ime einnemen nach verhorung der nachgeschriben artickel. und 
nachdem man nach altem herkomen einem dagknecht geben hat im 
sanuner achtzehen pfenning und im winter viertzehen pfenning als 
den Zimmerleuten und Steinmetzen gesellen, also hat man inen iren 
si Ion ietzant auch gemert als hernach steet. 

£s soll der stat dagknecht geloben der stat panmeister und 
sein trew geben, das er das künftig jar an der stat arbeit beleiben 
und der stat nutz nnd fromen getrewlich fnrdern und schaden be- 
waren wolle, und zu rechter zeit von und zu der arbeit geen und 
lö getrewlich arbeitten, und kein holtz noch anders von der arbeit nit 
tragen auch sich sunst keiner arbeit unterwinden noch machen on 
wbsen und willen eines paumeisters. 

Im soll dammb ein panmeister geben zu taglone, wenn er arbeit, 
Yon sant Gallen tag biß auf sant Peters tag stul feier alle tag 
M* sechtzehen pfenning, und von sant Peters tag biß wider auf sant Gallen- 
tag zweintzig pfenning ein tag und alle wochen zwen pfenning badgeltz, 
und von einem, zweien oder dreien tagen ein pfenning badgeltz. 

So hab ich bißher kein redlichen dagknecht umb den Ion mug 
gehaben, und hab dapei einem zu vorauß und trinckgelt müssen 
35 geben ein jar bei vier pfund alt und zu zeitten sechs pfunt alt. 

* 
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[18^ Von dem morter rürrer. 

Auch muß ein decker und tagknecht httben einen morter rnrrer, 
doran dann Till leit. do soll der stat paameister bestellen den 
pesten so er ine gehaben mag, und wie wol man ettwann kein 

5 vorauß geben hat, iedoch so hab ich einem die nechsten zwei jar 
sechs pfunt alt ein jar geben, auch hat man Tormals nach altem 
herkomen geben die summerzeit funftzehen pfenning und im wioter 
zwelf Pfenning ir einem zu taglon. so man aber andern iren Ion 
gemert hat, so hab ich den auch gemert, dann ich sunst kein ge- 

10 haben mocht. 

Es soll der morter rurrer, der der stat decker sein zeug rurren 
soll, der stat paumeister geloben und sein trew geben, das er das 
künftig jare an der stat arbeit pleiben wolle und zu rechter zeit zn 
und von der arbeit geen, auch den morter und zeug getrewlich und 

15 redlichen arbeitten und rurren nach unterweisui:^ seins meisters, 
und der stat iren zeug auch getrewlichen bewaren, der im unter 
die hent gegeben wirt, auch kein hoitz noch anders von der arbeit 
nit tragen, und sich auch sunst keiner andern arbeit unterwinden 
dann mit wissen und willen eins paumeisters, alles on geyerlichen. 

80 Darumb soll der stat paumeister einem morter rurrer zu taglon 
geben, wenn er arbeit und morter rurret, von sant Gallen tag piß 
auf sant Peters tag stuUfeier alle tag dreizehen pfenning, und Ton 
sant Peters tag wider auf sant Gallen tag sibenzehen pfenning und 
alle Wochen zwen pfenning badgeltz, und von einem, zweien oder 

25 dreien tagen ein pfenning badgeltz. 

[19^] Wenn dann der deckermeister dagknecht und morter 
rurrer also gehorsam thun der stat paumeister, so soll inen ein 
paumeister geben zwue oder drei maß weins zu leikauffe. 

[19^] Von der decker knecht. 

30 £s müssen auch der stat decker, dagknecht und morter rurrer 
haben knecht und hantreicher, die inen zutragen und hantreichen, 
derselben knecht sol in ein paumeister vor den taglonern, die sonst 
an der stat arbeit gelobt sein, zuschicken zwen oder drei als viU 
sie der bedorfen. solichen taglönem und hantreichern soll man 

* 
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geben von Bant Gallen tag biß auf sant Peters tag stallfeier zeben 
Pfenning, und von sant Peters tag biß auf sant Johanns tag vor der 
lateinischen pforten eilif pfenning alle tag zu taglon, und von sant 
Johanns tag biß wider auf sant Gallen tag- zwelf pfenning alle tag 
iza taglon, wenn sie arbeitten pei den deckern, und alle wochen 
zwen Pfenning badgeltz, und von einem, zweien oder dreien tagen 
ein Pfenning badgeltz. 

[20'] Von des deckers pferde. 

Auch müssen darzu der stat decker haben einen mit einem 

10 karren und pfert, der inen zu fürt zigel, sande und zeug, wo sie 

decken, als dann ietzund thut der knab und Gürtlers pferd in das 

achtzehest jare, und noch vert. und nachdem man aber nit alleweg 

zu decken hat, wo man dann solchs des Gflrtlers knaben mit dem 

pfert bedarfe sunst zu der stat nottorft ettwas zu füren, das soll er 

i^than und willig sein, darumb ich ime gib, als im die andern pau* 

meister auch haben geben, alle tag wenn er arbeit, winter und 

Sommer, ein und zweintzig pfenning ein tag und alle wochen zwen 

Pfenning badgeltz, und von einem, zweien oder dreien tagen ein 

Pfenning badgeltz. darzu füret er einen von der stat trüben karren, 

^den man ime leicht nach altem herkomen. 

Hette aber der Gflrtler kein pfert, so must der stat paumeister 
sflnst einen gesellen und pfert bestellen, der auf die decker wartet 
und inen zu füret wes sie bedorften etc. 

[20^] Von dem tünchermeister. 

is Nach dem allen soll der stat paumeister einen redlichen tnncher 
meister bestellen und mit ime sein abrede haben, ob man sein das 
künftig jare icht bedorfe, das er dann gewertig sei mit allen seinen 
gesellen, und zu vorauß auf das minst soll ein tftnchermeister der 
stat paumeister vorsehen mit einem redlichen tuncher gesellen, der 

30 getrew und richtig sei nüt der arbeit, des man gemeiniglich alle jar 
bedarf zu stuben auf den versperten turnen und herniden zu weissen, 
verstreichen, und zu zeitten der stat pOden zu verstreichen und 
estreichen zu pesseren. 

Demnach dann tuncher meister nnd ir gesellen in dem Ion als 

80 gemeyiüigUch AB. 
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ammer und maorrer meister und ir gesellen alleweg herkomen und 
gewesen sein, ond ein erber rat aber denselben iren lone gemert 
hat, so hat man den tnnchermeistem nnd iren gesellen iren lone 
auch gemert, also das man einem tunchermeister zu taglon geben 

5 soll, wenn er arbeit und sein eigen werckzeug hat, von sant Gallen 
tag biß auf sant Peters tag stuUfeier zweintzig pfenning, und Ton 
sant Peters tag piß wider auf sant Gallen tag Tier und zweintzig 
Pfenning, und alle wochen vier pfenning badgeltz und von einem, 
zweien oder dreien tagen zwen pfenning badgeltz. 

10 £inem tuncher gesellen soll man desgleichen von sant Gallen 
tag piß auf sant Peters tag stullfeier sechtzehen pfenning zu taglon 
geben, und von sant Peters tag piß wider auf sant Gallen tag 
zweintzig pfenning, und alle wochen zwen pfenning und von einem, 
zweien oder dreien tagen ein pfenning badgeltz. 

15 [21^] Was man aber estrich schlaher bedarf, die mag der stat 
paumeister bestellen, so er nechst mag, oder von seinen gelobten 
taglonern doran stellen, ob die anders tugenlichen darzu sein. 

So hat ein tunchermeister, der also zu der stat arbeit yerpflicht 
und gewertig ist, nach altem herkomen piß her alleweg gehabt einen 

aothuren, dorein er unten sein eigen rigel und rust pretter behalten 
und verspert hat, als dann meister Niclas Schleicher der tuncher 
noch innhen hat an der hochen stat maur bei der Walk, der do 
gezeichent ist mit dem rotten p etc. darauß er der stat paumeister 
alle jare zwen kreutzkess gibt zu Walpurgis [1 Mai]. 

^ [21^] Von der stat pfert 

Mer soll der stat paumeister mit einem, dem er getrawen mag, 
bestellen zwai pfert und ein knecht, der darmit fare und auch dar- 
pei helf zu greiffen mit auf und abladen an allerlei, darzu man sein 
bedarf an der stat arbeit das zukunftig jare, und das soliche pferde 
80 auch sittig seien und in kerren und entzen wegen zihen. und wo 
man aber eines pferdes allein bedarf, also das sie an zweien enden 
musten sein und von einander gesetzt wurden, darzu darf jener der 
sie stelt an der stat arbeit nit zwen knecht haben, sunder ein pau* 
meister soll ein knecht zu dem einen pferde schicken, der dannit 

8 alle weihen A. 17 tagloner A. 24 daranft '— - Walpnigis mit 
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fiire. wo man aber ir beder bedarfe, do soll Jener der sie stellt 
ein knecht za haben, der dann alle morgen auf die Pennt damit 
knm, auch willig und. gehorsam sei einem schaffer und anschicker, 
an was arbeit man ine schickt za fnren, das er das thue nnd auch 

5 ZQ rechter zeit zu ond absetz von der arbeit als ander arbeitter, 
alles ongeverlichen. 

Einem solichen, der pfert an der stat arbeit leicht ond stellt, 
dem gibt man aof ein pfert Ton sant Gallen tag piß auf sant Peters 
tag stall feier alle tag sechsondzweinzig Pfenning, nnd von sant 

10 Peters tag wider piß auf sant Gallen tag acht und zweintzig pfenning 
zu taglon. and wenn man der pfert eines oder zwai bedarf, so soll 
jener des sie sein einen knecht darzu stellen; demselben knecht gibt 
man keinen Ion, sonder man gibt ime wenn er darmit fert alle 
Wochen zwen pfenning badgeltz und von einem, zweien oder dreien 

15 tagen einen pfenning badgeltz, alles nach altem herkomen. 

Darauf hab ich ietzund ettliche jare her von Peter Funcken, 
der stat walthawer, bestellet zwai pfert, die er mir leichet mit sampt 
seinem knecht, oder er fert selber darmit hinnen, wenn ich der zu 
der stat nottorft bedarf, umb den obgeschriben lone. 

»j [22^] Auch so hat der Gflrtler ein gutz karren pfert in kurtz 
kauft, darzu ich der stat tagloner ein alle tag leihe, der darmit 
ferte am stein karren und an ander der stat nottorft. darvon gib 
ich ime Ton sant Gallen tag biß auf sant Peters tag stullfeier sechs- 
ondzweintzig pfenning ein tag, und von sant Peters tag biß wider 

25 auf sant Gallen tag achtundzweintzig pfenning zu taglon. 

[22^] Von dem schütmeister. 

Der stat paumeister soll auch bestellen ein schfltmeister, der 
der sehnt allenthalben wart vor den thoren und ine der stat, als 
dann vor alter herkomen ist. und ein solichen schütmeister hat 

30 man zu zeitten auch gefordert an der stat arbeit, doch das er unter 
sein standen, die einer sunst feiert, der schut gewart hat, damit der 
stat arbeit nit versäumet gewest ist, als ich dann ietznnt im andern 
jare den Gnntz Kflnnen schütmeister bestellt und noch habe, der 
dann auch einer von den gelubten taglonern ist. 

36 Nun soll der schütmeister der stat paumeister geloben und sein 

» 
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trew geben, das er das künftig jare der sehnt getrewlichen warten, 
auch alle tag auf die sehnt gen woll und do die sehnt und hanffen 
eingleichen und auch nirgen lassen schütten, dann wo ine der stat 
paumeister hin weist schütten lassen, und wo man also keller oder 

5 anders grub oder außfuren wolt, do soll ein schuttmeister hin geen 
und inen sagen, wo sie solich erden oder sehnt hinfuren sullen, es 
sei in oder vor der stat; und welicher aber an andere ende also 
geyerlich schüttet, es were in die Begnitz oder snnst an andere 
ende, dann dohin ine der schutmeister geweist hett, den soll der 

10 schutmeister pfenden oder außsetzen ein pfert und das gen einem 

füterer stellen und furpaß der stat paumeister das zu wissen than. 

Ein schutmeister soll darzu unter den thoren mit den zollnem 

bestellen, wo die kerner also sehnt vor das thore füren, das sie das 

nit geferlich schütten, desgleichen mit dem sande den sie herein 

15 füren nit geferlich graben, wo die zollner das geware wurden, das 
sie das der stat paumeister oder schutmeister zu wissen thun. 

[23*] Es soll auch der stat paumeister auf das minst ein moll im 
jare zusamen vordem lassen alle kerrner und gertner, die also hie 
auß füren, auch den maurrem und deckern und andern sande za- 

90 füren, und inen sagen in gegenwnrtigkeit des schutmeisters , wo sie 
hin schütten sullen und sunst nirgen. auch dobei ine ernstliche 
sagen, das sie den sant, den sie herein in die stat füren, graben, 
do es nit schedlichen sei, sunderlichen den stroßen nit zu nahent 
graben; welicher doran also bedretten oder der stat paumeister 

25 furpracht wurd, der must solich graben wider auß schütten und den 
sande vor einem andern thor holen, domit er die gruben wider aoß 
schüttet, als man dann woU ettlichen vor den funfen gestraft hat zu 
meinen zeitten. 

Nun auch so soll der stat paumeister dem schuttmeister geben 

30 alle Wochen zu lone von sant Gallen tag biß auf sant Peters tag 
stul fder sechsundzweintzig pfenning, und von sant Peters tag stol- 
feier biß wider auf sant Gallen tag dreissig, alles nach altem her- 
komen. 

Auch darzu so liat ein schutmeister innen den thuren anf der 

11 fQtderer , corrlg. aas fQrderer A. 19 manrrer A. 27 Bin ge- 
rieht von fünf männem, das poliselAbertretungen , injarien n. dgl. Yor 6«üi 
forum zog. Wageneeil s. 197. 
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Pleich mit dem ploben E bezeichent, dorinnen er sein wonang hat 
vergebens und sdns frei sitzet, alles nach altem herkomen. 

[23^] Von dem parlierer. 

So hat man vor zeitten an der stat arbeit, die weil man fünf 
5 oder sechs geende winden het, gehabt and bestellt ein parlierer, 
der aaf der manr was, das einem stat werckmeister allein zn schwer 
was allenthalben zn sein bei den maorrem. eim solichen parlierer 
bat man ein jar bei achtzehen pfnnt alt zu voranß gegeben nnd 
darza sein taglon als einem andern Steinmetzen, do ist es nun von 
lokomen mad abgangen. 

ledoch nachdem meister Hanns Rapprecht der stat meister dem 
Ulrich Mfilner vor andern in seinem abwesen die arbeit and gesellen 
empfilcht, hab ich bißher demselben Ulrich Mülner zn voraaß and 
trinckgelt geben ein jare vier pfant alt etc. 

15 [24*] Von dem anschicker. 

Und des gleichen hat man gehabt ein anschicker, die weil der 
tagloner pei hundert oder zwai handert mer and minder gewesen 
ist. derselb anschicker also ob den taglonem anter einem werck- 
meister gewesen ist and die leut angeschrien and augeweist zu ar- 
id beitten ; einem solichen hat man aach ein voraaß des jars geben 
und darza sein taglon. auch hat za zeitten ein sollicher anschicker 
pfert gehapt an der stat arbeit, doran er aach etwas gehabt hat; 
do ist es aach nan von komen etc. 

[24^] Von dem prucken meister. 

25 Mer hat man etwan einen zimmergesellen gehabt nnd bestellt 
ein jar, dem hat man zu vorauß geben acht pfant alt. der hat 
anter sein zeitten gewart za den pracken in der stat and die pruck 
holtzer wider recht ein zogen and gesucht, wenn sie sich verzagen, 
das ist nan abgangen und davon komen; wenn aber solichs ietzont 

3iiDöt ist, so soll der stat paumeister einen von den zimmergesellen 
von der stat arbeit hinumb senden, der zu den pracken sehe und 
solich holtzer allenthalben schlicht und recht ein ziech etc. 
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[25*] Von dem zu und ab geen [von] der arbeit 

Hiernach steet geschriben, wenn man zu und von der arbeit 
gen soll nach altem herkomen. 

Wenn es den tag achte oder neunne schlecht, so sol man des 

5 morgens an der arbeit sein wenn es den garanß schlecht, und za 

dem eßen darvon geen wenn es treu schlecht, und wider zu der 

arbeit geen wenn es viere schlecht, und des nachtz wenn es den 

garauß schlecht wider darvon geen. 

Auch wenn es den tag zehenne schlecht, so sol man des mor- 
10 gens an die arbeit geen zu dem garauß, und zu der suppen darvon 
geen wenn es zwai schlecht, und wider zu der arbeit geen wenn 
es dreu schlecht, und zu dem mittag moll wider darvon geen wenn 
es sechse schlecht, und wider zu der arbeit geen wenn es sibenne 
schlecht, und des nachtes zu dem garauß wider darvon geen. 
15 Nun auch wenn es den tag ailfe schlecht, so soll man des 
morgens an die arbeit geen zu dem garauß, und zu der suppen 
darvon geen wenn es zwai schlecht, und wider zu der arbeit geen 
wenn es dreu schlecht, und zu dem mittag mall wider darvon geen 



1 im reglster: Ton der stat arbeit k. Von deinza nnd abgeen der arbejt- 
ter C. 4 Die „gtfAe ohr,^ nacti der hier gerechnet wird, zShIt die stunden 
Tom aofgang bis zmn Untergang der sonne, verilndert sich also nach der linge 
des tages. Eine stunde nach Sonnenaufgang schiigt sie eins, wie sie eins 
eine stunde nach Sonnenuntergang schlägt. Die l&ngsten tage haben 16 , die 
kürzesten 8 stunden, oder nach der terminologle , die gang und gebe war, 
am längsten tag „schlug es den tag 16, am kürzesten 8." Die letzte stunde 
des tages und der nacht heißt „garaus,^ darnach wurde auch das geläute 
benannt, das täglich den eintritt des tages und der nacht bezeichnete, eine 
eiurichtung, die, wie ihr name, noch heute besteht. Die erste stunde vor 
dem „garaus" heißt: eins gen tag, wie die letzte stunde des tages: eins gen 
nacht heißt. Die bestimmung der Zeitabschnitte , in denen die „große 
nhr*' 16, 16 u. s. w. schlag, findet man am rande des kaleuders angegeben, 
welcher dem baumeisterbuche vorangebt. Es finden sich da erhebliche ab- 
weichungen von den angaben in WagenseU s. 188. Ober die große nhr 
mag man Nopitsch, Wegweiser für fremde in Nürnberg 1801 s. 177 veigleichen. 
Einen auszog aus diesem capitel des baumeisterbuches hat Baader unter 
dem titel: „Wann man vor 400 jähren in Nürnberg zu und von der arbeit 
ging" in der Zeitschrift für deutsche cultargeschichte herausgegeben von 
Müller und Falke lU Jahrg. 1858. Nürnberg, Bauer und Raspe s. 229—231 
gegeben. 
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wexm es sechse schlecht, nnd wider za der arbeit geen wenn es 
sibeime schlecht, nnd des nachtes ein halbe ore vor dem garauß 
wider dar Ton geen. 

[25^] Mer wenn es den tag zwelfe oder drenzehenne schlecht, 

5 so soll man des morgens an die arbeit geen za dem garauß, und 
zu der suppen darvon geen wenn es dreu schlecht, und wider zu 
der arbeit geen wenn es viere schlecht, und zu dem mittag mall 
wider darvon geen wenn es sibenne schlecht, und wider zu der 
arbeit geen wenn es achte schlecht, und des nachts wenn es eins 

logen nacht schlecht wider darvon geen. 

So es den tag viertzehenne schlecht, so soll man des morgens 
an die arbeit geen wenn es eins auf den tag schlecht, und zu der 
Suppen darvon geen wenn es dreu schlecht, und wider zu der arbeit 
wenn es viere schlecht, und zu dem mittiig mall wider darvon geen 

15 wenn es sibenne schlecht, und wider zu der arbeit geen wenn es 

achte schlecht, und zu der vesper zeit wider darvon geen wenn es 

zehenne schlecht, und wider zu der arbeit geen wenn es ailfe schlecht, 

und des nachts wenn es eins gen nacht schlecht wider darvon geen. 

Damach wenn es den tag funftzehenne und sechtzehenne schlecht, 

» so sol man zu^ und von der arbeit geen in aller der maß und zeit, 
als wenn es den tag viertzehenne schlecht, on allein zu vesper zeit 
soll man dann darvon geen wenn es ailiffe schlecht, und wider zu 
der arbeit geen wenn es zwelfe schlecht. 

Ist aber das der tag wider abnimpt, so soll man in aller der 

£ maß za und von der arbeit geen als ain zunemen des tages summer 
and Winter. 

[26*] Zu ostem, pfingsten, sant Johanns abent zu sunbenten, 
zu sant Merteins tag und zu weihennachten wenn es zwue höre gen 
nacht schlecht, so sollen die arbeitter feier abent haben und von der 

»arbeit abgeen allenthalben wo sie arbeitten, es sein zimmerleut, 
maorrer, decker, tuncher, pflasterer, tagloner, oder welche die sein 
an der stat arbeit 

So haben die zimmer gesellen bei herm Hannsen Golers zeitten, 
die weil und er der stat paumeister gewest ist, und do meister Hanns 

^Dubinger der stat meister zimmerwercks worden ist an des Thirmans 
stat etc. furgenomen und allewegen ie über viertzehen tag ein bad 
abent inen furgenomen, und sein einer stund 'ee abgangen dann sie 
sunst abgeen selten, das aber doch von alter also nit herkomen ist 
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demselben nach haben die Steinmetzen gesellen ine auch forgenomen 
ein bad abent, und geen dergleich über viertzehen tag allewegen anch 
einer stund ee ab, dann sie sunst thun solten, also das es gleich zu 
einer gewonheit komen ist. das hab ich ine piß here auch also nach 
5 geben und sage inen wenn sie gehorsam thun, das [sie] sunst dester 
vleissiger sent und zu rechter zeit zu und abe der arbeit geen, domit 
sie die stunde auch woU mugen herein pringen wo sie wollen etc. 

[26^] Von dem lone der arbeitter und wenn man inen lonnet 

Auch so hat man vor zeitten, die weil der Endres Yolckamer 

10 seUger der stat panmeister gewesen ist, den arbeittem alleweg ge- 
lonet auf den abent an den sambstag nechten als umb vesper zeit 
oder als pald darnach, so ist der stat paumeister mit sampt dem 
statmeister dem maurrer und dem schaffer zu der arbeit allenthalben 
gangen, das ist darumb gescheen, das die arbeitter bei der arbeit 

16 pleiben und uit ee abgeen dann ir rechte zeit ist. auch hat man 
dieselben zeit peutelein gehabt, dorein man den arbeittem iren lone 
gezelt hat, einem ieden sovil und im dann gepuret hat zu lone. die- 
selben zeit hat man zwelf und viertzehen geender winden stets ge- 
habt, damit man gearbeit hat, und sein die arbeitter sere alle bei 

20 ein ander gewest auf dem graben. 

Darnach bei Hannsen Grasers seligen zeitten, als er der stat 
paumeister gewesen ist, und seit her hat man alleweg gelonet am 
sambstag früe vor mittag und vor der suppen zeit, und hat das 
darumb getan, das die arbeitter und die armen leut vor mittag, als 

25 wenn sie zu der suppen geen , iren frawen und kinden dann das gdt 
mugen heim pringen, die dann dorumb fleisch, prot und anders pas 
kauffen und vinden zu kauffen früe dann auf den abent. auch sullen 
die statmeister und parlierer ir gesellen und tagloner in acht haben, 
also das keiner ee abgee dann ir rechte zeit ist. welicher sich aber 

so abstele und abgieng on erlaubung ee es zeit were , den sullen die 
andern rügen, auf den nechsten lontag so solt im ein stat paumeister 
so vil stunde er ee abgangen were, einem Steinmetzen und zimmer- 
gesellen zwen Pfenning und einem tagloner ein pfeuning von ieder 
stund so er ist ee abgangen, so vil abziehen oder minder l(ms ge- 

* 

11 BAmbstoechten A. 18 geeDender A. 
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ben etc. auch zeit man inen den lone ietznnt in puchslein einem 
ieden sovil und im gepnrt za lonne. 

[27^] So soll man keim stein metzen, zimmergeseUen noch tag- 
loner sein Ion pei der stat paameister gestatten zu verpietten, also 

5 wo einer eim wirt oder sunst iemant schuldig were und von einem 
nit kont bezalt werden, das dann ein solcher wolt durch ein pau- 
meister sein gelt einprengen. das soll nit sein und ist also nit 
herkomen, sunder wo das an der stat paumeister langt soll er einem 
solichen sagen, er pfendt oder laß niemantz mit seinem Ion pfenden, 

10 sunder das sich einer fuge auf den sambstag oder nechsten Ion tag 

firfle vor suppen zeit an die ent, do sein schuldiger arbeit, und wenn 

man in dann löne, das er dann gedenck und sich selber zalen heiß, 

die weil gener das gelt bei im hab. also ist es von alter herkomen. 

Nachdem und mit gewonheit also herkomen ist, das der schafFer, 

15 als iet^unt der GflrÜer ist, auf der Peunt der stat paumeister am 
freitag oder alwegen den nechsten tag vor einem lontag an einer 
Zettel verschriben gibt, was der arbeitter allenthalben derselben 
Wochen sei, und [an] was arbeit sie sein oder machen oder gemacht 
haben die wochen, also lautenden etc. am ersten steet do der tag 

»auf den man Ionen soll also: sambstag vor sant Endresen tag ver- 
lönt ich vier fünf oder sechs tag etc. oder dergleichen heiligen tag 
in ieder wochen, und wie vil tag die leut gearbeit haben, steet dor- 
pei kortz geschriben. 

Damach hebt er an mit den zimmer gesellen und setzt zehen, 

ssailif oder zwelf, wie vil dann der ist, ier iedem ein tag zweintzig 
oder sechtzehen pfenning, darnach es am Jar oder der zeit ist etc. 
haben holtz gezimmert auf der Peunt oder das zimmer zu werck 
gezogen oder abpnnden oder do oder dorte gearbeit, geschickt oder 
gemacht, wo sie dann gewest sein die selben zeit etc. dorbei steet, 

3» und dem meister fünf pfnnt alt, facit als mit dem padgelt, das er 
dazu gerechet hat von halben oder gantzen wochen, darnach die 
wochen yill oder wenig werckentag gewest sein, und ir iedem bad- 
geltz gepuret sovil oder sovil, und setzt dann des ein summ von 
gelt, was das als machet in einer summ sovil pfant alt und pfenning. 

95 [27^] Es Stent darnach dann die Steinmetzen und maurrer ge- 
schribea auch in der gestalt, wie das oben steet mit den zimmer- 

3 keinen AC. 3 nach. A. 20 lonn A. lün B. Ion G. 
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gesellen, wann man gibt inen gleich den lone als den zimmei^esellen 
zu ieder zeit und zuletz dem meister fünf pfunt alt, das alles macht 
soYÜ etc. und setzt des auch ein summ sovil pfunt alt und pfenning. 
Auch darnach so steet geschriben die tagloner, der ist acht 
5 und zweintzig oder dreissig etc. minder oder mer darnach man ir 
dann hat, ir iedem ein tag neun, zehen oder ailif pfenning, darnach 
und es am jare und zeit ist iin jare etc. die haben bei den maurrem 
am rangen, im morter [gearbeit], steinkarren, oder das zimmer den 
gesellen helfen heben, oder stein oder zigel aufzogen do oder dort, 

10 oder prucken helfen legen etc. wo und an was arbeit sie dann 
gewest sein, das wirt do gemelt und geschriben, und setzt dann des 
geltz mit sampt dem badgelt auch ein summ sovil pfunt alt und 
Pfenning. 

Hernach volgen die hoyer gesellen, der ist zehen, zwelf oder 

15 sechtzehen, darnach ir vill ist, der iedem ein tag ailif, zwelf oder 
dreizehen pfenning, darnach und es am jar ist etc. die haben 
schirm oder pruckpfell oder sunst gruntpfell geslagen do oder dort 
zu dem grünt oder zu der pruck oder steg etc. facit mit dem bad- 
gelt auch sovil pfunt alt und pfenning. 

20 Und darnach setzet er die decker, also einen oder zwen decker- 
meister darnach und ir sein, ir iedem ein tag zweintzig oder vier- 
undzweintzig pfenning; einem oder zweien dagknechten, iedem ein 
tag zweintzig oder sechtzehen pfenning; einen oder zwen morter 
rurrer, iedem ein tag sibentzehen oder dreizehen pfenning; vier 

25 oder [28*] zwen hantlangern, iedem ein tag zehen, ^ ailif oder zwelf 
Pfenning, darnach und es im jare und an der zeit ist; einem pferd 
mit einem karren ein tag einundzweintzig pfenning. die haben ge- 
deckt oder geflickt auf dem haus oder thuren oder menern do oder 
dort, oder haben zeug gesetzt etc. das alles macht dann mit dem 

so badgelt in einer summ sovil pfimt alt und pfenning. 

So steent darnach die pflasterer, also ein oder zwen pflaster 
meister darnach und ir sein, ir iedem ein tag zweintzig oder vier 
und zweintzig pfenning; einem oder zweien ir geselle auf den 
stuUen ein tag zweintzig oder sechtzehen pfenning; einem stossel 

85 einen tag zweU oder sechtzehen pfenning; dreien oder vieren fnr- 
legern einem ein tag zehen, ailif oder zwelf pfenning; einem pfert 

7 mawrrßr A. 29 gesetz A. 
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mit einem karren ein tag sechs und zweintzig oder dreissig pfenning, 
alles darnach und es im jare and an der zeit ist etc. die haben 
gepflastert auf der prnck, in dem farwek, oder auf dem platz, oder 
vor dem haus in der gassen etc. macht mit dem badgelt in einer 

5 samm sovil alte pfunt nnd pfenning. 

Auch darnach einem tnnchermeister ein tag zweintzig oder vier 
nndzweintzig pfenning, nnd dreien oder vieren seiner gesellen, die 
tonchen, ein tag zu zweintzig oder sechtzehen pfenning; mer sechs 
oder acht seiner gesellen ein tag achtzehen oder vieilzehen pfenning 

10 an estrichen zu schlahen und im morter , darnach auch die zeit am 
jar ist etc. die haben geduncht, oder stein oder estrich geschlagen 
do oder auf dem poden oder haus etc. macht mit dem badgelt 
sovil pfunt alt und pfenning. 

Mer dem Borrenheintzen ein tag zwelf oder sechtzehen pfcn- 

isning, [28i>] und dreien und vier seiner gesellen ein tag ailif oder 
zwelf Pfenning, auch darnach es an dem jar und an der zeit ist. 
die haben rorren geporet oder rorren gelegt, oder stu^rochen zu 
rorren in der stat oder vor der stat etc. macht mit dem badgelt 
sovil pfunt alt und pfenning. 

^ Item mer einem oder zweien pferden ein tag sechsundzweintzig 
oder achtundzweintzig pfenning, auch darnach und es am jar und 
der zeit ist. die haben gefurt pretter von der sege auf die Peunt, 
den zimmergesellen zimmer, das sie abpunden betten und aufrichten, 
do oder dort, oder erden und anders gefart etc. das macht mit 

SS dem badgelt sovil pfunt alt und pfenning. 

Es steet darnach geschriben : dem Gürtler selber für sein solde, 
den man dann alle wochen gibt, summer und winter, feiertag und 
wercke tag vier pfund alt, und dem schutmeister alle wochen sechs 
undzweintzig oder dreissig pfenning, darnach und es auch am jare 

»and der zeit ist. das macht sovil alter pfunt und pfenning. 

Nach dem allen so steet dann zuletzt an der selben wochen 

Zettel geschriben und zusamen gerechent ein summ von dem allen, 

das an der zettel geschriben steet, macht sovil pfunt alt und pfenning. 

Furpaß und wenn dann der Gürtler der stat paumeister die 

5* Wochen zettel also gibt, und der paumeister die summ sieht wie 
vil das machet, und dann der stat. meister der maurrer einem [29*] 

* 

24 mit mit A. 26 nach darnach ein ansgestricb. gelber A. 
Tncher. 6 
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paumeister auch gesagt hat von einer eiche von sovi] oder sovil 
stein oder qoader etc. and ob dann der stat paumeister die wochen 
sonst mit niemant rechen will oder zu bezaien hat, dozu er Till oder 
wenig geltz bedarf, nach dem allen soll der stat' paumeister denn 

6 geen in die lossung stuben und do gelt von den lossungem vordem 
und einnemen, domit er die ding bezallen und außgerichten mag. 
dasselb gelt soll dann der schaffer, als ietzunt ist der GOrtler, helfen 
der stat paumeister alsbald zeleu und ie vier pfunt alt in ein pucbs- 
lein zelen, und das in die puchsen thon, die dorzu geboren, dardurch 

10 er gewar wirt, ob er das gelt alles vindt, das im dann die lossunger 
geben haben auf das moll etc. und was er pöser pfenning dorin 
vindt, die soll man auß klauben und die den lossungem wider geben, 
die wechseln die gern und wollen nit, das man den taglonem und 
arbeittern poß gelt geben sull, das haben sie mir aigentlich bevolhen. 

IS Auch was geltz die herren auß der lossungstuben also der stat 
paumeister geben, das ist alleweg muntz als pfenning oder haller und 
kein gölte, da« schreiben sie in der stuben in ir register. des gleichen 
hat der stat paumeister ein gegenzettel oder registerlein auch von 
bergamen, dorein schreiben die lossungschreiber auch alspald was der 

10 paumeister einnimpt, und was er also einnimpt, das wirt alles nach 
pfiind novi angeschriben und auß der losongsstuben also gerechent 
in der gleichen gestalt muß es der stat paumeister auch wider ver- 
rechen am außgeben als nach pfund novi. 

Wenn dann der stat paumeister das gelt also zelet and das in 

15 die puchslein ie vier pfimt alt gefast hat, so soll der paumeister dann 
für sich nemen die wochen zettel, und nach derselben zettel dann 
rechen, und in sundere andere puchslein, die ich darza hab machen 
und zeichen lassen, zelen den meisteren, gesellen, taglonern und 
andern, einem ieden sovil und im gepuret. 

10 [29i>] Item am ersten haben die zimmergesellen und Steinmetzen 
einerlai puchslein und sein auch gleich am Ion, und auf iren puchs- 
lein steet ein peihel und ein steinest. 

So haben die tagloner alle gleich puchslein, dorein man einen 
gleichen lonne durchauß zeit, und auf denselben puchslein steet 

86 ein D. 

2 stein der qnader ABC. 8 lemant? 6 lossonger A. 18 Ug- 
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Des gleichen haben die meister auf Iren pnchslein,* der zimmer- 
meister zwai peihel nnd ein moßstabe, des gleichen der maurrer 
meister zwai steinest und ein moßstab, und also die andern decker 
tuicher pfiastermeister und ir gesellen, ir ieder sein besonder zeichen 

5 aof der pnchsen. 

Nun wenn man also einzelt anf das letzt in die lOnpüchslein, 
so rechet man und zelet einem ieden ein gantz wochen lonne ein, 
SOTÜ dann werckentag dieselben wochen gewest ist, durchauß etc. 
and wenn man dann lonet so freget der stat paomeister die gesellen 

10 und arbeitter in ein gemeine, welicher minder dann ein gantz wochen- 
lone habe, das sich derselb melde nnd das sage, welicher dann hat 
anßgesetzt oder zu thmi gehabt, dardarch er aussen blieben oder von 
der arbeit gewest ist seiner nottorft oder gescheit halben , der sagt 
dann es: einer ein tag, ein halben tag, ein stund, etzlicher zwu oder 

15 drei stund etc. sovil nach anzall nach dem tag Ion nimpt der stat 
paumcister dann wider auß desselben puchslein für dieselben halb 
oder gantz tag, und ist es ein Steinmetz, tunchercr, pflasterer, decker 
oder zimmergesell, der einlutz stund aussen gewest ist, das ist alleweg 
zwen Pfenning für ein stunde; ist es aber ein tagloner so ist es alle 

» Wege ein pfenning für ein stund, die im ein paumeister minder geben 
[30a] sol. des sein sie alle willig und haben des kein wider rede. 
80 bedarf ein paumeister nit sorgen, das ir keiner gantzen Ion ein 
neme und stillschweig, dann ob er gern schwig, so schweigen sein 
gesellen nit, die rügen ie einer den andern. 

e Und wann es dann zu zeitten ist, das ein arbeit als nöttig ist, 
also das sie die stunt oder etzlich stunl steen im tag und pei der 
arbeit pleiben, do sie sunst abgeen mochten; so gibt inen ein pau- 
meister desgleichen ie für ein stund zwen pfenning wie oben steet, 
alles nach altem herkomen. 

30 Nun wenn die tagion also eingezelt sein in die Ion puchsen, so 
gibt der stat paumeister als pald dem schafTer oder Gürtler sein 
woch^ solde und darzu des schutmeisters und der pferd lonne, die 
derselb Gürtler oder ander dieselb wochen an der stat arbeit gehabt 
haben; dieselben zalt dann furpaß der Gürtler etc. sovil und ir iedem 

»gepurt. welicher dann minder verdient het mit dem pferd, das gibt 
der GflrÜer einem paumeister wider. 

So hat man vor zeitten gehabt ein peutel, aber ietzunt, als die 
ding und von herreh Hannsen Goler an mich komen sein, hat man ein 

6* 
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swartze hultzen pttcbsen, die mit allerlai gesamentem gelt ist, dorein 
man legt soliche halbe oder gantze taglon aach standgelt , die die 
arbeitter anßgesetzt oder versaampt haben, die das gelt darfar geben 
wie da vorn steet etc. darza legt ein paomeister ein dieselben pnch- 

6 sen alle wochen vier, sechs oder achtpfunt alt, darnach und ine be- 
dunck, das er uberichs gelts bedarf etc. darauß und darvon bezalt 
der stat paameister den Steinmetzen, wo sieKornperk stein gehawen 
haben, iedem alle tag dreier pfenning mer dann den gewonlichen 
Ion, den man inen sunst hat eingezelt und gibt, mer bezalt man 

toauß [30^] derselben püchsen allen taglonem, die nit allein mit der 
scbauffel arbeitten, einem ieden alle tag, die er die wochen gearbeit 
hat, ein pfenning, das heist man dann nberich pfenning nach altem 
herkomeu. wann man rechent und zeit denselben taglonem alleweg 
in ir buchslein den minsten Ion zu ieder zeit gleich durchanß, als 

16 ob sie alle allein mit der scbauffel am schuß arbeitten, and wenn 
man inen dan gelont , so gibt inen ein paameister dann die ubcricbcD 
Pfenning wie oben steet. und bezalt man von solichem gelt, wo man 
die winden von stat rückt oder scheubt, dem, der do schreit, ein 
Pfenning, oder do man das winden seil einzeucht zwen pfenning, oder 

so welicher kalck ablescht oder am hoyer singt, oder do ein tagloner 
für einen andern auf der maur, wo man mauret, kan verpinden, 
oder im mortcr arbeit und den gut kan machen, und der oder des- 
gleichen do ein paumeister sieht, das es einer verdient, oder der 
stat werckmeister, heist der stat paameister ir ein^ ein pfenning 

s6 den tag oder zu zeitten ein pare pfenning zu badgelt mer geben, das 
alles man von solichem gelt bezalt alles nach altem herkomen. 

Auch wo dann der stat paumeister also geware wirt, das der 
arbeitter einer oder mer von der arbeit getragen het on laube, es 
weren klupfel, prctter, spenn oder anders, das inen verpotten ist, 

80 so soll inen ein paumeister an irem Ion zwir als vill darfnr ab- 
schlagen, domit man inen solchs abtragen weren mug etc. dann wo 
man das von einem liede und von dem andern nit leiden will, so 
macht es Unwillen zwischen inen. 

Mer nachdem soliche taglon in die puchslein eingezelt werden, 

86 60 ist ein laden oder gehelterlein darzu vorhanden, dorein man die 
alle mitsampt der swartzen büchsen setzt und sperret dieselben za 

1 püBsen A. 4 inn dleselb B. 10 tagloner A. 18 taglonar A. 
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mit einem schlflssel, den der stat panmeister hat. das ein zellen 
geschieht alle weg also am freitag nach mittage oder den nechsten 
tag Yor dem Ion tag alle wochen. 

[31*] Dornach am sambstag oder aber am nechsten feierabent 

idaryor, wo man den sambstag feiert etc. wenn der stat panmeister 
lonnen will, so soll der Gttrtler früe komen zn dem garanß oder 
im snmer lunb eins auf den tag zu dem panmeister nnd mit im 
geen za der stat arbeit allenthalben, aldo des panmeisters knecht 
die laden mit den lönpnchslein unter einem mantel mit tragen soll. 

10 und wo die arbeitter dann sein, do soll der stat panmeister auf- 
sperren und den arbeittem Ionen wie vor geschriben steet. daran 
bat ein panmeister zu geen auf das minst pei zwaien stunden alles 
nach altem herkomen. 

So isset der schaffer, als ietzunt ist Conrat GOrtler, alle frei- 

15 tag nnd sambstag das mittag moll mit der stat panmeister, auf 
das, das er am freitag nach mittag dem panmeister helf das gelt 
ein Zeilen und des gleichen am sambstag frtte mit ime gee zu dem 
Ionen, alles nach altem herkomen. 

Item so hab ich es piß her gehalten mit der zuuemnng des 

20 lones der arbeitter also : wenn sant Peters tag stol feier [22 Febr.] 
oder sant Johanns tag vor der lateinischen pforten [6 Mai] ge* 
Men ist auf ein montag, erittag oder mitwoch, so hab ich inen 
dieselben wochen gantzen follen Ion [gelassen] oder zn genummen 
and den meisten Ion geben; gefellet aber der tag einer auf ein 

cpfintztag, freitag oder sambstag, so hab ich ine nit mer [geben] 
sonder das pei dem kleinen Ion beleiben lassen die selben wochen. 
Und desgleichen von sant Gallen tag [16 Oct.] , wenn der ge- 
feilet auf ein montag, erittag oder mitwoch, so prich ich ine den 
Ion ab dieselben wochen; gefeilt er aber auf ein*pfintztag, freitag 

30 oder sambstag, so prich ich ine an dem summerlon nichtz ab die- 
selben wochen. 

[3lb] Von dem walthawer. 

Mer soll der stat panmeister gedencken und zu der stat not- 

torft bestellen einen redlichen walthawer , der getrew , warhaft und 

35fnun sei, doran er sich gelassen und dem getrawen mug, als vor 

* 

86 sein A. 
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leitten der Heintz Höchell ob zweintzig Jaren und ietzant Peter 
Fanck zu Fischpach gesessen pei acht Jaren walthawer ist. ein 
solicher walthawer, den ein paumeister bestellt mitsampt sein 
knechten, die ime helfen hawen, soll der stat panmeister einem 

5 obersten amptman des waldes in sant Lanrentzen pfar im anfang 
zu prengen und stellen, derselb walthawer und sein knecht sollen 
dem amptmann gehorsam thun nach altem herkomen, and darnach 
alle jar zu sant Walporgen [1 Mai] tag des gleichen thnn, die weil 
ein walthawer der stat paumeister fügsam und eben ist. 

10 Es soll der stat walthawer der stat paumeister zu der stat 
nottorft zimmerholtz hawen, des gleichen sein knecht, die im helfen 
hawen zu der stat nottorft, die thun alle jar zu sant Walpnrgen tag 
gehorsam und schweren einem obersten amptman des walds in sant 
Laurentzen pfar, das sie des walthawer ampts getrewlich warten 

16 und pflegen wollen, auch alles holtz zu rechtem wedel am monat 
hawen und feilen, es sei was holtz das sei, außgenomen streuholtz 
auf die prucken mugen sie woU im unhaw hawen. und was des holtz 
im wedel gefeilt und zu zimmer tauge, sullen sie auf hawen hinters 
und forders und sunderlichen eichens holtz, was man des gemessen 

so mag, dormit das kein holtz auf dem walde pleib ligent. aber in der 
meil sullen sie kein holtz hawen, inen derlaub es dann ein erber 
ratte oder ein oberamptman des waldes. auch so soll der stat 
walthawer niemant kein holtz hawen oder füren auch nit holtzen, 
dann im selber mag er ungeverlich ein prennholtz füren zu seiner 

S6 nottorft, es wer dann, das er zu der stat nottorft nit zu hawen noch 
zu füren hett, so mocht er im selber zu nutz woll holtzen auf seine 
pfant, doch mit gunst und willen eins obersten amptmanns und an- 
ders nit, alles ungeverlich. was zimmers dann der stat walthawer 
also hawet, das soll er alles zaichen mit zweien ff creutzen, als im 

so das der amptman bevolhen hat. 

[32«] Darzu ist sunst ein gemeiner stat walthawer , der so hawet 
auf dem walde in sant Laurentzen pfarr, der einem erbern ratt alle 

jar ein sum gelt? gibt, das im ein rat und ein amptman vergunt 

* 

2 Dorf mitten im Lorenzer wald, Yt meile Büd östlich von Ndrnberg, 
am gleichnamigen bach gelegen. 14 Der „Reichswald'' am linken ufer der 
Pfgnitz, anf welchem in der Stadt die Lorenzer kirche liegt. Der wald am 
rechten nfer heißt, der städtischen pfarreintheilnng entsprechend, „Se- 
balder wald.*' 
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Zimmer zu hawen zn gemeinen pewen in der stat. derselb walthawer 
ond sein knecht than anch alle Jare gehorsam dem obersten ampt- 
man des waldes auf meinang als obe]( steet. was also der gemein 
walthawer zimmers hawet, zeicbent er mit f crentz. mit demselben 

5 waltbawer hat der stat paumeister nichtz zu thnn etc. derselb walt- 
hawer getare kein zimmer noch holtz für die stat noch ausserhalb 
der rinckmanr on laab des ratz nit geben. 

So Wirt das meiste holtz za der stat nottorft alles gehawen auf 
der seitten in sant Lorentzen pfarre waldes, das dann Till ge- 

10 schlechter ist dann auf der seitten in sant Sebolts pfarre. wiewoU 
aof derselben seitten des walds in'sänt Sebolts pfarre auch vier ge- 
sworen walthawer sein, hawen sie doch nichtz zn der stat nottorft 
dann allein, wenn ein panmeister latten, eichener zenngerten oder 
gezenckter schrancken bedarf, die vindt man paß do dann auf der 

15 andern seitten in sant Laurentzen pfarr etc. das hawet der vier 
walthawer einer, genant der Eingel. auch lest man zu zeitten seg- 
paom do hawen , gibt man von einem zn hawen sechs pfenniog nach 
altem herkomen, oder zu filren herein hat man ettwann geben 
Ton einem segpanm dreiandviertzig pfenning ; do mnß man ietzunt 

»geben von einem siben und acht groschen. 

Auch so soll der stat paumeister alle goltfasten mit der stat 
walthawer abrechen, und wenn er also rechen will , so soll der stat 
werchmeister, der Zimmermann, auch der schaffer und anschicker 
mitsampt der stat walthawer das holtz, das seint der nechsten rech- 

KDong herein zu der stat nottorft komen ist, vor abzelen und das 
aigentlichen einem paumeister beschriben geben, von leng und groß 
und wie vill des sei etc. doch soll ein paumeister kein holtz zallen, 
es sei dann herein in die stat geantwort worden von dem walt- 
hawer etc. alles on geverlichen. 

» [32^] Wenn dann solche rechnung ie gescheen ist in pei wesen 
der stat werchmeister des Zimmermanns und des schaffers , so hat 
ein paumeister ie gegeben des walthawers knechten vier pfund alt, 
ond dem schaffer und anschicker sechtzig pfenning , und der stat 
werckmeister dem zinmaerman dreissig pfenning für ein trinckgelt 

u nach altem herkomen. aber die zeit und der Hanns Goler panmeister 
gewesen ist, hat er dem walthawer alleweg geben siben pfnnt alt 

12 n&ttorir AO. 
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rechen geltz far alles ding, and hat forpaß ine domit lassen nmb- 
geen. der hat dann darvon geben der stat werckmeister dem zim- 
merman sechtzig pfenning und dem schaffer sechtzig pfenning nnd 
des paumeisters ehalten sechtzig pfenning; also ist es biß her ge- 

s halten worden, aber nachdem und meister Hanns Dabinger abgangen 

ist, hat der stat walthawer dem statmeister dem zimmerman nichtz 

geben, denn ein moll so ist er mit imeanf den tag, als man rechent 

Nach endung solicher rechnung soll der stat paumeister fragen 

den walthawer , was er noch gehawens zimmers auf dem walde ligent 

10 habe, und aldo mit der stat werckmeister und schaffer rettig werden, 
was der walthawer biß auf die nechsten goltvasten mer hawen und 
feilen sulle, auf das, das man mit allerlai holtz versehen und yer* 
banden sei auf der Pcunt und im walde, doch das man das eltzt 
umber mer yerarbeit, auf das, das es nit erspöre oder erfaul; do 

15 muß sich ein stat paumeister selber einrichten nach dem pesten. in 
dem walde leit aber das zimmer gar vill lenger auf den spennen, 
wenn es beschlagen und gewalthawet ist wider auf der Peunt oder 
im Zwinger, es were dann gedeckt, das man doch auch nit alles 
gedecken kan. 

10 Es soll der stat paumeister des gefliessen sein, das er mit dem 
walthawer bestell, das er ein viertzig dflrrer segpaum auf den winter 
habe, nachdem und ein paumeister gemeinlich ein sege hat, die im 
pretter schneidt. ein soliche sege must feiern im winter pei den 
grfln segepaumen, wo man nit durrer hett, dann die grftn segpaum 

S5 gefriesen [33^] und lassen sich nit schneiden im winter. 

So mag der stat paumeister dem walthawer woll gelt leihen auf 
das gefeilt holtz im wald oder sunst auf für von holtz, das er herein 
antwort, von einer goltfasten zu der andern, und das ie mit ime 
abrechen, dann ein walthawer des von einer rechnung zu der andern 

90 sonst nit zu verlegen hat. darumb thut nott , das der walthawer ge- 
trew und frum sei, als am ersten steet. 

Es hat auch der stat paumeister gewalt, das er mit der stat 
walthawer mag hawen lassen, was holtz er zu der stat notturit be- 
darf, on allein vorhen prunroren holtz, das dann nirgen dann in 

86 der meil steet, das soll der paumeister an einen erbem ratte pringen 
und do eines Urlaubs begem, dann der oberst amptman des nit zu 
erlauben hat on ein ratte, alles nach altem herkomen. 

Item so ist darnach am mitwochen nach sant Katherein tag 
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[^ Not.] im viernndBechtzlgisten jar in einem erbern rat verlassen, 
das der stat panmeister gewalt hat, und solich vorhen rorenholtz 
mag hawen lassen doch mit wissen und nach rate eines obersten 
amptmans, also das er forpaß nit alleweg an ein rat komen darf, 

5 ist gescheen in Rapprecht Hallers und Anthoni Panrogartners frag 
als bargermeister zu den zeitten. 

Nun anch so hat alles reisholtz, als vorhens, thenes, fiechtes 
wedel zu hawen im zu nemen des monscheins und alles laub [33^] 
holtz, als eichen, buchen, bircken im abnemen des monscheines. 

10 Mer so ist alles holtz im jare nimmer pesser zn hawen und das 
leichter wird dann im meien, auch im mertzen und in sant Giligen 
moD schein am ab und zn nemen eines iedes wedeis am holtz. 

Der walthawerhat auf der Pennt ein stall, dorein er seine pfert, 
wenn er hinnen ist, steUt, und hat darpei sein. eigen habem und heu; 

15 das hat im der stat panmeister alle weg begünt und günt im des 
noch, also das er das von keinem rechten hat. 

Anch so gibt der stat panmeister des amptmans knechten auf 
sant Lanrentzen wald zu weihennachten für ein trinckgelt und opfer- 
gelt, wenn sie das holen, fünf oder sechs groschen; aber es ist in 

w kürtz her verpotten worden , und gib ine nichtz mer. 

Bißher so hab ich anch ein jare dem anderen zu hilf müssen 
haben, die weil ich panmeister gewesen bin, an allerlai zimmerholtz 
nnd latten, on die zeungerten, astellen und thangraß oder reisech 
pei vier tausent stemmen oder paumen. 

ß [34»] Es soll auch der stat panmeister des gefliessen sein, das 
er keinerlai holtzwerck nnd sunderlichen prunroren für die stat auß 
der piet nit füren noch geben soll on wissen und willen eines erbem 
ratz und amptmans. 

Und was der stat walthawer also zimmers zu der stat nöttorft 

johawet, das muß er selber herein auf die Pennt oder in zwihger 
oder in andern enden , do man sein in der stat bedarf, antworten, 
darfiir gibt ime der stat panmeister nach altem herkomen für hawen 
und zn fueren für ein iedes holtz , als hernach steet geschriben. 
[34b] Item für ein lengwit vier pfenning. 

5 Die bürgarmeister wechsalten, Je zu zweien, in der nnmittelbaren 
•mtanihrang ab. Die beiden, welche im dienete sind, heißen die „ frager, ** 
die zeit dar amtsfOhnuig die „frag.** 
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von einem eichen afterschlag oder wipfel , der zehen oder 11 
Bchuch lank ist , zeheu pfenning. 

von einem eichen afterschlag and pfell Stangen 18 schaech laak 
15 Pfenning. 
5 von einem eichen schirm pfoll, der 14 schnch lang ist, 21 pf. 

von einem eichen pfolholtz, das 20 schach lanck ist, 38 pf. 

von einer eichen, [die] zweintzig oder 21 schnch lanck ist, 
26 Pfenning. 

von einem pmckpfall, der 30 schach lanck ist, drea pfant alt 
10 von einem eichen sealholtz, das 10 schach lang ist, 28 pfenning. 

von einem eichen sealholtz, das groß and 14 schach lang ist, 
4 pfont alt. 

von einem eichen geswell, das 14 schach lang ist, 24 pf. 

von einer eichen nahstangen, die 24 schach lang ist, 18 pf. 
16 von einem gelenter holtz 24 schach lang 28 pf. 

von einem eichen gelenter holtz, das 30 schach lang ist, 35 pf. 

von einem eichen thanpanm, der 30 schach lang ist, 56 pf. 

von einem eichen goch 36 and 40 schach lang 6 pfont. 

von einer rauhen aichen 30 schach lang 60 pf. 
io von einer eichen maarlatten zum komhans 36 schach lang 3 pfant 

von einer grossen ranhen eichen, die 28 oder 30 schach lang ist, 
fanf pfont oder sechs pfant alt. 

von einer eichen, die 40 schach lang ist, za der leittern aaf dem 
sflnheln thnrren dreu pfant alt. 
95 von einem eichen rinnboltz 35 schach lang zam fleischhaos 
4 pfant alt. 

von einem eichen goch , das zwenondzweintzig and vierond- 
zweintzig schach lang ist, 75 pfenning. 

[35*] Item for ein geschock latten 3 pfant alt oder ie far ein 
80 3 heller. 

for ein tennen latten von sant Lorentzen walde ein pfenning za 
hawen, drei heller zu fiieren, facit 5 haller. 

for ein prockholtz, das 16 oder 18 schach lang ist, 4 pf. 

for ein prockholtz, das klein and doch 22 oder 24 schach lang 
35 ist, vier pfenning. 

for ein genieins prockholtz, das 21 oder 22 schach lang ist, 5 pf. 

for ein prockholtz, das 24 schoch lang ist, 6 pf. 

für ein prockholtz, das 26 , 28 and 30 schach lang ist, 7 pf. 
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fbr do pmckholtz , das 24 and 30 schnch lang ist nnd spnnt 
groß bat, 11 pf. 

für ein pmckholtz, das dreissig und 34 schnch hat und 2 dinst 
thnt m der prnck hinter dem ^Idpat, sein grosser dann spnnt 20 pf. 
i far ein klein spnntholtz, das doch 24 schnch lang ist, 7 pf. 

far ein gemein spnnt, der 24 schnch lang ist, 10 pf. 

far ein gemein rechen, der 30 oder 40 schnch lang ist^ 20 pf. 

fiir ein rechen , der 30 schnch lang ist nnd pesser dann di« 
ersten, 24 pl 
10 for ein rechen, der 47 nnd 50 schnch lang ist, znm komhans zu 
langen panten 40 pf. 

fiir rechen zn dem kornhaus, [die] 17, 26 nnd 37 schnch lang 
weren, durch einander zn 26 pf. 

far ein prettlein, das 27 schnch lang ist, zu der dachung der stat 
w meum 15. pf. 

für ein gemein sparren, der 30 oder 40 schnch lang ist, 20 pf. 

für ein spam, der 46 schnch lang ist, 30 pf. 

für ein sparren, der 60 schnch lang ist, 75 pf. 

far ein viechtein seulholtz, [das] 24 schuch lang ist, 24 pf. 
^ far ein staffelholtz, das 28 schuch lang ist, 45 pf. 

fnr ein holtz 30 schuch lang, das kleiner dann staffelholtzel ist, 35 pf . 

fnr ein segpaum, der 24 schuch lang, der forhen, viechtein oder 
tennen ist 50 pf. 

fiur ein segpaum , der 24 schuch lang ist , viechtein und groß 
»darnach ist, die man verren von hin holen muß, 60 pf. 

far ein afterschlag von den segpaumen auf die pruck zu dillen 
5 groß. 

fiir ein vorhdn zu spunten und tillen 26 schuch lang zu der 
losong Stuben 50 pf. 
» fiur ein forhen afterschlag zu spunten in die newen cantzley 
24 schuch lang 18 pf. 

[351»] far ein afterschlag, der forhen, tennen oder viechtein und 
astig ist, auf die pruck zu tillen geschnitten wirt und ist 22 und 
24 schuch lang, 24 oder 30 pf. 
S5 für gemein pretten, der einer 40 schuch lang ist, 40 pf. 

für ein pretten, der 50 schuch lang ist, 50 pf. 

fnr ein pretten, ein spangen, dn lemholtz, em durchzuk, der 
eins 60 schuch lang ist, als im kornhaus, 75 pf. 
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für ein spangen , die 68 schnch lang ist , als im Schiesgraben, 
4 pfont alt. 

fnr ein dorch2xick, der 50 schach lang ist, als in der wag, 
10 pfiint alt. 
^ fnr ein tennen, viechtein oder forhen rorren panm 20 nnd 22 
schach lang 20 pf. 

für ein viechten kmmling 10 schnch lang zn einem winden rat 
40 pf. 

für ein gezenckten schrancken, der gnt ist, 42 pf. and 52 pf. 
^^ für ein paam, der 22 schach lang ist, den ein legem fOr die 
keller 7 pf. 

fdr ein tennen , holtz das 30 schach lang ist , zn der trenck am 
Schweinmarckt 10 pf. 

for ein tennen raachholtz, das 30 schach lang ist, for ein lad- 
15 ang 45 pf. 

for ein poltzholtz, das 50 schach lang ist, za dem Thiergartner 
tharren gibt man 75 pf. 

fdr ein viechten gat holtz, das 30 schach lang ist, za schneiden 
nnd nntergelegt im zwinger anter ein hatten 3 pfant. 
to fdr ein viechten rinn holtz 35 schach lang oben darch das 
schlachhaas 4 pfant alt. 

for der Unten eine aaf der Schutt 3 pf., za graben and zo 
foren 3 pf. 

fdr ein pflttenpaum oder scbiintelpaam , der 24 schach lang 
25 ist, 70 pf. 

far ein linten , die 20 schach lank ist and klefterich ist , 60 pf 
fnr ein winden paam, der 30 schach lang ist, 60 pf. 
far ein ranche viechten aafs Hallers wisen and vor Werde ins 
Wasser 38 add 32 pf. 
80 fdr ein raachen tennen tanpanm za der spital prack 30 pf. 

far ein fdder vorher , viechter oder tenner pfelholtzer und after- 
9chleg, 3 za einem fader, aach far ein fdder vOrhen wipfel and ein 
fnder rdsechs den tiem in stattgraben nnd snnst raacher eeste 
hinter die ladung, iedes mit 3 pferden gefart, 45 pf. 
86 far ein fader leitter paam, fewerhacken paam and ein fader 
• bucher hebrigel, auch für ein fdder lenckwit, der iedes mit 3 pfer- 
dengefurt, 60 pf. 

[36a] fdr ein fader viechter eeste mit einem pferde 30 pf. 
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for hundert wachalter paschel zu hawen drei groschen nnd zu 
fiiren herein 3 groschen. 

far ein hundert eicher oder pncher rade schaaffei 5 pfunt alt und 
2 und 5 heller. 

5 fiir ein eichen schanffel pant zu dem segrat oder einem malrat, 
ie far eins 1 pf. 

item fdr hundert hagenpucher kamen zu dem segrat 32 pf. 

Item was holtz aber keinen namen hat oder hie vor nit bestimpt 
ist und doch gehawen und zu der stat notturft herein gepracht wirt, 
10 darein muß sich ein paumeister selber richten nach ratte des werck- 
meister des zimmermans, wie er dem walthawer das bezall. 

Auch soll der stat paumeister des geflissen sein, das er alle- 

vf'g gegen dem winter 5 oder 6 schock latten auf d^r Peunt hab, 

dann man kan der im winter nit gehawen und sunderlich vorher 

15 latten, dann die springen ab am fallen, so ist mancherlai, das fur- 

feilt, ee der winter vergeet, darzu man latt«n bedarf. 

So soll der stat paumeister auch bestellen im summer mit 
der stat walthawer dreu oder vier fuder mies, der lanck sei und 
trocken ein kum, des man zu dem Yischpach und sust im jare zu 
n maDcherlai bedarf, des hat bißher kost ein wagen fuder mit einem 
pferd zu reiffen und füren 45^ 50 und 48 pf. den sol man dann an 
der sunnen woU derren und dann irgen legen, das er trucken lieg 
ubcr jare. 

[36^] Es hat auch ein erber rat in kurtzen jaren furgenomen 
»and mir bevolhen, kein prucken mer mit pruckholtzem zu belegen, 
sonder die mit astigen tillen und swarten zu belegen , das man dann 
ettliche jar her also gethan hat. wo das ee gescheen wer, so het 
man vill junges holtz erspart, dan man auf ein prucken pei zwai- 
bondert pruckholtzer hat müssen haben, die sein bei zwaien jaren 
^gelegen, so muß man ietzunt pei zwelf aftersiegen haben, der einer 
pei sechs tillen und zwue swarten gibt zu einer prucken, die auch 
bei zwaien jaren ligen ; aber die swarten ligen darauf pei einem jar, 
so muß mans anders leisten. 

So soll der stat paumeister sam teglichs gedencken, wo er 

u rechtz kaofs hinter eichen pretter und eichen ramrigel und eichen 

rinholtzer und pretter zu dem Fischpach über den statgraben, auch 

21 und 48 pt f«hlt B. dum woll a. d. s. woll A. 
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pftchen mangpretter, das alles zu wedel gehawen wer, bekomen 
mocht; dan dieselben ding vernutzt man teglichs za schoßgattero 
lind andern dingen, die abgeen, so kan man dann als jehling nit 
darhinter komen, wenn man solicher ding bedarf, auch ist hinter 
s solich lang eichen rigel, als ir noch ettlich Torhanden sein, nit mer 
zu bekomen in gleichem gelt als man dann die gezeugt hat. 

Item es ist einer, genant Ulrich Yolck, von dem Entenberg, dem 
hab ich vill eichens und püchens holtz abkauft, alles geschnitten, 
das er mir dann herein geantwort hat, als er vor jaren dem Graser 
10 seligen und andern paumeistern auch vill gegeben hat. 

Item für ein eichen pret^ das 16, 18 und 20 schuch lang ist, 
18, 20 und 21 pfenning, darnach die pretter sein. 

Item für «ein halbs eichens Yischpach einholtz, das anßgee und 
26 schuch lang ist, als die aussen über den statgraben ligen, 14 pfont 
15 alt, und für die seitten oder poden pretter eins darzu, auch 26 schuch 
lanck, 4V> pfunt alt. 

[37^] Item für ein pflchen mangprett einer spann dick und 
32 schuch lank, zweier schuch vorderlich preitte, 18 pfunt alte, dflnne 
pflchen pretter, einer zwem hent dick, zwen und dreissig schuch 
so lang, 10 pfunt alt. 

Item für pflchen vierkluftige hoUzer, eins 20 schuch lang zu 
spindein zu den schoßgattem und waltzen in die mang, 48 pf. 

Item so hab ich geben yon einer waltzen in die mang zu machen 

von der stat holtz 4 groß, ich hab ir von Weissenpurck ein fart 

SS lassen herpringen, 9 waltzen kosten 2 guidein reinisch und -sechs 

groß, so hab ich ir von Augspnrk lossen her füren, waren hagen 

pflchen waltzen 12, kosten eine 60 pf., und 15 pf. eine her zu fflreu. 

Item für ein pflchen Stangen den schrottem zu iren leittem 

7 pf. 

80 Item für ein eichen geschnitten ramrigel, 30 schuch lang, 6 

groß; für ein solichen rigel, der 20 schuch lang ist, 28 pf. 

[37^] Von wintfellen auf dem walde und holtz stossen. 

Item nachdem und im'dreu und sechtzigisten jare am mitwoch 
86 und pfingtztag auch freitag nach sant Valentins tag [16 — 18 Febr.] 

10 paameister A. 18 Vyspach A. 22 schoßgatter A. 24 sudt, 
unweit der schwibiachen Reaat 27 Are AC. 32 itoß A. 
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der groß wint ettwo vill thenner, Tiechten nnd forher paumen auf 
sant Seboitz walde nider warf amb Kalckreutj im Eeiersperg, im 
Kaick, im Mistelperg etc. also ward mir von einem erbem ratte 
befolhen, mit den vier gesworen walthawem und iren belfern auf 
5 demselben walde furderüchen zu bestellen, das dieselben wintfellen 
gepletzt mid von inen gezeicbent wurden, nachdem und solich wint- 
fell nach waldes Ordnung frei und nit pfiantpar wern, auf das, das 
solich wintfell niemant hinfurt; den ein ratte die zeit in meinung 
was, solich holtz zu der stat nottorfb selber zu geprauchen. darauf 

jo bestellet ich, das in den nechsten vier wochen darnach durch die 
Tier gesworren walthawer zuhawen [werde] das hernach geschriben 
Zimmer, darvon ich ir einem selber 24 pf. und irer gesellen einem 
16 pf. den tag geben must etc. und nach außgang der vier wochen, 
und solich hernach geschriben zimmerhoitz von in gewalthawet und 

15 gezimmert wurde, do gelanget an ein rat, wie solichs der wurm an- 
griffen het und in dem eingang des mertzen , do es nit wedel bette, 
ge&llen wer, wiewol die gesworen walthawer im anfang darwider 
waren etc. auf das ward mir wider bevolhen, solch zimmerhoitz an 
kein gepewede der stat zu prauchen, sunder dasselb holtz schneiden 

louid die prucken in der stat damit zu belegen lassen, und furpaß 
stoß auf dem wald von dem uberichen gefallen holtz, das nit ge- 
zimmert oder gewalthawen were, setzen lassen, und solich stoß herein 
den bürgern in die stat in ein gemein zu verkaufen ie ein stoß 
omb 5 pfunt alt, und doch keinem über 5 stoß nit geben, also das 

S5sie die vor liechtmess schirst im vierundsechtzigisten jar auß dem 
wald fürten, das ich also thet, als dann auch hernach geschriben 
steet, wiewoll sich die pauren darpei nit saumpten und solich wint- 
fell auf hieben und die schrötweis hinfurten zu irer nottorft, nach- 
dem und das kein pfandpar holtz was. 

30 Item am ersten hieben die walthawer auf 32 pretten von 50 
und 60 schuhen lang, mer zwaihundert 20 pretten von 40 und 46 
schuhen lanck, hundert und 7 pretten von 30 sehnen lanck, mer 
bondert zweintzig rechen sparren und spuntholtzer von 24 und 30 
schuhen, hundert 40 seulholtzer 30 schuch lanck, mer dreuhundert 

^[38>] vierondzweintzig segpaum und pei hundert vorher rorenpaum. 
Item des obgeschriben holtz käme mit frun herein 90 segpaum 

3 Ortechtften, etwa 1 meile nördlich von NQmberg. 
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und pei 40 grosser und kleiner holtzer, mer pei hundert förher 
rorenpaum. 

Item so ließ ich zwaihundert 14 stoß holtz auf dem wald haaren 
und setzen, und gab von einem stoß dreu pfant alt zu hawen, verkauft 
5 ein auf der walstat umb 5 pfunt alt. was also darauf gieng und ich 
außgab und ein nam, des alles hab ich ein rechnung in die losoog- 
Stuben geben, und der auch noch ein abschrift behalten, die das 
lenger dann do innen helt. 

[38^ Von dem Reuhelperg stein zu prechen. 

10 Die steinprecher auf dem Rauhelperg thun alle jare zu dem 
newen ratte ob der stat amptbuch gehorsam, was der ist, die do 
stein an dem perck brechen, also das sie alle stein an rechter leng, 
das ist drei stat schnch, auch legers dick und preit, das ist ander 
halb schuch in dem stab, den ein erber rat darzu geordent und 

15 geben hat, prechen wollen, auch soliche stein nirgen anders dann 
zu und in die stat auf ein eiche geben, und wo der stat paumeister 
zu der stat nottorft stein bedarf, das sie ime dann die Yor menig- 
lieh geben und zu geen lassen, auch das sie den abraum nit scbed- 
lieh schütten und damit die fels verlegen, auch das ir keiner über 

fo drei wochen auß seiner gruben on laub der stat paumeister nit 
arbeit; welicher also über die zeit auß seiner gruben were und nit 
leut darinnen hett, die stein prechen, der solt furpaß seine recht 
oder gerechtigkeit verloren haben, alles nach altem herkomen und 
das also des pergs recht ist etc. alsdann ir ettlicher sich mit mir 

S6 umb solich ubertrettung hat müssen vertragen und wandeln. 

Wenn dann die steinprecher also gehorsam getan haben, wie 
oben steet, so soll ine der stat paumeister geben zusamen allen 
sechtzig Pfenning zu verdrincken, ir sei vill oder wenig, auch so 
sol der stat paumeister alle wegen gegenwertig sein, wenn die berck- 

80 leut also gehorsam thun. 

So nun die steinprecher also ein fels zu gründe auß brechen 
und ein newen abraum thun wollen, so suUen sie vor zu der stat 
paumeister komen und inen pitten umb ein abraum, und do pei for 
halten, wo und an welichem end am perg das sie das für nemen 

86 wolten. alsdann soll der stat paumeister der stat werckmeister den 
maun^er hin auß senden und das schawen lassen und von dem meistor 
vememen ob das schedlich sei oder nit, do sie es meinen für zu 
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nemen, [39*] nachdem man ettlich fels and went am perg lange zeit 
geheit and behalten hat za der stat nottorft, die auch den stein- 
prechern gemeingfich allen woU wissent sein: das ein in der alten 
barger gruben, das ander an der langen want, die anter angen steet, 
5 als man knmpt gegen aofgang der sannen in die newen burgers 
graben; das drit der fels, der do steet zwischen sant Laurentzen und 
Hamis Maus und seiner gesellen gruben, an den dreien enden hat 

« 

man klein abraum und guten stein und hat die fels vor des Grassers 
seligen zeitten untz her gemeiner stat geheiet und vor behalten, ob 

10 etwas für viell, das man zu not stein bedorft. das soll ein paumeister 
kunfUglich in acht haben, niemant darein zu erlauben on laub eins 
erbergen ratz. 

Auch wo aber die steinprecher sunst am perg ine fnmemen ein 
abraam zu thun, do es unschedlichen wer, so das der stat meister 

IS gesehen het, so soll ine der stat paumeister des vergönnen mit der 
unterscheide, das sie mit der sehnt den perg oder ander fels do pei 
nit verschütten, und darzu soll ein paumeister der stat meister ie 
aber viertzehen tag ein fart hinauß senden, das er zusehe das sie nit 
schedlicher schütten, auch das sie die stein niemant versprechen, 

20 Sünder wo der stat paumeister des fels oder stein bedarf, das sie 
im den vor menigllch geben; wo aber ein paumeister der stein nit 
bedorft, so mugen sie die woU geben wem sie wollen, doch neur in 
die stat auf ein sich und auß der piet sunst niemant geben etc. auch 
snllen sie solichen Stollen und fels, so sie geräumt haben, zu grünt 

isherauß prechen und hinab komen, als ferre sie können und mugen 
vor wasser. 

Dem nach wo der stat paumeister den steinprechem also erlaubt 
ein fels, und der zu grünt herauß kumpt und sie dann wider komen 
and an demselben ende aber peten umb ein abraum, das steet dann 

30 za einem paumeister, ob er ine an dasselbe oder ander ent erlauben 
will, dann kein steinprecher amReuhelperg kein erb gerechtigkeit nit 
bat. so soll im der stat paumeister nit mer ver[39i,]sprechen noch 
erlauben dann so vill ir einer ein abraum für sich nimpt, wenn das 
za grünt herauß kompt, so hat das sein ende und der steinprecher 

36iuchtz mer do [zu thun]. 

Es soll auch kein steinprecher dem andern kein fels oder gruben 

3 die steinprecher AC. . 15 ander ander A. 
Toeher, ' 6 
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noch erb gerechtigkeit am perg nit verkanffen, wie wol sie das vor 
jaren vill getan haben, das dann vil znrttdang am perg gemacht hat, 
das einer dem andern so nahent pa im nit wolt lassen arfoeittai. 
und wolten sich do sunder gerechtigkeit nndersteen, des doch nit 

5 ist, dann der perck ist gemeiner statNuremberg und nit ir mer dum 
ein gnnst, so vill sie des erlaubung von der stat paumeister haben. 

Nachdem also alleweg ir zwen oder drei zusamen setzon und mit 
einander abräumen, arbeitten und steinprechen, und dann zu zeitten 
geschieht, das ir einer am perg nit mer arbeitten will, oder za 

10 zeitten ein ander arbeit mit laub eines stat paumeisters auf den 
laud hat oder einer von todes wegen abgeet, ein solicher oder sein 
erben, den dann ein abranm ettwaß gekost hat, ee sie zu stein 
komen sein, der mag solichen sein kost, so er darauf gelegt hat, 
sein geseUen oder einem andern am perg woll verkauffen und umb 

15 ein zimlichs anschlagen, das soll doch nit gescheen dann mit der 
stat paumeisters wissen und willen. 

Wenn dann die steinprecher also stein zu der stat pewen und 
nottorft der stat paumeister geben und zu füren lassen, dieselben 
stein soll denn der stat wcrckmeister, der maurrer, allewegen über 

so Viertzehen tag eigentlichen abzellen und eichen in den stab, der 
darzu gebort, pei seinen trewen, so er der stat paumeister gegeben 
hat, und dann das furpaß einem paumeister zu sagen und zu wissen 
thun, wieviel [40*] guter qnader das sein, und wievil derselben 
quader dieser oder gener geantwort hab, und wohin man soliche 

s5 quader gefnrt hab an was ent zu der stat nottorft. was dann also 
ein stat meister dem paumeister ansagt, das soll der stat paumeister 
den steinprechem bezallen. 

Auch wenn der stat meister, der maurrer, denn also geeicht 
hat und der stat paumeister das ansagt, so gibt ime ein paumeister 

so ie von hundert guter quadem vier und zweintzig pfenning eichgeltz, 
als vill hundert der ist. dovon gibt der stat meister zu trinckgelt 
des paumeisters eehalten acht pfenning von iedem hundert, alles 
nach altem herkomen. 

Mer gibt ein paumeister den furknechten ie von hundert guten 

»quadern sechs pfenning trinckgelts, als vill hundert. der ist, die sie 
an der stat arbeit gefnrt haben. 

32 paumeistec A. 
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So hab ich bißher ein jare dem asdeni zn hilf, die weil ich 
paameister gewesen bin , müssen haben bei fünf tausent qnaderstein 
Beuhelpergs. 

Wenn also ein eich ist, so sallen die steinprecher anf denselben 

5 tag der stat paameister ein pttschel eichens laabs in sein haus 

schicken, ob man das anders im jare gehaben mag, pei der stein* 

wegen einem, die die stein also herein füren, alles nach altem her- 

komen. 

[40^] Nachdem und ein erberger ratte hat forgenomen und 

loTerpotten, kein eichens laub mer zn hawen noch herein zu tragen, 

und mir aber die steinprecher im zweinndsechtzigisten jare an dem 

heiligen pfingst obent [5 Jnni] ei|i püschel eichens laabs santen anf 

ein eich nach altem herkömen, also komen des Lienhart Grolantz, 

die zeit amptmans de« walds Sebaldi, forstknecht an die steinwegen 

15 and pfendten ein von des eichen laabs wegep, das er fttrt, and der 

amptman wolt nit minder denn zweintzig pfant alt haben, and wolt 

aach solichs alts herkoinens and gerechtigkeit eins paameisters 

nnd die angeverlichkeit der ding far kein entscholdigang haben, 

wie woll ich im sagt, das ichs von meinem gelt nit geben wolt, 

M sonder wo er des ie nit geratten wolt, so nem ich das gelt aaß 

der losangstaben , and gebe ims and ließ ips wider hinaaftragen, 

and half alles nit. also sant ich im am santag vor santMargrethen 

tag [11 Jali] zweintzig pfdnt alt, des behielt er dreissig pfenning 

and sendet mir das ander wider, also schicken mir die steinprecher 

25 noch eichens laab, and za zeitten pirckens, linthes and anders, also 

das sie doch die alten gewonheit noch halten. 

Die steinprecher massen alle jstein selber herein anftworten za 
der stat nottorft, also das der stat paameister mit der fare nichtz 
za than hat, and zalt ine für prach and f |ir fiire als hemach steet 
30 Item for ein qnader, das drei schaoh lanck, anderhalb schach 
dick and hoch ist, vier pfenning far den prach and siben pfenning 
zu zeitten acht pfenning for die fare; &cit ein qaader ailf pfenning 
and za zeitten zwelf pfenning. 

Far ein pfeiler Stack vier and zweintzig and achtandzweintzig 
»Pfenning, domach es preit and dick ist, far prach and für fare. 

[41*] Für ein stnrtzen, die sechs schach lanck, ein schuch dick, 
zwen schach preit ist, dreissig pfenning and zwennnddreissig pfenning 
for den prach and für die füre. 

6* 
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Was man sanst grosser stnck bedarf, die eicht man nach qua- 
dern alleweg darnach sie sein, zwai stnck für drei qnader oder dreu 
stnck fttr vier quader oder vier stuck für fünf qnader, und ie fiir 
ein quader ailf und zu zeitten zwelf pfenning für pruch und füre herein. 

5 Der stat paumeister mag auch selber woll stein nach dem tag- 
Ion prechen lassen, alsdann auch yor zeitten woll gewesen ist; aber 
es ist nit Vorteils doran, man kompt der stein sunst gleich als 
nohent und vill neher, darumb ist es darvon komen. 

Auch so machen sie am Reuhelperg fulstein, die füren sie aach 

10 her zu der stat und setzen heuflein dorauß vor Frawenthore, and 
geben ie ein heuflein umb sechtzig pfenning, dreu oder vier pfnnt, 
darnach sie groß sein, oder ein karren fuder mit einem pferde umb 
oder auf dem perg in der gruben fiir fünf pfenning, oder als vil 
pfert einer an einen wagen spant und fulstein von dem perg fQret, 

15 alle wegen fünf pfenning auf ein pfert. 

So steet außen an dem rathaus neben des Sebolt Grolantz des 
goltschmits Schmitten ein eissen in die maurren gemacht, [41^] das 
hat die leng von einem quader, und das selb eissen halbs ist die 
dicken und preitten eines quaders am Reuhelperg, darnach man dan 

so die quader prechen und eichen soll, desselben eissens leng der stat 
meister an einem stab haben soll, wenn er die stein eichen will 
der stat. 

[42*] Von dem Eornperg stein zu prechen. 

Wenn dann ist, das der stat paumeister Eomperck stein bedarf 
S5 quaders groß zu grünten in das wasser oder sunst zu pawen. and 
nachdem dieselben perckleut am Eomperck gemeinlich alle nach mall- 
werg arbeitten und solich stein quaders groß theur schätzen and 
geben, hat man in vergangen jaren auf des reichs poden im walde 
bei Eomperger stroß, am Höhelstein genant, ein gefaren und do stein 
so zu der stat nöttorft prechen lassen, und [het] aber vill zwitrecht 
von den Seckendorfem, darumb kam ein erber rate daran und kaoft 
den Seckendorfem ir gerechtigkeit ab am Eornperg, also das der 

12 Nach amb in B eine lüeka gelaßen. 18 Nach graben noch einmal: 
einen karren fuder AB. mit einem — graben fehlt 0. 23 Über den Korn- 
berg vgl. man eine abhandlung von Kiefhaber in dem archiv fnr Bayern. 
Nürnberg 1789. 33 Im Jahre 1446. Dieser kauf, dorch welchen sich der 
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perck nan gemeiner stat zu Nnremberg ist, und des herr Hanns Coler 
von eines erbern ratz wegen ein oberster perckrichter ist. gleich- 
woll geben dieselben pergleut soilich stein teur, und daromb hat man 
am HOhelstein vill stein prechen lassen, des dann die perckleut auch 

5Dit haben können weren. und nachdem aber derselb stein schallig 
und gelessig worden ist, und aber ein erber rat in mittler zeit auch 
auf des reichs poden im walde zwischen Wendelstein und Röttenpach 
vorgnnt hat den gotzbaus pflegern zu der newen kirchen zu allen 
heiligen stein zu prechen, darmit sie dann die kirchen doselbst ge- 

10 macht und volpracht haben und kein Steins mer darzu bedorfen, hab 
ich mich von gemeiner stat wegen derselben heilling gruben und 
steinpruchs unterfangen, und darinnen räumen und ein heuslein darzu 
pawen und setzen lassen, darinnen die steinprecher iren zeug behal- 
ten, auch darinnen spitzen und ligen mugen, wo man stein do prechen 

15 wolt lassen, als ich ir dann in dem jare ietzunt pei dritthalb hundert 
stuck prechen ließ und die hinder das Wilpat und auf den Newen- 
paw füren ließ, wo man der bedorft, das man die do funde. 

Nun so gab ich denselben steinprechern einem ein tag sechs- 
undzweintzig pfenning und ettlichem zwenundzweintig pfenning, einem 

ioknecht oder pOßler achtzehen pfenning, und iedem zwen pfenning 
badgeltz. man hat inen ettwan minder geben, aber nachdem die 
arbeitter aufschlagen, hab ich die auch nit neher mugen gehaben, 
darzu muß man inen leihen allen zeug doiilit sie arbeitten von zwi- 
[42^]spitzen, keillen, hemern. 

» Mer gab ich von den stein auß der heiligen gruben herein in 
die stat zu füren ie auf ein pfert funftzehen pfenning, das ein feurt 
thet, oder auf ein fuder mit vier pferden sechtzig pfenning, und be- 
&lch den steinprechern, das sie die wegen redlich und mit guten 
fadem lueden. 



Mhere besftzar Jörg ▼. Seckendorff baalntrichtigt glaubte, gehörte zu den 
punkten, die markgraf Albreeht Achilles von Brandenburg - Ansbach gegen 
K&mbeig vorbrachte, als er im Jahre 1449 die Stadt bekriegte. Anf den 
tagen zu Bamberg und Heidelberg (1460) wurde u. a. auch darüber verhan- 
delt. 8. quellen und erörterungen zur bair. u. deutsch, geschichte. Band YIIL 
B. 13—16. 2 ratZB A. 7 Dorf an der Schwarzach, einem nebenfloße der 
Segnltz, etwa 1 meile nordöstlich von NQmberg. 7 Dorf mit der bezeich- 
niiog „bei 8t. Wolfgang^, zur Unterscheidung von mehreren gleichnamigen 
orten in der nahe, an der Schwarzach, 7« stunde nordöstlich von Wendelstein. 
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^Ich kan aber nit weil wissen, was man der Eomperg stein ein 
jäte bedarf, dann man der mer ein jare dann das ander bedarf, dar- 
nach man am wasser vill m maorren hat. anch verkanft man die 
folstein danssen in der graben, ettliche fhren sie selber herein fdr 

6 die stat im winter, so sie snnst nit anders zn füren haben. 

So hab ich sider her ettliche jar vill stein in derselben gruben 
prechen lassen zn dem Fischpach, nachdem mir denn yon einem 
erbergen ratte befolhen ist von Jaren zn jaren den Fischpach za 
besetzen mit Eomperg stein durchanß. nnd hab den steinprechern 

10 geben den vorbestimbten Ion nnd der fnre za zeitten zWelf pfenning 
aaf ein pfert Ton einer fart, aber nit alle wegen, darnach die fdr- 
leut weil haben, und mich kost ein stuck groß oder kleins, dicks 
und dUns, das dann ungeverliche stttck sein, also rauch bei acht- 
undzweintzig und dreissig pfenning, mit abraumjgn in der grub und 

16 allen dingen herein. 

DerEornperk stein hab ich ettliche jar her, und mir der Fisch- 
pach befolhen ist worden zu besetzen mit den stein, ein jare [43>] 
bei vierhundert stucken prechen lassen aüß der heiligen gruben. 
Es soll auch der stat paumeister alle weg haben hundert oder 

10 mer Eomperg schalen, die do ligen ob man der bedorft. solich 
schalen brechen sie am Eornperg und geben die zu 15, 16 und 16 
Pfenning, darnach sie groß sein, so kompt woU ein zeit, das man 
ir am Eomperg nit gehaben mag, also das es am fels darnach nit 
geschick ist, darumb ist gut^ das man ir do ligent hab 100 oder 

sö anderhalbhundert auf eüi fnrsotig. 

Item im funfundsechtzigsten jar zu sant Maria Magdalena tag 
[22 Juli] kauft ich zwen Eornperger grosser steiner trog, wiewoU 
man der die zeit nit bedorft. aber nachdem die perckleut im för- 
dern Wemloch vil jar her und noch lang kunftiglichen ztt solichem 

80 vels nit mer komen mochten , hab ich die besteUt. die kosten mit 
aUen ding^, geOltrenckt, piß an die stat, als sie dann ietzunt steen 
auf der Pennt, einer fiinfündsechtzig pfimt novi. 

[43i>] Von dM Pflaster stein. 
Auch soll der stat paumeister sich versehen mit pflaster stein, 

* 

4 attlichen ABC. 18 nach Stacken noch einmal Komperg stein ABC. 
29 So heißt noch heute eine der 6 graben, s. Kiefbaber a. a. o. s. 78. 
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also äas man der ein nottorft hab, dann der alten stein im pflaster 
viU abgeen, also das man vill newer stein in einem jare ein passen 
muß. wo man dann newe pflaster macht oder machen wurd, must 
man ir vorauß haben. 

& Pflasterstein pringt mau von dem rechten Eornperck nnd legt 
die vor der stat bei dem gericht nider. darnach so sullen sie die 
paaren und percklent von^ornperck oder von Wendelstein, wes 
dann solich stein sein, aufsetzen hanffen weis, also das ein ieder 
hanf stein sol lanck sein zehen stat schnch, und hoch siben stat 

loschuchf und dick 5 stat schuch; und sullen also ongeverlich gesetzt 
sein, das sie nit löcher darinnen inwendig geferlich setzen: auch 
hat der zollner unter dem Frawenthor ein stangen, die geprent und 
z^en schuch lanck ist, darnach sie dieselben hanffen stein setzen 
mngen. 

15 Wenn sie dann solich hanffen stein auf gesetzt haben und ver- 
kauffen wollen, so soll die der stat paameister besehen und die 
Stangen an lassen schlagen; welcher häuf dann nit die rechten leng, 
groß oder dicken hett, oder sunst geyerlich gesetzt were, denselben 
hanffen solt ein paumeister darnach bezallen. 

so Die paum oder perckleut wollen es aber abnemen mit den stein 
hanffen za setzen, sunder sie wollen sie neur ribsweis verkanffen 
and cU^en, sie können ir nit gesetzen, und haben die leut auch 
der muß nit. dorein mag sich dann der stat paameister selber 
richten, also das er die stein dester neher kauft Yon inen umb des 

25[44<^] wiUen, das sie des setzens vertragen sein. 

Nan ist der kauf gemeinglich zehen und ailf pfant alt für ein 
gesetzten hanffen, wenn das gut hert stein sein, und ie herter stein 
das sein, ie lieber sie ein paumeister kauffen soll, was solich stein 
kosten, sein sie paß feiler dann weich stein, dann die weichen am 

so stossen und faren alle zuprechen und zumülmen sich ; wo man dann 
soliche pflaster wider auf prechen soll und pessern, so geet yill ab, 
das die horten stein nit thun und sich hinwider setzen lassen. 

Wenn der stat paumeister also der stein kauffen will nnd 
schawen, soll er den Löffler oder Gürtler zu im nemen auf das, 

35 das die wissen , weliche stein der stat zu steen. die soll ein pau- 

• 
18 denn den selben AG. 30 alle Yn4 A. alle fehlt B. am süssen 
▼nd füren ynd werffen zuprechen G. 
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meister dann zeichen nnd pflocken darnmb schlagen drei oder vier, 
80 sehen die ander steinprecher und karrenleut woll, das die der 
stat sein, und ledt niemant davon wo die pflocken steen. 

Man pringt auch fnr das thore vill weicher stein, die zu pflastern 
5 in der stat nit tnglich sein, es wolt sie dann einer in ein hoffe oder 
dennen, darüber man nit vül fert. solich stein gibt man anch dar- 
nach an gelt zn acht nnd zn nenn pfnnaen ein hanffen. 

So pringen sie anch vill gewelb stein, die anch nit von dem 
hertzten snnder war prait als schalig sein, dieselben stein sein 
10 tnglich zn gewelben, keller nnd heimlich gemach und anders [44^] 
unter der erden, solich stein setzen sie nit oder gar selten auf, 
snnder sie geben sie hin ribsweis, als sie die schlechtz von dem 
wagen werfen über einander. 

Auch was man stein also vor dem thore kauft, die muß der 
15 kauffer selber lassen herein füren, wo er die hin haben will, und 
im ist die der verkauffer nit schuldig zu antworten weitter, es werd 
denn mit sunderen Worten bedingt etc. man hat ettwan geben für 
füre, was man nmb dreissig pfenning kauft hat, do hat man vier 
Pfenning von geben; aber man muß ietzunt 6, 7 pfenning geben, 
10 darnach man sie auch einem weit füren muß. 

Der stat paumeister mag anch zu zeitten woU ettlichen gelt 

auf solich pflaster stein leihen, wo er gewiss leut hett, auf das, das 

eim paumeister solich stein als pald wurden zu sein banden als 

andern leuten, dann sie sunst die stein verkauffen nnd geben mugen 

S6 wem sie wollen. 

Ich hab pißher müssen haben ein jare allein zu flicken, an 
newe pflaster zu machen pei 30 und 36 hanffen pflaster stein, und 
wenn ich ir einem hab abkauft für fünftzig oder sechtzig pfunt alt stein, 
minder oder mer etc. hab ich iren knechten und knaben, die solich 
so stein herein füren, zu trinckgelt geben 6, 8, zehen und viertzehen 
Pfenning auf das meist ongeverlich. 

[45*^] Item so gibt man ein karren fuder alter pflaster stein 
fnr 15 und sechtzehen pfenning; darfür sein sie zu kauffen und zu 
verkauffen einem paumeister. 

9 snnder mer? 28 ein ABC. 
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[45^] Von dem kalk. 

Es hat auch gemeine stat Noremherg za der Leyobarg zwen 
kalcköfen, die do steen auf des reichs podem vorn am walde and 
5UDten am perg zu der Leynburck, der ein zu den Stegen, der ander 
zu dem Hopfgarten genant, dieselben kalcköfen dann noch vorhanden 
[sein], wiewoll sie ietzunt scheinen vere von dem walde ligent, so 
kumpt das also zu, das man so sere darumb geholtzt hat, die ge- 
mein von der Leynburg und ander umbsteende dorfer, das es also 

10 weit umb die öfen worden ist. auch steen die öfen weit einer von 

dem andern darumb: nachdem man das holtz zu dem kalck mit 

laub eines obersten amptmanns hawen muß, wo er dann das erlaubt 

und es derselben öfen am nechsten ist, do fürt man das holtz zue. 

Nun wenn denn der stat paumeister kalcks bedarf zu der stat 

i5Dottorft, den muß er allewege ein jar vor bestellen, also das er zu 
dem obersten amptman des waldes in sant Laurentzen pfarr geen, 
oder schick zu ime den schaffer in gegenwurtigkeit des amptmans 
knecht, und ime do zu erkennen geben und laubs begeren zu fünf, 
sechs oder acht öfen kalcks zu holtzen, darnach ir ein paumeister 

20 bedarf und vill oder wenig kalcks in den hatten ist, oder groß 
gepew vor äugen hat. do muß sich ein paumeister selber einrich- 
ten, das dopei ein gemein mit kalck auch vorsehe werde. 

Wenn dann solichs dem amptman furpracht wirt, so fragt der 
amptman, wer das holtz hawen werde, so soll im ein paumeister 

25 das zu erkennen geben und^den oder die nennen, mit den er das 
verlassen oder bestellt hab zu hawen. so weist innen dann der 
amptman in ein huet und bescheit ine der erbforster oder seiner 
knecht ein zue, der inen weis , wo er das hawen soll, do soll jener 
oder die dann hawen und sunst nirgen, und darzu hinders und vor- 

30 ders holtz nemen und auch nit hawen kein junge loo fiechten. 

[46^] Also was man holtz zu kalcköfen hawen und feilen will, 
das muß gescheen in dem meien oder auf das lengst im andern 
meien des monscheins, die weil das holtz im saft ist, auf das, das 
es dürr werde und die rinten lös auf das nechst jare hinumb auf 

35liechtmess, so man ddrun anhebt kalck zu prennen. und nachdem 
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die patuneister vor zeitten mit zweien oder dreien ie zu thnn geliabt, 
und das gelt vor hinaaß auf solichs holtz za hawen and far die 
kalcköfen bestellt zu füren und gehen haben, das dann za zeitten 
durch derselben armut und laßheit versaompt und mit gehawen noch 

5 gefiirt wart, auch durch dieselben zu zeitten geschalckt wart, also 
das sie nach loe hieben und darzu .dasselb holtz zu und für ir eigen 
kalcköfen fürten, dardurch der stat paumeister gesaumpt wart 

Darumb hat ein erberger rat furgenomen im pesten, wenn der 
stat paumeister einem verdingt das holtz zu der stat kalcköfen m 

10 hawen oder füren, der dann im selber sunst auch kalck prent, als 
ir dann vill ist zu der Leynburg, derselb soll der stat paumeister 
sein trew geben und darauf sweren zu got und den heiligen, das 
er kein holtz woU hawen zu den kelcken, die dann einem paumeister 
zu gehören, dann wo ine der erbforster und des amptmans knecht, 

15 der dann die zeit in die huet gehört, hinwdssen. do mag er woll 
hawen doch also, das er noch sein gewalt seinen nutz mit dem holtz 
noch loe nicht suchen, und das sunst nirgen Inren dann f&r der stat 
kalcköfen in keinerlai weisse on alles geverde. einen solichen ait 
hat mir Linhart Greussel gesworren, dem ich dann ettwann Till holtz 

90 ZU hawen angedingt hab. 

Ist es aber, das im einer selber nit kalck prennt, dem dann 
der stat paumeister also verdingt holtz zu der stat kelcken zu 
hawen oder füren, der darf des vorgeqchriben aides nit sweren, dann 
ein Bolicher minder schalcken mag vor den erbforstem oder ampt- 

85 mans knechten, dann ob er im selber auch holtzet 

[46^] So muß man der stat zu einem offen kakkes haben 
zweintzig grosser tenner paum, die thun pei zwelf fbder holtz, eines 
fuders minder oder mer ungeverlichen. das holtz hawet man dann 
zu schrötten pei fünf oder siben scheit lank. wenn sie dann das 

so für die Öfen pringen, so schrötten sie das holtz und macken klupfel 
dreier oder dritthalber scheit lang darauß, und was dann so groß 
und dick von holtz ist das kleubet man, und prennen dann das also, 
für ein solichen offen oder für sovil fuder holtz hat man nach altem 
herkomen geben ailf pfunt alt für hawen und forlon, gante fiir den 

85 offen geantwort. aber nachdem und die weide ser verhawen sein 
und man solich holtz von weitter hin zue füren muß, als der ampt- 

81 Bchayt scbeTt AB. 
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man dann des zu liawen kein lanb in der nehe da omb mer geben 
will, so maß ich ietzund for ein offen holtz geben dreitzehen halbs 
pfnnt alt und vierzehen balbs pfdnt alt. 

Man pricbt den kalckstein oben auf dem perg zu der Lejn- 

ibarck anß eckeren, die die paaren doselbst omb and aacb za der 
Lejnborck oben aaf dem perg baben, and man gibt ie far den 
prach allein zo einem ofen katck drea pfant alt nacb altem ber- 
komen; das besteet nocb also darpei. 

Za einem offen kalcks muß man aacb baben pei viertzeben 

10 fader derselben stein, eines faders minder oder mer ungeTerlicben. 
fnr ein solichen offen oder far soTil stein fader gibt man nacb altem 
herkomen auf pfont alt, also das man solich stein gantz za dem 
kalck offen antwort. solicb stein maß man aacb im sammer aaf 
dem perg prechen and berab f&ren, dann man der im Winter nit 

15 prechen nocb herab pringen mag. 

[47*] Ein stat paumeister hat vor zeitten mit einem, genant 
der Leyrer, za der Leynbarg gesessen, vill zu tban gehabt and dem 
gemeinlichen vor andern verdingt, kalckstein za der stat Offen za 
antworten, nachdem derselb Leyrer mer dann ander lent aaf and 

» am perg der Leynburck hat gehabt, and nachdem er aber der stat 
paomeister dringen and hochem wolt, bestellt ein paameister aaf 
ein zeit von anderen aach stein, das dann den Leyrer verdroß and 
wolt nit gestatten, das man solich stein aber sein ecker and feit, 
das er am j»erg het , faren solt. dardarch der stat paameister, die 

Kszeit Lacz Steinlinger seliger, bewegt ward, and im zweiandfonftzig- 
sten jare mit ganst eines erbergen ratz hie za Naremberg, aach 
mit hilf and anzaigen alter paarsleat za der Leynbarg and da omb, 
ein alten gemeinen erbweg, der dann vor vill jaren von dem perg 
herab gieng, sachten and fanden, denselben weg der Steinlinger 

so seliger ließ wider vermarcken, verstein and verrein, aach aaßwerfen 
ond machen, das er wider za faren docht, and nam des ein kant^ 
Schaftbrief anter des gerichtz insigel hie za Naremberg. derselb 
brief dann in der losang stnben sein soll, ist mir gesagt worden 
von dem Gartier, icl^ hab darnach Sachen lassen, aber die losonger 

» haben noch bißher [des] nit vinden kannen and sagen, nachdem sie 
noch vill brief haben, die nit registriret sein, daranter dersdb brief 

19 ardeilewt A. 
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sein mocht, wissen sie des ietz and nit zu vinden etc. denselben 
gemeinen erbweg soU der stat paumeister kunfüglichen in acbt haben 
and den m zeitten pessern lassen, damit er nit abgee. 

So hab ich bißher ettllche jare mit dem Lienhart Greassel, 

5 hinter Niclas Grolant za der Leynborck gesessen , allein zu than 
gehabt and dem angedingt holtz and stein , aach far prach am perg 
geben müssen, nachdem and alle ding aafschlagen and inen der ampt- 
man verweist, 26 Vt and 28 pfant alt zu einem offen kalcksetc. der 
mir dann gehalten and damit nit also ser gesaampt hat, als vor ge- 

10 schehen ist. 

[47b] Wenn man nan also holtz and stein pei and yor den 
kalcköffen hat, so maß mau haben einen redlichen gesellen, den maß 
der stat paameister iu sanderheit darza bestellen, der den kalcköffen 
setzen kan von den kalckstein and dann ander schür and den kalck 

15 recht kün prennen. dem hat man vormals geben ie von einem offen 
vier pfunt alt, aber iezand maß ich einem geben fünf pfand alt omb 
des willen, das er die schrOtt kleiben maß vor den Ofen, das vor oit 
gewest ist, dann man ietzand nimmer nach loe sander das gröbst 
angeschlachtz holtz za den Offen faren and hawen maß. derselb 

10 kalckprenner bestellt aach daassen die fdr and wegen, die den kalck 
herein faren; darvon gibt man im sechs pfenning auch nach altem 
herkomen etc. amb des willen, das er in die dorfer do omb lenft 
and wegen aaßpringt. des gelobt er also einem paameister. 

Man gibt von einem sammer kalcks herein za füren in die stAt 

üietzant zwelf pfenning and za zeitten^ dreizehen, darnach and die 
paaren nottig arbeit aaf dem felde haben, man hat aber vor jaren 
minder za füren geben , die weil das kalck sammer aach kleiner was 
dann es ietzant ist. 

Also wenn dann ein offen kalcks der stat herein kampt, gibt 

so man den kalckmessem, der dann zwen sein darza, von dem offen 
kalcks ab za messen sechtzig pfenning, sein sei vill oder wenig im 
offen gewest. aber sanst aof dem marckt gibt der kaaffer and ver- 
kaaffer ieder ein pfenning von einem sUmmer za messen. 

Gemeiniglichen so prennt man in der stat kalck Ofen einem auf 

85 einmall achtnnddreissig sammer angeverlichen. sünst sein woll ett- 

lich kalckofen eines teils daassen, die der paaren [48*] sein, darin 

man pei sechtzig sümmer and mer aaf ein moll prennt oder prennen mag. 

Nau wenn das ist, das der kalck als tewer ist, and nachdem 
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die paaren mit dem kalck , den sie zu der stat foren , sere auf ein 
ander halten und einer des andern schont, darmit sie denselben iren 
kalck auf das höchst mochten an werden etc. so mag der stat pau- 
meister ein ofen, zween oder drei mer und minder auf den marckt 

5 prennen und hingehen lassen, darmit man den kalck in gleichem gelt 
behalten mflg von der gemein wegen. 

und was man dann also kalcks auf dem marckt yerkauft, so sol 
der stat paumeister dem erbforschter von geben ie von einem ofen 
drei groG, in des huet man dasselb holtz gehawet hat, darmit derselb 

10 kalck geprennt worden ist. was kalcks aber ein paumeister in die 
hotten schflt,oder sunst zu der stat nottorft herein ihren lest, dar- 
von bedarf man den erbforstem nichtz geben, das ist nemlich auf- 
komen und vor zeitten nit-gewest, das hat inen aber ein erber rat. 
auf ir anpringen und klagen zugeben pei Idenhart Grolantz ampt- 

15 maus zeitten. 

Auch soU der stat paumeister des geflissen sein, das er die 
kalckhfltten im liarstall, der dann drei ist, mit kalck nach nottorft 
vorsehe, dormit gemeine stat versorgt und versehen sei. wo dann 
also zu zeitten einem ein sümmer oder zwei auf das malst also zurint, 

fo oder zu zeitten einem an eim heimlichen gemach, an einem ofen oder 
schloett pruch geschieht und kein kalck herein geet, so mag ein 
paumeister einem woU damit helfen umb ein zimlichs gelt auß der 
stat [48^] hfttten, alles nach altem herkomen. doch so soll der stat 
paumeister des geflissen sein, das er kein kalck für die stat geh und 

» sunderlichen, der auß der gepiet gefuret werd, on laub eines erbern 
rats oder eines burgermeisters, dann die amptmansknecht des waldes 
pfenden doran und ist wagen und pferd verloren, wenn man den 
kalck prennt mit holtz, das des reichs ist, das so! man nit auß der 
piet füren, doch ist genad in allen dingen, sie wollen auch doran 

topfenden, wenn einer kalck auf dem marckt kauft, der erst herein 
kumpt, wo der auß der gepiet gefurt wirt, so sagen sie für des reichs 
als Ire recht lauten etc. aber wenig werden gepfendt. was kalcks 
man also auß der hutten verkauft, den soll ein paumeister alleweg 
vor ab lassen leschen, und den melbsweis verkauffen nach dem meß 

35 das darzu gehöret; davon soU der kauffer das meß gelt allein zallen, 
von einem sümer zwen pfenning, und der paumeister gibt nichtz. 

8 deo erbf. A. HO am A. 26 burgermeister A 36 niobtzs A. 
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So bat man ettwan vill jar her gegeben: flttr ein sanier kalcks 
anß der bfltten zwenondviertzig pfenning, aber ietzond hab ich 
darmit auf geslagen und gib den umb ftmftzigpfeBmng, nachdem und 
er auch mer kost zu bestellen, dann er vor oder ettwan gethan hat etc. 

5 und hab des aber domit auf geslagen nnd gib iaen ietzunt onb 
sechtzig Pfenning ein sttmer auß der stat hutten. 

Es hat auch Lutz Steinlinger seliger vor zeitten yon befelhnns 
eines erberen rats hie erfaren, wo die pauren zu der Le^nborg so 
sere auf slagen wolten und den kalck als teur achten, so yindt man 

10 zu Erenhoffen woU kalckstein zu prechen , auch vindet man holtz 

und fiire doselbst umb in den dörfern, als zu Wellentzl^itteo und zq 

Weisenprunn. das soU ein paumeister in acht haben kunftigliclien. 

Ich hab auch pieß her ein jar dem andern zu hilf müssen [49*] 

haben zu der stat nottorft zu varmauren an den kalk, den ich tos 

15 pette wegen sunst eintzlichen verkauft, pei hundert zweintzig ioe 
30 sttmer kalcks alle jare. 

Zu zeitten wenn ein paumeister den Löffler schicket gen der 
Leynburg von kalcks wegen oder sunst zu der stat Öfen zu sehen, 
gibt man im alleweg funftzehen pfenning nach altem herkomen. 

10 So prennt man auch kalck zuDeinswanck, des mir einer, genaat 
Fritz Mflllner, vill herein pracht hat, dem ich dann sechsundfunftzig 
Pfenning und zu zeitten sechtzig pfenning für ein hieigs sOmer geben 
hab. derselb kalck wirt am leschen vill weisser dann der von der 
Leynburg oder Dieppelsdorf etc. darzu wirt er melreicher. und ich 

sshab versucht und eigentlich gemessen, das alle weg acht meß oder 
sflmer des von Deinswanck als vill thun, als neun meß oder sftmer 
des andern kalcks thun. wenn man den loscht, so vindet maus am 
melbe. und ist zu mauren gar gut und zu tünchen, und zu weissen 
noch vill pesser etc. 

80 [49^] Von dem parstein. 

Auch so soll ein paumeister alleweg do ligent haben ettliche 



8 Dorf, etwas Über V< ^^^^^ südostlich yon Lelnburg. 11 Wellens- 
leithen , anoh Wellitsleuthen (ober- und QDter) , dOrfer in unmittelbarer oihe. 
V« stunde nördlich von Altdorf. 12 dorf, V« stände nördlich von Erahofes. 
20 dorf, 1 meile südöstlich von Altdorf. 24 Heute Diepoltsdorf , dorf im 
fbße des Moritzberges, gegen 2 meilen dstlich von Nürnberg. 



95 

metzen parsteins zu der 8tat nottorft, al« ich dann des pei anderthalb 
bnndert metzen von Contzen Schilher von Yirnsperg und Fritzen 
Snflrer za acht und neun pfenning ein metzen gekauft und do ligent hab. 

[50*] Von zigel, maurrer und dachstein. 

5 Do pei 60 soll' sich ein paumeister versehen mit allerlai zigel 
and der ein zimlich nottorft pei im ligent haben , «b icbtzit für viell, 
das er mit zigelen geschickt sei und sunderlich mit tach zigeln. und 
wie der kauf nach altem herkomen und ietznnt ist, steet hernach 
geschriben. 
10 Item für ein tausent maurrer stein, gewelbstein, hacken, zigel 
und preis neun und zehen pfiint nach altem herkomen. aber ietzunt 
nachdem das holtz teurer ist kost ein tausent zwelf , dreizehen pfunt 
alt und viertzehen pfunt, auch sibentzehen pfunt alt, wenn man sie 
einem herein fdrt. 
15 Für ein tausent dach zigel, geschlossens werck, hocken und 
preis viertzehen pfont alter; ietzunt muß man far ein tausent acht- 
zehen pfont alt geben. 

Für ein tausent flacher dach zigel achtzehen und zweintzig pfunt, 
die sein aber sere abgangen. 
10 Für einen kellzigel siben pfenning und für einen treufzigel 
zwen Pfenning, das ist lang zeit also gewest und steen noch in dem gelt. 
Item für ein tausent gewelbstein mit segspenn geprennt in der 
groß als die messingslaher stein sein, zu der losung Stuben siben 
und zweintzig pfunt alt. 
» Item für ein karren foder scherm und estrich stein acht pfenning, 
aber ietzunt zehen und zwelf pfenning. 

Und das alles ist der kauf auf den zigel hutten on die füre, 
will sie aber einer gefuret haben, so muß er 45 pfenning oder mer 
fnr ein tausent geben, darnach und ers weit gefurt will haben in der 
30 stat etc. 

[50^] Nun steet aussen an dem vorwerck des innem Frawen- 

tors oben in die stein gehawen die groß, so die maurrer und die 

gewelb stein , zigel stein , auch die preis und dach zigelstein haben 

sullen. der model und form geleichen hat man auf der Peunt von 

36 eisen und holtz gemacht, domach die zigler vor der stat die zigel 

♦ 
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machen sallen. wo dann die zigelschawer sehen , das sie , die zigler, 
dem zigelwerck ah prechen und kleiner machen, so vinden sie anf 
der Peunt die rechten muster, darnach sie der zigler model nnd 
zigelwerck recht fertigen mngen. 

5 [51^] Von dem eisenwerck in dem innem schloß der festen. 

Nachdem and Hanns Rumel seliger am Marckt hat gehaht ein 
zehenten zwischen Böttenpach und oberhalb Wendelstein, der dann 
vor dem heiligen reich gewident und zu lehen geet, und also her- 
komen ist, das ein ieder der inen innen hat, alle schloß und eisen- 

10 werck in der innem park der Testen hie zaNarembergdarvoni)essem 
und in wesen halten soll, wenn und wie oft das nott geschieht, wann 
man aber lange zeit von dem zehenten nlt gewist hat anders , dann 
soliche pesserung vor des Rumeis haus am Marckt gescheen seit, 
also hat einer, genant der Steffan Feuchter, ietzunt denselben zeben- 

15 ten innen, als des brief in der losung Stuben ligen, und auch in der 
stat buch am vierden plat nach dem plat, doran steet hundert nenn 
und neuntzig geschriben. nachdem nun aber Steffan Feuchter auch 
abgangen ist, hab ich besant sein hauß frawen Margreth Steffan 
Feuchterin hinter Sebolt Rietter zu Rottenpach gesessen, die nit in 

10 abrede ist das anß zu richten und sich gutlich mit mir darumb zn 
vertragen, was ich umb solich pesserung des eisenwercks im schloß 
ausgeben hab. 

Derselb zehent gibt Margrethen der Steffan Feuchterin alle jar 
für alle ding, als des ein brief vorhanden ist, den die Feuchterin innen 

26 hat, fünf sümer koms Nuremberger maß, darumb in der Steffan 
Feuchter ettlichen pauren vererbt hat. 

[51^] Und ein zinsmeister soll die ding in seinem zinspuch anch 
beschriben haben und ein paumeister zu zeitten manen an solich gelt 
einzupringen, das man außgibt von dem eisenwerck im schloß nnd 

so vesten. 

[52*] Von dem eisenwerck der Schlosser und smide. 
Es soll der stat paumeister geflissen sein, das er aufs minst ein 

* 

19 Dieß ist die form, untei welcher fast durchweg die witwe geninnt 
wird. Die anführung des taufnamens des verstorbenen mannes ist bei der 
großen ausbreitung mancher familien nicht annöthig. 
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pfimt oder zwai schinn allerlai eisens, von werckeisens, rat, deacbel, 

groß und klein, auch stflrcz and schloß plech, auch allerlai negel 

groß and klein, ein sechtzig oder sibentzig tansent nagel, alles za 

der stat nottorft pei im ligent hab, and das alles also einkauf and 

5 besteU so er necbst mag, nachdem man der stat Schlosser and schmid 

alles eisen zu der stat arbeit geben maß darza. so bedarf man des 

jars aach vill and mancherlai nagel za der stat nottorft. so ist ein 

gewelb hinten anter dem rathans mit dem N bezeichent, dorza der 

sUt panmeister and schaffer den schlflssel haben, darinnen man 

10 solichs news eisen and nagel hat za der stat nottorft; was aber von 

altem eisen ist das hat man aaf der Peant in einer sandem kamer. 

Bestellen soll aach der stat paameister einen gnten Schlosser- 

meister, der wol arbeitten kan, aach geschickt sei mit gaten and 

getrewen knechten and einen bescheiden redlichen lön neme, and 

15 der sich aach sonst nit yil ander arbeit ander fahe, dormit er der 

stat arbeit dester paß gewarten mflg, alsdann ietzant meister Ulrich 

Hufnagel, Schlosser, pei zweianddreissig jaren getan hat and noch that. 

Darpei soll der stat paameister bestellen einen gnten schmit, 

der za allerlai grober arbeit geschickt sei, als wegen, kerm and 

»ander der stat nottorft wiß za machen, and aach getrewlich mit der 

stat eisen, das man einem anter die hent gibt, ambgee, and ein be* 

scheiden Ion neme, alsdann Contz and Michel die Zincken geprader 

pei sant Ciaren pei viernnddreissig jaren gethan haben und noch 

thon. 

es So gibt ein paameister der stat slosser and schmit alles eisen- 

[52^] werck selber, also das sie aUein ir arbeit doranf legen, was za 

der stat nottorft gehört etc. doch soll der Schlosser noch schmit 

nichtz machen, abprechen noch anschlagen on laab und wissen eines 

paomeisters und schaffers, alles ongeyerlichen. 

» Aach soll ein paameister alle goltyasten oder so oft des not 

that mit der stat Schlosser rechen, alsdann soll der Schlosser ge- 

scbriben geben einem paameister, was er gemacht hab sider der 

nechsten rechnang and wohin das komen oder angeschlagen worden 

sei, auch was oder wie vill eisens za ieder arbeit komen sei onge* 

ssYerhchen. was dann der Schlosser also arbeit and macht, das soll 

er alles zeichen mit einem stampf, do Naremberg aaf steet, den im 

ein paameister machen soll lassen aaf das, das man wiß, das soliche 

arbeit der stat zu gehöre, nun liat soliche arbeit alle kein gesetzten 

Tneher. ^ 
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noch bestimpten Ion anders dann, das sich ein paumeister mit sampt 
dem schaffer selber muß dorein richten nach dem pesten, dann der 
arbeit ist vill und mancherlai etc. als das in meinen büchern ge- 
schriben stet, was ich im für sein arbeit gerechent und geben hab. 

5 Nun des gleichen soll ein paumeister mit der stat schmit anch 

halten, und der schmit hinwider mit einem paumeister alle rechnung, 

und mit dem zeichen auf alle ding etc. die dann Zeichens werd sein. 

Mer so ist allen schlossern und iren gesellen hie auf dem baut- 

werck verpotten, das ir keiner an der stat thoren, thumen, kreroen, 

10 gewelben und an alle dem , das der stat zinst oder zugehoret , nichts 
machen suUen, groß noch klein, und sunderlichen an schlössen and 
schlüsseln etc. dann allein der stat Schlosser, der dann von einem 
paumeister darzu bestelt ist, soll das machen, doch soll derselbe 
stat Schlosser dennoch [53*] nichtz machen, weder er noch sein 

isknecht, zu oder an der stat arbeit, on laub auch wissen und willen 
eines paumeisters, alles ongeverlichen. 

Wo aber ein paumeister als vill oder nöttige arbeit zu machen 
hett, so mocht er woU einem anderen Schlosser oder schmit auch 
etwas zu machen geben oder machen lossen, also das man an einen 

so mann oder zwen nit gepunden ist. 

r 

So hab ich das werckeisen kauft das groß ie ein pfnnt amb 
sechsnndzweintzig guidein reinisch, und das rateisen ein pfnnt amb 
sibentzehen guidein reinisch, und ein pfont groß deuchel eisens amb 
neununddreissig und viertzig guidein reinisch, und ein pfunt deacbel 

15 des klein eisens umh sechsnndzweintzig gnldein reinisch und ein 
Zentner stabeisens und löbnisch eisens umb ailif und zwelf pfunt 
alt etc. stttrcz plech zu schlössen ein zentner umb sechtzehen pfont, 
und dopei ein pfunt stahels .... pf., groß eisen Stangen sibentzehen 
schuch lang dreier finger preit eines fingers dick zu viertzehenhalb 

80 pfunt alt ein zentner zu der losungstuben. 

Die pftnnagel hab ich ie kauft zu viertzehen, funftzehen aod 
I5Vs Pfenning ein hundert, und die halb oder spangen negel zu 10V< 
und zwelfthalben pfenning. nachdem aber eisen anfschlecht, bab 
ich die pünnegel woll kauft zu sechtzehen, sibentzehenhalb und acht- 

35 zehen pfenning und die halb nagel zu zwelf pfenning ein hundert etc. 

4 gerecheten A. 16 pawmelster A. 28 lücke ABC. 
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was man dann snnst grosser oder kleiner negel bedarf, die loß ich 
selber schmiden von der stat eisen hie ein schftiit. 

[53^] Es hat des Schlossers arbeit kein bestimpten noch ge- 
setzten Ion als voren steet, also das sich ein paumeister selber dorein 
6 richten muß. ich hab im bezalt fdr rören, pttchsen zu dem schön 
pmnnen, die er macht von seinem eisen, ie 35 pfenning für eine, 
und für ein setzpOchsen 20 pfenning; hat man vor jaren für eine 
24 und achtnndzweintzig pfenning und für ein setzpuchsen achtzehen 
Pfenning geben, so gib ich im von einer seg zu feillen fünf pfenning 
lonnd von einem schlechten schlussel zu machen sechs pfenning. so 
lest ime der Schlosser aber sechtzig pfenning oder dreu pfünt alt nit 
ab prechen an seiner rechnnng. 

Nun wenn ein paameister also rechent mit dem Schlosser, so 
. gibt ein paameister des Schlossers knechten ftir ein trinckgelt ie von 
i& einem pfünd alt ein haller oder von einem pfünd novi zwen pfenning 
ongeverlich, dani\ des Schlossers knecht sere laaffen massen mit klein 
dingen oft zn pesseren and an zn schlahen an manchen enden, dar- 
nach die rechnnng ist, darvon gibt der Schlosser des paomeisters 
eehalten zwen oder drei groschen trinckgeltz, darnach auch die rech- 
» nang ist. 

Aach wenn ein paomeister dann mit dem schmid rechent, gibt 

man sein knechten von zweien pfünd alten ein haller oder von einem 

pfant novi ein pfenning oder drei haller trinckgeltz, dorein maß sich 

ein paameister richten; aber an seiner rechnnng lest er im nit ein 

» Pfenning abprechen der ietzig schmit. 

Mer so hat des smits arbeit, als Contz and Michel die Zincken 
ettwen viU jar her an der stat arbeit gemacht haben , in etzlichen 
Stacken ein gesetzten Ion gehabt, als hernach steet: 

[64*] Tom ersten einen newen nideren wagen mit aller seiner 
3ozagehorang za beschlahen vierdhalbs oder vier pfünt alt; ist ein 
newer wagen aber mit altem eisen beschlagen, hat man geben zwai 
pfünt alt. 

Von einem newen drnhen karren zn beschlagen 35 and viertzig 

Pfenning. 
» . Von einem newen schttt karren zn plechen and die rat za pin- 
den 32 pf. 

29 6inem A. 

7* 
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Von einem newen stein karrn zu beschlahen viertzig und fnnf- 
nndviertzig pf. 

Von einem newen rade zu beschlahen zwelf und fnnftzehen pf. 

Von einem newen pflaster hamer za machen viertzehen pf. 
5 Von einem pflaster schlegel zu stecheln zwelf nnd viertzehen 
Pfenning. 

Von einem perck eisen und steinext öer zn stecheln acht and 
10 Pfenning. 

Von einem pflasterhamer and Störchsschnabel desgleichen zo 
10 stecheln acht und zehen pfenning. 

Von einer pflchsen za einem pflaster stössel new za machen 
20 pf. 

Von einer radwer an das rat za beschlagen acht pfenning. 

Ton einer sleipfenketten and ortscheit za beschlahen siben 
16 Pfenning. 

Von einer newen kellen sechs pf. 

Von einem schellhamer za stechelen sechs pf. 

Ton einem schach an einem eichen pfoll vier pf. 

Von einem steinkeil za schweissen drei haller and 2 pf. 
so Far ein lamer ein haller and ettlich za dreien ballern. 

Von handert spitzen den Steinmetzen zwelf pfenning and aaefa 
13 pf. 

[54b] So soll der schmit einem paameister aach alleweg geschri- 
ben geben was er genmcht hab sider der nechsten rechnang als der 
86 Schlosser thnt etc. and soll aach nichtz machen on wissen eines paa- 
meisters and schaffers. 

So hab ich ein jar her massen haben pei zweintzig taasent 
spitzen den Steinmetzen. 

Item nachdem and meister Ulrich Haffnagel , der stat Schlosser, 
so in dem sechsandsechtzigisten jar abgangen ist , hat er mir vor in 
seinem leben and kranckheit gesagt «and angezaigt aaf mein begeren 
Jörgen Beireatter za der stat Schlosser za nemen, darmit sei die 
stat versehen vor allen anderen, demnach hab ich den genomen, 
aber des Ions halben ist er nit als gleich als der Hnffoagel seliger. 
86 das alles in mein bflcheren and sein rechnang gesehen wirt, dann des 

2 fünffylertzlg A. xl und 1 pfenning G. 7 oer oder ABG. 21 han- 
der A. 30 BechBandsechUig A. 
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so mancherlai ist, das man des jars machen und pesseren muß, das 
es alles zu lank Tvere do her zu schreiben. 

Aach hab ich geben dem smit von Alttorf für ein segplat von 
der stat eisen acht pfünt alt. o 

5 Item ich hab aach geben hie dem schersmit auf dem Newen- 
paw, meister Hannsen von Hohenstat, ie fnr drei segpletter dreissig 
nnd auch viertzig pfunt alt von seinem eisen, und von einem seg- 
plat zu richten nber ruck sechsthalbs pfunt alt. 

Item .ein pogenschloß zu den gassenketten fünf gross, oder 

lu siben schloß für ein goldein reinisch von der stat eisen. 

[55*] Auch nachdem und Euntz und Michel die Zincken ge- 
prüder und schmit bei sant Ciaren gesessen abgangen sein, hab ich 
sider allerlai machen lossen den Peter Schmidt, auch doselbst bei 
sant Clären gesessen, der aber auch des Ions wie vor steet von 

15 allen stucken nit nemen will, nachdem die koUen tewer sein, also 
das ich mit im uberkomen muß wie ich mag, als man das dann 
vindet in meinen btlcheren und registeren an seinen rechnungen. 

So hab ich im geben ie von einer klafter der newen gassen- 
ketten von der stat eisen zu machen sibenunddreissig pfenning, und 

20 von einer ketten an zu schlahen und zu hencken in stein und holtz- 
werck mitsampt den kloben und hocken, die zu einer ketten geboren, 
von der stat eisen darzu zu machen, sie sei lanck oder kurtz, ie 
von einer ketten zu hencken funfundviertzig pfenning. so hat er 
ie auß einem zentner stabeisens, den ich umb ailf und zwelfthalb 

25 pfont alt von dem Kressen an der Lauffergasseu kauft, gemacht bei 
vier klafter ketten; und derselben gassenketten hat er gemacht in 
kfirtz, die man angeschlagen hat, hundert und einundachtzig klafter. 

[55^] Von dem wagner. 

Mer soll ein paumeister bestellen und sein abrede haben mit 
3<) einem wagner, der zu der stat nottorft mach, wes dann nott sei, 
als dann ietzunt einer, genant meister Jörg, in das 27 jar getan 
hat und noch thut, und sitzet bei sant Ciaren neben der stat Peunt. 
and nach altem herkomen so haben seine dink vast ein gestimpt 
gelt was er macht; vriewol er ietzunt claget nachdem, das eichen 

♦ 

8 Altdorf, sUdt, gegen 2 meilen BüdoBtlich von Nflinberg. 20 nnd 
damon AG. 
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holtz ser theur ist, so hat er mich doch nit gehöcht und ist das 
der alt Ion. 

Item von nideren wagen, steinkaren, tmhen und schtttkeren 
reder, ie von einem rat fnnfunddreissig und viertzig pfenning. 
6 Yon einem newen tmhen karen on die reder, darzn man im die 
pretter gibt 60 pf. 

von einom newen tmhen karrn mit reder nnd allen dingen 
5 pfirnt alt. 

von einem hinter grossen waltpflng gesteile dren pfont alt 2 pf. 
lu von einem stein karen gesteile fonfiinddreissig nnd viertzig pf. 
von einem vorder wagen gestell 35 pf. 
von einem gestell zu einem nidera einrussen wagen 42 pf. 
von einer leitter auf ein nider wagen drei grosch. 
von einem newen nideren wagen mit aller zngehorang adit 
15 pfnnt alt. 

von einem wetter zu einem wagen 15 pf. 
von einer ext ein zulegen 12 und 13 pf. 
von einer deichsei einzulegen 12 pf. 

von einem newen paumen in schilt und tmhen kerren 12 pf. 
so von einer feig in ein alt rate einzulegen 6 pf. 
[56*] von einem kipfstock 6, 7 und 8 pf. 
von einer schall 6 und 7 pf. 
von einer lenckwit 7.pf. 

für einen kammer wagen leitterlein 14 und 16 pf. 
25 von einem stössel den pflasteren 15 pf. 
von einem karren zu pesseru 7 pf. 
von einem rate zu verzwicken 4 pf. 
von einer Speichen ein zulegen 2 pf. 
von einer kipf oder helb etc. 3 haller. 
80 for ein wagen wag mit zweien ortscheitten 9 pf. 
für ein einlutz ortscheit 2 pf. 

von fünf hundert Speichen auß zu hawen von der stat holtz, 
von hunderten sibenundzweintzig pfenning. 

Warzu dann ein paumeister der stat wagner das holtz gibt, so 
85 soll der wagner so vil dester minder Ions nemen , dann der vorge- 
schriben Ion ist für holtz und arbeit. 

Dorpei soll ein paumeister bestellen und do ligent haben zu 
der stat nottorft allerlai wagcnholtz als feig, außgehawen speich, 
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nabholtz, lenckwit und dergleichen ein nottorft, und das ie alles zu 
wedel gehawen sei. 

So soll der wagner einem paomdster beschriben geben, wenn 
er rechen will, was er gemacht hab sider der nechsten rech-[56^] 
5 Dang, das soll der scbaffer alle weg auch mercken, was er im zu 
machen geben hab etc. ,und der wagner soll auch nichtz machen 
niemant, er werd es dann geheissen von einem pauroeister oder 
schaffer ongeverlichen. 

Nun wenn also die rechnong geschieht, so gibt im ein pau- 
meister zu trinckgelt sein knechten ie von sechtzig pfenmng ein 
haller, oder von einem pfunt novi ein pfenning oder drei haller, 
dorein sich ein paumeister selber richten muß. so lest im der 
wagner an seinem vorbestimpten Ion nichts ab prechen etc. 

[57*] Von dem haffner. 

15 Desgleichen soll der stat paumeister bestellen ein haffner, der 
zu der stat öfen besech und mach allenthalben, sunderlichen auf 
dem rathaus, auf den beden vesten allenthalben, desgleichen auf 
allen versperten thümen darauf tumer sein, darzu derselben thumer 
ir weibem herniden, und auf der Wessel, Mang, Pleich, [den] 

*> thorwarten vor allen thor, in der wag, auf der Peunt, im loch, tuch- 
haas, Schießgraben, Marstall; auch des reichs amptleutten, als leben- 
zachtiger, stathirten und huntschlaher etc. aber was sunst der thttm 
nmb die stat sein, darauß man zins gibt, darzu soll der haffher 
iiirgen kein offen machen noch flicken; es sei dann [das] im einer 

25 eio Vorzeichen pring von der stat paumeister oder schaffer, oder 
das der haffner das von dem paumeister oder schaffer geheissen 
werde ongeferlichen etc. als ietzunt Heinrich Linthner in das vier 
Tuddreissigst jar getan hat und noch thut. 

Nun haben sollich offen kein bestimpten noch gesetzten Ion, ' 

^' dann das machen doran ist ungleich, sunderlichen der grttn offen 
macht man selten gantz new von kachelen, allein das man sie von 

19 Wessel von der zweiten band A. Wescbel BG. 20 Die steUe 
dttitt — thor lautet in den hss. : daizu derselben thurnerin weyber hernyden, 
nnd aulf der wessel mang pleych tbor wartten vor allen tbor (tboren BC). 
Vgl. unten s. 106, 25 f. 111, 32 f. 23 zwischen gibt — darzu: darf man 
kein machen ABC. 
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newen setzt mit newen und alten kachelen. gibt man von einem 
drea, vier an fnnf pfdnt alt, darnach er ist, und von einem gantz 
newen grün offen pei zweintzig pfdnt alt; aber die weissen offen, der 
am meisten sein, macht man zu vier, fünf und sechs groschen ein 

5ofen, und von einem [zu] flicken gibt man siben pfenning durch- 
einander, wie das ist, wo er neur einem ein kachel einsetzt, oder 
einen offen ein wenig verstreicht, so muß man im geben siben 
Pfenning; machen die weitten geng die hochen stigen auf die thuren. 
so soll der haffner keinem mer dann in dem jar ein flicken oder 

10 machen thun on laub eines paumeisters. 

Wenn der stat paumeister also mit der stat haffner rechen will 
als umb weihennachten nach alter gewonheit, so soll der haffner 
[57^] beschriben einem paumeister geben, was er newer offen und 
wo oder wenn er sie gesetzt hab, desgleichen von flicken, wie vill 

15 oder wem er geflickt hab, und ein iedes in seinem gelt verzeichent 
geben. 

So soll der stat paumeister geflissen sein, wem er vergOnt ein 
ofen zu machen, das derselb den offen selber nit ab prech, sunder 
der stat haffher den offen abprechen loG ob es not ist, auf das, 

M das der haffner sech, wie groß der offen vor gewest sei etc. 

Auch soll der stat paumeister der stat haffiier unterrichten, das 
er die offen mach als sie vor gewest sein, und kein gantz abprech 
der lenger steen «mocht, und sich an der, die in den thumen sein, 
rede nit keren, sunder pleiben loß was pleiben mug, und sich ver- 

S5 antwort auf einen paumeister, was der mit im schaff das woll er 
thun und nit anders; es wolt dann einer einen offen selber zallen, 
mocht im ein haffner woll machen umb sein und nit der stat gelt. 

Es gibt denn ein paumeister des haffners knechten zu trinckgdt 
wenn man mit dem haffner rechent, wie woll die sum geltz der offen 

so pei dreuzehen und viertzehen pfunt novi ein Jar ungeverlich treffen, 
aber nachdem die thüren hoch und des steigens vill ist, hab ich inen 
ie geben zu einer rechnung acht gross, so lest im der hafher an 
seiner rechnung nichtz abprechen, das ichtzit sei etc. den vorgeschri- 
ben bestimpten Ion. 

85 Ist sach, wo die leut in den thurnen ir alt offen selber sullen 
[58*] abprechen, und wissen, das man inen new offen setzen soll, so 

9 keinen AO. 27 im in A. 
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schonen sie der alten kachel nit, und prechen der ettliche, die man 
woU wider ansetzen mocht, das soll man den lenten untersagen, 
wenn sie die offen abprechen , das sie der kachel schonen am ab- 
prechen und am waschen, mer soll der stat haffner keinem kein 

5 hellhaffen noch rorren einlegen, es woll in dann einer oder eine selber 

zallen von irem gelt, oder hieß ine das in sunderheit ein paumeister. 

Item der kauf der verglasten knöpf auf die thuren und ercker 

mnb die stat ist für einen thurenknopf funfandviertzig und fnnftzig 

Pfenning, und für einen erckerknopf dreissig pfenning und vier grosch, 

10 darnach sie sein, also das sie vorauß ser woll geprennt und verglast 
auch nnden an hflten weit sein und woll decken, auch das man gut 
starck scheft darein prengen mug. 

[58'»] Von dem glasser. 

Darzu soll ein paumeister haben zu der stat nottorft ein glasser, 

isdarmit man versorgt sei, und der auch woll arbeitten künde und 
gute arbeit mach umb ein redlich gelt, derselb glasser soll von 
einem paumeister im anfang Unterricht werden, das er niemantz 
nichtz mach on wissen und willen eines paumeisters oder des schaffers, 
es wer dann, das im iemant ettwas zu machen geh, das er selber 

2u zallen wolt, das möcht der glasser woll annemen zu machen, oder 

auf der stat kost nit etc. als dann vill jar der Pregelhan und ietzund 

meister Hanns N. unter dem ratthaus in das vierde jar gemacht hat. 

So macht oder lest machen ein paumeister alles glasswerck auf 

dem ratthaus, auf den peden vesten, auch auf allen versperten thür- 

85 nen und thorn, darauf thumer sein, desgleichen iren frawen herniden, 
mer auf der Mang, Pleich, [den] thorwarten vor allen thoren, auf 
dem tuchhaus, schießgraben und in der wage, der Peunt, im Mar- 
stall, Wessel, im loch, dem lebenzuchtiger, stathirten und huntschlaher, 
iedem nach seinem stant. 

»> Auch so hat das glasswerck kein gesetzten Ion, darzu macht man 
nit vill newß glasswerckes. ieh hab pißher geben ie von hundert 
newer Scheiben einzusetzen acht pfunt alt zehen pfenning, oder von 
einer Scheiben einzusetzen als einitzlichen zwen pfenning; mer von 

7 köppff, später knöpf A. 22 nach ratthans nochmals letzond AO. 
22 in das Tier A. 28 wessel von der zweiten hand A. wechssei BG. 

29 jeden A« 
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handert rautten von newem einzulegen dren pftint alt, und von einein 
schlechten pauren glasB vier pfenning. snst ist des flickens vill and 
an manchen enden, dorein muß sich ein panmeister selber richten, 
auch soll der glasser einem panmeister eigentlichen beschriben geben, 
5 if^as und ^rohin er' glesser gemacht oder gepessert habe. 

[59*] So rechent man gemeinlichen umb weiennachten alle weg 

ab mit dem glasser alle jar, und tritt sein rechnung pei fnnftzehen 

und sechtzehen pfunt novi ongeverlich. darzu lest er im über sechtzig 

Pfenning oder dopei nicht abprechen; so hat er kein knecht dem man 

10 trinckgelt geben darf. 

Hab ich gekauft scheibenglass zu funfthalben guidein ein tansent 
und darvon verglassen lassen die zwae newen krigstuben, die cantzley 
und losung stuben, und dem glasser davon geben zu versetzen fiir 
sein plei und arbeit vier pfunt alt von einem hundert Scheiben. 

15 [59^] Von dem püttner. 

Ein stat panmeister muß haben einen püttner zu der stst not- 
torft allerlai zu machen und pinden, als dann ietzunt ist meister 
Wilhebn, der dann pei zwelf jaren her zu der stat arbeit gearbeit 
hat dem püttner ist sein Ion meist bestimpt, was man von einem 
so ieden zu machen gibt nach altem herkomen, als hernach steet. was 
aber da nit bestimpt ist, muß sich ein panmeister selber einrichten. 

Item für ein newe feurkuffen 75 pfenning. 

für ein newe heiltum kuffen 60 pf. 

für ein newe heiltum kuffen von der stat holtz 32 pf. 
S5 für ein new küfflein auf die Pleich 35 pf. 

fiir ein new küfflein auf die Pleich von der stat holtz 14 pf. 

für ein neweu kalck zuber 10 und 12 pf. 

für ein newß eichen wasser vaß 3 pfunt alt. 

für ein newe wasser stutzen 6 pf. 
80 für ein newe wasser schuffen 4 pf. 

für ein newe wasser gelten zum heiltum 3 haller. 

für ein newen kübel unden in Luchinslant 14 pf. 

für ein morter schaff und gelten new gemacht 2 pf. 

für ein kübel und deck von viechtem holtz in das loch 30 pf. 
35 für ein hoyer pogeii 2, und ie für 4 pogeu 7 pf. 

* 
14 für sey A. 32 Luginßlandt BC. 
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[^] for die grossen kuffen aaf der Pleich zu pinden 3 und 5 
groschen. 

ftr ein wasser vaß zu pinden and einen newen poden ein zusetzen 
21 pf. 

h fOr ein wasser vaß, heiltum und fewer kuffen zu pinden 14 und 10 pf. 
ftr ein kalckzuber zu pinden 5 pf. , und von newen zu setzen 
einen kalckzuber und zu pinden 8 pf. 

fdr ein morter, fewerschaff, schuffen und gelten zu pinden Ton 
einem 1 pf. 

fiir alle schaff in den htltten zu dem fewer gehorent zu pinden, 
Ton einem schaff 1 pf. 

Man gibt auch Sebolten Kressen alle wegen zu sant Walpurgen 
tag [1 Mai] ein gesetz schaff auf die vesten, das sein sechs schaff in 
einander steend, das gröst als ein sfidschaff, das kleinst ein geeltlein, 

i und ein solich gesetz schaff kost pei vier groschen. aber es haben 
fiirgenomen die obersten heuptleut herre Nicklas Muffel, herre Hanns 
Coler und herre Jobst Tetzel und befolhen, dem Kressen zweintzig 
liderein eimer hinauf zu geben auf die vesten, das ich dann also ge- 
tan faab und die schaff ab geprochen, dann die nach altem herkomen 

) binanf geben wurden , ob fewer außkeme , do got vor sei , das ein 
barkherre dann kleine schaff dobei hett etc. aber der Kreß hat 
durch die obgeschriben herwider zu weg bracht, das man im die 
schaff noch geben soll zu Walpurgis. 

Es soll anch ein paumeister bestellen mit der stat ptlttner, das 

sman zu dem heiltum und ettlich tag davor auf der vesten alle kuffen 
nnd schaff des Kressen oder eins burggrafen, die anders geprennt 
^n von der stat wegen, desgleichen dem Haugen sein kuffen pinden, 
des gleichen auf der Peunt,' alle wasser vaß auf den kerren und kuffen 
2a dem fewer und heiltum, auch in allen fewrhtttten alle schaff 

» [60^] oemlich bei dem Tiergartner thore , Luginslant, innem Lauffer 
thore, im MarstaU, auf der Peunt, pei dem innern Frawenthor, innem 
Spittalierthor und dem Irhertflrlein. 



16 Im fHeden die commandanten der Stadt, im krieg die obersten be- 
fehJshaber s. aach Wagenseil s. 195. 25 Das fest der ausstellaDg der in 
Nürnberg aufbewahrten reichskleioodien y jäbrlicb am freitag nach der oster- 
octate. 8. unten, wo von den yorbereitungen, welche der baameister zn diesem 
feste zu treffen hat, ansführlich gehandelt wird. 
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Wo dann ein mercklicher tag sust im jare her verrempt oder 
Till herschaft sust herkomen solt, so soll der stat paomeister ettUch 
tag vor zu allen kaffen« wasser vassen nnd fewer schaffen sehmi lassen, 
und die pinden and vertigen lassen, dardnrch kein pmch doran sei, 

6 der gehindem mocht. 

Die wannen in dem Wilpat auf der Schflt, die sein alle halb der 
stat hie, und halb des wilpaders der dorinnen ist, and was also 
prachs daran ist, das soll der wilpader halbs zallen, so zalt das ander 
halb teil der stat zinsmeister und nit der stat paumeister , als nach 

10 altem herkomen. 

Nun also wenn ein paumeister mit der stat püttner rechen will 
so soll der püttner einem paumeister beschriben geben, was er toq 
newen gemacht oder sunst gepunden hab zu der stat nottorft sider 
der nechsten rechnung etc. so gibt im ein paumeister zu trinckgelt 

16 ie von sechtzig pfenning ein haller oder von vier pfunt alt drei 
haller. 

So ist ein püttner zu der Leynburg, genant Paulas Haß, der 
hat lange zeit und noch wenn man seiner arbeit bedarf, einem pan- 
[61*] meister geben ie ein gesetz schaff, das sein sechs stuck, for 

20 drei groschen, und ein morter schaff und gelten für zwen pfenning, 
auch ein morter zuber für zwelf pfenning, das alles ist fällig and 
gut gemacht, was derselb Paulus Haß also einem paumeister herein 
zu der stat nottorft füret und gibt, das lest der amptman des walds 
durchgeen; wo er aber solliche arbeit sust herein füret zu verkanffen. 

86 so pfenten ine die knecht und amptman doran , wo -sie des genar 
werden etc. 

[61^] Von dem schreinner. 

Auch so soll ein paumeister bestellen und sein abrede haben 
mit einem schreinner, der zu der stat nottorft mach wes dami not 

30 sei , als der meister Ulrich Kawr lange zeit und ietzunt Herrman 
Wagner, schreinner, in das vierd jare auch thut. so hat eines 
schreinners Ion und arbeit kein bestimpt noch gesetzt gelt, dann 
es ist allerlai kleins und mancherlai arbeit von fenster ramen zu 
pesseren und etlich new zu machen, und allerlai posselwerk. nnd 

s6 wenn ein paumeister im jare dann mit im rechent, so soll er einem 

5 gehindei A. 
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panmeister beschriben gebcli, was und wohin er ein iedes stttck ge- 
macht hab. so gibt man sein knechten zu trinckgelt ie von einem 
pfont noyi zwen pfenning oder drei haller. der schreinner soll anch 
niemantz nichts machen auf der stat kost on wissen und heissen 
seines paomeisters oder schaffers. 

[62«] Von der stat seiler. 

Mer soll ein panmeister bestellen einen seiler, der zn der stat 
nottorft mach und gebe wes not ist, anch das er gute arbeit mach 
darmit man bewart sei, und die auch in gleichem gelt geh, als dann 
10 ietzunt meister Mertein in der Eisgruben ettwan vill jar her getan 
hat. und sünderlich so haben des seiler s arbeit eines teils gesetzt 
gelt nach altem herkomen, als hernach steet, und alles von seinem 
zeug für hanf und arbeit etc. was aber kein bestimpt gelt het, muß 
sich ein panmeister selber einrichten. 
15 Item von rangseilen, eselseilen, lein, Zugseilen, alles von newen 
geschwungen seinem zeug, ie von einem zentner schwer gemacht 
viertzehen pfunt alt, und zu zeitten sechtzehen pfunt alt, zweintzig pfunt 
ein Zentner schwer. 

Für die mangseil, auch von geschwungem newem seinem zeug, 
20 dreitzehenthalb pfunt alt einen zentner schwer. 

Mer hat man geben von kriegseillen, die von gehecheltem zeug 
gemacht sein, ie für ein pfunt acht pfenning. 

Für ein newes eselseil von seinem zeuge 35 pf. 
Von eselseillen, zugseilen auf thümen den thümern zu ir speis 
25 und holtz etc. die man von alten der stat seillen mit newen des 
seillers zeug über zeugt, ie von einem zentner schwer acht pfunt 
alt und 9 und 10 pfunt alt. 

Für sechsklefterige seil zu den schnellern unter die thör, ie 
drei oder vier pfenning für ein klafter. 
so Für ein hengseil vier pfenning ein klafter. 

Für dreuzehen klefterige seil zu den schlachglocken sant Sebolts 
und sant Laurentzen, ie für ein klafter vier pfenning. 
[62^] Für einen sillstrank sechs pfenning. 
Für ein afterstrank drei und vierdhalben pfenning. 
85 Haller und pfenning strick auch in irem gelt. 

Für ein klafter glöckelseil den thümern ein pfenning, und für 
zwue klaftern drei haller. 
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Für ein klewel rebseil, das ist lanl^ sechtadg klafter, zwelf und * 
vierzehen pf. 

Für drei klafter rOtelschnür den zimmerlentQP und pleischeit 
snür den Steinmetzen ie für ein 1 pfenning. 
6 So sol ein panmeister sich alle wege yersehen, das er allerlai 
seil ein nottorft gemacht hab do ligent, wenn man etwaß za der 
stat nottorft bedarf, das der zwei oder dren do sein. 

Es soll auch ein panmeister ein fürsorg do ligent haben zehen 
oder funftzehen Zentner hanfs, ob pmch geschee oder tbenrerwurd. 
10 das man dann zn der stat nottorft versorgt were. ein zentner hanf« 
gilt bei zehen, ailf und zwelf pftmden alt darnach er gut ist 

Hanf nnd allerlai seil groß und klein seien auf der Peant in 
dem mittel langen hauß in einer versperten kamem, darza der Gfirtlcr 
die Schlüssel hat. 
15 [63*] Auch soll der seilcr niemantz nichtz geben auf der etat 
kost on wissen und willen eines panmeisters oder schaffers. 

Wenn ein panmeister mit dem seiller dann also recbent, so soll 
der seiller einem panmeister eigentlichen beschriben geben , was er 
von seillen nnd strengen zu der stat nottorft geben hab oder an 
80 was ent. und wenn die rechnung also geschieht, so gibt man seinen 
knechten zu trinckgelt . von einem pfnnd novi drei schlecht haller 
ongeverlichen. 

So hat man der stat seiller alleweg vergündet zn arbeitten in 
dem Zwinger, der do ist zwischen dem Tiergarten und dem Newen- 
a6thor, dorinnen er noch also arbeit unter der verdachten ^neorreD 
doselbst, wann es ist kein zeug in demselben zwinger als in den 
andern etc. so geet er in dem vorwerck vor Tiergartner tiiore aol) 
und ein in demselben zwinger, nnd hat auch ein aigen schlflssel 
darzu zu demselben thore. 

^ [ßdi^] Von pesten seillen zu dem prunnen auf der vesten. 

Mer hat man vor zeitten geben für zwai pesten prunnseil zn 
dem radprunnen auf der vesten und für ein ein kleines prunnseil 
zu dem prunnen unter alt Nüremberg pei dreuundzweintzig pfimt ah, 
aber die grossen seil giengen nit lenger dann pei sechtzeben oder 
86 achtzehen wochen. so hab ich, die weil und ich panmeister gewesen 
pin, ie für zwei pesten prunn seil zu dem prunnen auf die vesten. 
der eins pei achtundzweintzig klafter lanck ist, und für zwai pesten 



111 

proDiiseil za dem prnnnen pei dem ensern Frawenthor, der an des 
Widersteins haus steet, geben sechsandviertzig pfant alt zehen 
Pfenning, und rechen der klein seil eins für fünf grosch nnd der 
grossen eines für' zweinndzweintzig pfant alt etc. derselben grossen 
5 seil am ratprunnen auf der vesten geet ein pare pei anderthalb 
jareu, aber man muß ie warten und sie umbkeren wenn sein not 
ist etc. soliche seil hab ich machen lassen Eckart Steinpach den 
seiller, der hat mir der dreu pare gemacht solicher grossen seil. 

Derselben grossen pesten prunnseil soll alleweg ein pare auf 
10 der vesten im sale an einem rick oder Stangen hangen und warten; 
wenn man dann die anhengt soll man als palde ein ander pare an 
die stat auf die vesten in sale hencken. 

Und wenn dann also not ist, die newen seil ein zu ziehen aber 
die seil umb zu keren, so soll der stat paumeister zwen zimmer- 
te gesellen hinauf senden und ine haller strick oder rebsnür geben zu 
den seiUen, das sie die seil einziehen; darzu sollen inen die thor- 
warten im sloß helfen, und wenn sie ein newes par seile einziehen, 
so soll man das alt pare seil auf die Pount füren lassen. 

[64»] So soll der burkherre auf der vesten und die thorwarten 
»•in gutter acht haben, die seil und das rat an demselben prunnen, 
ob icht pruchs doran were, das sie das der stat paumeister zu 
wissen thon etc. 

[64^] Von der stat schlötfeger. 

Auch so hat der Steinlinger seliger, als er paumeister ward, ein 

^ abrede gehabt mit dem Thauben Ottlein , dem schM und rauchloch 

veger, und den bestellt zu der stat schleten also, wenn er zwenund- 

dreissig feget und außkeret, so soll im ein paumeister geben acht 

pfnnt alt. also ist derselb Thauben Öttlein noch an dem ampt und 

ich halt es also mit ime nach altem herkomen. 

3>) Derselb schlötfeger soll kein schlöt fegen, er thue es dann mit 

wissen und gehaiß eines paumeisters, dann man lest auf der stat kost 

Diemant sein schlöt fegen dann auf den peden vesten, auch allen 

thümem auf den versperten thttrnen und iren weibern hemiden, des 

gleichen auf dem rathaus allenthalben und im loch, allen thorwarten 

S5auf den prücken, auf der Peunt, im Marstall, auf den stroffthümen 

* 

33 thürnen AB. 
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und im Schießgraben, aach dem nachrichter, leben, hontschlaher, den 
zweien stathirten, in den gefencknnssen und auf dem tbaren neben 
dem Marotall. 

Was sflst schlett auf andern thttrnen umb die etat und sttst in 

6 der stat Zinsen sein, der lest man kein fegen, dann der stat zins- 
meister soll die selben thttren and herberk mit der unterscheid ver- 
lassen, das man ir keinem weder gleser, offen noch schlett machen, 
pessem noch fegen lest, dann das ein rat sider and als pald nach 
dem krieg also fQrgenomen hat etc. and vor nit also glwest isL 

10 Es soll aach der stat schlöttfeger aaß der stat nit ziehen noch 
aaßwendig arbeitten on wissen and willen eines paameisters. 

[65*] Za sant Gallentag [16 Oct.] that der schlötfeger gemein- 
lich einem paameister gehorsam und gelobt im wider ein jare hinfür; 
so gibt im ein paameister za leikaaf zwelf oder viertzehen pfenning. 

16 So ist in dem nennondsechtzigisten jare hie gewest za sant Lan- 
rentzen tag [10 Aag.] ein schlottfeger, genant Endres Dttr von Nörd- 
ling, den ließ ich 85 schlett fegen allenthalben, der sie dann ser 

. saaber macht and keiner leitter bedorft. darvon gab ich im vier- 
andzweintzig pfont alt. 

» [65^] Von der stat schleiffer. 

Auch soll ein paameister sein abred haben mit einem schleiffer 
irgen in der stat do es gelegen ist, der do die gesellen fnrder vor 
andern lenten and in gat schneiden mach, als dann der Stockel, 
schleiffer, ettwan vil jar here und noch schleift den zimmergesellen 

S6 an der stat arbeit, dem hat man nach altem herkomen geben and 
gibt zins noch ie von handert schneiden, die er macht, fllnf grosch 
oder fünfanddreissig pf. mit dem schleiffer soll ein paameister alle 
jar auf das minst ein moll oder zwir abrechen and inen bezallen, 
and dann sein knechten za trinckgelt geben ein vierteil weins, das 

30 sie die gesellen dester ee fürderen wenn sie komen etc. darza soll 
ein paameister bestellen , das die zimmergesellen an der stat arbeit 
ein kerben haben, doran sie die schnit schneiden so oft sie schleiffen 
lassen; desgleichen soll der schleiffer aach ein kerben haben der- 
gleichen, doran man solich schnit schneidt. 

Der erste markgrafenkrieg mit markgraf Albrecht Achilles 1449 — 50. 
29 zu trinck A. 
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Ich hab gemeinlichen ein jar müssen zallen pei fünf handelt 
scbnit, die man überall geschliffen hat den zimmergesellen mit peiheln, 
hobeleisen and anderm etc. 

Nan hab ich ein schliffstein aaf der Peünt im werckhaus lassen 
5 zQ richten, daraaf sie zu zelten einer dem andern aach helfen mügen 
iren zeng za schleiffen, also das sie nit alleweg aaf die schleiffmüll 
laaffen dürfen etc. 

[66»] Von der. stat nachtmeister. 

Ein paumeister soll aach acht haben, weliche die redlichsten 

10 nachtmeister hie sein, das er dieselben dann fQr andere praach, wo 
er dann der bedarf, alsdann der Jörg Lobensin ettwan vill jar her 
der stat gearbeit hat and noch thut. 

So maß man alle jar das heimlich gemache im loch dem loch- 
hfltter raamen lassen, and das soll ein paameister in acht haben, 

15 das es geschee in der kelt und za zeitten, so der lochhüter am 
minsten gefangen hab, oder dem lochhüter am ebensten sei. es ist 
bißher gewonlich gescheen alleweg zwischen weiennachten and unser 
lieben frawen tag liechtmess. wenn sie das raamen, so gibt man 
inen nach altem herkomen acht plant alt and ire recht darzu, zwae 

»maß weins, vier maG piers and kess und prott, aach schebe and 
stro and liecht, das kost auch bei sibenizig pfenning. das verrich- 
ten sie alleweg in einer nacht und ee. 

Aach 80 soll ein paameister in acht haben and alle jar die 
gemeinen heimlichen gemach, die auf der Pegnitz sein do die mann 

25 and frawen auf geen, einß raamen und saabern lassen, alleweg amh 
Martini ee und die kelt angeet so mOgen sie es recht saabern and 
gewinnen. doYon gibt inen ein paameister sechtzig -pfenning. der 
gemache und henslein ist eines hinter dem Wildpat, eines pei dem 
Schießgraben, eines pei der Mang, eines pei der parfüseu prücken, 

90 eines aaf dem Sweinmarckt, eines pei der steinen prücken, eines 
bei dem Irbertürldn. 

Item im zweinndsechtzigisten jar am sambstiig nach Elisabeth 
hab ich von dem gemach im Sehießgraben geben ein nacht von 
vierhundert und zeheu schaffen zu tragen auf den stege doselbst ie 

14 haben fehlt A. 16 ebesten AB. 
Taeber. 8 
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von zweien schefflein drei halier, und fflr ire recht, wein, piere, 
prott, liecht, stro etc. [66i>] hei fönftzig pfenning. 

Item im dreuundsechtzigisten jare vor Walporgia hab ich von 
dem gemach im gewanthans geben anderhalb nacht von vierhundeit 
5 scheffleiu ie von einem ein pfenning, nnd für ire recht etc. pei Ainftr 
ssig Pfenning. 

Item im dreuundsechtzigisten jare nach Walpurgis hab ich von 
sechsundviertzig gemachen geben, die auf der vesten nnd also gerings 
umb die stat von den thflmen .und der innem statmeur in die zinn- 
loger geen allenthalben, das ein zu graben dorpei nnd zu räumen, die 
sider, als man zeit nach Cristi gepurt im 45 jar, der minderen zall 
nit geräumt wären worden und sere unlustig in zwingern darvon was, 
desgleichen bei den thoren in vorwercken, gab ich ie von einem in 
das ander zwenunddreissig pfenning nnd sechtzehen ^f. hinfiber pad- 
15 geltz. 

Item man gibt in dem gemach auf der Peunt zu räumen ie von 
einem schefflein drei haller nach altem herkomen und ire recht etc. 
im fttnfundsechtzigisten jar nächsten umb liechtmess hab ich in geben 
von d80 schefflein doselbst ie von dreuen schefflein fünf haller. 
xo Item im sibenundsecbtzigisten jare zu sant Paulas bekenmg tag 
hab ich in geben von vierhundert und zehen schefflein von des Hol- 
pers haus und heimlichen gemach ie von einem schefflein ein pfenning 
und ire recht etc. 

Item im sibenundsechtzigisten jar am freitag vor Lucie hab ich 
sövon dem gemach pei dem weissen thum, darauf die thOrner nnd die 
leHt im werckhaus dorpei geen von fünfhundert und viertzig scheff- 
lein ie von einem schefflein ein pfenning und ire recht geben. 

Item im achtundsechtzigisten jar zu sant Djonisientag hab ich 
von dem gemach in dem Marstall von vierhundert und neontzig 
so schefflein ie von einem ein haller geben und ire recht etc. 

Item im achtundsechtzigisteu jar am pfintztag nach Othmari hab 
ich von dem gemach im gewanthans von dreuhundert und sechtzig 
schefflein ie von zweien schefflein drei haller geben und ire recht etc. 

[67^] Item im sibentzigsten jar zu sant Gallen tag hab ich Ton 

36 dem geniAch auf der Pleich geben ein halben tag zn ranmen, das 

trugen sie pei dem tage auf den stcge etc. dreu pfunt alt fQr alle ding. 

8 sechsuudviertzigisteu A. 21 schefllen A. 
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Dorpei so soll ein paomeister in gnter acht luibea, wenn daß isl 
das sie anßfttren and in das wasser schfitten, und dann zu zeitten 
geschieht^ das es ansetzt in der Pegnitz, oder das das wasser ala 
klein ist oder mit eis überlegt ist, also das die PegniU das kott 

snit alles verzera mag, das sie dann ein paumeister besende» und 
weliche parthei dann unter den nachtmeistern das also uberfiUrt 
haben, das ine ein paomeister ernstlich befelhe, das sie gedencken 
and räumen und das kott zu ziehen in der PegniU, darmit das das 
wasser das yerzere; und wo sie des nit fQrderlich tetten, das ein 

lu paumeister durch den p&nter bestelle sie zu pfenten, dann solich 
kott ser übel schmeckt und grausam sieht, das also leit, daa das 
wasser nit verzeren mag* 

So sein vier thüm zwischen dem Frawen und Spitalerthore an 
der eusern hochen stat meur, darinnen die nachtmeister unden iren 

15 zeug und kerren haben, und sein gemeinlich in iedem thurn zwen 
meister mit irem zeug, derselben meister ieder dem paumeister alle 
jare zu zins gibt zwen kreutzkess zu sant Walpurgen tag; wo sie 
die auf die zeit nit bezalkn, so mag inen ein paumeister wol die thQren 
versperren lassen so lang, piß sie die zins zallen dem paomeister. 

20 säst geben sie nichtz von den thttrnen, alles nach altem herkomen« 

Aucb so thüren dis nachtmeister von sant Walpurgen tag [iHai] 

piß auf sant Michelstag [29 Sept.] in der stat kein gemach räumen 

on erlaubung eines ratz, darzu erlaubt es ein rat nit gern in [67^] 

aolkher zeit, es thet dann so grosse not, also das einem ein gemacb 

» ubergieng, au^rech oder an einem pawe irret, so derlau^t man in 
ie zn zeitten zwue drei stunt oder ein halbe nacht auf das lengst und 
nit mer. das soll ein paumeister in acht haben, das er in ni^ta 
erlaub on wissen und willen eines ratz oder bürgermeisters. nach- 
dem der ding so vifl an einen rat und bürgermeister gelangen , hat 

90 ein rat das g^etzt auf einen paumeister die ding zu erlauben doch 
nit on merklich ursacb, und das ein paumeister darober schick oder 
selber gehe und das sech was noet oder nit ndt sei, das er sich 
darinnen wiß denn zu halten etc. 

[68*] Von eichen pautnageln und kleibzwecken. 
SS Der stat paumeister soll auch geflissen sein, das er alleweg auf 

♦ 

ti nachtmeister A. S4 nageil A. zwecke A. 

8» 
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ein fllrsorge hab ettlich hundert eicher pantnagel, groß tind klein, 
auch eichen kleibzweck. die machen die zimmergesellen gern im 
Winter in iren stuben and geben hundert pantnagel für zehen und 
zwelf Pfenning, und die kleibzweck für zehen und fünftzehen pfenning 

5 ein tausent, darnach sie sein, von irem holtz etc. aber nachdem zu 
zeitten ettlich abgeng von eichen stttmellen abgeen, die hab ich mit- 
sampt newem eichen holtz schneiden lassen nageis leng, und der 
Btat zimmergesellen die heim geschickt, zu den ich mich versach, 
die gut nagel machten. darflElr gib ich in, so ich ine das holtz gib, 

10 ie fttr ein hundert pantnagel vier pfenning und f&r ein tausent 
kleibzweck siben pfenning, von der stat holtz etc. und von einem 
hundert leittersprüssel zu fewerleittern zwelf pfenning, von der 

stat holtz. 

« 

[68i>] Von leinöl. 

16 So soU der stat paumeister auch aUewegen pei im haben einen 
Zentner oder zwen leinöls, das man zu wagenschmir und kat, auch 
sdnst zu öltrencken und mancherlai Sachen bedarf, sttnderlicben 
muß man haben ein jar bei zwei schaff schmir zu wagen und kerren, 
darzu man des 01s und unslit, das man darzn kaufen muß, yil ver- 

10 nutzt etc. des alles hab ich ie über das ander jar ein dünn , die 
bei zweien zentnem swer ist, kauft zu sibenthalben pfenning und 
sechs Pfenning drei Ort dasselb öl thut man auf der Peont in 
einen trock, der darzu gebort und gemacht ist; das kauff man nmb 
aller heiligen tag [1 Nov.]. auch soll man sich versehen, das es 

» abloß und lauter und nit dick oder voll kOtz sei, dann doran geet 
sflnst vill ab etc. 

[69*] Von Wagenschmiere. 

Der wagensmire muß man haben ein Jare pei zweien schaffen, 
ein Summer und ein winter schaff, die lest man ie zu zeitten machen 

90 ftlte weiber , die sie den pfragnem auch machen ; darzu gibt man 
iren allen zeug und ie von einem schaffe zu machen pei siben und 
acht Pfenning, so hab ich sie zu zeitten kauft also gemacht und 
für ein pfunt geben sechs pfenning, darnach das unslit und Ol tewr 
ist die bestellet man eins zu mitfasten und das ander zo sant 

M Gallen tag. 
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[69^] Von pessen. 

So maß man bestellen uid auch ein Jar haben pei ftnftzig oder 
seohUig passen, darnach man yill zn maoren hat. die pessen nützen 
die maorrer auf der meor am ersten, wenn die dann stampfet wer* 

5 den, so gibt man sie den.pflasterem and den deckem, die nQtzen 
sie das pflaster damit aaß za keren, so machen die decker kleine 
pessenlein daranß, darmit sie ire dach aaü keren and ir gelten, die 
pessen hat mir einer, genannt Fritz, zn Zymdorf gemacht ond die 
aaf die Peont bracht, ie zwen fAr drei haller, and ein fdr einen 

10 Pfenning za zeitten etc. 

[70»] Von fackelen. 

Der stat panmeister soll alieweg ein hondert oder dreahondert 
fiM^ekn vor banden haben die gat sein, and wie woU der vill aof 
der Peont sein and so alt sein, das sie nit mer prQnnen wollen, 

16 dann der kin verdort and verdorben ist. dieselben fackelen hab 
ich lassen snfellen and die mit newen holtz lassen spicken and ver* 
newen, and der fackel iedem vierteil and fewrmeister zehen heim 
geschickt von befelhnus eines erbern ratz, ob fewr aoü kerne, do 
got vor sei, das man dann domit pei dem fewer in den gassen ge- 

»sehen mflg. was ir dann also abgeen and verprent werden, so soll 
ioen ein panmeister andere schicken, so hab ich geben Weierhennsel 
ie fttr ein newe fackel drei, fünfthalben and ie zn zeitten fflnf pfen- 
UDg, ond von der alten einer za vernewen drei pfeiming, alles von 
seinem holtz, dann er macht sie gat etc. 

16 [70^] Von den püchsenschützen. 

Aoch haben die pflcbsenschtizen ein heaslein pei sant Johanns 
steen, das ich im zweiandsechtzigistem jar amb Laorenty dohin setzen 
ließ, wann es stant vor unten am Santeperg doselbst. darzn haben 
sie die schlflssel. aach Ueß ich ine die steinen stetten dapei als* 



8 Zjmä. dorf, nah« an dem flQßohen Bibert, das am Unken nfer in die 
Regnitz mündet, anweit der alten veste bei Fi&rth. 26 Unmittelbar anter i. 
Johannis Kirchhof, wenige minaten vor den maaern der stadt. Erst toi 
kurzem ist diese schießstitte verlaßei^ un<f eine neue, im nordosten der 
itsdt bezogen worden. 
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palde aach machen Ton befelhnns eines, erbergen ratz , darza kamen 
pei dritthalb hundert qüader. das alles soll ein panmeister auch 
kOliftiglichen peesem lassen und in wesen behalten. 

So macht man den pQchsen schlitzen ir schirm Auf der Fenut, 
5 was sie der bedQrfen oder zuschiessen über Jare , doch also wenn 
der Winckler das heist oder sieht, das sie der nottorftig sein, dar- 
fttr geben sie niehtz, dann der stat meister dem zimmerman geben 
sie, die schätzen, acht pfenning. und bedürfen ir ein jare pei siben 
oder acht paren, dann man ine gewOnI leben zwene mit einander macht. 

10 [71*] Von dem Schießgrabea 

So hat ein ziler im Schießgraben am Sante sein herwerk ver- 
gebens und gibt kein zins, und darumb so darf im ein paumeister 
dicfatz flicken lassen an Offen und glesser, es wer dann, das ettwas 
als gantz erfaulet und abgangen wer, müst man das vernewen und 

15 in wesen haben, auch so yerleicht ein erberger rat dieselben ber- 
werk einem ziler, wie woU man das helt nach eines grabenmeisters, 
der dann einer des ratz ist, und nach der schützen rat, welicber 
tflglich darzu sei. auch so hat der ziler ein langes seil und eichen 
pflocken, wenn man auf den wisen scheust, das er das fQr mag ziehen, 

so das im ein paumeister also in wesen haben soll, das das alleweg 
vorhanden sei. was dann gepruchs an der steten, oder deck darüber, 
oder gelenter zu den weinstdcken ist, das soll der stat paumeister 
machen lassen. 

Was in dem oberen gemeinen Schießgraben an den steten und 

S5 dem zäun, so darumb geet, gepruchs ist, das soll der stat paumeister 
denselben schützen zimlichpessern und machen lassen und in wesen halten. 

[71^] Von dem lochhütter. 

In das loch macht man dem lochhüeter wes im not thut von 
schlössen auch von kübeln zu den prysaunnen und ander nottorft 
M in die cappelen zu der marter gehörent. so hab ich zu zeitten newe 
kotzen und peltz hinein kauft und machen lassen den gefangen, da- 
mit vor kelt zu behalten, und auch eissen pfannen zu den kölen, 
wenn der lochhütter reucht oder süst so kalt ist, das ers den ge- 
fangen mit kölen zusetzt. 

9 nltt A. 
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Audi so kauft der locbhlkier sein kOlen selber auf dem mardtt, 
der er ein jar pei dreuen oder Tier fader haben mvß, darvon er 
aach gib! den scharwachtem unter dem ratbaus und den gerichtz- 
schreibem in das geriebt, dieselben kolen beallen im die herren 

b aoß der loßung Stuben und geet einen paumeister nit an, desgleichen 
mit dem boltz, das lest im ein amptman des waldes sant Laurentzen 
pfiuT mit fron herein ftren , im und dem banskneebt , und gibt io 
auch sebleißboltz zu ir nottorft ine beiden. 

Nun haben die juackfrawen und geistehn, die in das loch geen, 

10 ein traben im loch steen, darzu sie den schlflssel haben und darinnen 
sie behalten kftss, leilach, pölster und ander geret, das sie nutzen 
und pTanchen, wenn man den gefangen das leben absaget und sie 
mit dem heiligen sacrament bewaren will, darzu sie dann ettlich 
ewig gelt von dem ratbaus haben, das ein pfleger des reichen al* 

limusens ein nimpt von den lössungem und in das verrer gibt, dar- 
von dieselben junekfraweo den geftngen also gttthch thun , so man 
in das leben absagt und sie Höhten will, und solich kOss und auch 
ander ir geret lassen sie da^on waschen, pessern und machen etc. 

[72*] Von dem nachrichter. 

m Der zttchtiger hat ein richtswert, das man im oder einem ieden, 
wo er es begert, auß der lossung Stuben gibt, so man einen bestellt, 
darzu hat er ein kleins messens kriglein und ettlich eisen zu dem 
prant und äugen auspreehen, das alles der stat ist, der ich eines teils 
machen hab lassen, so einer abtrit, soll man sollichs an im yordem, 

25 das ers über antwort. was er sflnst zu seinem ampt bedarf von holte, 
fassen, strengen, das richten im alles die herren in der lossung Stu- 
ben auG. 

Ein reihen, die do geet durch und zwischen der joden heflser 
herab an die Ledwgassen und also ferr zwischen den heüsem biß 

v)an die Newengassen, das alles ist der gemein, dieselben reihen hab 
ich raunen lassen durchanß im sibentzigsten jar zu Martini und gab 



3 Bcharwacliter A. 4 g.Bchreiber A. 16 Ans der reichen literatar 
über diese wohlthitige stiftang wollen wir nur Waldaa vermischte beitrSge 
b. II, 8. 162 ond neue beitr. b. I, s. 192 anführen. 24 vorder A. 

28 Die folgenden zwei absitze gehören offenbar nicht anter die obige ttber* 
•chrift 31 ^ibentslg A. 
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davon anß zu fliren zwai und cwaintzig pfdnt ah; die reihen war in 
18 jaren nit geraompt worden, solch unflat kflmpt vill yon den jnden 
hensem und anch von irem Bchlachhaas, und wenn groß platzregen 
komen von sant Gilgen hoffe fort der regen vill santz und ertrichs 
'S herah. 

Aach 80 ist ein henslein hinten am sant Seholtz kirchoff, das 
steet anf der gemein, darinnen die hüter am Weinmarckt ir behehnfls 
nnd wonnug des nachts haben, das selb henslein machen nnd decken 
die hüetter selber, nnd geet der stat paumeisier nit an etc. 

,0 [72*^] Von der segmül. 

Zn dem allen soll der stat paomeister bestellen ein segmttl , der 
man dann zn der stat nottorft nit woU geratten mag, nachdem man 
vill pretter zn der stat nottorft bedarf; alsdann Latz Steinlinger se- 
liger von Thoman, mfllner anf dem Newenpaw, das s^;rat bestände 

i5amb dreissig gtildein ein jar, darnach Hanns Goler nmb sedisond- 
dreissig pfunt novi dieselben segmttl aach bestände, als ich dann 
ietznnt die in das ander jar auch bestanden hab ond darvon jerlichen 
gib viertzig pfnnt novi , und laß darzu dem mOlloer alle jar zeheo 
segpaam schneiden, alsdann der vertrag und zettel, die wir gegen 

so einander gemacht und anßmnander geschnitten haben , der ieder eine 
hat, derlichen außweisen. 

Nun zu derselben sege muß der stat paamdster bestellen ein 
seger, der der sege dann getrewlich wart und ftlrleg, doch soll er 
niehtz schneiden andern leatten on iaab eines paumeisters. nnd ms 

*s6 er andern lauten mit gunst eines paumeisters schneidt, darvon soU 
der seger einnemen ie von einem schnit vier {Henning, es wen 
dann so kurtz holtzer, mocht er minder nemen; was aber eicbens 
holtz were, sol er sechs oder siben pfenning nemen von einem schnit. 
mer und minder darnach das holtz ist etc. und solich gelt dann 

80 der stat paomeister prengen und mit im abrechen und das getrew- 
lich aberantwörten und verrechen, als er des denn einem paumdster 
alle jar geloben und sein trew an eines aides stat darumb geben 
soll, alles angeverlichen. 

Bar umb soll im der stat paumeister geben ie von einem schnit. 

16 den der segor schneidt der stat nnd andern leuten, drea haüer. 
auch soll der seger zu ieder rechnung einem paumeister gescbriben 
geben, was er sider der uechsten rechnung dei* 6l|it und sacb 
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ander leaten, wer die sein, und wie vill adiait er iedem geBchniteit 
hab, und [73*] dopei was geltz er darfür eingenomen hab. 

Aach soll der stat panmeister dem seger sallen oder selber 
geben die liecht, die er vemüte im winter, so er pei der nacht 

5 schneidet, doch gibt man im nach weiennachten auch liecht mer. 
80 hab ich bisher ein jar eilf , zwelf oder dreutzehen pfnnt liecht 
mflssen haben dem seger. 

So schneidet der seger ein jare pei 45 pifi in fünftzig schock 
an der seg, und es gefeit gemeinlichen von der nbermaß, das der 

10 seger mit meiner gnnst andern leütten schneidet aber die drei haller, 
die im von einem schnit davon werden eta forderlich die zwai teil 
des zins, den ich ein jar von der seg gib, und za zeitten mer , dar« 
nach and man andern leaten vill schneidet. 

Der Grasser seliger hat ettwan sdineiden lassen m dem Doß 

15 imd da von einem schnit geben fcinfthalben pfenning, aiid von einem 
prett herauf za fOren ein pfenning, nnd von einer dillen drei haller, 
and von dreien swarten zwen pfenning, und ein segpaum kostet die 
zeit piü an die sege ein und fOnltzig pfenning. 

Man hat aach ettwan vill schneiden lassen an der hent von 

sfl deffelpretter, leisten and dergleichen, ond ie von einem schnit 
acht and nenn pfenning geben, aber dieselben seger sein ser ab- 
gangen, also das man nun von einem schnit, der zweintzig ond vier- 
ondzi^eintzig schach lang ist, an der hent geben maß [73^] zwelf, 
riertzehen and sechtzehen pfenning. 

n In dem fttnfandseohtzigsten jar darnach bestand ich die segmtd 
acht jar lang and schniden desselben Vertrags zwa zettel von ein 
ander, der ich eine and die mOllner die andern haben, ond bestand 
die amb zweintzig gflldein ein jare, and soll in kein segpaom schnei- 
den lassen vergebens, aber das gelt maß ich fQr sibeu jar vor hinauß 

angeben, and amb das acht jar hab ich ein stOck mauren lassen am 
Wasser vor der seg, das der mflUner sflst scholdig gewest wer zo 
machen. 

Hiernach so steet geschrieben der vertrag and verding der 
segmfll: 

:^^ Es ist en wissen, das sich Endres Tncher, die zeit der stat 

14 Oder Doos« auch Toß, dorf Vt stunde nordöstlich von Nttr&berg, 
an der Pegnitz. 80 nmb das sibent Jar AB, 30 meur A. mawer C , 
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paumeister, an stat nnd von wegen eines erbern ratt hie zn Nfkrem- 
berg vereint nnd rertragen hat mit Thoman £berlein and Panlns 
den mttllnern geprfldem, Thoman mflllners seligen sfln in der newen 
mül anf dem Newenpawe in sant Lanrentzen pforre gelegen, nnd 

5 das segrade dose Ibst nnden an derselben irer mOl gelegen von inen 
zn der stat nottorft bestanden mit sampt allem zeng darza gehörend 
8 jar lang, die nechsten nach einander körnende, im ftUifandsecht- 
zigisten jare, daranf nnd darftkr dann Endres Tncber den benanten 
mflUnem von gemeiner stat wegen für die künftigen acht jare zins, 

10 ein snmm geltz, außgericht und bare bezalt hat, doran sie woU 

b^ttgt. des alles die obgenannten mtülner fdr sich nnd Ir erben 

in des gerichtz buch vor Anthoni gerichtzscbreibei^ also bekant haben. 

[74*] Mer ist beredt worden, was in den nechsten acht jaren 

gepmchs im gmnt oder ob dem wasser, am segrat, welpanmen, 

16 kamprat, wagen und an der hotten, daranden die deg steet, geschee, 
das alles sullen die benanten mflllner machen lassen on der stat 
kost nnd schaden. 

Was aber Schadens an der stroß, schrägen oder gattern, dorein 
das segplat gespant ist, in den nechsten acht jaren geschee, das soll 

so dn paameister machen lassen nnd auch dasselb segrat die nechsten 

acht jare mit schanfFeln nnd panten vorsehen on der mtlllner koste. 

Anch was von den segpanmen spenn gehawen nnd rinten ge- 

schelet wirt in den nechsten acht jaren, die süUen alle der mflllner sein. 

So dann die vorgeschriben nechsten acht jar also anß nnd ver- 

s5 gangen sein, so soll ein panmeister den obgenanten mflUnem and 
iren erben dasselb segrat nnd segen wider ledig sagen nnd dorpei 
lassen, was in der zeit nnd jaren doran gemacht worden were^ mit- 
sampt einem segplat, zangen, hebeissen, wenthadten nnd allem zefig 
and in aller der maß, als man das von den mflllnem bestanden hat, 

ao aaßgenomen vier new verkeilt hacken, darinnen der gatter geet, die 
sein der stat; alles ongeferlichen. 

Ob denn die müllner in den jaren icht za schneiden hetteo, 
das [74b} soll inen ein panmeister schneiden lassen anftb ein zim- 
liehen pfenning als andern lenten ongeferlichen. 

85 In dem fQnfnndsechtzigsten jar [26 Sept.] am pfintztag vor 
Michaels tag ist gescheen soliche bekentnüs von den mflllnem and 
ßteet geschriben im gerichtzbuch mit dem *h. bezeichent an foli hun- 
dert und 84.plat. 
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Und dieser außgeschnitiier gleichlanttend^r z<^tter hat Ündres 
Tncher patnndster eine und die mttllner die ander. 

Ettwan die zeit her hab ich viU viechter nnd tenner prett^r 
kauft, die achtzehen nnd zweintzig schnch lank sein, zn fanfnndzweintzig 
i pfdnt alten , nnd die zweiundzweintzig und vierundzweintzig schuch 
lanck sein , [zn] sechsnndzweintzig pfund alt , doch das gewedelt ' 
boltz igt. 

Dem Albrecht der stat seger hab ich geben die nechsten dreo 
jare alle jar zn aller heiligen tag fünf pfdnt alt an seinem hans- 
lozins zn stewr. nachdem ich ime von einem schnit drei haller gibe, 
und er aber meinet mer davon zn haben, nachdem der stat walt- 
hawer auch ietznnt grosser segpaum foret denn er vormals getan 
bat, hab ich im das zn einer liebnng geben die jar her etc. 

[75*] Von den thieren im 8tat graben. 

15 Nachdem nnd man lange zeit in der stat graben vor Frawen- 
thore gehabt tmd noch hat ettliche thier von hirschen nnd binden, 
die dann bißher nnd noch hent pei tag befolhen sein dem schaffer 
und anschicker, als ietznnt ist Cnnrat Oürtler anf der Pennt, dem 
man dann bißher alle Jar zn sant Thomas tag fllr sein mtte und 

io arbeit der thier' zn warten zn vertnncken geben hat acht pfhnt alt 
and seiner meit zehen grosch. darzn hat im ein paumeister ver- 
gflnt ein ort im statgraben von dem thiiren, der do steet hinter der 
Peunt nnd verzeichent ist mit dem grOn .h. piß hinab an die Wder 
in selben graben, also das er dasselb fhtter darvon niessen mag 

£> zu seiner nottorft, alles nach altem herkomen. das wirt pei zweien 
f&derlein hens nnd ein ftider grflmat. 

Und* was also eon schaffer nnd pfleger der thier nnd wilds im 
graben anßgibt nmb Galli den thiem fUr hen, habem, rüben, kraut etc. 
das alles soll ein panmeist^ im wider geben. 

» So mag ein paumeister der stat walthawer weil heissen, das 
er zu zeitten den thieren im graben attß dem wald hawe und preng 
der jnngen foerling pei fönftzehen nnd sechtz^en schnch lank, doch 
das er die haw in dicken schechten im walde, nnd die in graben 
werf den thieren doran zu kifen; alles ongeverlichen. 

♦ 
5 vnd die ^on swDyviKtzwelntKlgstfln md tierondnrftiützfgst^n scbweh«B 
l 8. AB. 8 Gern Alb. A. 
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Auch 80 ist der thier ietznnt im stat graben acht Junger und 
alter, die kosten ein jar zu halten eins pei zwelf pfimden alt nnge* 
yerlich etc. darnach kraut, rttben und haber gerett oder theor ist 

[75^] Von den sultzfischen zu weihennachten. 

5 Es hat auch ein paumeister nach altem herkomen den werck- 
meistem und werckleuten, die der stat arbeitten, allwegen von dem 
heiligen crist abent gesant und ein erunge gethan mit ettlichen 
stücken gesültzter fisch, doch einem mer dann dem anderen, als 
hernach geschriben steet und süst keinem andern mer. 

10 Item der stat werckmeister dem maurrer, der stat werckmeister 
dem zimmerman, der stat schaffer und anschicker auf der Pennt, 
der stat schmit, der stat schreinner, der statt glasser: der iedem 
vier Stack gesültzter visch. 

Der stat werckmeister dem Schlosser fünf stück gesültzter fisch. 

16 Der stat walthawer, der stat wagner, zweien der stat kalck- 
messer, der stat püttner, zweien der stat pflasterer, der stat decker, 
der stat haffner, der stat seiller, der stat parlierer, der stat an- 
schicker, der stat fischer: der iedem dreu stück gesültzter fisch. 
So Süllen die schüssel mit den vier und fünf stücken fisch sein 

so halb hecht und halb karpfen, und die andern schüssel in ein iede 
ein stück hecht und zwai stück karpfen etc. facit [76*] alles pei 
achtundzweintzig stücken hechte und pei viertzig stücken karpfen, 
wenn man inen allen schickt. 

Man nimpt gemeinlichen solich fisch von dem Knopf, der stat 

s5 fischer, nemlichen pei dreien oder Tier hechten und bei zehen oder 

zwelf karpfen« darnach die groß sein, die zalt im ein paumeister dann. 

Zu solichen fischen nimpt man nach altem herkomen*, und es 

Lutz Steinlinger seliger geschriben hat, fttnftzehen maß weins, zwo 

maß essings, vier lot saffran, ein halbs pfunt ingepers, vier lot 

aopfeffers, zwai lot langen pfeffers, vier lot zimet rOren, ein pfont 
kleiner weinperlein, zwai pfhnt mandels. 

Der Grasser seliger hat solich gesültzt fisch vor jaren in ein 



4 Einen ftaszug aus diesem abschnitte bat Baader in Müllers ondFalkes 
zeitscbrift für calturgeschlchte, ni Jahrgang, 1868, s. 170. 171 anter demtiC«!: 
,£ine christbeacbeetung im mlttelalter für die stadtworklante an Nflmbeiv'' 
gegeben. 
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prenten lossen machoD, and inen dann daranß geben in schttssel, 
die ieder dann dar schickt sein anzall. 

Es hat aber der Steinlinger seliger, der Coler nnd ich solich 
fisch in Schüssel alleweg sültzen lassen einem ieden sein anzall, and 
5 dann den schaffer den vorgeschriben werckleaten sagen lassen nnd 
des ein stunde gesetzt amb ein oder zWa höre auf den tag am hei- 
ligen crist abent, das ein ieder sein fisch holen laß, and inen darpei 
befelhen, das sie die schflssel einem paumeister wider pringen. 

[76*] Was dann also ingereusch von den fischen kömpt oder 
lostQck über pleiben angeyerlich, danron macht im ein paumeister 
and seinem gesinde auch ein schflssel fisch, das alles kost pei 
sechs pfunt novi ongeverlichen. 

[77ft] Von der werckleut wein und meti 

Nach altem herkomen so hat auch ein paumeister alle wegen 

15 gesant, das ich dann also auch halt, zu sant Johanns abent [23 Juni] 
ZQ sunbenten der stat werckmeister dem maurrer und dem zim- 
merman, auch dem schaffer und anschicker auf der Peunt ir iedem 
ein vierteil gutz metz auf der stat kost. 

Zu sant Merteins abent [10 Nov.] desgleichen den obgeschriben 
10 dreien ir iedem ein vierteil guts Francken weins, alles auf der 
stat kost. 

So bab ich inen ie zu zeitten ftlr mich selber geschickt von 
meinem gelt etc. zu sant Merteins [11 Nov.] tag iedem ein gans 
ond zu weibennachten iedem ein weck, auch zu Walpurgis [1 Mai] 

16 iedem der nachtmeister kreutzkess einen. 

[771»] Von dem hochvrirdigen heiligtiunb. 

An dem heiligen oster abent soll der stat paumeister mit allen 
den taglonern auch den zimmergesellen, die er an der stat arbeit 

13 Den werokleutten wein und mett AB. 16 subenndten A. 26 S. 
Harr, journa] zar knnstgescbichte and zur allgemeinen litteratur. XII tbeil. 
Nfirnbeig 1784. Diplomatarinm Lipsano - Clenodlograpbicnm. a. 86 ff. ygh 
aoch Bibliothaoa noriea wilUana I. 1. Altdorf 1772. i. 210—227, Yü, 
t. 95—99. Marr , bescbreibung der a&ntlichen lelobaklainodien «nd heilig- 
thümer, welche in der atadt Nürnberg aufbewahrt werden. Nürnberg 1790. 
Ich verweise zugleich auf den I band der Nürnberger Chroniken , in dem sich 
gelegenheit ergeben hat, über das „heiligthum'' ausführlicher zu handeln. 
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hat, rerlossen wenn er inen gelönt etc. das man ine sage, das eis 
ieder auf den pfintztag und den ersten und nechsten werckentag nach 
den vier tagen küm frfle auf die Pennt 

Desgleichen soU der stat paumeister bestellen einen fdrman, der 

&dreu oder vier ziechpfert hab, wo ein paameiater die pfert sfist an 
der stat arbeit nit hat etc. das die auch auf den pfinfartag frae auf 
der Pennt sein. 

Geflissen soll auch der stat panmeister sein , das er drei gut 
nider wagen hab, die dann fertig sein an redern und exjsen, dann sie 

10 sich auf dem pflaster ser erschtttten unter einem last; wo die ge- 
prechenlich weren, das man dann die in der vasten und vor den 
feiertagen zuricht und fertig. 

Und auf denselben pfintztag frde soll der Gürtler den gesellen 
rigel geben, also das man den heüigthumstull herfth* thue auß der 

16 htttten, die darzu gemacht ist im zwiuger hinter der Pennt, und das 
man forderlich lade ein wagen und laß den anspannen und: auf den 
Marckt ftre des Freien haus ffüren, und alspalde er auf den Marckt 
kümpt soll er absetzen und mit den pferden wider reitten in zwinger. 
mit dem ersten wagen soll man sechs oder acht gesellen senden, die 

so denselben wagen abladen und auf dem Marckt pleiben etc. in der 
weil und der mit dem ersten wagen aussen ist hat man den andern 
wagen geladen , doran soll er wider setzen und den auch auf den 
[78*] Marckt füren, und dann alspald in den ersten wagen setzen, 
der 1er und abgeladen ist, und zu dem eussern Frawenthore im for- 

26 werek auf die Uncken hant in den zwinger faren und do an den 

dritten wagen setzen und den auch auf den Marckt fOren, und das 

also antreiben, biß er das gehültz zu dem heiltum stull alles gefürt 

hat; das ftlrt er auf zwdf ftuler mit dreien wegen und vier pferden. 

So soll der stat meister der zimmerman mit sün gesellen, als- 

90 pald das erst fuder auf den l^rckt kümpt, auch auf den Marckt 
komen und mit inen nemen ein hundert httltzer pantnegel, zwai- 
hundert eiserner pOnnegel, hengseil, zangen und die grossen schreit 
und weitten meß, die do gehorn zu dem stull, das man den setzt tob 
den heu»0m als er gehört oder steen soU etc. als des ettiieh stein 

86 im pflasto*, auch stein die die zinunergesellen woU wissen, wie weit 
sie den stull von den heusem setzen stillen. 

* 

31 inem A. 36 Mach *8Üllen* folft in AB Docb (in A eiiigekluDmert 
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Es ist auch eio grosse geYiei*te tnihen, darinnen das wirdig 
heüigthum herpracht worden ist zu dem Schopper oben in seinem 
haus auf einem poden, daiTor ein mahelschloß ist, zu dem der stat 
meister der zinunermau den schlflssel hat dieselben truhen soll man 

5 erstlich durch ein ercker inwendig im haas herab lassen nnd die in 

die kamer setzen, daranß man das wirdig heiligtiun weist, wenn man 

das in dem haus hat die nacht, in derselben traben verspert und 

behelt man das wirdig heiUgtamb, ond man es des morgens weisen will. 

In derselben truhen behalten und versperren die zimmergesellen 

loallerlai kieins eisenwercks und zeugs, das alles zu dem heilig[78^]- 
tham stall und sünst zu nichte dient, das leit über jare also in dersel* 
ben truhen. die hat kein schloß anders dann ketten, darfür man mahel- 
schloß mag für schlagen etc. auch sein auf demselben poden ettüche 
pöck und pretter, das in die kamer gebort, darauf man das wirdig 

15 heiligthumb setzt; sttUen die zimmergesellen alles herab lassen und 
desgleichen, wenn man de^ stuU abpricht, alles wider hinauf ziehen 
auf denselben poden. 

Damach soll der meister den stull aufrichten, darzu ün die tag« 
louer mit seinen gesellen helfen stdlen; den richten sie dann auf in 

«»anderhalben tagen oder zweien tagen forderlich, und nachdem des 
holtzwercks auf dem Marckt ein nacht also eins teils muß ligen plei- 
ben, so soll der stat paumeister ein gesellen die nacht dopei wachen 
lassen, das man des nit vertrag oder steel. 

Wenn der heiligtumb stul also aufigericht wirt, so hat der stat 

^ paumeister nichtz mer mit zu thun. die stat knecht helfen dem haus- 
knecht das zeit überziehen, so zieren die zwen kirchenmeister von 
sant Sebolt und sant Loreutzen den stull sflst mit tüchem und an- 
derem das darzu gehört, so bestellt der hausknecht die kertzen darzu. 
Zu Ostern so sol der stat paumeister allewegen und vor des 

» heiligtumbs Weisung tag alle zuber, kuffen, wasserfaß und fewerschaff 
der stat pQttner pinden und dreiben lassen allenthalben, wo die steen 
in der stat. 

[79*^] Mer so soll der stat paumeister den pfenter vermanen 
lassen, das er gepiet den mist allenthalben in der stat auf das heilig- 

35 thumb aoß zu fOren fttr die thore. 

und untontrlchan) : darvou sol man dat» meß nach deu scbucbeu eiugetchriben 
Min. Fehlt C. 24 stul fehlt A. 
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Es soll darnach am montag oder critag vor des heiligtnmbs 
Weisung tag ein panmeister der stat meister den zimmennan and auch 
seiner gesellen zwen and der stat schmit alle vier mit einander sen- 
den za allen gassenketten allenthalben in der stat, also das sie die 

6 alle anschlahen and do eigentlichen besehen and war nemen lassen, 
ob icht geprachs doran sei an den ketten oder hocken, desgleichen 
an den stocken, and was sie also geprechenlichen vinden, süllen sie 
forderlich der stat panmeister za wissen than, der dann das eilenU 
wider fertigen and machen lassen soll yor allen dingen etc. and 

10 daramb soll inen ein panmeister geben zwei urteil weins za ver- 
trincken aber ir taglon nach altem herkomen etc. sie richten sich 
aber allewegen darnach, das sie zu mittage komen zu dem koch pei 
santSebolt, do essen sie and verzeren dopei fünf oder sechs groschen, 
die hab ich ie fllr ir trinckgelt fdr sie bezalt. 

16 Der stat panmeister soll auch bestellen anf den eritag oder mitt- 
woch vor des wirdigen heiligthumbs weisang tag, das man die ketten 
ander den schwipogen und schoßgattern an dem wasser unden and 
oben anlege und die verschließ mit den schlössen, die dann darzn 
gehören and der Gürtler in seiner geweit hat etc. dieselben ketten 

so lest man also über sammer gespennt, nachdem und das wasser klein 
ist im sammer, and schienst die za sant Gallen tag wider aaf, so die 
wasser groß werden. 

So soll der stat panmeister erfiaren an einem erbergen ratte, [79b] 
ob man die ketten aussen vor der stat unden am wasser uberzweireb 

S6 der Fegnitz auch an legen woU lassen oder nit, darzu der Gflitler 
auch die schloß und schlfissel hat. dieselben ketten ligen im vor- 
werck Tor dem wasser thuren und sein ledig ketten. 

Am mittwoch vor des wirdigen heiligtnmbs weisang tag so soll 
der stat panmeister bestellen zu fOren die stock and schrancken umb 

80 den Marckt , die do sein und ir beheltntts haben im zwinger hinder 

der Pennt pei dem heiltum stul, am ersten für des Schoppers hinter 

haus, darinnen man das heiligtumb weist, die sein geprennt mit 

. einem A. dorpei sein ettliche pretter, die man an dieselben schrancken 

schlahen muß, also das niemant dardurch geschliffen mttge. 

•6 Item die andern auf sant Seboltz kirchhoff an der stigen gegen 
der wag, die gezeichent und geprennt sein mit einem B. 

20 gespannt B. 
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Die dritten aof saut Seboltz kirchoff an der stiegen gegen dem 
Weinmarckt, die gezeichent und geprennt sein mit einem C. - 

Die yierden aussen im pfiaster vor den zweien gittern an sant 
äeboltz kirchoff gegen dem Millmarckt , sein gezeichent und geprennt 
5 mit einem D. £. 

Die fünften aussen im pflaster über das gitter hinter sant Mau- 
ritzen capell am köre an sant Seboltz kirchoff, sein gezeichent mit 
einem F. 

Die sechsten stock und schrancken pei den predigern zwischen 
10 der appotheken und der Snödin haus, sein gezeichent und geprennt 
mit einem H. 

[80»] Man hat an der obgeschriben schrancken stat umb den 
kirchoff ketten angehangen , die man über jar do hat und zu des 
wirdigen heiligtumbs Weisung zu schleust. 
1^ In der Tuchscherergassen vomen pei des Hallers hausthur 
ZQ der ketten mitten in der gassen ein ketten stock mit einem loch. 
Mer zwischen der Endres Stromerin und des Yoitz haus mitten 
in der gassen ein ketten stock mit einem loch. 

Die sibenten schrancken und stock von dem ecke der Endres 

^ Stromerin hinterhaus piß an unser lieben frawen capell, die sein 

geprennt und gezeichent mit einem N, an der stat hat man zwue 

ketten gemacht, die man auch verspert zu des wirdigen heiligtumbs 

Weisung tag. 

Mer zwischen Eberhart Gristans und Michel Glassers heusem 
^ao der parfüsser prücken mitten in der gassen ein kettenstock mit 
einem loch. 

Mer zwischen der appotheken und dem alten fleischhaus mitten 
in der gassen einen kettenstock mit einem loch. 

Nun solich stock und schrancken soll bestellen der stat pau- 
^^meister mit den pflasterern ein zu graben und förderlichen auf 
zurichten an den TOrgeschriben stetten und enden. 

Auch soll der stat paumeister zu allen fewerleittem und fewer 
hocken sehen lassen, ob die erfault oder schadpar wem, das man. 
dann die abwechsel und frisch an die stat henck. 
* [80b] Vor des wirdigen heiltumbs Weisung tag am mitwoch 

* 

4 Milchmarckt B. 14 heiligtumb A. 20 an onder ABC. 30 mit 
der A. 

Tacher. ^ 
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soll der stat paunieister ein vier der stercksten taglöner schicken 
auf die vesten, das die do obeu wasser schöpfen und das dem borg- 
graven in drei groß kuffea, die er iu dem üineru hoffe steende hat, 
tragen und die füllen mit wasser , und desgleichen dem Hangen aaf 

5 derselben vesten auch ein kuffen voll wassers tragen, die vor seinem 
haus do steet etc. dai'zu leicht der burggraff einen zuber und Stan- 
gen, domit sie tragen. 

Bestellen soll auch der stat paumeister an demselben tag mit 
den taglönern, das die kuffen, so mai;i den mullnern und eich^ägen 

10 auf den schleiffen geben hat, mit wasser gefallt werden. 

£s soll auch der stat paumeister an dem vorgeschriben niit- 
woch vor dem heiligtumb bestellen, das der rorrenmeister den kasteu 
und schönn prunneu am Marckt abschlach und den kästen aaß 
wasch und ein frisch wasser vach. 

15 Der stat paumeister soll mer an demselben mitwoch zu nacht 
bestellen und auf den Marckt füren lassen acht oder neun kuffen 
und die ein teilen am Marckt und umbstürtzeu lassen, wann mau 
der am ptintztag vor dem volck und kremen uit woli gefüren und 
gesetzen mag. soliche kuffen süUen auch alle geprennt sein mit der 

20 stat schilten etc. 

Item die kuffen auf dem Marckt zu dem heiligtumb soll mau 
setzen eine zwischen Paulus Rietters hausthur und der rinnen, die 
ander zu dem kettenstock vor Anthoni Paumgartners haus, die 
dritten zwischen Erhart Schürstabs hausthur und der rinnen, die 

sö vierden oberthalb des gewant haus zwisclien des Uelmreichs hau^ 
und der rinnen doselbst; mer eine gerichtz vor dem heiltumb stull 
hinüber jenset der rinnen gegen unser lieben frawen cappell, und 
darnach drei oder vier kuffen auf den Marckt geteilt, ie eine von 
der andern in der weit [bl*J als die ersten steeu ongeverlich. die 

so zuber, darinnen man das wasser in die kuffen des abentz getrageu 
hat, der pei dreien ist, die teilt mau des morgens am freitag frfle 
auch unter oder für der saltzer heuser und süst in wart, wo sein 
nöttorft ist. 

Nun auch am ptintztag früe vor des wirdigen heiitumbs Weisung 

M5 tag so soll der stat paumeister bestellen und under alle thore innen 
und aussen an alle schneller zugseil geben und doran machen lassen, 

22 Hietter ABC. 
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und da den schützen und weppnern, so unter iedem thor sein, die 
Schlüssel zu den stüblein und heuslein geben lassen, und den be«- 
velhen, wenn sie abgeen, das sie solich Schlüssel geben den zollnern 
unter iedem thore. 
5 Früe an denoselben obgeschriben pfintztag soll der stat pau- 
meister bestellen, das die ketten pei allen thoren auf bede seitten 
hinter der stat meur auch bei den kornheusern und oben am perk 
umb die yesten gegen demMarckt herab alle angelegt werden, auß- 
genomen ein fare soll man vor den heüsern für des Elwangers hoff 

10 hin auf offen lassen etc. > 

Zu nacht an demselben obgeschriben pfintztag des wirdigen heil- 
tnmbs abent umb den garauß soll der stat paumeister bestellen vier 
oder sechs gesellen der tagloner und ein drei zuber und kleine scheff- 
lein und do am Marckt am schönn prunnen das gitter lassen auf 

15 sperren und die kuffen, so man des tags vor auf den Marckt gefürt ' 
hat, mit frischem wasser füllen lassen, als vill der ist. und von dem 
Wasser zu tragen und die kuffen zu füllen gibt man der tagloner 
einem sechs pfenning nach altem. herkomen. 

[81^] Der stat paumeister soll bestellen mit dem zimmerman, 

^der stat meister, das er am pfintztag zu nacht umb den garauß die 
schneller und prückeu unden umb den heiligtum stuU auch hinten 
vor des Schoppers haus für richten loß. 

Mer soll der stat paumeister besteUen zwen zimmergeseHen, die 
an dem heiltumb abent under dem heiligtum stuU die nacht wachen 

^ und in acht haben, das iemant am stüll und holtzw^rck icht Schadens 
thue. der iedem gibt man ein taglon zu Ion. 

Am freitag an des hochwirdigen heiligtumbs Weisung tag früe 
soll der stat paumeister bestellen und in iede kuffen , die er auf den 
Marckt mit wasser setzen hat lassen, ein kleins geltlein und ein 

30 hültzen Schüssel, die geprennt sein mit einem N, werfen lassen. 

Es soll darzu der stat paumeister bestellen zwen oder drei ge- 
sellen in den schön prunnen, die inwendig des gitters sein an dem 
freitag früe piß man das heiligtum geweist, un denselben gesellen 
bevelhen, das sie niemant lassen an den gittern hinauf oder in den 

35 prunnen steigen, sunder das den leuten weren. auch süUen dieselben 
gesellen haben pei inen geltlein und söhüsselein , darmit sie wasser 
herauß reichen mochten, ob es not thun würde etc. in das gitter 
besteilt man von jratz wegen auch alleweg zwen gesworen schützen, 

9* 
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das thun die kriegsherren etc. sttllen auch niemants hineiii lassen 
weder frawen noch man. 

[82*] Darnach am sambstag nach des wirdigen heütombs Wei- 
sung tag soll der stat päumeister die stock und schrancken wider 

5außgraben und an die ent, do die ir beheltnüs haben, bestellen zu 
zu füren, und mit den pfiasterem bestellen, dieselben löcher forder- 
lich zu zu machen. 

Nach des wirdigen heiltumbs Weisung am montag darnach soll 
der stat päumeister bestellen mit der stat zimmermeister, das er mit 

10 sein gesellen den heiltumb stull wider abheb, wo das zeit anders 
drucken ist, wo das aber naß und nit recht drucken were, so mfist 
man verziehen mit dem abnemeu. darzu der stat päumeister mit 
pferden und mit wegen auch taglöuer bestellen soll, den stall forder- 
lich zu fttren, und das ie ein wagen umb den andern geladen werde. 

15 darmit er forderlich von dem Marckt geftkrt werde und wider anter 
die hatten, die darzu geboret, gelegt werd. wann dann der stall 
also gantz ab gehoben wirt, so gibt ein päumeister der stat zimmer- 
meister und sein zimmergeselleu sechtzig pfenning zu verdrinckeji, 
alles nach altem herkomen. 

so Item im sechsundsechtzigsten jare macht man ein newes zeh 
über den heiltumb stull, das hat kost mit dem plaben underzuch and 
allen dingen fdnftzig gOldein; das alt wart zu einem raishfttlein zo- 
gericliA und gepessert etc. 

[82^] Von den vierteilmeistern. 

S5 Und als die stat hie zu Nuremberg vor dem nechst vergaDgen 
krieg in acht teil geteilt wart, nemlichen her diesset der Pegnitz in 
sant Sebolts pfarr vier teil und do jenset der Pegnitz in sant Laa- 
rentzen pfarr vier teil alles in der rinckmaur, auch doznmall als palt 
zu iedem vierteil zweu vierteilmeister gesetzt und gegeben wurden, 

so und darnach verlassen ir iedem fnnftzehen liderein eimer und zwoe 
groß messein sprutzen zu geben, also wo fewer pei oder in iren vier- 
teilen auß keme, das sie dann soliche eimer und sprutzen zu dem 
fewer. pringen und senden solten damit rettung zu thun etc. die 

1 8. Wagenseil s. 197. 26 Im jähre 1449 vor dem ausbrach de» 
krieget» mit Albrecht Achilles. Im Nfi rn berger archiv sind die Tiertelmeist«r- 
büch«r auH diesem. jahie noch zum tbeil vorliauden. 33 Die Utaata feoer- 
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vierteil and Tierteilmeister steen hernach geschriben, welliche die 
ietzant sein, und solicbe eimer sein alle gezeichent mit einem .N. 
desgleichen die spratzen aach gezeichent mit der stat woppen etc. 
der eimer einer kost fdnfthalbs pfnnt alt und ettlich vier pfunt alt 
5 and achtzehen pfenning, der sprutzen eine acht pfunt alt etc. 

[83»J Von dem vierteil .am Weinmarekt. 

Viertelmeister am Weinmarekt sein Wilhelm Löffelholtz und 
Hanns Birckhamer, der ieder hat in seinem haus fnnftzehen liderein 
eimer und zwu groß messen spratzen in einem lideren sacke. 

10 Das vierteil am Weinmarekt hebt sich an mit der were und 
Zwinger mit dem grossen thuren und vorwerck im wasser aof dem 
Newenpawe, genant der Schleyer thnren, der mit dem grftn ge- 
zuclient ist, and geet hin auf piß an das Newthore mit sampt der 
hochen stat maur auch dem zwinger und vorwerck am Newenthore 

15 and mitsampt dem thuren des Newenthors, der mit einem grün R 
gezeichent ist, gehört alles in das vierteil. 

So hebt sieh das vierteil in der stat nach den gassen und heusem 
aach leuten, die darinnen wonen, an an dem Newenthore und geet 
in der rinnen , die mitten herein geet, alles auf die rechten haut für 

»des Conrades, des Rudoltz, Spalters. Irherpads, gülden ring, Gloss 
Geyers, Kilian Theyers mit sampt dem ahnusen heaslein auf sant 
Seboltz kirchoff und also für Paulas Rietter, Ketzel, Birckamer, 
Freyen , Gärtners am Fischmarckt heusem hinab am Marckt far die 
trog und kandelgiesser kreme piß an die Pegnitz alles zu der rediten 

»hant ist in dem vierteil, und also nach der Pegnitz hinab piß zu dem 
obgenanten grossen thuren im wasser auf dem Newenpaw, genant 
der Sdileyer thuren etc. and von demselben thnren an der stat 
meur wider hinumb zu dem Newenthore. 

^ [83^] Von dem vierteil am Milchmarckt. 

Vierteilmeister am Milchmarckt sein Mertein Holtzschuer und 
Endres Tücher, der ieder hat in seinem haas funftzehen liderein 
dmer und zwu groß spratzen in einem liderein sack. 



Ordnung vom jähre 1449 war bieber unbekannt; man hielt (£. b. s. abzeichen 
NQmb. binser b. 20) die von 1520 ftkr die ftlteete, die noch vorhanden eei. 
Sie befindet ■ sieh- Im k« arcbiv zu Nürnberg nod wltd ale anhing ge^feben. 
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Das vierteil am Milchmarckt hebt sieb an mit der were uod 
Zwinger oberhalb dem Newenthore und vorwerk als man hinaaß geet 
aof der rechten hant und nemlichen auf der hocben statmanr an dem 
nechsten tharen ob dem Newenthore, der mit einem grttn S gezeichent 
5 ist, and gect also hinauf piß an die Testen mitsampt dem vorwerck 
vor Thiergartner thore und dem thuren mit dem grfln X bezeichent 
auf der hochen stat meur oberhalb Thiergartner thors. 

Item die vesten ist auch in dem vierteil; die bewaren die obersten 

* haubtleut in dem zwinger und sust mit der were allenthalben im schloß. 

10 Item das haus, genant der berkfrit, mitsampt der schlachpracken 
und erckem hinten hinauß, auch der hochen statmeur und dem thuren. 
alt Nuremberg genant, gebort auch in das vierteil mit der were. 

Auch so hebt sich das vierteil in der stat nach den gassen and 
heusem auch leuten, die dorinnen wonen, an mit dem thurn, alt 

15 Nuremberg genant, und geet also in der rinnen, die mitten herab 
geet, alles auf die rechten hant für die schiltroren, Rebeis, meister 
Hannsen Lochners und [der] Snödin haus am kirchoif , und also umb 
sant Sebolts kirchen für des Jacob Awers, Hügels am Weinmarckt, 
der Heidenin und für das haus am ratprunnen, und also piß zu und 

80 an das Newethor alles her dieset der rinnen zu der rechten hant 
ist alles in dem vierteil etc. außgenomen des reichen almusen heus- 
lein auf sant Sebolts kirchofF gebort in das Weinroarckt vierteil, und 
also von dem [84*] Newenthore an der stat meur hinumb piß wider 
zu dem thuren, alt Nuremberg genant, mit sanipt der vesten und dem 

26 berckfrit etc. 

[84^] Von dem vierteil pei sant Gilgen. 

Vierteilmeister in sant Egidien vierteil sein Bertholt Pfintzlng 
und Hanns Lemlein, der ieder hat in seinem haus funftzehen liderein 
eimer und zwu groß messen sprutzcn in einem liderein sacke. 

so Das vierteil sant Gilgen hebt sich an mit der were und zwinger 
an dem Lnginslant, der mit dem swartzen A bezeichent ist, und 
geet also hinab mit sampt den zwingern darvor und der hochen stat 
meur zu dem eussem -Lauffer thore und thuren , der mit dem swart- 
zen p gezeichent ist, mit sampt dem vorwerck vor demselben enssern 

85 Lauffer thore, gebort alles in das vierteil. 

9 hawtlewt A. 36 OiUng C. 31 an mit d«Bi AC. mit d«in B. 
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So hebt sich das Tierteil in der stat nach den gassen nnd heusern 
aoch leaten, die darinnen wonen, an mit dem enssern Lanffer thor 
und geet also in der rinnen, die herein in die stat geet, was auf die 
rechten hant ist von dem eussern Lanffer thore gerichtz herein biß 

5ZQ dem innem Lauffer thore, und von dem innem Lanlfer thore die 
Lanffer gassen hinfnr biß an das eckhaus, darinnen der Wolflein 
beck sitzet, nnd von dan nberzweirch über den Heumarckt auf des 
Wagners eckhauß und die Pintergassen hinfür, alles auf die rechten 
hant, piß für des Zerungers haus, das ettwan der Püntzing was; und 

loTon dann durcd das rathans und voren herauf für Hannsen von 
Lochems haus, der prediger closter, des Horstorffers und Lengen- 
felders henser gerichtz hinauf piß wider an den thuren Luginslant, 
nnd von dannen an der stat meur hinnmb aber piß zu dem enssern 
Lanffer thore etc. 

ü [85*J Von dem vierteil am Saltzmarckt. 

Anthoni Tucher nnd Nicklas Groß sein vierteil meister ^mSaltz* 
marckt, der ieder hat in seinem haus funftzehen liderein eimer und 
zwne groß spmtzen in einem liderein sack. 

Mit der were und zwinger hebt sich das vierteil am Saltzmarckt 
» an nnderthalb des eusseren Lanffer thors und vorwercks , als man 
hinanß geet auf die rechten hant , nnd nemlicheu auf der hochen 
statmanr an dem Lanffer thuren, der mit dem swart^en p gezeichent 
ist, und geet hinab far das Weerder thurlein und über die Begnitz, 
die beider seitten herein in die stat geet etc. und geet biß auf den 
» wasser thuren , der hinter saut Katherein weier steet und mit dem 
ploben G- gezeichent ist, dann derselb thurn auch in das vierteil ge- 
hört; nnd geet also verrer nach der Begnitz herab piß an die fleisch - 
prueken, was auf die rechten hant ist. 

In der stat noch den gassen und heusern so hebt sich das vier- 
en teil au an der fleischpruckeu nnd geet gegen dem Marckt auf die 
rechten hant fnr des Meischners und Sebolt Rietters henser, den 
Marckt herauf für des Panmgartners und Nicklas Hallers haus, auch 
dnrch das rathaus und umb Jeronimus Rumeis eckhaus die Pinter- 
gassen hui hinter alles auf die rechten hant far Anthoni Tuchers 
» bans und zwerch über den Heumarckt für Nicklas Grossen eckhaus, 

80 Das zweite an fehlt A. 
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und die Laaffer gassen gerichtz durch das inner Lanffer tbore , und 
von dem innem Lanffer thor gerichtz die easseren Lanflfer gassen biß 
zu dem eussem Lanffer thor zu, alles auf die rechten bant, und von 
dem eussern Lanffer thore nach der stat meur hinab an und nber 
5 die bede Begnitz, und von der Begnitz nach dem wasaer herab biß 
wider an die Üeiscbpmcken ist alles in dem vierteil, außgenomen die 
leut auf der Mang, in dem Wild[8ÖA]pat und auf der Pleicb, die 
geboren in Oristan Imhoffs und Steffan Biailers vierteil in sant Lao- 
rentzen pfarre etc. 

10 [86*] Von dem vierteil pei den parfusen. 

Vierteilmeister pei den parfusen [sein] Cristanimhoff und Steffan 
Haller, der ieder hat in seinem haus funftzeben liderein eimer nnd 
zwu groß messen spmtzen in einem lideren sack. 

Das vierteil pei den parfnssen hebt sich an mit der were und 

15 zwinger neben dem thnren , der do steet am wasser hinder saod 
Katherein, der mit dem ploben G gezdchent ist, und geet von dem- 
selben thuren hinauf mit dem zwinger und der hochen stat meor 
hinter der Peunt piß an das vorwerck und das ensser Frawenthore, 
das mit einem ploben X bezeichent ist, doselbst. 

20 So bebt sich das vierteil in der stat nach den gassen nnd hea- 
sem auch leuten, die darinnen wonen, an an der fleischprucken pei 
des Preglers haus und geet fnr der parfusser closter und sant Lao- 
rentzen, alles auf die lincken baut, piß an den Fischpach, der durch 
diePfiEtntschmit gasaen leuft, und geet am selben Fischpach hin hinter 

S6 durch die Pfantschmitgassen und für paß durch die Fleischgasseo 
hinanß piß an die stat maur, do der Fischpach herein fleust, was 
auf die lincken haut ist, und von dannen nach der stat meur hinab 
für den ploben stern und das ensser Frawenthore, und also hinab 
hinter der Peunt piß wider an das wasser zu dem thuren, der mit 

30 dem ploben G bezeichent ist , was auf die lincken baut in dem kreiß 
ist. auch geboren in das vierteil die leut auf der Mang, in dem Wild- 
pat und auf der Pleicb, die doch in herren Anthoni Tuchers [and] 
Nicklassen Grossen vierteil sust liegen etc. und geet also verrer nach 
dem wasser und Pegnitz herab piß wider an die fleischprucken pei 

35 des Preglers haus doselbst. 

21 hewfter A. 31 gebort ABC. 
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Id dem vierteil ist ein hanbtmanschäft , die gehört in Hanns 
Imhoifs nnd [8ß^] Antlioni Holtzschuers vierteil, nenüich von dem 
eckbaas am Fischpacli voren an der Pfandschmit gaseen, doran die 
rotten köpf steen, piß hin hinter an das eckeliaus pei der alteii stat- 
üineor gegen meisterLorentzen hoff über, was derheaser an derselben 
richsen am Fischpach sein nnd nit mer etc. 

[87*] Von dem vierteil pei den kartbeasem. 

Yierteilmeister pd den karthensem [sein] Hanns Imhoffe and 
AnthoniHoltzschnher, der ieder hat in seinem bans fnnftzehen liderein 

I« eimer und zwne groß spratzen messen in einem liderein sacke. 

Das vierteil pei den kartbeasem bebt sich an mit der were and 
zwiDger mit dem easseren Frawenthore, das mit einem ploben x 
bezeicbent ist, mit sampt dem vorwerck vor Frawenthore, das aacb 
in das vierteil gehört, nnd geet also binamb gegen dem Spitaler 

15 tbore mit dem zwinger nnd der hochen statmenr piß an den thnren, 
der mit dem rotten 1 bezeicbent ist; derselb thnren gebort aber nit 
in das vierteil snnder in das ander vierteil darnach. 

So hebt sich das vierteil in der stat nach den gassen nnd 
hensern auch lenten, die darinnen wonen, an pei dem Vischpach und 

»dem eckhans, das do steet an der Fleiscbgassen pei der eassem 
statmenr, als der Vischpach herein in die stat flenst anf die lineken 
haDt, and geet also nach dem Fischpach herab die Fleischgassen 
and far das Sflndergew and verrer in die innern stat, als anf die 
liocken hant; nnd also dem Vischpach nach dnrch die Pfttndschmid 

»gassen far Hanns Imhoffs nnd verrer iar des Wemitzen eckhans 
vor sant Laurentzen aber, als dem Fischpach nach far Frantzen 
Rnmels, Merthein Peßlerin, Lorentz Wagners, des Salmans and Un- 
gerleins henser hina;b, alles anf die lineken hant, piß an den weisen 
tbum, der gebort in das ander vierteil darnach and nit in das vier* 

30 teil, nnd darnach von der prnck , die hinter dem newen korenhaas 
gegen sant Jacobs prnnnen hinaaß geet, was beaser aaf die lineken 
hant steen, also hin hinder für die Walg an die statmaor doselbst, 
and also verrer hinter der statmear wider hinauf an das ent nnd 
eckhaos, de der Fischpach herein fleast, was anf [87^] die lineken 

s&hant in der gegent ist, das gehört alles in das vierteil, nnd des. 
mer die hanbtmanschäft and henser, die do sein in der Pfondschmid- 
gassen, was der ist jenset des Vischpach auf die rechten seitten als 
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er berein fleust von d^n eekhaus pei der alten statmeiir gegen 
meister Lanrentzen hoff über piß binfür an das eckhans vom in 
der Pfandschmitgassen, daran die rotten kOpf steen, dieselben heoser 
doch säst in Cristan Irohoffs und Steffan Hallers vierteil sein, die 
5 geboren auch in das vierteil etc. 

[88*] Von dem vierteil am Eorenmarckt 

Vierteilmeister am Korenmarckt [sein] Hanns Volckamer und 
Wilhelm Rumel, der ieder hat in seinem haus fhnftzehen liderem 
eimer und zwu groß messen sprntzea in einem lideren sack. 

10 Das vierteil am Korenmarckt hebt sich an mit der were und 
Zwinger auch auf der hochen statmeur mit dem thuren, der mit 
dem rotten 1 bezeichent ist, derselb thuren dann audi in das vierteil 
gehöret; und geet also hinumb biß an das eusser Spitaler thore, das 
dann mit dem grün A gezeichent ist, mitsampt demselben vorwerck 

15 davor, das alles gebort in das vierteil. 

So hebt sich das vierteil in der stat nach den gassen and heu* 
Sern auch leuten, die darinnen wonen, an an des Erhart Zapfen- 
inachers haus am Konunarckt und geet herein gegen der frawen 
prüder closter, was heuser sein auf die rechten hant von des Zapfen- 

20 machers baus^ den Korenmarckt herfür for Caspar Alls bans, des 
Haußners, der Storrin, für des Burckhart Peßlers eckhans und for* 
paß für Hanns Peßlers eckhans, für Cristan Weissen haus und die 
Schuster tmd Huttergassen gegen dem Lanckamer hinfur und do 
pei dem grün schilt umb dasselb eckhans hinauf, alles auf die rechten 

n hant , für des Dintners haus gegen sant Lanrentzen , und ferrer for 
des Schmidmars, Kreis, Gorg Hallers eckhans hinumb zu der rech- 
ten hant für der Hertzogin haus; furpaß für Hanns Yolckafiiers 
hinterhaus, Endres Geuders haus, für der frawen prüder closter 
und der Storrin hinterhaus, und ferrer biß wider und an das vor- 

30 geschriben eckhans des Zapfenmachers haus am Kommarckt doselbst 
und in der vorstat hebt sich das vierteil an an des Models messing- 
schlahers eckhauß an der statmeur bei dem eussern Spitaler tbor 
und geet herein gerichtz gegen sant Jacobs, was heusser auf die 
[88^] rechten hant ist; und also durch den ganck für sant Jacobs 

36 kirchoff pieß umb des Ramen eckhans auf dem graben pei dem 
weissen thuren, und auf demselben graben hinauf gegen der prock 
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die ober den graben pei dem newen kornhans herauß geet an das 
eckhaus und fiir des Eüstricbs henser hin hinter gegen der Walg 
piß an die statmanr doselbst, was henser auf die rechten hant ist; 
ond also nach der statmenr wider hinomb an des Models eckhaus 
5 pei dem easaern Spitaler thor gehört alles in das Tierteil etc. 

[89^] Von dem vierteil pei sant Ebpetten. 

Yierteilmeister pei sant Elspetten [sein] Endres Geader and 
Fritz Dinthner, der ieder hat in seinem haas fünftzehen liderein dmer 
and zwu groß messen spmtzen in einem lideren sack. 

10 Das vierteil pei sant Elspetten hebt sich an mit der were und 
Zwinger am eussem Spitaler thore and tharen, der mit dem grttn A 
gezeich ent ist, ond geet von demselben thuren und vorwerk hinab 
gegen dem wasser und doselbst aber das wasser piß an den tharen, 
der mitten im wasser steet und mit dem grfln bezeichent ist, ge- 

isnant der Schleyer thuren; derselb tharen aber nit in das, sunder in 
das ander vierteil am Weinmarckt gehoit. 

So hebt sich das vierteil in der stat n«^h den gassen und heu- 
sern auch leuten, die darinnen wonen, an an der padstuben pei der 
fleischpmckeu und geet die Hottergassen auf die rechten hant hin 

20 umb and also darch die Schustergassen zu der ErottenmOll und fiir 
des pecken eckhaus, das gegen Cristau Weissen Aber ist, and für 
des Teurleins eckhaus also über den Kommarckt, was auf die rechten 
hant ist, biß auf des pecken eckhaus, das gegen des Zapfenmachers 
haas Aber steet; und also farpaß gegen dem weissen thuren, der 

15 dann auch in das vierteil gebort, und fürpaß in der vorstat for sant 
Elspeten hinaoß dorch den ganck auf des pecken eckhaus gegen 
dem teutschen hoff Aber, und von demselben eckhaus hitiauß piß 
an das eusser Spitaler thore, was heusser auf die rechten hant ist; 
und von dannen nach der statmeur doselbst hinab piß aber den 

M Newenpaw an das hultzen pollwerck , das auch in das vierteil gebort, 
and ferrer gegen dem wasser herauf piß wider an das padhaus pei 
der fleischprucken. was also in dem kreiß ist, das gehört alles in 
das vierteil etc. 

1 Wabrecheinlich die färberbrücke in der fürberstraße , die Aber den 
lach d&oiJilg Bchon zum theil (z. b, durch das neue kornhauB) überbauten 
alten bUdt^raben fAhrt. 
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[89^] Von den liderein eimero. 

Mer ist bevolhen an die hernacfageschriben ent auch der liderein 

eimer zn geben, das dann gescheen ist als hernach steet. dieselben 

eimer sie dann anch zu den fewem* senden snllen, wo des not wer. 

5 Item herm Hannsen Coler als einem zengmeister fiinftzehen 

liderein eimer. 

Itettt Sebolt Kressen auf des konigs vesten zweintzig liderein 
eimer. 

Item dem kirchenmeister zn sant Sebolt fionftzehen liderein eimer. 
10 ' Item dem kirchenmeister zn sant Lanrentzen fiinftzehen liderein 
eimer. 

Item so sein anf der Pennt zweintzig liderein eimer etc. 

[90*] Von den fewermeisteren. 

Damach hat ein erberger ratte hie Ihrgenomen nnd gesetit 
15 sechs fewermeister , der ieder dann aach sein eimer nnd spmtzen 
soll haben, and wo feyr anß kern in der stat snllen solich fewer- 
meister darzn komen mit iren eimern und spmtzen, do helfen das 
volck anschicken zn arbeitten, auch hocken und fenrleittem zo 
weisen den leutten und retten helfen so sie immer pest mugeo, als 
so ir ieder d^s ein pflchlein und schrift hat wie ers halten soll, solich 
feurmeister steen hernach geschriben. dieselben eimer sein aocb 
alle gezeichent mit einem N. 

Item Ludwig Pfintzing der hat ftinfundzweintzig liderein eimer 
ond zwn sprfltzen in einem sack. 

S5 (Ebenso hat Jeder der nachfolgenden fenermeister 26 eimer nnd 2 

sprOtzen :) 

Lhihart Grolant, Wilhelm Derrer, Gotlieb Volckamer, Peter 
Hortorffer, Frantz Rumel. 

So ist allen scharwachtern bevolhen, so palt .fenr anß kunpt 
so und sie des gewar werden, so soll ein ieder in dem vierteil, do er 
iftnen geet, denselben vierteilmeister und feurmeister im selben vier- 
teil das zu wissen thun und die wecken und sagen wo das fewer sei. 

Item so hat der feurmeister ir ieder drei liderein schnffen an 
Stilen zu redtung des fewers dienent etc. 

1 eviii«>r A. 90 scbarwachter A. 
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[90^] Von den thorsperrern. 

Mer hat man in nenlichkeit einem ieden thorspen*er and turlein- 
sperrer geben sechs liderein eimer; dieselben thorsperrer vormals 
schaff hetten, die dann zulechzten und zuviellen. denselben thor- 

5 sperrern ist gesagt, das sie solch eimer zu keinem feur in die stat 
tragen noch senden sollen, sunder die eimer pei inen behalten; wo 
fear pei den thoren oder tflrlein, die sie sperten, aufging, so solt 
ein ieder sein eimer darzu senden oder pringen etc. soiich ir eimer, 
aach die andern eimer sein alle gezeichent mit einem N. anch so ■ 

10 sollen die thore and tOrleinsperrer do heim bei iren heasem plei- 
ben, wo fewer aaß kumpt, ob man ir bedarf, das man sie bei iren 
heasern vindt. 

Item den zweien Irherthürlein sperrern ir iedem sechs liderein 
eimer. 

16 Item den dreien thorsperrern am Newenthore ir iedem etc. 

(wie oben.) 

Item den dreien thorsperrern am Thiergartner thore etc. 
Item den dreien thorsperrern am Lauffer thore etc. 
Item den zweien WerderthUrlein sperrem etc. 
io Item den dreien thorsperrern am Spitaler thore etc. 

Item den zweien thorsperrern am Frawenthore ir iedem sechs 
liderein eimer. 

[91*] Von den müllnern in der stat. 

£s hat ein erberger ratte hie von gemeines nutz wegen bevol- 
S5 hen, den hemachgeschribeu mnUnern schleifen and wasserkuffen 
zu geben und ir iedem zwa spratzen, also wenn fear auß kem, das 
sie dann furderlich ir pfert an dieselben schleifen setzen and wasser 
darauf zu füren zu dem fewer. auch soll man alle vierteil jars pei 
den hernachgeschriben mullnern die sprutzen suchtf , ob die vor- 
jii banden sein pei der pueß , die darauf gesetzt ist , wo man der nit 
vindt, ein pfunt newer haller. die sprutzen sein alle gezeichent und 
auch die kuffen mit der stat schilt Nuremberg geprennt. 

Item des Swoben mttll auf dem Newenpaw ein schleifen und 
koffen und zwu sprutzen. 

4 zuUchtoea A. ö Üioraperrer A« 18 tp^rr^r A. 32 gepeon4t A. 
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Item des Drubachers müU bei irher Stegen ein schlaifen nnd 
kaffen und zwu spratzen. 

Item die mttll hinter den fleischpenckeD hat zwa spraüsen und 
ein schlaifen und kuffen. 
s Item die mflU mitten im wasser pei den fleischpencken hat ein 
schlaifen und kuffen und zwu sprutzeu. 

Item der almusen müUner hat etc. (wie Mher). 

Item der krotten mailner hat etc. 

Item der mullner bei sant Katherein hat etc. 
10 Item der mflllner am Sant hat etc. 

Item der Heintz LOffler bei sant Clären hat ein einrOsaige 
schlaifen und kuffen darauf. 

Item der Thumimit, der in der wag fert, hat ein einrassige etc. 

(wie Torher). 
lA Item der Göckerhennlein hat auch ein einrussige etc. 

[91^] Item so hat man in den newen spital aach geben ein 
schlaifen und darauf ein grosse kuffen etc. 

[92^] Von den fewerschaffen in den hatten. 

So hat man an acht enden in der stat getaut ettliche karen, 
to darauf schaff steen, die alle geprennt sein mit einem N, in den hatten, 
als hernach geschriben steet; wo fewer anß kumpt, das man dann 
soliche schaff darzu fürderlich füre, und die schlussel zu denselben 
schaffhtttten haben die nechsten nachtpauren dorpei; welicher dann 
der erst mit einem kam mit schaffen kumpt zu dem fewer, dem 
15 gibt man als hernach steet geschriben. so ist ie auf einem karen 
pei funfundzweintzig schefflein. 

Item pei dem Irhertarlein zwen kam mit fewerschaffen iu der 
hatten doselbst. 

Item neben dem Thiergartner thore zwen kam mit fewersduiefl 
so in der hutten. 

. . Item neben dem Luginslant zwen etc, (wie Yorher)* 
Item neben dem innem Lanffer thore zwen etc. 
Item im Marstall zwen etc< 
Item aaf der Pennt Ateen zwen karn mit fenrschaffen. 

17 Diese art yoo hilfsmltteln , um wMser sn der brandst&tte berbeitu- 
sffhMTeu, hat «Ich iu NAnibeig..bi8 aul den beotigau tag efbalten«' 
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Item neben dem Innern Frawenthore zwen karn mit fewerschaffen 
m der hatten. 

Item neben dem weissen thuren, dem Innern Spitaler thore zwen 
karen mit fenrschaffen in der hatten. 

5 Item so steet auf der Peunt allewegen pei vier oder ftlnf karn, 
daraof wasser vaß gepunden und gantz berait sein, ob fewer auß- 
kem, das man pfert daran setzen and wasser darauf zuAireu mocht. 

[92^] Von den fewerleittern in sant Sebolts pfarre. 

10 Mer hat man an den hernach geschriben enden and heusern 
hangent allewegen zwu lang fewer leittem und zwen fewer hocken 
au Stangen, wo fewer auß kern, das man dan solich leittem und 
hocken darzu holen mag, damit man dester paß geretten und das 
fewer aberhochen mag. und sein die hernachgeschriben leittem 
15 in sant Sebolts pfarr also verbanden. 

Item an des Raben haus am Weinmarckt im geßlein hocken 
und leittern. 

Item am gewanthaus hinten gegen des Grasers hoff über hocken 
und leittern. 
» Item am gang unter den candelgiessern oben vor iren ki'emen 
h. u. 1. 

Item oben auf der langen prucken gegen dem Sweinmarckt 
b. a. L 

Item am ftlndelhauß pei dem Irhertürlein auf dem Newen- 
s5 paw h. u. 1. 

Item pei dem Newenthore an des Wagners haus in der gassen 
gegen dem Thiergartner thor h. u. 1. 
Item binden an dem Irherpat h. u. 1. 

Item an des YollantK haas in der gassen auf der Fflll h. u. 1. 

^' Item an Hannsen Tuehers haus vorn in der Hantgassen h. u. 1. 

Item pei dem Thiergartner thore oben an der statmeur h. u. L 

Item unter der vesten gegen des Pecherers haas Aber h. u. 1. 

Item [an] des Ellwangers gartenmaur hinten an der SoUner 

gassen h. u. 1. 

yj Item an der prediger closter binden gegen der Stromerin mit 

der rosen hinter[93*]haus h. u. 1. 

17 Gräser A. 
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Item an Pertholt Yolckamers hinterhaos h. u. 1. 

Item an Pertholt Holtzschnerin haas anf £istetter hoife h. u. L 

Item an der Neidungen haus h. u. 1. 

Item an sant Gilgen gartenmaur gegen Peter Mendels haos 
5 über h. u. 1. 

Itern^ an der Hirsselgassen gegen des Nörtweyns garten hinten 
über h. u. 1. 

Item an der Hirsselgassen gegen dem eussem Lauffer thore an 
des Planckensteiners haus h. u. 1. 
10 Item an dem Juden kirchoff voren h. u. L 

Item an des Grasers stadel an der Elendeugassen h. u. L 

Item bei dem innem Lauffer thore im statgraben h. u. L 

Item an des Pirörtels haus pei dem innern Lauffer thore h. n. 1. 

Item an des Meyen pirprewers hinterhaus in der gassen gegen 
lA der Judengassen h. u. 1. 

Item aussen an der smeltzhutten am Sant gegen dem path.a.L 

Item an der phester von unser lieben frawen hinter hensem, 
die do steen auf dem spital kirchoff, hocken und leitem. 

jo [93*] Von den feurleittern in sant Laurentzen pfarre. 

Her hat man pei sant Katherein hinten an dem Marstall auf 
dem graben hocken und leittem. 

Item auf dem platz hinter sant Laurentzen vorn in des Derrers 
gassen hocken und leittem. 
15 Item auf der Peunt hocken und leittem. 

Item an sant Ciaren preuhaos h. u. 1. 

Item an sant Ciaren garten meur an der Fleischgassen hinten 
gegen dem Vischpach h. u. 1. 

Item an des Planckensteiners heusern pei dem ploben stem h.o.l. 
90 Item anSebolt Behems haus pei den zwelf prüdem auf dem 
graben h. u. 1. 

Item au Laurentz Bumels garten an der Walg pei der Hall 
h. u. 1. 

Item an des £reß stadel an der Lodergassen h. u. 1. 
95 Item an des Models messingslahers haus pei dem eussem Spi- 
taler thore h. u. 1. 

Item hinten am deutschen haus als der Vischpach darauß geet 
h. u. 1. 
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Item am deutschen haus voren pei sant Elspetten auf dem 
graben h. u. 1. 

Item am Eornmarckt in der gassen gegen der allmusen müll 
b. u. 1. 
5 [94*] Item an der Störrin hinterhaus in der gassen neben dem 
Peßler h. u. 1. 

Item an der herren von der frawen prüdem newen capellen 
b. u. 1. 

. Item in der gassen neben Lorentz Rumeis haus, daran der 
10 guidein strauß steet h. u. 1. 

Item an der Hertzogin hinterhaus pei sant Laurentzen h. u. 1. 
Item am fündelhaus an der Preitten gassen amVischpach h.u.l. 
Item pei dem Innern Frawenthore an der alten stat meur h. u. 1. 
Item an sant Eun^unden cappel pei sant Laurentzen h. u. 1. 
15 Item [an] der parfusser kirchen gegen dem Hafenmarckt h. u. 1. 
Item auf der langen prucken gegen Cristan Weissen haus h. u. 1. 
Item an der padstuben im Werde h. u. 1. 
Item an des Swoben müll auf dem Newenpaw h. u. 1. 

[94^] Von den lateren in der stat. 

20 So hat ein erberger ratt im nechsten krieg furgenomen und 
bevalhe zu geben in die hernach geschriben eckhäuser groß latern, 
die man auß hencken solt und liecht dorein stecken, wenn fewer 
auß kern oder sust bei der nacht ein gelenft wurd. auch hat man 
an vill eckheusern, dovor nit eisen gewest sein, eisen von der stat 

S5 wegen machen lassen; darzu hat man ettwan vill leuchten machen 
lassen, die man auch auß geben wolt in ettlich eckhäuser, das aber 
noch bißher nit gescheen ist, sunder sie sein noch auf der Peunt 
vorhanden etc. 

[95»] Von den laterren in sant Sebolts pfarre. 

30 Am ersten an des Laubingers haus am Heumarckt ein lateyren. 

Item an Nicklas Grossen haus am Heumarckt, hat selber ein 
latem. 

Item an des jungen Plattenbergers haus gegen Hannsen Coler 
über ein latern. 

4t 

29 ^ou den laytteren B. 30 latteien B. 
Tndier. 10 
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Item an des Froscheis pfragners haas bei dem ümern Lanffer 
thore e. 1. 

Item an Franczen Yolckamers haas ?oreu gegen der Jaden- 
gassen e. 1. 
6 Item an der Sebolt Paumgartnerin haus, hat selber »n latern. 

Item an der Gärtnerin haas an der Ledergassen, hat selber e.L 

Item an des Adams haus gegen dem Nurembej*ger sehreioer 
ttber e. 1. 

Item an des Ortolfs haus am Obsmarck gegen dem Graber 
10 über e. 1. 

Item an des Hornings haus am Obsmarckt, hat selber ein latern. 

Item an der Endres Stromerin haus gegen dem Marckt e. 1. 

Item an £berharts Cristans Schneiders haas an der parfussen 
prncken e. 1. 
16 Item an Sebolt Bietters haas pei der fleischprucken e. L 

Item an des gewichtmachers haus vom bei der wage e. 1. 

Item an Ulrich Stareken haus, der hat selber ein latern. 

Item an Hanns Schlusselfelders haus pei den Augustinern über, 
hat selber ein latern. 
20 Item an des Geyers haus pei saiit Sebolt am Weinmarckt ein 
latern. 

[95^] Item an des golden ring eckhaus am Weinmarckt e. L 

Item an des Füderers haus gegen dem ratpronnen über bei 
den Newenthore e. 1. 
2ö Item am schon ecke gegen des YollauU haus über auf der Ffllle. L 

Item an des Tyroltz haus pei der rören am Milchmarckt e. 1. 

Item an Endres Tuchers haus am Milchmarckt e. 1. 

Item an des BebeLs haus pei den predigern e. 1. 

Item an Baitholmes Knebels haus bei den predigern e. 1. 
30 Item an des N. Keymen haus des goltschmits pei dem ploben 
aren e. 1. 

Item an Endres Hallers haus neben dem rathaus ein latern. 

[96^] Von den latern in sant Laurentzen pfarre. 

Zum ersten an Albrecht fileugels h&us pei dem Lanckamer ein 
35 latern. 

18 Augustiuer A. 30 au fehlt AB, 83 am A. 
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Item an Lienhart Hirßvogels hans pei den parfasseo über e. 1. 

Item an des Tinthners haas pei den parfossen e. 1. 

Item an der Wilhelm RQmlin haus, die hat selber ein latern. 

Item an des Gressels haus am Kopfenberck, hat selber ein latern. 
s Item an des Reathamers haus am Eopfenperck e. 1. 

Item an Lanrentz Helblings hans bei dem Gristan Weissen e. 1. 

Item an des Peßlers haus pei den firawen pnidem e. 1. 

Item an dem peckenhans gegen des Zapfenmachers haus Ober 
am Kommarckt e. 1. 
10 Item an Endres Geuders hans am Yischpach bei £beracher 
hoff e. 1. 

Item an der Wemitzen des pirprewers haas vor sant Lanren- 
tzen e. 1. 

Item an des Endres Folckamers hans pei sant Laurentzen, hat 
15 selber ein latern. 

Item an meister Gonratz des glockengiessers haus vor dem innem 
Frawenthore ein latern. 

[96^] Von der ordenimg des feurs. 

Wenn das ist, das fewer aoß kompt in der stat, do got lang vor 
ü sei, so soll der schaffer nnd anschicker, als ietznnt ist Conrat Gftrtler 
aof der Pennt, des geflissen sein, ak palt man plest oder ansiecht 
oder sQSt gewar ward , das er sich dann so er erst mag darza füg, 
den leaten do weis, wo man in der nehe leittem ond hocken vindt, 
desgleichen fewer schaff, eimer oder spratzen, nnd die leot dorpei 
15 gütlich anweisen rettnng zn thun. 

Desgleichen wenn man fewer plest oder ansiecht, sollen alle ge* 
sworen zimmermeister, auch Steinmetzen meister mit iren gesellen zu 
solicbem fear komen ir ieder mit einem peihel und ext, auch die 
bader mit iren ehalten and schaffen und do helfen redten. 
» So nun das fewer gestillet und gedempft wirt und die fewer- 
meister abgeen wollen, so sollen sie bestellen pei dem fewer ettlich 
gesellen, den sie getrawen mugen, von Steinmetzen, zimmergesellen 
oder schützen etc. die die nacht piß auf den tag pei dem fewer sein 

7 dem A. 14 Item andres Folckamers AB. Item deß Endreß volck- 
meyn B. 29 d. h. die betitzer too badstnben, die ihre schilfel zum wasser- 
tragen bergeboD mosieu s. unten. 

10* 
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und war nemen , das sölich fewer nit wider angeen , auch der eimer 
und schaff war nemen, das die nit verzogen werden, denselben ge- 
sellen lont man dann auch als hernach geschriben steet. 

Am tag früe darnach soll sich der schaffer darza schicken mit 
6 ihre und der stat arbeittem and die leittem, auch hocken wider 
füren und auf hencken lassen, do man sie dann genumen hat, und 
ob icht Schadens doran gescheen were an leittem, oder das sich die 
hocken erstreckt betten von der hitz ; das soll ein paumeister fdrder- 
lieh wider machen lassen und die dann wider an ir ent bestellen. 

10 [97*] Desgleichen soll der schaffer die schaffe, karren und schaff, 
auch die liderein eimer alle auf die Pennt füren lassen und die kerreo 
mit den schaffen wider versehen füllen lassen, wo der alten schaff 
abgangen oder verloren weren newe an die stat [setzen], und solich 
kerren wider unter die hutten, do sie hin geboren, fnren lassen. 

15 Auch soll der schaffer die liderein eimer von stunt an alle mit 
hew oder stro auf das aller hertest außfullen und stossen lassen ood 
die an der luft also ertrucken lassen, und die dann domach einem 
ieden vierteil oder fewermeister sein eimer wider heim schicken und 
bestellen wider auf zu hencken in iren heusern. desgleichen die 

80 sprutzen soll er auch nachfragen, das die nit verloren werden, sunder 
auch einem ieden die seinen wider werden. 

Wenn dann ie ein prunst also geschieht, so kamen die leut des 
andern tags auf das rathaus nach einem trinckgelt etc. so snllen 
dann die. fewermeister, die von einem ratt geordent sein, was der pd 

26 dem fewer gewest sein , auch auf das rathaus komen , und do aoß 
der losungstuben vodem ein sum geltz, und einen Schreiber zu in 
nemen in ein stuben, und die leut anßrichten als hernach steet ge- 
schriben. 

Item dem ersten , der mit einer schleifen und darauf ein kuffen 

so mit Wasser zu dem fewer prengt und darnach nachvolgent mer ta- 
füret, er hab eins oder zwei pfert, gibt man vier pfunt alt. 

Item dem andern, der also mit einer kuffen oder karren darauf 
ein vaß wassers prengt zu dem fewer, gibt man sechtzig pfenning. 
Item dem dritten, der do kumpt, gibt man dreissig pfenning. 

S5 Item dem vierden gibt man zehen pfenning. doch das sie nach- 
volgent mer [97*] zufiiren. 

15 mir hew A. 



149 

Item den oder dem ersten, der do prengt za dem fewer der 
karren mit fenrschaffen ein, die in den hatten steen in der stat, gibt 
man sechtzig pfenning. 

Item den oder dem andern, die also mit einem karren mit fewer- 
5 schaffen komen, dreissig pfenning. 

Item dem schaffer. und anschicker von aUer seiner mfle , als da 
vom steet, Tiernndzweintzig pfenning. 

Item den thumern anf sant Seboltz und sant Laurentzen thflrnen, 

wo die anschlagen die stnrm glocken, auf ieden tbum zwelf pfenning. 

Item den gesellen, die die fewermeister bestellen, das sie des 

nachtz pei dem fewer piß an den tag beleiben, als da vom steet, 

iedem zwelf pfenning. 

Item einem ieden meister von Steinmetzen, zimmerman nnd ha- 
dern, die pei dem fewer gewesen sein anch redten haben helfen thnn, 
5 gibt man zwelf pfenning. 

Item einem zimmergesellen, Steinmetzen gesellen, statknechten, 
püttein, patknechten und andern, die also bei dem fewer arbeitten 
and gearbeit haben dopei, gibt man iedem sechs pfenning. 

Item was dann den hadern Ton schaffen abget, die verloren, ver- 

lypronnen oder abgangen weren, die zalt man in, was der meister im 

selben pat spricht, das ir anß seiner stnben zn dem fewer pracht 

worden sei , ie für ein groß schaff drei pfenning , für ein kleins zwen 

Pfenning. 



2 die die A. 17 kneckten A. 23 In dem „losungsbuch'' Ton 1458, 
einer anfeeicbnang über alle Torg&nge , wodurch die flnanzen der stadt be- 
rührt wurden, cod. membr. sec. 16, 4^ im k. archiT zu Nürnberg nr. 319 
Jeider nar zam theil erhalten) finden sirh bl. 67. 68 folgende beetimmnngen 
ober fenersbrünste : Wenn ein pmnat oder fenr in der etat anfgeet, nnd man 
an Blecht, welcher gesworner feuermeister unter Steinmetzen und zimmerleuten 
dartZQ kumbt, als sie dann pflichtig seyn, der ydem gibt man 12 pf», und 
haben sie dann gesellen oder knecht mit in dabey, der yedem gibt man 6 pf., 
heist man sie dann von rats wegen über nacht dabei beleiben , so gibt man 
in noch alsvil. Desgeleichen den meistern der bader, die dartzu komen, 
ir ydem 12 pf., den padkneohten ydem 6 pf., tut ein sohaf 2 pf. oder 6 hlr., 
for ein scheflein 1 pf. oder 3 hlr., darnach sie gewest sind. Desgeleichen 
auch den puttnem, darnach sie dann neue oder alte schaf dar geben haben. 
Item dem, der das erste fuder wassere dartzu bringt, gibt man 4 pfünt alt, 
dem andern 60 pf. , dem dritten SO pf. In dem Smterbuch der Jahre 
1424—1430 des k. archivs in Nürnberg ist auf dem letzten blatte der antheU 
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[98*] Von ketten und slossen in dem Weinmarckt yierteü. 

Item Anthoni , pader , hat ein schloß von seinem pat hinter den 
fleischpencken aber die gassen. 

Item Sebolt Rietter im Saltzyierteil hat vier schloß von seinem 
5 haas an die apotheken and an das alt fleischhaus. 

Item Gabler hat ein schloß vom tachhaos an des Helmreichs haus. 

Item Mertein Panmgartner im Saltzvierteil hat drea schloß von 
der Wechsel an des gewichtmachers haus. 

Item Jörg Eetzel hat ein schloß vorn in der Waggassen. 
10 Item Paulas Rietter hat ein schloß vom anter dem Paradis. 

Item Eißvogel, taschner, hat ein schloß von dem almusen hsus 
an des Manrieders krom. 

Item Eilian Thej^er hat zwei schloß von seinem haus an sant 
Sebolts kirchoff. 
15 Item Fricz Engel hat ein schloß vom in der Schnchstergassen. 

Item Heintz Wagner hat ein schloß in der Fröschaw an der Au- 
gustiner closter. , 

Item Fricz Derrer hat ein schloß von der roten wannen Qber 
die gassen doselbst. 
so Item Contz Hapfauf hat ein schloß vor der trendc pei des Fricz 
Derrers haus. 

Item Niclas Heder, ein irher, hat drea schloß von dem fftndel- 
haus über zwei und in der gassen doneben eins.* 

Item Hanns Schlusselfelder hat zwai schloß von seinem haus an 
»5 das pat im Zacharas. 

Item Fritz Hanheymer, salwort, hat ein schloß vor der steinen 
pmeken pei dem siechhaus. 

[98*^] Item Hanns Singer, ein ableger, hat zwai schloß an peden 
seitten seines haus pei des Muffels stadel. 
90 Item der paumeister hat vier schloß anter dem schwipogen pei 
dem irhersteg. 



d«r „Lader'' auf dem weinmarkt bei feuerabrüosten festgesetzt: Item weso 
fear mz kaiabt, das sie dartsa kamen und arbeitten, retten and helfen it 
lesehen, so sie best mflgen getreolichen [an] geverde. 1 Über die eat- 

stehung der kettenatöcke handelt Siebenkees, materialien zur nflmbergischen 
gesehiefate. Nfimberg 1792. b. II, s. 672-^-675. 
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Item Conrade pei dem Newenthore hat ein schloß von des 
Rechenmeisters hans an das Newethore. 

Item der panmeister hat zwai schloß anter- dem innem nnd eas- 
sem Newenthore. 
5 Item der panmeister hat zwai schloß in dem Torwerck in die 
Zwinger vor dem Newenthore anf ped seitten. 

Item Cantz Rndolt pei dem Newenthore hat ein schloß von sei- 
nem hans tther zwerch gegen dem satler. 

Item Hanns Zeidier, ein Schneider, hat ein schloß vom am 
10 Geiersperg. 

Item Barthohnes Meyer hat ein schloß von seinem hans an des 
Muren, irher, hans. 

Item Hanns Engel, ein kflrsner, hat ein schloß von seinem hans 
hinten an das Irherpat 
15 Summa nennunddreissig schloß. 

[99*] Von ketten und schlössen in dem Milchmarckt vierteil. 

Item der panmeister hat ein schloß vor dem eussem Thir- 
gartner thore. 

Item der panmeister hat ein schloß im zwinger vor Thirgartner 
80 thore im vorwerck. ^ 

Item Linthner, hafher pei Thirgartner thore, hat zwei schloß 
hinter seinem hans über die Zistelgassen. 

Item Jörg Peyer hat zwai schloß von seinem hinterhans an die 
stat maur. 
» Item Gontz Erg, platner, hat zwai schloß von seinem hans an 
die stat manr. 

Item Mertein Goler junior hat ein schloß pei der Geißfirawen 
unter der vesten. 

Item Hanns ProchmfiUner, platner, hat ein schloß in der obge- 
y> schriben gassen unter der vesten. 

Item Kfin Heintz Frenckin hat ein schloß von irem haus an des 
Pronners, des Schneiders, hinterhans. 

Item Glaß Kellner[in] , tuchschererin , hat zwai schloß von irem 
hans g^en Prunner, Schneider. 

20 Tonrarckt A. 
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Item der Proimer, Schneider, hat ein schloß von seinem hans 
gegen der Kellnerin. 

Item Seholt, flasclmer, hat ein schloß von seinem hans Aber an 
Fritz Golers haus. 
5 Item Hanns Swartz hat ein shloß von Lorentz Storren hans an 
das ander ecke. 

Item Heintz Flaschner, messingslaher, hat zwai schloß ob ein- 
ander an des Rügers hans. 

Item in des Pecherers hans ein schloß ttber die gassen doselbst. 
10 Item Hanns Schanpach hat dren schloß von seinem haas an 
Peter Craftz hans. 

Item Hanns Schanpach unter der vesten hat f&nf schloß von 
seinem hans hinüber nnter der vesten und Jobst Haller die anderen. 

Item Michel, seidennetter, pei der schiltrören hat zwai schloß 
16 im geßlein das ander gegen Peter Harstorffer, der hat die anderen. 

[99^] Item Mertein Rebel hat zwai schloß von seinem haus an 
der Prediger closter. 

Item Sebolt Rothan hat ein schloß von seinem haus an den 
Halpwachsen. 
90 Item Peter Meyer hat ein schloß zwischen im und Ulrich Gmnt- 
herren haus. 

Item Grünwalt, platner, hat ein schlpß vor dem gitter hinter 
sant Mauritzen köre. 

Item Hanns Müllner hat zwei schloß von seinem haus an des 
S6 Schurstabs haus. 

Item Peter, koch, hat ein schloß von seiner küchen an des 
Schurstabs haus. 

Item Fritz Thirolt hat vier schloß von seinem hans an [den] 
pfarhoff und für die zwei gietter dopei. 
80 Item Jacob Awer hat ein sdhloß an der stigen pei seinem hans. 

Item Veit Wolcken&tein hat ein schloß von seinem hans an Ape] 
Amolts haus. 

Item Mertein Seyler hat ein schloß von des Zeringers hans an 
den guidein ring. 
•6 Item Hanns Nachtigall, peck, hat ein schloß von dem Irherpat 
an des Toplers haus. 

Item Swartzheintz, pfragner, hat zwei schloß an Contzen Inder- 
wag haus auf der Füll. 
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Item WaJther Prenting hat ein schloß yon dem ratpmnnen über 
die gasseil doselbst 

Item Niclas Wagner hat ein schloß von seinem haus an das 
Newethor nnd thoren. 

» .Item Heintz Pflchler hat ein schloß von seinem hans an des 
Adams haus. 

Item doctor I^Phntz hot ein schloß von seinem haus an der 
Yolekamenn haus Aber die Hantgassen. 

Item Sebolt Elßner hat ein schloß von seinem haus aber die 
10 Zistelgassen an der Pemerin haus. 

Item Steffan Koib hat ein schloß von seinem haus an des Zen- 
oers hans. 

Item Michel Ghrüner hat zwei schloß von seinem hans an Eber- 
hart Melbers haus. 
15 Summa fdnftmdfnnftzig schloß. 

[100*] Von ketten und schlössen in sant Egidien vierteil. 

Item Bartholmes Kneblen hat dreu schloß von seinem haus an 
der Snödin haus. 

Item Paulus Imhoff hat ein schloß von seinem haus an der pre- 
» diger closter. 

Item Hennsin von Eyb hat ein schloß von irem haus an der 
Prediger köre. 

Item Peter Harstorffer hat dreu schloß, eins an der prediger 
closter, zwei gegen Michel, seidennetter, der hat das ander. 
» Item Jörg Tyetherin hat zwei schloß von irem haus auf peden 
seilten der gassen. 

Item Jobst Haller hat sechs schloß voren unter der vesten umb 
den perck, die andern hat der Schanpach. 

Item Fritz Gebhart der zaummacher hat vier schloß in der 
30 Söldnergassen zu vier ketten. 

Item Jörg Lamprecht, satler, hat vier schloß, an den Luginslant 
zwai, und zwai dorhinter an zwo gassen doselbst. 

Item Fritz Scherb, ein messingslaher , hat dreu schloß an Par- 
tholmes Schoppers haus von seinem haus. 



6 nach haus ist „Ober die hindteigassen'* darchitriehen A. 9 hat ein 
bawß A« 
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Item Marckbart Schell, salbort, hat vier BcblöG an peden seitten 
Johanns losnngschreibers. 

Item Hanns Kopp ein messingslaher hat ein schloß von seinem 
hans an Engeltaller hoff. 
6 Item £ngelhart Stör, patner, hat ein schloß an der Bertholt 
Holtzschnerin hans. 

Item Hanns Münch ein messingslaher hat .dreu schloß, zwai 
hinter seinem hans, eins hinter Merthein Hallers stadeL 

Item herr Hanns Goler hat ein schloß von seinem hans an des 
10 Platenbergers haus. 

Item Sebolt Grolant hat zwai schloß von seinem hans an Ber- 
tholt Pfintzings hans. 

Item Fritz Eranß, salbort, hat zwai schloß an des Jeremias 
Holtzschnhers hans. 
16 [lOOb] Item Jörg Lochner, tachscherer, hat zwai schloß hinter 
herm Paulas Hallers stadel and vor der pnick doselbst 

Item Hanns Löner, peck, hat zwai schloß auf pede seitten an 
des Ammans garten. 

Item Eberhart Nnremberger, messingslaher, hat dren schloß, 
so zwei pei Peter Harstorffers stadel, eins hinter seinem haus. 

Item Hanns Beheim, pirprew, bat fünf schloß, eins pei seinem 
haus, viere pei Peter Yolckamers stadel. 

Item Heintz Zinner, plechschmit pei Lauffer thore im Saltzyier- 
teil , hat dreu schloß , eins unter dem thore , zwai auf peden seitten 
i5 des Lauffer thors. 

Item der panmeister hat zwai schloß im vorwerck vor Lauffer 
thore in die zwinger. 

Item Heintz Schuster, peck im Saitzvierteil, hat zwai schloß von 
seinem haus an des Planckensteiners hoff. 
90 Item Ulrich SchrOtter, ptttner, hat zwai schloß ftber die gassen 
pei des Prünsters heuser. 

Item Ulrich GrQner, spigler, hat ein schloß vor seinem haus am 
graben pei dem innem Lauffer thore. 

Item Hanns Rodner, peck, hat dreu schloß von des Greulichs 
86 eckhaus in dem innem Lauffer thore thuren. 

8 Haller A. 26 Torwerckt A. 
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Item Philipp Pirckamer hat fanf schloß Toren aber saut Gil- 
gen hoff. 

Item Wagner am Henmarckt hat ein schlofi von seinem hans an 
Anthoni Tuchers haus. 

b Item Hanns Lemlein hat dreu schloß, vor seinem haas zwei, im 
geßlein eins. 

Item Peter Folckamer hat ein schloß von seinem hans an des 
Behstocks haas. 

Item Hanns Eichler, ein knrsner, hat ein schloß an des Peter 
10 Yolckamers hinterhaos. 

Item Hanns Helchnerin hat ein schloß im geßlein pei dem ploben 
aren. 

Item der lochhttter hat zwai schloß hinten und voren im rathans. 

[101*] Item der hansknecht hat ein schloß zn der rat ketten. 
15 Item der Rodnecker hat ein schloß von seinem hans an des 
Mngenhoffers hinterhans. 

Snmma zwaiandaehtzig schloß. 

[101|)] Von ketten und schlössen im Saltzmarckt vierteil. 

Item der paumeister hat ein schloß an der Eich vor der trenck. 
20 Item Jörg Gristan, goltschmit, hat ein schloß pei den parfossen 
an der Eich. 

Item Herman Schrepler, zichenmacher, hat dren schloß, pei sei- 
nem kram eins, und an unser frawen capell zwai. 

Item Hanns Lengefelder, seidennetter, hat ein schloß voren im 
e Spitalgeßlein. 

Ilem in des Ortolüs haus ein schloß von seinem haus an den 
spitalhoff. 

Item Friderich Hutner zwai schloß, eins im spitalhoff, das ander 
pei des predigers haus zu dem spital. 
» Item Steffan Vogt am Marckt hat vier schloß, eins von seinem 
hans an die Stromerin, die dreu pei unser frawen. 

Item Ludwig Swan, pfragner hat zwai schloß von der Bebin an 

der Stromerin haus. 

■ 

Item Weinman, pfragner, hat zwai schloß von seinem haus an 
» unser lieben frawen capellen. 

10 Vocktmen A, 
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Item Hanns Merckel hat zwai schloß an der Oranetlin hang. 

Item Niclas Haller hat ein schloß in der Tnchscherergassen. 

Item Jeronimns Elreß hat ein schloß an seinem haas. 

Item Sebolt Homung hat ein schloß an seinem haus. 
5 Item Hachenperger, goltschmit, hat ein schloß im geßlein pei im. 

Item herr Anthoni Tncher hat ein schloß von seinem an des 
Oßmers haus. 

Item Snaltzer, Schneider, hat ein schloß von seinem haos an 
Frantzen Yolckamers haus. 
10 Item Jacob Harstorfferin hat ein schloß von ir an den Üßmer. 

Item Fritz Steinprecher, heffner, hat zwai schloß von seinem 
haus an Nick[102*]lassen Grossen haus. 

Item Endres Harstorffer hat zwai schloß von seinem haus an 
des Woffen, pecken, haus. 
15 Item Steffan Neigwein hat ein schloß von seinem haus an das 
ander eck. 

Item der Zinck der schreinner hat ein schloß unter dem Innern 
Lauffer thore thuren. 

Item Hanns örtel hat dreu schloß, eins gegen des Schmits haas, 
20 und zwai gegen des Fröscheis haus. 

Item Gontz Helt hat zwai schloß von seinem haus an des Rappen, 
Juden, haus. 

Item Fritz Resch in der schmeltzhutten hat ein schloß von sei- 
nem haus an des SchaUers stadel. 
25 Item Hanns, pfiragner, und Meyer, Schneider, haut zwai schloß 
an der smeltzhutten am Sant. 

Item Hanns Heintz, ein rinckelmacher, hat zwai schloß von sei- 
nem haus über die gassen. 

Item Hanns Stand hat ein schloß von seinem haus an das 
80 ander eck. 

Item Mertein Protpeck, goltschmit, hat ein schloß von seinem 
haus an des Schilhers haus. 

Item Hanns Nuremberger, schreinner, hat ein schloß von seinem 
haus an den spital kemter. 
85 Item Karl Holtzschuher liat vier schloß, vor der trenck eins, 
und vor der pruck dreu pei dem newen spital. 

17 indero A. 
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Item Michel, peck in der Newengassen, hat ein schloß an des 
Ffltterers hinterhans. 

Schlössen in der vorstat. 

Item Eherhart, peckschlaher, hat zwai schloß von seinem haus 
5 an den Üslinger. 

Item Üslinger an der peckslaher gassen hat zwai schloß Ton 
seinem haus hin ttber die gassen. 

Item Herman Spillperger hat dren schloß anf pede seitten des 
Werders thnrlein und auf dem stege. 
10 Item Hanns Panmgartner, vingerhütter, hat dreu schloß, an der 
Elendengassen zwai und auf dem graben eins. 

[1021»] Item Lorentz Beheim, rotschmit, hat zwai schloß von 
seinem 'haus im geßlein neben im. 

Item Hanns Sweicker leirerzieher hat ein schloß unter im am 
15 geßlein gegen dem Sant 

Item Ck>ntz Graw ein leirerzieher hat ein schloß pei dem Schieß- 
graben hinter des Eschenloers haus. 

Item Reinhart, müllner am Sant, hat ein schloß von seinem 
haus über die Yischergassen. 
20 Item Ulrich Lauckenperger auf Schurlings thum hat ein schloß 
von des Schurlings haus an die stat maur. 

Item der paumeister hat vier schloß unter dem swipogen am 
Sant 

Summa einundsibentzig schloß. 
» Summa in sant Seboltz pfeur zweihundert sibenundviertzig ketten 
and schloß. 

[103*] Von ketten und schlössen in parfusser vierteil. 

Item der paumeister hat vier schloß unter dem swipogen hinter 
sant Katherein. 
30 Item Petzensteiner auf dem thum hat ein schloß zu der pruck 
hinter dem Wilpad. 

Item Gonrat Mentler hat ein schloß unter des Knopfs, vischers, 
ihorfaaus. 

Item Glass Körner pei sant Katherein pruck hat dreu schloß, im 

38 hftUBthvrY 
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Nnnoengeßlein eins, unter des FridericeB thor eins, im geßlein an 
der parfnsser closter eins. 

Item meister Hanns Rapprecht hat zwei schloß Tor seinem haos. 

Item Hanns Samenheimer hat zwai schloß flher die gassen unter 
6 den kochen. 

Item Hanns Ton Zenn, goltschmit, hat zwai schloß vorn an der 
parfussen prAcken. 

Item Hanns Thorer, pfragner, hat zwai schloß Ton seinem haus 
an parfftsser closter. 
10 Item Niclas Paumgartner hat ein stoß von seinem haus an des 
Leheners haus. 

Item Ulrich Rotmunt hinter sant Laurentzen hat dreu schloß, 
eins im Nunnengeßlein , eins vor der pmck, eins hinter den Walt^ 
stromern. 
15 Item der schreinner unter dem Waltstromer hat ein schloß im 
geßlein hinter dem Waltstromer. 

Item Stemecker, peck, hat zwai schloß von seinem haus an sant 
Knngunden capell. 

Item Deissler, pirprew, hat ein schloß über die gassen gegen 
so der Schönnin, die hat die andern schloß. 

Item die Schönnin pei sant Laurentzen bat zwai schloß gegen 
dem Deisler, pirprew, der hat das ander. 

Iten Peter Guetterer, ein satler, hat ein schloß im Gollen- 
geßlein. 
M Item Leupolt Stocker hat ein schloß von seinem haos an die 
alten statmaur. 

Item Berthoit Lang hat zwai sloß unter dem innem Frawei- 
thore und der pruck. 

[103^] Item der Vogel, peck, hat ein schloß pei dem Haßlacher 
90 ant graben. 

Item Linhart Preissensinn, snürmacher, hat zwai schloß pei des 
Dxtzen thnren hinter sant Kaiherein. 

Item Eberhart, 'feilnhawer, hat zwai schloß pei des Saduen 
garten und pei des PropfeUen thnren gegen sant Katherein. 
96 Item Linck, deckweber, hat ein schloß pei des Prophetten thnnm 
pbgetk d^ Pennt. 

Item Conrat, glockengiesser, hat ein schloß von seinem haus an 
Ulman Schmits haus. 
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Item Peter, scbmit, hat vier schloß von sant Ciaren gegen sant 
Martha. 

Item Wagner, thorsperrer am Frawenthore hat dreu schloß auf 
pede seitten am Frawenthore nnd eins anter dem Frawenthore. 
5 Item Peter, sdmster, pei sant Ciareu hat zwei schloß von sei- 
nem haus an der Schimlin haus. 

Item Heintz, löffler, hat zwai schloß Ober den Vischpach an sant 
Clären closter. 

Item Fürnhelm, scfamit, hat ein schloß auf dem graben pei dem 
10 Sflndergeu. 

Item [der] paumeister hat zwai sloß im vorwerck vor Frawen- 
thore auf bede seitten in den zwinger. 

Summa zwaiundfunftzig schloß. 

[104*] Von ketten und slossen in der kartheuser vierteil. 

15 Item NickiB Gnötzsamer hat vier schloß, eins vor der verschütten 
prucken pei dem Sfindergeu, die andern gegen dem kornhaus nach 
einander. 

Item Windisch, pierprew, an der Pfandschmidgassen hat ein 
schloß von seinem haus an Hanns Imhoffs haus. 
w Item Hanns Eisen, ein deckweber, hat ein schloß von seinem 
haus an das ander eckhaus. 

Item Herman Vogelgesanck hat ein schloß von seinem haus an 
den pecken pei im. 

Item Hanns Prunner an dem Yischpach hat ein schloß von sei- 
25 nem haus an des Wagenhannsen haus. 

Item Contz POU, pader im Strosack, hat vier schloß von dem 
pat an des Peßlers hinterhaus. 

Ibem Cotttz Funck, heffner, hat dreu schloß gegen im aber und 
in der köttgassen neben im. 
3.1 Item in des jungen Hirßvogels, verbers, haus sein zwei schloß 
von des küstrichs pruck und binden am selben eckhaus. 

Item Jobst Elaug an der Praittengassen hat dreu schloß von 
seinem haus über den Yischpach. 

Item herr Friderkh Schönpeter hat zwai schloß vorn am frawen- 
36 haus und dargegen über in einem geßlein. 

Item Albrecht Strauß, swartzveiber, hat ein schloß gegen seinem 
haus über im geßlein. 
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Item Gttmbler, fleischhacker, hat zwei schloß von seinem an des 
Hütters haus Aber den Vischpach. 

Item Hanns Prann, pierprew am Eornmarckt, hat drea schloß 
gegen dem Mflffelein, der hat die andern. 
5 Item Hanns Ortheimer pei dem weissen thnren hat dren schloß 
von seinem haus aber den pach an des pecken hinterhaus. 

Slossen in der vorstat 

Item meister Hanns im Sflndergeu, pader, hat dreu schloß, eins 
von seinem haus an stat graben, und hinter im an der kartheaser 
10 garten. 

Item Guntz Goller ein rotschmit hat ein schloß im Grasser geß* 
lein an der kartheuser garten. 

[104^] Item Marckart Planck vor den kartheusem hat zwei sloß 
von dann an der kartheuser closter. 
15 Item meister Jacob Grym hat fünf sdiloß auf pede seitten ui 
Sebolt Behems haus. 

m 

Item Fritz Albrecht an des appothekers gassen hat ein schloß 
unter dem thore vor des appothekers gassen. 
Summa dreuundviertzig schloß. 

10 [105*] Von ketten und slossen in dem Kornmarckt vierteil 

Item Merthein Fleischman zu der rotten thur hat zwai sloß von 
seinem haus an des rotten hirssen haus. 

Item Heintz Peck, Schneider in des Kellners haus, hat zwai 
schloß von seinem haus an Fritz Dinthners haus'. 
15 Item Linthner in der Hertzogin haus hat zwai schloß von seinem 
haus gegen dem pat im Prüll. 

Item Wilhelm Rumel senior hat ein sloß von seinem haus an 
Amolt von Thyls haus. 

Item Wilhelm Rumel junior hat ein schloß von seinem haus an 
30 den guidein »traussen. 

Item in des Eissenwangers hinterhaus ist ein schloß von dann 
an der frawen prüder closter. 

Item StOrrin am Weinmarckt hat ein schloß an des alten Peß- 
lers haus. 
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Vorstat 

Item der paomeister hat zwai sloß im vorwerck vor Spitaler 
thore anf pede seilten in die zwinger. 

Item Model , messingslaher , hat ein ^lo(S unter dem eusem spi- 
5 taler thnren. 

Item Santman, haffiier, hat dreu schloß gegen dem Semelpecken 
der hat die andern schloß. 

Item Contz Wagner, thorsperrer Spitaler thors, hat dreu schloß, 
eins pei dem Model am eusern spitaler thore , zwai vom eckhaus an 
10 sant Jacobs kirchoffs. 

Item Contz Holfelder, peck, hat ein sloß gegen der Ledergassen 
von seinem haus. 

Item Michel Holfelder , peck hinter sant Jacob , hat dreu schloß 
hinter sant Jacob unter der HfllL 
M Item £berbart FOrer, ein patteniosterer, hat ein schloß von des 
Lotters haus pei dem Herman, pflasterer. 

Item Contz Coller, messingslaher, hat zwai schloß von seinem 
haus gegen der Künn Imhoff[in] haus. 

Item Fladenpeck am Steig hat ein schloß von seinem haus Aber 
2u das klein geßlein. 

Item Hanns Yolckhart, ein klingenschmit, hat zwai sloß pei sant 
Jacob prun pei dem ROling. 

Item in des Ramen haus pei sant Jacob ist ein schloß von sei- 
nem haus an den statgraben. 
» Summa dreissig sloß. 

[105b] Von ketten und slossen in sant Elspetten vierteil. 

Item Heintz Hoftnan, Schneider, hat ein schloß vor der langen 
pmcken. 

Item Heintz, kornrichter im Werd, hat ein schloß im Werd 
Munter dem schopfpmnnen. 

Item der almusen mullner hat ein sloß binden an der almusen 
mtlll am graben. 

Item Contz Rüssel, peck, hat ein schloß in der Newengassen 
neben der almussen mfill. 
^ Item Contz Prämier hat ein schloß von seinem haus an des 
Theurels hinterhans. 

Tuchor. 11 
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Item Heintz Haner am Kornmarckt hat dreu sloß von des Teo- 
rels haus an der frawen prüder closter. 

Item Gontz Ulrich , lederer , hat ein schloß in der gaasen von 
dem Kornmarckt gegen der almusen mttU. 
5 Item Jacob Puck , lederer , hat zwai schloß vom an der obem 
Ledergassen pei dem Kotzler. 

Item Sebolt Stocker ein fleischhacker hat zwai schloß an der 
under Ledergassen vor seinem haus. 

Item Fritz Muffelein am Kornmarckt hat zwai schloß von seinem 
10 haus gegen Prauu, pirprew, der hat die andern. 

Item Niclas Marck pei dem weissen thuren hat ein schloß von 
seinem haus an die alten statmanr. 

Item im werckhaus, darinnen der Hoffer sitzt, hat zwai schloß 
under dem weissen thuren und der pmck darvor. 
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5 Vorstat. 

Item Peter Slemel , peck pei sant Jacob , hat zwai sloß gegtu 
dem Santman, haffner, der hat die andern schloß. 

Item Hanns Mörser der Schneider hat vier schloß von dem 
negwersmit an das teutsch haus. 
io Item Sebolt Marck hinter dem teutschen haus hat zwai sloß do 
der krum stock steet. 

Item Heintz Yeitlein, verber hinter dem teatachen hoff, hat zwai 
sloß auf dem graben oben und unden an dem teutschen hoff. 

Item Kraft Lochner, ein verber ob der smeltzhütten auf dem 
25 Newenpawe , hat ein sloß pei des Mittelwachters thuren. 

[106*] Item der paumeister hat dreu sloß unter dem haltzeu 
pollwerck auf dem newen pawe. 

Summa schloß 32. 

Summa in sant Laurentzen pfiarr: hundert sibenundfunftzig ketten 
so und sloß. 

Item so sein im thurn und vorwerck auf dem Newenpawe sech- 
teehen ketten , die man unden vor der stat Ober die Begnitz anlegen 
mag an die viertzehen stock, darzu ein paumeister die zweintzig sloß hst 

Summa summarum aller ketten und sloß facit : vierhundert and 
jtö zweintzig ketten und vierhundert und vierundzweiutzig sloß etc. 

4 Diftß gftßcheu heißt jetzt Hutergasse. 
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[106bJ Von dein schön prunnen am Marckt pei der Wechsel. 

Nach Crists gepurt viertzehenhondert in dem neun und funftzi- 
gisten jare am montag vor sant Urbans tag [25 Mai] ließ ich Endres 
Tucher von bevelhnus herren Erhart Schfirstabs seligen vorzeihen 

5 die fliessenden pnmnen nnd rftren ausserhalben und inwendig der 
stat Naremberg durch anweisung meister Heinrich Scharpfen zu dem 
Gostenhoff, der die zeit der stat Nnremberg oberster prunmeister 
was und genant der Rorenheintz, der dann achtundzweintzig jare 
pei dem prunnen gewest was etc. als hernach geschriben steet. 

10 Der ursprange des schdn prunnen am Marckt ist vor der stat 
in der Faltznerin hamer im garten hinter dem stadel, als man hinein 
in den garten geet auf die lincken haut gegen dem perg, der do 
leit gegen der stat hinein, und das wasser qnillet an demselben ent 
also von im selber auf. 

16 So ist binden von demselben stadel piß auf den obgeschriben 
Ursprung des wassers pei neunundzweintzig stat schuch. derselb käst 
ist runt als ein prunn gemauret jind gedeckt mit zweien grossen 
grabsteiu; der käst ist unter der erden zwelf schuch tief und oben 
am tag steet ein marckstein vom Kornperk auf demselben kästen. 

so Item von dem obgeschriben samenkasten des wassers ist pei 
zwelf schuchen herab piß auf den ersten marckstein darnach. 

Item mer sein von dem obgeschriben nechsten stein darnach 
herab piß auf den andern stein sechsundviertzig schuch; der stein 
ligt auch am tag. 

25 Item von demselben piß zu dem anderen stein aber darnach 
herab ist funfundviertzig schuch; der stein auch am tag leit. 



4 Aus einem der angesehensten geschlechter, einer der hervorragendsten 
minner der Stadt, war damals bürgermeister. Er ist der Verfasser oder min- 
destens redactor des berichtes fiber den krieg von 1449 — 60. (Qaellen nnd 
er5Tterungen cur bayr. und deutschen geschichte b. VIII.) Et starb 1461. 
9 Ober Wasserleitungen nnd branneo, wie sie heote bestehen, znm gidstra 
theil auf den alten bauten basierend, wird in Lochners buch : Nfirnbergs Yer- 
SAOgenheit und Gegenwart. NOmberg 1845 s. 12—16 aufschluß gegeben. 
11 Der Falznerin hammer und der Falzuerin weiher, etwa */• nieile südwest- 
lich von Nürnberg , mit Verunstaltung des alten, von einem längst ausgestor- 
benen geschlecht stammenden, dem volke unverstindlich gewordenen namens: 
ffPfalzerweiber'' genannt. 

11* 
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Item darnach von dem obgeschriben stein sein sechsundsechtzig 
schnob piß [107*] zn dem nechsten stein aber darnach. 

Item von dem obgeschriben nechsten stein ist darnach herab 
fanfandlünftzig schnch piß auf den rechten abloßkasten des wassers. 

5 Item das wasser fleust also von den obgeschriben marcksteiu 
ie von einem zn dem andern in gemaurten rinnen nnter der erden, 
die ligen pei siben schnchen tief; und das wasser in derselben rinnen 
stembt und ist woll zweier schnch tief mit wasser und am andersten 
noch tiefer. 

10* Item es sein unter den obgeschriben marcksteiu allenthalben 
lOeher in die rinnen, darinnen das wasser stembt oder fleust, also 
das ein man iu derselben rinnen oder gang unter der erden von 
einem stein zu dem anderen woll gekrichen mag, wenn man da> 
wasser ablest im abloßkasten. 

16 Item so ist zuletzt ein abloßkast gemaurt, der pei zweien schli- 
chen weit und sechs schuch lanck und tief ist, und der abloß za 
demselben abloßkasten ist an der seitten gegen dem weier pei fünf 
schnchen hinter sich herauf von d^m samenkasten ; do ist ein schlegel. 
der kaum eins schuchs tief unter der erden leit neben, dem stein, 

to darmit der ablaßkast gedeckt ist. wenn man den schlegel zeucht 
so geet der prunn unden durch ein eichen rinnen gantz ab, die 
rinnen leit bei sechs schnchen nnter der erden im abloßkasten. 
es ist auch ein gute kupferen seichen im abloßkasten, dardurch das 
wasser in den samenkasten sich seicht. 

^5 Item so ist ein ander kästen gemauret unden herab hart an 
dem ablaßkasten, der ist auch gedeckt mit zweien grossen stein, 
die am tag ligen, und geet die seichen von dem abloßkasten in den- 
selben underen samenkasten; und derselb samenkast ist pei sechs 
schuhen weit und preit in ein vierung. in demselben samenkasten 

so ist ein grosser kupferer gelocheiter kessel vor den hultzen rören, 
die auß demselben kästen geen. 

Item von demselben underen samenkasten geen nun zwo hflltzen 
rihren neben einander gerichtz hinab an den pach, do hinab sein 
vierunddreissig schritt, und ligen die rdren am tag im pach and 

S6 also durch die wisen doselbst piß zu dem marcksteiu, der do steet 
sechsundfunftzig schritt in derselben wisen, und mer ein stein dar- 

2 oecUten A. 22 leit fehlt AB. 28 ondereru A. 
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nach hundert zwenandixinftzig sehnt piß zu ent [107i>] der wiseit' 
an dem weier ob dem hemmerlein doselbst. und die zwae rören 
ligen in der wisen hinab pei fünf schuhen unter der erden. 

Item die Ober rdm auf die lincken hant als man herein geet 
5 gegen dem perg oder Siechgraben zu, die dienet zu dem obern ge- 
heus an dem schönen prunnen in der stat; und dieselb röre ligt 
nan fftrpaß ein und einher allweg auf der lincken hant etc. 

Item die zwue röreu geen oder ligen nun also von dem obge« 
schriben nmrckstein, der do steet zu ent der wisen am weier ob 

10 den» hemmerlein, in demselben weier pei eines halben mans tief in 
dem weier anter der erden, und also durch den weier gegen der 
«tat neben den eichen pfellen. do ligen die rdren auf der lincken 
hant gegen dem gericht, als man herein geet piß zu dem weier- 
tbam zn pei dem hemerlein. 

15 Item so steet ein marck stein auf dem weiertham neben dem 
wer auf die lincken baut gegen dem Viscbgraben wertz, do komen 
die zwue rören pei anderhalb mans tief durch das weiertham under 
der erden herauß gegen der stat zu etc. do steet aber ein stein 
auf dem weiertham gegen der stat/ 

20 Item die zwo rören gen also verrer piß zu dem newgefasteu 
fliessenden prunnen, der do ist am perg gegen dem Viscbgraben; 
QDd von demselben prunnen pei zweintzig schuhen zu messen gegen 
dem hemerlein, do ligen die zwu roren eins schuchs tief unter der 
erden in dem gerin oder abfluß desselben prunnes. 

K Item von dem obgeschriben prunlein gegen der stat zu messen 
i^echsnndsechtzig schuch und von einem wisslein dopei gelegen vier- 
zehen schuch Ober zwerch zu messen, do leit ein spunt in die roren, 
die do dienet in das unter gehaös an dem schön prunnen etc, und 
die roren ligen an demselben ent pei fünf schuhen tief unter der 

i'' erden, doselbst herab am wisslein steet ein marckstein pei zweintzig 
schritten underhalb des spuntz gegen der stat zu. 

Item darnach gen die zwo rören also gerichtz gegen der Snödin 
weierhaus zu durch ein wisen , die gen dem Thurnhoff gebort , dc^ 
stet ein marckstein vorn an der wisen. mer steet noch ein marok* 

^sii^m auf dem hohen rangen, der uberzwerch [geet], und an iederseit- 
tcn des rangen ein graben; der rang an dem ent zwo wisen scheidt. 

♦ . 
8B weychanft A. Thurnhoff, etwa V^Btiinde dstlich von 'Nürnberg, ... 
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finf demselben rangen steet aach ein marck[108*]stein gerichtz ob 
den rören, die do ligent an demselben ent pei fünf schnoben nnter 
der erden. 

Item von dem obgeschriben marckstein ist ein wisen gegen der 

5 Snödin weierhans wartz, dordnrch ein graben anch nberzwerch geet. 
in demselben graben ligen die rOren am tag pei vier scbnchen in 
der erden, roer steet ein marckstein aussen am zäun an der straß 
gegen Werd wertz, darunter ligen die zwo rören. 

Item von demselben marckstein, der aussen am zäun steet gegen 

10 Werd wartz, do geen die rOren durch denselben zäun piß zu dem 
andern marckstein aber darnach, der do steet pei zwelf schucben 
disset der prOck, und also snurslechtz zwischen dem eck an der 
Snödin weierhans und dem prflcklein doselbst durch die Begnitz^ 
die auf die Hadermüll fleust, und jenset der Pegnitz in des Langen 

16 von Wertz wisen zu dem marckstein. 

Item jenset der Begnitz, die auf die Hadermall fleust pei 
zweintzig schucben am eck in des Langen von Wertz wisen, do der 
marckstein steet, do zwerchen sich die roren Ober einander gerichtz 
under dem marckstein. do knmpt under den zweien obgeschriben 

90 prunnrOren die röre , die do dienet zu dem newen spital , auch in 
dieselben wisen; und die drei rören geen also gegen der stat zn 
dem sünbeln newen thuren, der do steet aussen am zwinger pei 
dem swipogen gegen sant Eatherein, und geen also durch des Langen 
von Wertz auch des spitals und etzlicher ander wisen, alle drei pei 

Vi sechs schuhen unter der erden neben einander gegen dem thuren zn. 
Item mer steet ein marckstein als sich die spitalwisen anbebt 
und des Langen wisen ein ent hat. 

Item so ligt die rören zu des newen spitals prunnen am eusser- 
sten an der rechten seitten als man herein geet gegen Werd wartz. 

30 Item so dienet die mitler röre zu dem undern gehafls zu dem 
schön prunnen. 

Item so dienet die drit röre, die do leit gegen der Snödin 
weierhans wartz auf die lincken seitten als sie herein geen, zu dem 
oberen gehäns zu dem schön prunnen am marckt. 

36 [108>>] Item die drei rören geen also zunechst gegen dem sflo- 

8 Werd oder Wörth, frQher ein selbststindiger murktflecken , Jetzt dii 
östliche Torfftedt toh TVQrttberg. 
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beflen tharen, der dö aussen an dem zwinger pei dem swipogenr 
hinter sant Katherein steet, durch ein arm oder wasserflnß, der 
flberzwerch vor dem zwinger hinflenst von einem wasserflnß der 
Begnitz oder swipogen zu dem anderen, und die roren ligen eins 
5 Schachs tief in demselben fluG der Begnitz, also das man die rOren 
oben sieht in dem wasser alle drei. 

Item die roren alle drei geen verrer also von dem obgeschriben 
wasser floß durch ein gemaurten swipogen in den sünbeln thuren, 
der aussen am zwinger pei dem swipogen hinter sant Katherein steet, ^' 

10 und also gerichtz durch den thnren und zwinger auß biß an die 
stat maur, und also durch die stat maur hart am an&ng des swi- 
pogen in die stat in der ecken hinter dem thuren. und die rören 
Ugen pei neun schuen unter der erden im thuren und zwinger. 

Item so geet in denselben thuren flberzwerch pei zweien schuen 
isunder den vorgeschriben dreien rdren ein röre, die do kumpt auß 
dem wilt oder thiergraben etc. und dienet auf die Pleich. 

Item so ligen die vorgeschriben drei rören also verrer von der 
ecken der stat maur hinter dem Wiltpat hart an dem anfetng des 
swipogen und neben dem steinen gang, der auf die stat maur und 
»thum an demselben end geet, und also herfhr piß für das heimlich 
gemach, das hinter demWildpat steet, an der Begnitz; do ligen sie 
pei sechs schuhen unter der erden. 

Item von demselben heimlichen gemaoh hinter dem Wildpat geen 
die roren in der Schutt neben 'der Pegnitz gerichtz herab piß an 
SA das gDspett pei der Mang, do zwischen auf halben weg ist ein 
spunt in die ein roren gegen sant Katherein, die do dienet in das 
ober geheus des schön prunnens. und die roren ligen do pei sibm 
schuhen unter der erden. 

Item die drei rorren geen also neben einander unter dem güß- 
3opett pei der Mang in die Pegnitz achtzehen schuch her dann von 
dem eck des verbhaus an der Mang, und die nechst roren am 
mangbans dienet zu dem spital prunnen, 4ind die andern zwue roren 
aussen zu dem schön pmnnen. und die roren geen also in der 
Pegnitz pei zweien schuchen unter der erden hinab an des spitals 
•^kirchoff piß zu dem stadel hinter der schnll; do geet des spitals 
rore durch denselben stadel und also überzwerch durch den Werd 
gegen dem spital zu. _ 

[109*] Item die andern zwu rören geen also verrer von dem- 
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selben des spitah stadel binab and amb den Wert binmnb nnd also 
ablengs zu der rosstrenck an der Eich pei der parfassen prockcn 
am eck durch der Heideckerin bans, do bat dieselb Heideckerin 
ein pleibene rOr mit einem hanen in irer küchen aafgeent; dasselb 

5 wasser knmpt au(S der roren, die do dienet zu dem undem geheus 
an dem schön prunuen. und die roren ligen in der Begnitz an 
dem ent pei dreien schuen unter der erden. 

Item als die roren durch der Heideckerin haus unter dem 
pflaster kumen zu der Eich, do ist mitten in der rinnen des pflasters 

10 ein schiedung des wassers, die kumpt auß der rören , die do dienet 
zu dem Obern gehftus des schOn prunneus. dieselb schiedung oder 
wasser geet doselbst pei der Eich in der meur in einem gehalter 
auf den heringem und pfragnem zu iren gesaltzten vischen, und 
daran haben sie ein hanen ; das hat vormals alleweg der paumeister 

15 gemacht , dann ietzuut am nechsten habens die heringer müssen 
machen und pessem lassen auf irer kost. 

Item ein kästen ist doselbst an der Eich, verdeckt mit einer 
httltzen thfire, der am tag leit; do ligen die zwue rören innen, und 
die Oberst gegen der parfusser prucken gebort zu dem obern geheos 

so und die andern gegen dem spital gebort zu dem undem geheus des 
schön prunnens. in demselben kästen ist ein abloß der peder rören 
und ist ein rinnen gelegt von dem kästen unter der erden in die 
Begnitz, dardurch das wasser lauft, wenn man die rören an dem 
ent ablossen will. 

8» Item vor dem vorgeschriben kästen an der Eich do kumpt unter 
d«i zweien der stat rören , die zu dem schön prunnen dienen , pei 
zweien schuchen unter den vorgeschriben rören uberzwerch hindurch 
die röre, die auß dem spital in des Meißners haus geet. 

Item so gen die zwu rören von der Eich und also von dem 

ao obgeschriben kästen hinauf für der von Flohen haus gegen dem 
schön prunnen piß für das schuchhaus. do ist aber ein kästen 
jenset der rinnen gegen dem Marckt und ist verdeckt mit einer 
httltzen thttre, die ligt am tag. in demselben kästen ist ein spunt 

4 bamen A..^ 13 Die hiringer halten noch heute, wie vordem, den 
grosten theil des winters hindurch ihre fische anf dem platze hinter der 
Liebfranenkirohe feil. 14 harnen A. 26 nach dienen noch einmal: do 
knmpt ARG. 
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in iede rAren, and die rOren ligen pei sechs schaen nnter der erden 
aB dem ende. 

[109^] Item die zwo rören gen also ron dem obgeschriben kästen 
zu dem schön pninnen gerichtz zn nnd ligen pei acht sehnen unter 

i^der erden, und herdiesset des schön prnnnen pei dreissig sehnen 
hinter sich gegen dem ob[geschriben] kästen zu zn messen, do sein 
Tier spnnt in die zwo rören, darauf man die stock zn zeitten setzt 
oder setzen mag, das sie wasser geben, wenn man den prnnnen 
pesseren will. 

10 Item mer ein kästen gegen unser frawen capellen, der ist nit 
▼err von dem schön prnnnen und ist gedeckt mit einem stein und 
hat oben zwen eisnen ring, derselb käst dienet an die Ledergassen 
and hinter unser frawen capellen zu demselben prnnnen und sust 
ZQ nichte. 

15 Item so steet der schön prunnen unten auf einem gevierten 
pfeiler nnd gewelbe nnter der erden, das ist als weit als der pmnn- 
kast oben ist und hat ein loch hinab gegen dem Saltzmarckt, das 
verdeckt ist mit einer hnltzen thflre, und hat oben ein gitter darinn, 
das am tag leit. 

10 Item so komen die zwo hultzen rören piß an das rinnlein, das 
nmb den schön prun im pfiaster geet; und das wasser ist gefast 
von dann hin fdr in pleihen rören, der eine geet von dem rindlein 
aussen im pfiaster also auf dem gewelb pift zu der anderen staffeln 
an dem schön prnnnen, und unter derselben steinen staffeln geet 

tsdas wasser aussen umb den schön prnnnen kästen gerings hinumb, 
alles in pleien rören. und von derselben pleien rören ist das wasser 
in acht teil geteilt, also das es in dem gemeur des prunnenkasten 
in pleien roren auf geet in die. acht pfeillerlein , die aussen am 
kästen steen und wasser geben auß dem andern gehäus. und die- 

30 selb rören ligt auf die seitten gegen dem Saltzmarckt, darauß das 
wasser in das under geheus kompt. 

Item so geet die andern hultzen rören, die do leit gegen des 
Schoppers haus auch biß an das gewelb unter dem pfiaster, daraaf 
der schön prunnen steet, und von dannen geet dasselb wasser zwi- 

»sehen dem nntem gewelbe und dem öbem wasserkasten piß mitten 

18 denselben AB. Jeifem, den das sogenannte Oinsem&nucheu ziert nnd 
herflhmt gemacht bat. 22 der einen A. 
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ia den schto praimen , do geet es in einer pleien rören durch die 
mittler senl im wasserkasten auf in das Oberer gehens; do ist es 
geteilt in acht teil , . von dannen geet es in den wasserkasten in 
acht rören. 

5 [110^] Von außflüßen des uberichen wassers, das in den kästen 

des schön prunnen feilt 

Der erst aoßflaß des uberichen wassers ist oben im wasser- 
kasten gegen unser lieben frawen capellen und geet durch ein sei- 
chen und durch das gemeur in pleien rören herab auf das unter 

logewelbe, darauf der schön prunnen steet. und von dannen herfor 
piß für die rinnen im pflaster, die umb den schön prunnen geet, 
alles in pleien rören. und do geen dann die hultzen rören an und 
geen durch ein kästen, der pei dem schön prunnen am tag leit 
verdeckt mit einem grossen stein, gegen unser lieben frawen capellen 

15 wartz. Ifk demselben kästen ist ein spunt, und derselb käst und 
rör dienet zu dem prunnen hinter unser lieben frawen cappeln und 
an die Ledergassen, damit hat die stat nidit zu thun, dann die 
gemain an der Ledergassen und hinter unser frawen cappellen sullen 
das auf ir kost hin hinder füren. 

M Item von dem obgeschriben kästen ligen hultzen rören unter 
der erden pei vier schuhen und geen also gegen unser lieben frawen 
cappelln zu, do die wurtzerin sitzen, do ist aber ein kästen, der 
am tag leit und verdeckt ist mit einer hultzen thur jenset der rinnen, 
do die wttrtzerin teglichs feil haben. 

u Item von demselben kästen, do die wurtzerin sitzen, geet die 
rör gegen unser lieben frawen cappelln hin hinter gegen den wild- 
nerin, und es leit ein spunt in die rören als man von unser lieben 
frawen capelln herauß geen will zwischen den zweien kettenstocken 
ein schritte von der rinnen gegen der Stromerin haus zu zu messen. 

so Item mer ein spunt iQ dieselben rören ist hart an der rinnen 
un pflaster gegen des Weinmans haus oder der Richtlin hansthflre 
aber. 

[110'»] Von dem prunnen und rören hinter unser lieben frawen 

cappelln. 

86 Item von demselben spunt ist pei zwelf schuhen hin für zo 
einem kästen , der am tag leit und verdeckt ist mit emem grossen 
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stein mit eisnen ringen, in demselben kästen ist ein schiedang oder 
t^illung des wassers, also das der dritteil des wassers knmpt in 
den prunnen hinter unser lieben frawen cappellen, und die andern 
zwai dritteil des wassers an die Ledergassen. 

5 Item waß gepmchs an dem wasser oder rören von dem anfang 
als es anß dem schOn prunnen kompt biß zu dem obgesehriben 
kästen, do sich das wasser also teilt, geschieht oder Schadens nimpt, 
das soll alleweg der paumeister zu der rören hinter unser lieben 
frawen cappellen das dritteil zalien und die prunnmeister zu den 

10 zweien rören an der Ledergassen die zwai dritteil an dem gelt he« 
zalen. 

Item von dem obgesehriben kästen, darinnen die teillung des 
wassers ist, do ist ein spunt hin fttr pei vier sehnen von dem kästen 
in der rinnen in die selben rören. 

15 Item dieselb rör geet von dem kästen, darinnen ein dritteil des 
wassers [ist], also gerichtz hin hinder durch der wiltnerin krem zu dem 
prunnen zu, und hat mer ein kästen hart am prunnen, do er aufgeet 
nnter der ein wiltnerin laden, der ist mit prettem verdeckt, und 
die rören ligen pei vier sehnen unter der erden an dem ent, und 

n das wasser geet also auf in zweien außgeenden rören (und solt doch 
neur ein rören sein, nachdem und an dem wasser er neur ein drit* 
teil hat und die Ledergassen zwei dritteil) und feilet in den trock 
doselbst hinter unser lieben frawen cappellen. • 

Item das uberich oder verlorn wasser in dem kästen oder 

»pnmnen hinter unser lieben frawen cappellen geet.halbs herauß.aof 
die gemain in ein hOltzen trock der dopei steet, darauß man pfert 
trenckt, und der gemein zu nutz knmpt etc. 

[111*] Von des Kressen prunnen. 

Das ander halbteil des uberichen oder verloren wassers kumpt 
^ dnrch ein seichen in ein httltzen rören, die aussen am prunnenkasten 
steet, und lauft also unter der erden in des Kressen garten durch 
sein haus, auf sein selbs kost soll ers von dem prunnen heim füren; 
doch hat der Kreß des neur ein gnnst von der gemein, und «solt 
von rechtzwegen des obgesehriben verloren wassers neur ein dritteil 
% haben und nit ein halbtei], darfOir ist es angesehen. 

28 Die übenchrift fehlt C. 
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[111,J Von der rören an der Ledergassen vor Mertein Pamn- 

gartz haus. 

Item in dem vorgeschriben kästen, der im pflaster am tag leit 
pei des Weinmans bans am eck, darinnen die scbiednng od^r iMlang 

5 des Wassers ist, als da vorn steet, geen nun die zwai teil des Was- 
sers in hnltzen rören, die do ligen unter der erden pei vier sehn- 
eben etc. von demselben kästen hinauf gegen dem obßmarckt und 
hart an dem stöcklein hinomb , das do steet am eck oben pei der 
grempler kremlein gegen des Snitzers haus Aber, und geen also for 

10 des Ebners haus pei zwelf sehnen herdan von dem haus und also 
hin hinder für des Kressen haus, zwischen des Kressen bans und 
dem ketteustock, hart an dem kettenstock hin hinder for das pat 
am Zottenperg. 

Item doselbst neben dem pat vor des Fürsten haus Aber den 

16 weck jenset der rinnen do ist ein käst mit einer hflltzen thtlr , der 
am tag leit, darinnen ist ein spunt in die röre. 

Item die rör ligt auch hin hinder von dem kästen pei fimf 
schuhen unter der erden neben der rinnen an der seitten. für des 
Bemers und vor des SchlOsselfelders haus geet die röre bin über 

M gegen dem Ffltterer und also hin hinder zu dem kästen, do es auf- 
geet vor Mertein Paumgartz haus. 

Item zwischen dem eck desselben wasserkasten und der rinnen 
im pflaster zwen schuch gegen Mertein Paumgartz haus zu zu messen 
do ist ein schiedung oder teilung des wassers unter der erden, also 

n das das wasser balbs geet vor des Paumgartz haus auf und feilt do 
in den kästen, und das ander halbteil des wassers geet unter die 
erden in ein rörn für auß dnderhalb in derselben gassen vor des 
Singers haus auf und feilt auch do in ein kästen. 

[112*] Von der rören in des Fütterers haus. 

80 Das verloren oder tlberich wasser, das do ist in dem kästen vor 
Mertein Paumgartz haus, lauft durch ein seichen in ein hultzen rören, 
die do steet aussen am grossen kästen an des Mertein Paumgartz 
haus, und geet also wider hinter sich unter der erden pei vier 
schuhen herdan von den heusern piß für des Fütterers nechste bans- 

5 get ABC. 27 vor der A. 
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thOr; do geet es in sein haus and ferrer in sein hoff, do geet es in 
ein trog, and dasselb uberich wasser in des Fütterers hans geet 
unter der erden hinter sich darch sein haas aaß piß mitten in die 
gassen in die rinnen pei des Michel Amlangs des becken haas. 

i Item das vorgeschriben verloren oder flberich wasser , das der 
Fütterer also heim füret anß dem kästen vor Mertein Paumgartz 
haas, das hat ime ein gemain von bette wegen vergunt also darch 
sein bans zu leitten, and das farpaß der gemein hinter sein haas piß 
in die rinnen als do voren steet pei Michel [des] pecken haas wider 

II) der gemein za antworten, alles aaf sein selbs kost; das alles der 
Fütterer noch piß her getan hat. 

[112^] Von des Ortolfs rören, die jenset der Begnitz auß- 

wendig seins garten stet. 

Item dasselb obgeschriben verloren wasser in der rinnen hinter 
15 des Ffltterers hans , das hat der alt Ortolf wol pei achtzehen Jaren 
her auf sein selbs kost gelait mit willen der gemein doselbst die 
gassen hinfdr and umb des Holtzschuers heuser also aaf die rechten 
hant die nechsten gassen, die do ist hinab gegen der Begnitz zwi» 
sehen des Holtzschners and Ortolfs garten hinaaß piß an die an- 
M deren seitten des Ortolfs garten, in derselben anderen gassen an 
der Pegnitz steet ein stock aassen an dem zaon an des Ortolfs 
garten aaf der gemein, do geet dasselb wasser aaf in ein trog and 
Inrpaß in die Pegnitz. 

[113*] Von der andern rören an der Ledergassen vor des 
s5 Singers haus über. 

Als do vorn steet, das ein schiednng oder teillang des wassers 
sei vom am eck pei der roren oder prnnnen vor Mertein Paam- 
gartz haus, also das der halbteil des wassers von dannen hinab [geet] 
zu dem kästen vor des Singers haas über in derselben gassen; and 
Htdie rdren ligen zwischen den zweien wasserkasten im pflaster pei 
vier schachen anter der erden. 

Item so ist ein kästen im pflaster hart bei dem stock, do das 
wasser auf geet vor des Singers haus über; derselb käst leit am 
tag und ist verdeckt mit einem stein, dorinneu oben zwen eisnen 

7 ine A 



174 

ring sein, in demselben kästen ist ein zapf und ein spant in die 
rör, and Mopei steet der stock, daranü das wasser feit in den kästen, 
das die gemein neust. 

[113^] Von des Ortolfs rören, die inwendig in seinem und 
6 zwischen des Holtzschuers garten auf ein gemein geet an der 

Begnitz. 

Item das verloren oder uberich wasser, das do ist in dem trog 
oder kästen an der Ledergassen am andersten prannen, das get 
dorch ein seichen in einen hultzen stock, der aussen am kästen steet, 

10 und also unter der erden vor den heusem berauf zu ruck gegen dem 
ersten prunneu an der Ledergasseu pei dreien schuhen herdann von 
den heusern piß zu des goltschlahers haus doselbst am eck, und also 
umb dasselb eck in der reihen hinab und unden in der Newengasseu 
ttberzwerch hinder des Michel pecken haus hinüber und also in 

15 derselben gassen zwischen des Holtzschuers und Ortolfs gerten hinab 
gegen der Beguitz, and also in des Ortolfs garten, inwendigs des 
zanns steet ein stock, do das wasser auf geet durch den zäun m 
einem hultzen trog, der auf der gemein steet, und auß demselben 
trog das wasser in die Begnitz geet. das obgeschriben wasser foit 

80 der Ortolf auf sein selbs kost von der Ledergassen von dem undern 
prunnen also in sein garten; das hat im ein gemein also vergflnnt 
von bett wegen des Ortolfs und s^er heuser wegen , die er an dem 
ent hat. doch hat der Ortolf ein bannen von dem stock in seinen 
garten, darauß er ongeverlich sein wtlrtzgerten giessen mag, wenn 

SS er im garten ist ; das ander wasser soll stetz auf die gemeiM geen etc. 
den stock haben die nachtparen heroben an der ecke pei des Wilden 
kandelgiessers haus aufgericht, nachdem und der Ortolf abgangen ist. 

[114»] Von den vier trögen pei den fleischpencken. 
Der ander außfluß des uberichen oder verloren wassers am 

« 

80 schön prunnen am Marckt ist durch ein seichen gegen des Schar- 
stabs haus und geet also in dem gemeur in einer pleien rören herab 
auf das gewelb, das do ist unter dem schön prunnen, und die pleien 
rOre geet verrer piß für die rinnen , die außen im pflaster umb den 
achöD prunnen geet. do geen die hiützen rören an und ligen Jenset 

19 des wuser A. des wassers G. 



175 

der rinnen gegen unser lieben frawen cappellen wartz hinab gegen 
des fiietters hiias zn, and doselbst ¥or des Rietters haas also seit^ 
lengs hinflber gegen den vier trögen, und pei eins schritz weit vor 
den trOgen hinab gegen der Begi|itz zn. do ist underhalb der trog 

spei fnnftzehen sehnen ein käst gegen der Begnitz, der leit am tag 
and ist verdeckt mit einer hultzen thür; in demselben kästen ist 
ein abloß der röreu. 

Item als die rören von den vier trögen hinab geet, do ist von 
derselben rören zn den zweien pfeillern zwischen den trögen, dar- 

loiiinen das wasser auf geet, in ieden pfeiller ein schiednng und ein 
pleien roren gelegt , darinnen das wasser auf geet und in die trog 
feit und von dannen in die Begnitz etc. das wasser laidet die stat 
oder der paumeister von der stat wegen in die vier trog. 

Item der dritt außfluß des überleben oder verloren wassers am 

15 schön pnuinen am Marckt ist durch ein seichen gegen des Bircka- 
mers haus, und geet also in dem gemeur durch ein pleien rÖren 
herab auf das gewelb, das unter dem schön prunnen ist und verrer 
for den prunnen herdann für die rinnen die umb den prOnnen im 
pfiaster geet. do heben sich die hültzen rören an und geen verrer 

»die Waggassen hinumb zwischen des gewichtmachers haus und der 
rinnen in der Waggassen hin hinter piß mitten in die gassen pei 
der rinnen vor des Holtzels haus, do geet dann ein rör hinab zwi- 
schen des Birckamers hinterhaus und der rinnen doselbst in der 
gassen piß für der Augustiner hinter groß thore. 

to [11^^] ^on der rören zu den Auguatinern. 

Item vor des Birckamers hinterhaus gegen der Augustiner hinter 
grossem thore über do ist ein kästen im pflaster hart an der rinben, 
der am tag leit, und ist verdeckt mit einer thflr. in demselben 
kästen ist ein schiedung des wassers, also das das dritteil des was- 

^"sers geet von demselben kästen durch der Augustiner thore in ir 
closter und do in iren hoff vor ir kirchen auf, das die Augustiner 
also fiiren von dem obgeschriben kästen ant ir kost in ir closter 
hinein. 

Item das verloren oder uberich wasser in dem closter zu deii 

^Augustinern geet durch ein seichen uuß irem trog für ir kuchen 
wider under die erden und also gerichtz wider zu dem grossen thor 
herauß wider auf die gemein, do es hinein gangen ist , und in den 
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kästen , darauß es komen ist da$ sollen die mtknch also auf ir 
kost auch wider heraaß foren auf die gemein on der gemein schaden 
und suHen auch das wasser ongeverlichen messen in irem doster, 
dann sie des kein recht haben sonder neor ein gonst, und von bette 

5 wegen hat man in ein dritteil do hin ein Tergont zo füren aof ir kost 

Item aoch sollen die herren von den Aogostinern geben ein 

dritteil des geltz und die gemein die zwei teil des geltz, das dann 

die rören kosten; oder wenn proch geschieht von dem schön pmnnen 

piß hinder für der Aogostiner groß thore, was da zwischen geprochs 

lü wor4|an den rören sollen sie das ein dritteü zallen und die geroein 
die andern zwai dritteil, alles ongeverlich etc. 

[115»] Von des Erhart Schurstabs rören. 

Von dem vorgeschriben kästen im pfiaster, darinnen die schie- 
düng des wassers ist, dorvon der dritteil gen den Aogostinern geet etc. 
ir> do geen nun die zwei teil des wassers also verrer in die rören ond 
kästen hinter des Schurstabs haus auf und feilt do in ein trog. 

Item dasselb verloren und oberich wasser in demselben trog 

gett aoch dorch ein seichen herab anter der erden ond binden kompt 

es vor des Schurstabs hausthOr in ein rören, darinnen das verioren 

80 wasser ist, das von den Augustinern herauß komen ist. do konien 

die zwei verloren wasser wider zu samen in ein rören. 

Item mer ist ietzunt ein käst hinter des Schoirstabs haus, dar- 
innen ein abloß ist zo demselben pronnen. 

Item von demselben kästen hinter des Scharstabs haos geen 
s5 die zwei verloren wasser in einer rören zwischen der rinnen im 
Pflaster ond des Freyen ond Scharstabs hinterheoser hinab piß fiu- 
des Hanns Grassers groß thor am hoff; do ist ein kästen im pflaster 
verdeckt mit einer holtzen thOr ond leit am tag, ond die roren 
Ugen pei fonf schochen onter der erden. 

so [115^] Von des Hannsen Grassers prunnen rören. 

Item in demselben obgeschriben kästen ist ein schiedong oder 
teillong des wassers, also das ongeverlichen des wassers ein dritteil 
soll geen in des Grassers haos von dem kästen; doch hat der Grasser 

5 ein «Qs dem oonig. A. denn B. den G. 7 dann fehlt C. In A: 
geltz Ton dem die rören* 
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neur ein gunst und des kein recht, das wasser also heim zu füren, 
auch 8ol er das wasser von dem obgeschriben kästen auf sein kost 
heim fiiren on der gemein schaden, das er also getan hat, und fnrt 
das in sein garten, von dann geet es in die Begnitz. mer von der 
5 Augustiner kästen sol der Graser piß für sein thür zallen den dritten 
Pfenning und die gemain die zwen dritteil des geltz, wenn do zwi- 
schen gepruch geschieht an den rören. 

[116*] Von der rören hinter den fleischpencken. 

Von dem obgeschriben kästen im pflaster vor des Grasers haus 
10 geen die zwai teil des wassers verrer hinab jenset der rinnen vor 
dem tuchhaus und also hinab in den trog hinter den fleischpencken 
auf. do ist unten an dem steinen trog gegen der Begnitz neben 
den fleischpencken ein käst, der ist verdeckt mit einer hultzen deck 
und hat ein abloß darinnen etc. 

15 [116^] Von der rören in der patstuben hinter den fleisch- 
pencken. 

Das verloren und tlberich wasser in dem trog hinter den fleisch- 
pencken geet durch ein seichen in ein rören, die aussen am trog 
steet, gegen der Begnitz und under der erden durch das pflaster 
20 gegen der hausthtlr am pat, und also in das pat hinter den fleisch- 
pencken in die patstuben. und der pader fürt das wasser auf sein 
selbs kost on der gemein schaden also heim. 

[117»] Von der rören oder prunnen im newen spital. 

Item der Ursprünge und ein fluß des prunnen oder rören im 
25uewen spital ist im Siechgraben vor der stat an dem perck pei 
sechtzig sehnen von der grossen Unten herab zu messen gegen Werd, 
und von dem Siechgraben pach hinauf zu messen pei funftzig sehnen, 
do der marckstein ietzunt steet, do ist der erst sammenkasten von 
lebendigem wasser, der Ursprung unter der erden pei drei schuhen. 
30 Item so ist von dem obgeschriben samenkasten, dopei der marck- 
stein steet ein hundert schuch herab zwerch über die stroß, die 
durch den Siechgraben geet, aber ein ander kästen, der am tag leit 
und verdeckt ist mit einem grossen stein, derselb käst fleust stetz 

♦ 
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mit wasser, wenn anders die röre sunst nirgen aaßgeet, und das 
Wasser fleust unter der erden von den obgeschriben zweien kästen 
Ton einem m dem andern in hultzen rinnen , die unter der erden 
ligen pei vier schuhen. . 
5 Item von dem nechsten obgeschriben kästen ist der prunn im 
hinfiOr in hültzen rören gefast, die geen also von dem kästen zwischen 
dem Siechgraben pach und dem perck oder rangen, der do ist aof 
die lincken seitten, in dem grünt also herab als die marckstein sten, 
der do zehen ist. und der erst marckstein steet von dem obgeschri- 

loben kästen funfundfunftzig schrit, der ander stein herab viernnd- 
sibentzig schrit, der dritt stein neuntzig schrit, der viert stein hundert 
und funfbdg schrit, der fünft stein herab sechsundneuntzig schrit 
und die rören ligen an dem einen ent tieffer dann an dem anden 
unter der erden, ettlichen enden gantz am tag, piß zu dem gttßpet- 

15 lein , das in der Snödin weierhaus dienet, do ligt die röre neben 
demselben güßpettlein pei zwelf sehnen herdan gegen dem frawen 
thore wartz. von dem fünften marckstein sein piß auf den sechsten 
stein darnach hundert und zweintzig schrit, der sibent stein vienmd- 
achtzig schrit, der acht stein darnach zwenundsibentzig schrit, der 

20 neunt stein darnach achtundsibentzig schrit. die rören ligen alle an 
der seitten gegen der stat und die marckstein steent alle gen feit 
wertz und geen also gerichtz tlber piß in die Begnitz, die do fleast 
auf die Hadermüll. 

[117^] Item zwischen der Snödin weierhaus und dem pruckldn 

25 darob pei zwelf sehnen von der ecken der meur an der Snödin weier- 
haus herauf neben der Pegnitz, die do fleust auf die HadermOll, do 
geet die spitalrören durch die Begnitz und an der andern seitten in 
des Langen von Wertz wisen. 

Item jenset der Pegnitz, die auf die Hadermüll fleust pei zweintadg 

so sehnen in des Langen von Wertz wisen, do der marckstein steet, do 
zwerchen sich die rören über ein ander, gerichtz unter dem marck- 
steiu do kumpt des spitals rören unter zweien rören, die zu dem 
schön prunnen dienen , hindurch auch in dieselben wisen ; und die 
drei rören gen also gegen der stat zu dem sünbellen newen thoren, 

35 der do steet aussen am zwinger pei dem schwipogen gegen sant 
Katherein, und geen also durch des Langen von Wertz auch des 
spitals und ettlicher ander wisen alle drei pei sechs sehnen unter 
der erden neben einander gegen dem thuren zu. 
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Item mer ein marckstein als sich die spitaiwisen anhebt und 
des Langen wisen ein ent hat. 

Item 80 ligt des newen spitals roren am eussersten an der 
rechten seitten als man herein geet gegen Werde wartz. 
5 Item so dienet die mittler rore zu dem undem geheus zu dem 
schön prunnen. 

Item so dienet die dritte rör, die do leit gegen der Snödin 
weierhaus wartz auf die lincken seitten, als sie herein geen, zu dem 
obem geheus zu dem schön prunnen am marekt 
10 Item die spitalröre hat ein spunt aussen in der wisen pei den 
eisenen pfelhen pei dreissig schritten von der stat meur jenhalb des 
thoms so sie herein geen. 

Item die drei rören geen also zunechst gegen dem stlnbellen 
thoren, der do aussen an dem zwinger pei dem swipogen hinter 

15 sant Katherein steet , durch ein arm oder wasserfluß , der tlber- 
zwerch yor dem zwinger hinfleust von einem wasserfluß der Begnitz 
oder swipogen zu dem andern, und die rören ligen eins schuchs 
tief in denselben fluß der Begnitz, also das man die rören sieht in 
dem Wasser alle drei. 

» [118*] Item die drei rören geen also yerrer von dem obge- 
schriben wasserfluß durch ein gemaurten swipogen in den sünbellen 
thoren, der auss^ am zwinger pei dem swipogen hinter sant Ka- 
therein steet, und also gerichtz durch den thuren und zwinger auß 
piß an die statmaur, und also durch die statmaur hart am anüemg 

» des swipogen in die stat in der ecken hinter dem thuren ; und die 

rören ligen pei neun sehnen unter der erden im thuren und zwinger. 

Item in demselben thuren überzwerch pei zweien sehnen under 

den Yorgeschriben dreien rören so geet ein röre herdurch, die do 

kompt auß dem wild oder thiergraben, und dienet auf die Pleich. 

» Item so ligen die yorgeschriben drei rören also yerrer yon der 
ecken der statmeur hinter dem Wildpat hart an dem anfang des 
swipogen nnd neben dem steinen gang, der auf die statmaur und 
thoren an demselben ent geet, und also herfur piß für das heimlich 
gemach, das hinter dem Wildpat steet an der Begnitz; do ligen sie 

16 pei sechs schuhen unter der erden. 

Item so hat die spitalroren ein spunt zwischen dem ecke am 
Wildpat und der stiegen , die auf den steinen ganck geet auf den 
thoren, darauf die pauren gefangen lagen im krieg. 

12* 
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Item von demselben heimlichen gemach hinter dem Wiltpat 
geen die rören in der Schtlt wider gerichtz herab neben der Begnitz 
piß za dem gfißpet pei der Mang. 

Item die drei rören geen also neben einander unter dem gfißpet 

5 pei der Mang in die Begnitz achtzehen schuch herdan von dem ecke 
des verbhaas an der Mang, und die nechst röre am manghaus dienet 
zu dem spital prunnen, und die ensseren zwu rören dienen zu dem 
schön pmnnen. und die rören geen also in der Begnitz pei zweies 
schuen unter der erden hinab an des spitals kirchoff piß zu dem 

10 Stadel hinter der schull des spitals , do gen die zwo rören zu dem 
schön prunnen in der Begnitz für auß. 

Item so hat die spital rören doselbst in der Begnitz neben dem 
Stadel hinter der schull ein kästen , darinnen ist ein ablaß zu der- 
selben des spitals rören. 

16 [118^] Item so geet die röre doselbst von dem abloßkasten 
nnden durch den stadeldennen und also flberzwerch durch den Wert 
pei acht schuen ubter der erden in den andern fluß der Begnitz 
gegen dem spital und also durch ein hultzen rören stock , der do 
aussen am spital in der Begnitz auf geet durch das gewelb unter 

80 dem alten sagerer, darinnen ettlich siechen ligen, piß in des mess- 
ners hofflein vor der hultzen stigen, die in die kirchen geet pei vier 
sehnen von der thure pei sant Elspeten altare' gegen der stigen. 
doselbst do geet die röre gerichtz durch die thure gegen dem weich- 
kessel und zu der sutten zu, und doselbst pei dem weichkessel do 

^86 ist ein schiedung des wassers und geet ein röre ttberzwerch unter 
der erden gegen der siechen heimlich gemach an die Begnitz, do 
geet ein stock auf mit einem bannen, darauß die siechen mügeo 
Wasser nemen, wenn sie wollen etc. 

[119*] Von der rören in dem eussem spitalhoffe. 

80 Die röre ligt also verrer vor dem weichkessel gerichtz durch 
die sutten auß durch die stubthüre gegen dem prunnen in den hoff 
und pei dem loch, das do in dem pflaster ist vor dem pruimeo, 
dorein das unrein wasser fleust in dem hoffe, do ist unter der erden 

* 

24 Satten, eine krtnkenstabe im Neuen Spital. Über den namen hat man Ter- 
•chledene Termuthnngen aufgestellt, b. Vermischte Beitrüge zur Geschichte dAr 
SUdt Nürnberg Yon Waldau b. I. NQrnb. ^786. s. 208—205. 30 geriu A. 
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ein schiednng oder teillting des wassers auf die rechten hant, and 
geet in hultzen rören für das spital thore hinauß und also zwerchs 
über die gassen und dnrch das thore in dem eussern newen spital- 
hoff, nnd also gerichtz neben dem trog im spitalhoffe do ist aber 
5 ein schiednng oder teillnng des wassers, also das doselbst ein stock 
anfgeet, daranß das wasser stetz feilet in den trog doselbst in dem 
enssersten spitalhoff, das selb überich wasser geet verrer in die 
Begnitz anß dem trog und thnt kein dinst mer. and die rören ligen 
pei ?ier schahen unter der erden. 

10 [119^] Von der rören im müntzhoffe. 

Pei dem obgeschriben stocke, darauß das wasser kumpt im 
eussern spitalhoff, do ist ein schiedung des wassers pei, als oben 
stect. Yon derselben schiednng geet ein röre hin hinder umb den 
stock und trog durch das thore in den müntzhoff und auf die rechten 
15 hant am ecke durch das gepant new gemechlein , das man auß der 
mOntz an demselben ent gemacht hat, und geet also hinter dem* 
selben gemechlein durch ein hohen hultzen rorenstock auf in das 
prewhaus des spitals, wenn man will etc. 

[120*] Von der rören in des spitals küchen. 

»> Als dayom geschriben steet, das die rör ligt durch die sutten 
in dem spitalhoff zu dem loch, dorein das unrein wasser im hoff 
fleust, darvon ein schiednng auf die rechten hant geet in den eussern 
spitalhoff etc. also ist hinftlr pei fünf schuen gegen dem prunnen 
aber ein schiedung oder teiUnng des wassers auf die lincken hant 

2^ unter der erden, und geet ein röre doselbst in die spital kuchen 
und hat ein stock neben dem hert mit einem hannen, darauß man 
wasser mag lassen wenn man will. 

Item vor der kuchen in dem spital geet nun hinfur die httltzen 
rören unter der erden pei vier schuen in den mitlem stock, darauf 

^ das messen pild steet oder sitzt, in einer pleien rören etc. und 

auG demselben pild nun drei fliessent roren geent, und das wasser 

feilet in einen grossen steinen sOnbellen trog doselbst im spitalhoff. 

Item das verloren oder uberich wasser in demselben vorge- 

schriben sflnbelln trog geet durch ein seichen in einer pleien rören 

' m 
25 kirchen A. 28 kiichen A. 
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herab unter der erden in ein httltzen r5ren, die do Idt drd schnch 
anter der erden, and geet aach also durch das spitalthore hinanß 
piß aaf drei stat schach in die gassen auf die gemein, die röre ligt 
ob der rören , die vom durch das selb thore in enssem spitalhoff 
5 geet etc. das obgeschriben verloren iivasser soll der Karl Holtzschaer. 
der von Flohen, auch der Meißner auf ir kost und on des spitals 
schaden heraaß auß dem trog piß drei schach für das thore füeren 
auf ir kostung etc. 

[120^] Von des Holtzschuers rören. 

10 Item heraussen vor dem spital thore als do oben steet, geet der 
dritteil des verloren oder nberichen wassers, das do kompt auß dem 
rechten spital prunnenkasten oder trog, also zwischen der rinnen 
im pflaster und dem spital auf die rechten hant gerichtz gegen des 
Holtzschuers haus zu , und die rören ligen unter der erden pei vier 

15 sehnen, und das wasser geet in des Holtzschuers hoff auf in ein trog 
und auß dem trog in die Begnitz. auch-soll der Holtzschuer dasselb 
wasser von dem spitalthore auf ^ sein selbs kost heim fioren on der 
gemein und des spitals schaden. 

Item so soll der von Piaben und der Meißner die zwei teil des 

20 wassers von dem spitalthore, als oben steet , darvon der Holtzschuer 
ein dritteil genomen hat, f&ren von demselben thore auf ir pcder 
kost on der gemein schaden piß für das klein spitalgeßlein etc. 

[121»] Von des von Hoben rören. 

Vor dem spitalgeßlein im pflaster in der rinnen ist aber ein 
t5 schiedung oder teilung des wassers , also das dasselb wasser halb 
geet dasselb spitalgeßlein hin auf piß zu der von Flohen hinder 
newgepaweten heusem und doselbst durch ein thure und ganck, der 
binden in derselben von Flohen hoff geet, und doselbst vor ir pad- 
stuben und kuchen im hoff aufgeet in ein trog, und dasselb uberich 
30 wasser im trog geet verrer in der von Flohen haus in iren garten 
auf und von dannen in die Begnitz. auch ligen die roren pei dreien 
sehnen unter der erden, und die von Flohen suUen das wasser auf 
ir kost von demselben spitalgeßlein heim fflren oder leitten on der 
gemein schaden etc. 

12 D«ch trog noch einin«! geet ABC. 
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[12 P] Von des Meißners rören. 

Item als do oben steet, das ein schiedung des wassers sei am 
spitalgeOlein etc. also geet nun der dritt dritteil des aberichen 
oder verloren wassers, das anß dem spital kompt, als verrer in 

5 derselben gassen hinab fdr des Stumpfs haus und die Eich und do- 
selbst zweu schuch unter des schOn pmnnen rören hindurch und 
also durch das thore hin hinder in des Heinrich Meißhers haus und 
geet do in seinem garten stetz in sein weier ein rören, und das 
nberich wasser get auß dem weier in die Begnitz. und die rören 

loligen pei ?ier schuen under der erden, dann allein pei des schön 
pnmnen rören an der Eich ligen sie sechs schuch unter der erden, 
aach soll der Meißner das wasser auf sein kost von dem spital- 
geßlein heim laitten oder fftren on der gemein schaden. 

[122»] Von der rören auf der Pleich. 

15 Der Ursprung und einfluß der rören auf der Pleich ist vor dem 
Frawenthore auß dem gemanrten prunnen im selben statgraben 
anf die lincken haut als man für das thor geet gegen der thier- 
hfltten über, und underhalb des selben prunnen ist ein sammen- 
kasten verdeckt oberhalb des weiers, der in demselben graben unten 

»an der Begnitz ist 

Item von dem obgeschriben sammenkasten geet das wasser in 
holtzen rören in dem graben neben der meur gen feit wartz durch 
den graben und weier herab und also in der ecken desselben graben 
ftberzwerch seitlangs in der Pegnitz gegen dem sOnbellen thuren zu, 

»der aussen am vorwerck an der Begnitz steet pei dem swipogen 
hinter sant Eatherein. do geet dieselb röre durch ein loch unter 
dem ersten schießvenster auf die rechten haut als man in thuren 
geet unden in denselben thuren, und pei zwei schuen unter des 
schön prunnen und des spitals rören überzwerch durch den thuren 

% and in das vorwerck und also in dem vorwerck herab piß für den 
thuren in demselben vorwerck an der statmaur mit dem ploben A. 
pei zweintzig schuen underhalb des thurens und pei ailf schuen von 
der statmaur im vorwerck zu messen do hat die röre ein abloß und 
geet an demselben ent durch die statmaur. und inwendig der stat- 

^maur neben des pleichmeisters haus in der abseitten do steet ein 
stock mit einem bannen, darauß man wasser lossen mag wenn man 
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will, and get verrer also in der Pleich auf durch ein stock mit 
zweien rören in ein trog, der darvor steet; und aaß dem trog 
geet dasselb wasser in die Pleich in rinnen zn des pleicbmeisters 
nottorft etc. 

5 [122^] Von der schiltrören vor dem Sigwein, 

Item der urspronck und einfloß des wassers in der schiltrören 
ist unter der ' vesten in des alten Elwangers öb^en haus in dem 
schöpfpmnnen. auf dem wasser desselben prannen do ist ein loch 
und ein ganck in den perck, darinnen ein man anfgericht geet henJb 

10 piß für des Niclas drottziehers haus, in der rinnen gegen seinem 
haus über oben am ecke pei neun sehnen herdan do ist ein kästen, 
der ist pei dreien mannen tieff anter der erden, und das wasser 
lauft von dem obgeschriben schOpfprannen in steinen rinnen piß in 
den kästen als oben steet. 

15 Item von dem obgeschriben kästen vor des Niclas drottziehers 
haus hinab do gen hultzen rören after des also gerichtz herab piß 
zu dem prunnen kästen do das wasser anfgeet vor des Lengenfelders 
oder Sigweins haus, und die rören ligen also in dem pflaster hinab 
pei anderhalb mannes tieff unter der erden etc. auch ist ein spnnt 

aozunechst oberhalb des trogs, darinnen das wasser aufgeet; mer ist 
ein spunt oberhalb des ersten spunts in der rören pei zehen sehnen 
hinauf; mer ein spunt hinauf pei funfundzweintzig sehnen etc. 

[123*] Von der rören am Milchmarckt vor dem Thyrolt doselbst 

Der prnnn oder röre am Milchmarckt hat drei zufluß, die alle 
>6 drei sich versamen und zu samen komen vor dem Tiergartner thore 
im graben, an dem ecke des vorwercks gegen der vesten do steet 
ein gewelb unter der erden ist verdeckt mit einem stein; an dem- 
selben eck des vorwercks leit der stein pei ... . sehnen unter der 
erden ob dem loch, das in dasselb gewelb geet, darinnen die drei 
90 fluß zusamen komen. 

Item der erst zufluße des wassers ist im stat graben vor dem 
Thiergartner thore oberhalben der prucken. im graben geet ein 
ganck, der vermaurt ist, gerichtz hinein in den vels gehawen; pei 

4 folgt tn B eine leere seite mit der Überschrift: tod der roren im 
lehyignben. 28 llkcke ABC. 
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sibentzig sehnen hinein do ist gleich ein creutzw^, also das ein 
weg ist ettwen gangen auf die rechten hant, der noch pei zwelf 
sehnen hinein geet, do ist derselb weg oder ganck verworfen mit 
erden etc. so geet ein weg gerichtz dorchanß noch hin hinder pei 
5 hoodert und sechtzig sehnen, do ist derselb ganck ein geyaUen, also 
das man nit weitter komen mag. von und auß demselben gang geet 
der erst wasserfluß her piß zu dem obgSschriben crentzwege, und 
geet verrer Ton dem creutzweg auf die lincken hant als man in den 
perek geet pei sechtzig sehnen, do feilt das wasser unter sich ein 
10 in dem perg in ein andern ganck eines mannes hoch als hernach 
gesehriben steet. das wasser geet in dem perg in steinen guten 
rinnen, die verdeckt sein mit andern steinen, und die geng sein in 
den percke gehawen und nit gewelbt etc. sunder in gantzen fels 
also gehawen. 
15 Item als davoren steet wie der fluß des wassers also fall in 
ein loch eins mans tieff oder ein ander ganck, und auch mer davoren 
steet, das ein gewelbe im statgraben sei unter der erden am eck des 
vorwercks etc. in demselben gewelb geet ein ganck oder weg auch 
in fels gehawen in perck gen feld wartz gegen dem koUstadel zu, 
20 der auf dem Thiergarten steet, und geet also unter dem graben 
hinein pei hundert und zweintzig sehnen, do kompt man wider zu 
dem vorgeschriben gang, do das loch ist, dorein das wasser feilt, 
der ganck geet also verrer gegen dem kollstadel, aber man kan nit 
wol ferrer komen von der nidem wegen des gangs, der kaum ander- 
es halb oder zweier schuch hoch ist. in dem gang geet das vorgeschri- 
ben wasser also herauß zurück, alles in gutten steinen verdeckten 
rinnen piß in das gewelbe unter dem vorwerck im statgraben. und 
das ist der erst fluß des prunnen oder rören am Milchmarckt. 

[123^] Item der ander zufluß des prunnen am Milchmarckt ist 
30 im statgraben oben pei dem grossen sünbellen thuren, der im zwinger 
am eck der vesten steet, und pei vierundzweintzig sehnen unden von 
demselben thurn im graben zu messen gegen der ecken dorgegen 
über do ist unter der erden ein Ursprung und ein käst, derselb käst 
ist unter der erden pei acht sehnen, von demselben kästen heral^ 
35 pei achtzig sehnen in die ecken zu zu messen gegen dem newgepau£en 
zwingerlein, das an die vesten geet, doselbst im graben ist ein sam-f 
menkasten des wassers, und von dannen ligen nun hültzen rören 
herab im graben pei dreien sehnen unter der erden piß zu dem eck 
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an dem Torwerck im graben, und also doselbst in einer hnltzen rOren 
in das gewelbe hinab, das doselbst ist unter dem vorwerdc etc. und 
das wasser lauft oben von einem kästen zu dem andern in euer 
rinnen, die schlechtz in den vels also gehawen ist; und das krasser 

5 ist vor zeitten gangen in des Förchtels hoff pei dem Newenthore. 
und [das] ist der ander zufluO, den die rOre am Milchmarckt hat 

Item der dritt znfluß der rören am Milchmarckt der ist imd 
kumpt auß dem perg gegen der vesten zu, do ist ein ganck unden in 
dem gewelbe im graben als do oben stett, darein die drei zafl&O 

10 komen etc. do geet ein ganck, der in den fels gehawen ist, und geet 
also hinein unter des Schmidts haus oben pei dem Tiergartner thore, 
als man hinauO geet auf die rechten haut, ettwan des Suchennagels 
haus genant, in denselben ganck hin hinter pei vierundachCzig schner 
do ist ettwan ein heimlich gemach auß Suchennagels haus in den- 

16 selben ganck hinabprochen worden, als man das noch sieht dorch- 
nassen; und derselb ganck geet also ^errer hin hinter in den perd 
gegen der vesten pei dritthalb hundert sehnen, und derselb ganck 
geet nicht verrer. in demselben gang ligen steinen rinnen yerdeckt, 
darinnen das dritt wasser kumpt geloffen auch unter das gewdbe zo 

M den vorgeschriben zweien wassern. 

Item so ist gerichtz unter dem loch hinab, das do ist oben in 
das gewelb zu nechst an der hultzen rören, die des Förchtels pnnm- 
wasser hinab tregt, do ist mit erden eins halben schnchs dick ye^ 
deckt ein zigelstein, wenn man do auf thut so sieht man die obge- 

u schriben dreu wasser in einer spannen weit alle dreu zusamen komen 
ein iedes auß seinem Ursprung; ob pruch were, so flknd man es an 
dem ent. 

[124f] Item als nun an demselben ent im gewelbe die drea 
wasser zusamen komen, gen sie nun in einer steinen rinnen, die auch 

80 verdeckt ist, in einem gang, der in fels gehawen ist, hinab gen tal 
durch oder under dem Thiergartner thore oder thum hinab piß üur 
die kettenstock, die oben an der Schmidtgassen steen oberthalb 
Mertein Löffelholtz haus; verrer mag man nit wol komen, wann der 
ganck zu nider ist. und die steinen rinnen ligen also verrer herab 

S5 piß zu dem prunnen vor des alten Eschenloers haus, do ist ein N in 
das geweng an der ein seitten seiner hausthür gehawen. do ist ein 

3 lAuff A. 13 hin h. Ist ASa 
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kästen za rören jenset der riimen im pflaster zwischen dem pnmnen 
<md der rinnen doselbst, und der käst ist pei achtzehen sehnen tieft 
onter der erden. 

Item von demselben obgeschriben kästen geet das wasser nan in 

sholtzen rören herab piß für die kettenstock, die vor des Hanns 

Volckamers bans sten, im Saltzyaß genant, und die rören ligen herab 

in einem gehawen gang, der in der vels gehawen ist an demselben 

ent, doch mag man darinnen nit geen, da es nider ist. 

Item Ton den obgeschriben kettenstocken vor dem Saltzvaß ligen 
10 baitzen rören hinab in geschnttem ertrich pei zehen sehnen nnter 
dem pflaster nnd also hinab piß zo dem trog vor dem Tyrolt, do das 
wasser aufgeet und in denselben trog feit. 

Item so ist her diesset des trogs oder des Stocks, darinnen das 
wasser anfgeet, pei zwelf sehnen von stock hinter sich vor der Weyssin 
i5hau8thür ein spnnt in dieselben rören, nnd das nberich oder ver- 
loren wasser in dem trog geet auf das pflaster und thut kein dinst 
mer etc. 

[124i>] Von der rören des Hyserleins. 

Mer ein fluß und ursprunck des Hyserleins ist in dem alten 

» statgraben als man von sant Jacob herab geet doselbst pei der alten 
statmaor, die do eins teils. eingefallen ist, pei sechtzig sehnen under- 
halb des ersten thurens an derselben alten statmenr im graben 
hinauf zu messen, under dfem rangen von der statmenr herab pei 
sechtzig sehnen auch zu messen, do ist der erst käst und ursprunck 

15 unter der erden und desselben pmnnen etc. auch sein noch ettlich 
alter kästen zwen darob» die nun nit mer dienen zu demselben 
pmnnen. 

Item mer ist aber ein kästen in dem graben doselbst von dem 
obgeschriben ersten thuren an der alten statmenr von demselben 

»obersten ecke des thurens, das gegen sant Jacobs kirchen hinauf 

steet, herab zu messen an dem rangen in den graben pei viertzig 

sehnen, und zwischen den zweien kästen do ist ein gemaurter ganck, 

in demselben gang das wasser von einem kästen zu dem anderen geet. 

Item von dem obgeschriben anderen kästen gen nun htüitzen rören 

35 herab nnter der erden pei dreien schuen und also durch die new- 

8 dM es ABC. 
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geschatten prucken, die hinter der almnseii mflll heranO auf den 
Newenpaw geet etc. und doselbst flberzwerch durch die new ge* 
maurten rinnen, die durch die prucken geet, and von dannen gehchti 
zn dem trog zu, dorein das wasser feilt, ander demselben trog geet 

5 es in der alten statmeur auf und gibt ein rore mit wasser heraaß aof 

den Newenpawe in ein trog und in die stat zsm röreu auch in ein trog. 

Item die röre hat ein abloß aussen gegen dem Newenpaw. nn- 

derhalb des steinen trogs pei sechs sehnen gegen der Begnitz hinab 

do ist ein abloß unter dem hultzen trog, darauß man diepferttrenckt 

10 und das verloren oder ubericb wasser geet in die Begnitz von dem 
prunnen an paiden enden innen und aussen an der meur und tlmt 
kein dinst mer etc. 

[125*] Von der rören vor dem müntzhofif pei sant E^atherein. 

Der ursprunck und einfluß des prunnen vor dem marstall oder 

15 mttntzhoff pei sant Katherein hebt sich an am ersten auO dem schdpf- 
prunnen oben im marstall pei der pfisterei oder graben doselbst. von 
dannen gen holtzen rören herab piß zu dem kästen, der do ist oben 
pei dem kollstadel, und die rören ligen woll eins maus tieff nnter 
der erden herab. 

M Item mer ist ein zufluß im marstall neben dem narrenheuslein 
in dem pulferkemerlein, do ist ein kästen und gen hultzen rören 
von demselben kästen in den obgeschriben kästen gerichtz hintkber, 
gegen dem pulferkemmerlein ttber do ist der erst käst An der koll- 
hatten. 

S5 Item mer ist ein zufluß, der do kumpt unten auß der alten 
statmaur gegen sant Lorentzen wartz, und geet also in den kästen 
vor der kolhfltten und ist das meinst wasser von dreien. 

Item von dem vorgeschriben ersten kästen pei der kolhfltten 
komen die dreu wasser zusamen und geen also in hllltzen rörea 

so hinab piß zu ent des marstals do das wasser aufgeet, em rören in- 

wendig, die ander außwendig des marstals oder mOntzhoffs etc. von 

dannen geet dasselb wasser in die Begnitz und thut kein dinst mer. 

Item ausserhalb des marstals oder müntzhofe do ist pei acht 

sehnen herdann von dem prunnen unter dem prttcklein doselbst ein 

35 abloß zu dem obgeschriben prunnen etc. 

27 meist BC. 
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[125^] Von sant Wilboltz prünlein vor der statt. 

Sant Wilboltz prttimlein vor der stat hat sein urspmnck und 
Zufluß pei sechtzig schuen hinter sich gerichtz hinauf zu messen 
gegen dem perg , und zwischen den zweien linten doselbst gerichtz 
5 hinter dem stock hinauf, do das wasser auf geet, do ist ein sammen- 
kasten unter der erden; pei fanf schuen von dannen ligen httltzen 
rören herab piß zu dem stock, darinnen dasselb wasser aufgeet und 
aoß zweien rören fleust furpaß in die Begnitz. 

[126^] Von prunrören und schöpfprunnen, die auf der gemein 
10 in sant Seboltz pfarr sein. 

Am ersten der schön prunn und kästen am Marckt pei der 
Wechsel mit zwelf rören. 

Item die rören und kästen binden an Erhart Schurstabs seligen 
hans gegen der herren von Augustinern closter über. 
15 Item die rör und trog hinten am alten fleischhaus. 

Item die zwen rörenstock und trog voren pei den candelgiessem 
am alten fleischhaus. 

Item die rören und kästen hinter unser lieben frawen capellen. 

Item die zwen rörenstock und zwen kesten an der Ledergassen 
»noch einander. 

Item ein roren und trog an der Newengassen an des Wilden 
kandelgiessers eckhaus. 

Item ein rörenstock unden an der Begnitz in der Newengassen 
an des Ortolfs garten. 
» Item ein rörenstock an der Eich pei der parfnsen pruck, dorpei 
die herringerin wessem. 

Item ein rörenstock und kästen mit dreien rören im newen spital. 

Item ein rören und kästen im eussem spitalhoff. 

Item ein rören und kästen am Milchmarckt vor des Tyroltz haus. 
30 Item ein rören und kästen, die schiltrören genant, unter der 
Testen herab. 

Item ein schöp^runn mit vier eimem pei der wage vor des 
Habners haus. 

1 Eine quelle, die 10 minaten nordöstlich you Nürnberg an einem hügel 
entspringt; Jetzt ist dort ein besuchter yergnfigangsplatz , Rentersbrünnlein 
genannt. 3 geritz A. 26 heringer B. 
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Item ein prunn mit vier eimern pei den Augustinern vor der 
Sebolt Gralantin haus. 

Item ein prunn mit vier eimern pei dem siechhans auf dem 
Newenpawe. 
5 Item ein prunn mit zwaien eimern auf dem Newenpawe vor 
des Fröleins haus. 

Item ein prunn mit vier eimern an der Irhergassen. 
[126^] Item ein prunn mit zwaien eimern, der mitten steet am 
Geyers perg. 
10 Item ein prunn mit vier eimern von dem Rotgeben, als man za 
dem Newenthore geen will. - 

Item ein prunnen mit zweien eimern pei dem Newenthore, ge- 
nant der ratprunnen. 

Item ein prunn mit vier eimern mitten auf dem Wemmarckt 
15 Item ein prunn mit zweien eimern hinten unter des Yolantz 
haus, darinnen der Pachler sitzet. 

Item ein prunnen mit zweien eimern oben an der Zistelgassen. 
Item ein pnmn mit vier eimern pei dem Thiergartner thore. 
Item ein prunn mit vier eimern an der Smitgassen vor des 
flo Zöllners plechsmits haus. 

Item ein prunn mit zweien eimern am MUchmarckt vor Endres 
Tuchers haus. 

Item ein prunn mit zweien eimern am Platenmarckt vor des 
Gruntherm haus. 
is Item ein prunn mit vier eimern vor des Halbwachsen haus. 

Item ein prunn mit vier eimern an der obern Smitgassen vor 
des Rugers haus. 

Item ein prunn mit zweien eimern vor des Pecherers haus unter 
der vesten. 
so Item ein prunn mit zweien eimern oberhalb des Schampachs 
bans gegen der vesten. 

Item ein prunn mit zweien eimern unter dem thnren alt Norem- 
berg. 

. Item ein prunn unter des Lempergers satlers haus pei dem 
sft Luginslant, den schöpft man nit mer. 

Item ein prunn mit zweien eimern hinten am Rosenpat 

10 vor dem? 
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Item ein pmnn mit zweien eimern vorn an dem Rosenpat. 

Item ein prunn mit zweien eimern hinten an den predigen). 

[127*J Item ein pnmn mit zweien eimern binden an des alten 
Hannsen Tetzels hans. 

5 Item ein pmnn mit zweien eimern vor des alten Cuntzen HaUers 
seligen haus. 

Item ein prunn mit zweien eimern an des alten Jacob Hallers 
hans, darinnen ietzunt Müneb messingslaher sitzet. 

Item ein pmnn mit zweien eimem auf sant Gilgen hoff vor Lin- 
10 hart Grolants haus. 

Item ein pmnn mit vier eimem unden an sant Gilgen hoff pei 
des parbirers haus. 

Item ein pmnn mit vier eimern auf dem Heumarckt vor des 
Niclassen Grossen haus. 
15 Item ein prunn mit vier eimem an der Lauffergassen vor des 
Seherlein^ haus. 

Item ein pmnn mit vier eimern pei dem innera Lauffer thore. 

Item ein prunn mit zweien eimern hinter sant Gilgen an ir 
clostermaur. 
» Item ein prunn mit zweien eimem oberhalb der Hirsselgassen 
hinter des Ammans garten hinauf. 

Item ein pmnn pei dem fröschthuren am Treyperg, der ist ver- 
sigen und man schöpft in nit mer. 

Item ein pmnn mit zweien eimem an der Hirsselgassen an des 
^ Hanns Tuchers garten. 

Item ein newer prunn mit vier eimern vor des Planckensteiners 
henser pei dem eussem Lauffer thore. 

Item ein prunn mit zweien eimem pei dem eussem Lauffer 
thore. 
^ Item ein pmnn mit vier eimem an. der Lauffergassen vor des 
Kaltenhausers haus. 

Item ein newer prunnen mit vier eimem auf dem platz pei der 
Juden kirchoff. 

Item ein prunn mit vier eimem pei dem Werder thurlein. 
^ Item ein prunn mit vier eimem vor des Kamen haus, als man; 
von dem Werder thurlein an den Sant will geen. 

11^ An der mauer des Bgidlerkloeten, 23 man fthlt AB. 
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[127^] Item ein pmim mit vier eimern an der Elendengassen 
pei des Paumgartners stadeL 

Item ein pnum mit Tier eimern pei dem Sonnenpat. 

Item ein pronn mit zwei eimern an der Jadengassen. 
5 Item ein pronn mit vier eimern pei dem Tallner hinter des 
müntzmeisters haus am Obsmarckt. 

Item ein pmnn mit vier eimern am Obsmarckt vor des Rochlitz bans. 

Item ein pronn mit zweien eimern in der Newengassen pei 
Michel, pecken. 
10 Item zwen pmnnen ieder mit zweien eimern in des Ortolfs hoif 
pei dem newen spital, genant im Eappenzipfel etc. 

Somma fonftzig schöpfpronnen ond fonftzehen röm mit dem 
schön pronnen. 

[128*] Von pnmrören und schöpfpronnen, die auf der gemein 
16 in sant Laurentzen pfarr sein. 

Item ein rören am marstall gegen der Begnitz. 

Item ein rören ond trog onten im Wert, der Hyserlein genant 

Item ein pronn mit zweien eimern hinter sant Katherein in der 
gassen. 
so Item ein pronn mit zweien eimern oben am marstall aof dem 
graben vor des Derrers gassen. 

Item ein pronn mit zweien eimern hinter der Peont unter den 
heosem doselbst 

Item ein pronn mit zweien eimern hinter der Prflch, heist der 
25 ketten pronnen. 

Item ein pronn mit zweien eimern vor sant Martha kirchen. 

Item ein pronn mit zweien eimern pei dem eossernFrawentbore 
vor des Wydersteins haos. 

Item ein pronn aof sant Clären kirchoff, der ist zngedeckt, den 
90 gepraocht man ietzont nit. 

Item ein pronn mit zweien eimern an der Fleischgassen pei des 
Planckensteiners heosern am Yischpach. 

Item ein pronn mit vier eimern vor dem innem Frawenthore 
aof dem platz. 

12 In A nnprflnglich DeonnodTiertsig und seohtseben, dann yon anderer 
hand (RC) 60 und 15 darfiber gesobrieben. Ainftzlg ond ftiolUehan BC. 
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Item ein prnnn mit vier eimern pei dem innern Frawenthore 
Tor des Fügeis haus. 

Item ein prnnn mit zweien eimern hinter sant Lanrentzen chore 
an der werck oder steinhatten. 
5 Item ein prnnn mit zweien eimern am eck zwischen der herren 
von Halßpmn und der herren von den parfasen gartenmeur. 

Item ein prnnn mit vier eimern pei den protlanhen, genant der 
Lanckamer. 

Item ein prnnn mit zweien eimern am Köpfenperck hinten an 
10 des Siegels haus. 

Item ein prnnn mit vier eimern vor Gristan Weysen haus über. 

Item ein newen fliessenden pmnnen hat man dapei gemacht 
ond gefast, des man nit schöpft, genant der Eropfel prnnn. 

[1281»] Item ein prnnn mit zweien eimern an der undem Leder- 
i&gassen an den hensern doselbst. 

Item ein prnnn mit zweien eimern neben der almusen müU im 
hoffiein. 

Item ein prunn mit zweien eimern anf dem Eornmarckt neben 
dem peckenhans an der obern Ledergassen. 
20 Item ein prunn mit zweien eimern vor unser lieben frawen 
prüder clostere. 

Item ein prunn mit zweien eimern hinten an Heintzen Bumels 
seligen hinterhans. 

Item ein prnnn mit vier eimern vor sant Lanrentzen pei Jörg 
85 Hallers seligen haus. 

Item ein prunn mit zweien eimern vor Endres Genders haus 
am Yischpach. 

Item ein prunn mit zweien eimern neben des Salman, pirprewen, 
haus pei dem hefTner. 
30 Item ein prunn mit zweien eimern pei dem weissen thuren am 
Vischpach. 

Item ein prunn mit zweien eimern an der Preittengassen vor 
des alten Heynvogels verbhaus. 

Item ein prunn mit zweien eimern an der Preittengassen vor 
35 des Schonnpeter fieischhacker, haus. 

Item ein prunn mit zweien eimern an der Kottgassen, der do 
stet unter den heusem. 

7 protleybeu A. 
Tacher. 13 
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Item ein prann mit zweien eimern an der Eotgassen, ettwan 
auf dem mittel teil der gassen. 

Item ein proon mit zweien eimern an der Eottgassen hinten 
am pathaus, im PruUen genant. 
6 Item ein pnum mit zweien eimern au der Pfannschmitgassen 
als sich der Yischpach scheidt pei dem Gambier. 

Item ein pronn mit vier eimern zwischen dem pat im Sflnder- 
gew und dem Yischpach doselbst. 

Item ein pronn mit zweien eimern im Gräser geßlein hinter der 
10 kartheaser gai-tenmeur. 

Item ein prunn mit zweien eimern hinter den kartheasem in 
der gassen pei des Peßlers garten. 

Item ein pronn mit zweien eimern pei des Mflffleins garten 
hinter dem haos, dai*aof die zwen stOrch steen, pei den zwelf proderu. 
16 [129*] Item ein pronn mit zweien eimern in des appothekers 
gassen. 

Item ein pronn mit zweien eimern aof der crcotzstroü gegen 
der Walg, genant saut Jacobs pronn. 

Item ein pronn mit zweien eimern aof dem innem statgraben 
so an der Nadlergassen. 

Item ein pronn mit zweien eimern auf einem gevierten pletzlein 
hinter sant Jacob. 

Item ein pronn mit zweien eimern pei der httli an sant Jacobs 
kirchoff. 
25 Item ein pronn mit zweien eimern an der undem Ledei^asseo 
pei dem Holfelder, pecken. 

Item ein pronn mit zweien eimern an der oberu Ledergassen 
underhalb des Kreis stadel doselbst. 

Item ein pronn mit zweien eimern vor der teotschen herreo 
90 hoff pei irem grossen thore. 

Item ein pronn mit zweien eimern hinter dem teotschen haos 
Tor des Elwangers ferbliaas. 

Item ein pronn mit zweien eimern hinter dem teotschen haos 
bei -des Potendorffers gemach. 
^ Item ein pronn mit zweien eimern auf dem Newenpawe vor dein 
thore, das in den zwinger geet doselbst. 

17 Jetzt JacobsBtraße. 25 onder A. 
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Item ein pninn mit zweien eimern anf dem Newenpaw yor des 
Perings heasern doselbst. 

Item ein newer pninnen mit zweien eimern pei dem grossen 
kolistadel anf dem Newenpawe etc. 
5 Item ein pmnn mit zweien eimern pei dem enssern Spitalef'* 
thore Tor dem thnren doselbst. 

Summa nennondviertzig scböpfpmnnen und zwue rören. 

Item mer ein schöpi^ronnen pei dem Wildpat mit einem eimer, 
der zu dem Wildpat dienet. 

10 [129^] Von prunnen die ein paumeister zu versehen hat. 

Hanns Graser seliger auf die zeit der stat paumeister bat al- 
wegen geben von dem prunnen auf der vesten zu fegen mit leulen 
und pferden, wenn sein not ist gewesen, zeben pfunt alt. ich bab 
sein aber die zeit, die ich pißber paumeister gewesen pin, zwai male 

15 fegen lassen, als bemacb gescbriben stet. 

Zu sant Urbans tag [25 Mai] in dem sibenundseebtzigisten jare 
ließ ich den Hübner, maurrer, den prunnen auf der vesten fegen, 
der feget doran acht stunt mit dreien pferden und dreien geseUen 
zu im und der ritt get in das scbloß piß für den kellerbals, darzu 

20 lehe icb im ein reitleinne von sechunddreissig klofter lanck und &n 
leittern von sechtzeben sprusseln. und der prunn bett fonftzeben 
schuhe Wasser, und schöpft in trucken; davon gab ich im und sein 
gesellen sechtzeben pfunt alt 

Item in dem neunundsechtzigisten jare am freitag nach Dionisjr 

25 [13 Oct.] feget man aber den prunnen, davon gab icb aber secht- 
zeben pfunt alt dem Hübner, wann ein katz hinein gefallen was. 

Auch hat der stat paumeister allewegen den prunnen unter 
altem Nuremberg, dem thuren, beseilt und fegen lassen, nachdem 
aber die nacbpauren doselbst ein prunnen zunechst underhalb des 

90 Lnginslants unter einem haus nit prauchen, bat man dieselben nacht- 
panrn gescbriben und geordent, zu dem prunnen unter alt Nurem- 
berg zu geben, und darzu prunnmeister gesetzt, die also kunftiglich 
denselben prunnen unter alt Nuremberg in wesen halten sullen, des 
sieb dann dieselben nachtpaurn also unterwunden und angenomen 

86 haben. 

• . * ■ : •■•..: , 

17 Der Doch jetzt, seiner tiefe wegen, you den fremden besehen wird. • 

13* 
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[130*] Es hat auch der etat paumeister zu beseillen den pmnnen 

pei dem eusern Frawentore an des Widersteins haus, der halber 

auf der gemein steet. und wenn demselben pmnnen nott ist za 

fegen, so soll es der stat paumeister halbs und der Widerstein das 

5 ander halbteil zallen, das ist iedem teil umb dreissig pfenning. 

Mer hat der stat paumeister den prunnen auf der Peunt m 

m 

versorgen , und wenn dem not ist zu fegen , soll es der stat pao- 

meister halbs zallen und der Rothan das ander halbteü, oder wer 

denselben garten innen hat etc. darvon gibt man alleweg dreu 

10 piunt alt zu fegen, zalt der paumeister halbs und der Rothan halbs. 

Nun auch den prunnen hinten im rathaus den helt der haus- 
knecht in wesen mit fegen und seillen, und nimpt das gelt doselbst 
auß der losungstuben. 

So hab ich den pmnnen zu dem Scheifhoff auf ein zeit ksseD 
16 auswechseln von eins ratz befeihnus wegen, und ließ darzo ein newes 
prunnrat und eimer machen. 

Und den prunnen im wald auf der hochen heide auf der Straße 
gegen dem Heroltzperg hab ich zu zweien mollen lassen pess^n 
und rechtfertigen von eines gemein nutz wegen, nachdem und ein 
M grosse lantstroß do für geet, und der prunn darauf des reichs podeo 
ist und sich sein sust niemant annimpt. das ist alleweg mit zweien 
oder dreien taglon zu pessem gewest. 

[130b] Ich hab auch lassen flicken und pessem den pronneo 
zu der Puchenklingen am Reuhelperg an den stein und staffeln die 
u hinab geen, die er&ult und zu erfroren waren etc. 

Den pmnnen pei dem Wiltpat soU ein paumeister in wesen hal- 
ten und den fegen lassen wenn sein not ist. den hab ich in zehen 
jaren ein moll fegen lassen und dreu pfunt alt davon geben im sibeo- 
dgsten jare am sambstag nach Walpurgis. 

30 [131*] Von gelt zu Schöpfbrunnen in der stat 

Desgleichen sein ettliche heuser hie, die do Zinsen zu ettüchea 
schöp^runnen hie in der stat; dieselben zins dann die öbristen 
prunnmeister , als ietzunt ist Bertholt Pfintzing, Ootlieb Yolckamer 
und Erasem Schurstab, in verzeichnns haben, solich zins nemen 

* 

1 bestallen BO. 14 Eine halbe meile von Nftrnberg , auf der ttrafi« 
nach Heroldsberf. 26-» 29 tod der gleichen hend naehgetregen A. 
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ein die pranmeister, die dann durch die obersten pronnmeister zo 
denselben pmnnen, darzn das gelt geschickt ist, gesetzt sein. 

[131^] Von dem rören porzeuge. 

Ein hütten ist im zwinger auf dem Newenpawe, darander ein 

A schrägen zu gericht ist, darauf man die prunnrören port, die man 
dann lange jar her unter der hent also geport hat und den leutten 
sawer worden ist. also hab ich im zweiundsechtzigsten jar zu sant 
Lanrentzen tag mit einem, der von Hertzogaurach herkam, genant 
Hanns Tölzer ein mfilner, bestelt, der mir einen schrägen und gerust 

10 auf sein kost macht und herpracht, als das dann ietzont noch steet 
ander derselben hutten, doran man sider gesehen auch das etwafS 
gepessert bat; darfllr ich im gab mit sechtzig rören, thenner und 
fiechter, die er mir selbander erstlich hie auf sein kost doran port, 
die rören ließ ich im füren darzu und gab im dorfur dreizehen halben 

isgoldein reinisch. 

So kam ein Jude her im zweiundsecht^gisten jar, genant Josep 
von Ulm, der dann auch ein porzeug zu rören furgab zu machen auf 
der stat kost, das einer als vill rören ein tag port als sust zwen 
geseUen zwen oder drei tag poren selten, und begert an einen erber-^ 

SA gen ratte, das zu gestatten und befelhen zu machen, wo das nit recht 
teet, so wolt er denselben kost leiden und selber bezallen, tet das 
recht, so gert er, das ein erberger rate im das burgerrecht schencket. 
demnach und von befelhnus eines erberen rats ließ ich zu den dingen 
greoffen and im zwinger zwischen dem Spitaler und Frawenthore der 

»thflren einen, so in stat graben geen, tieffer pei zwelf sehnen graben 
and mit stein unterfnren, auch das geruste von holtz machen, das 
alles pei fonftzig guidein kost, in des starb der Jude zu Stockarten 
and steet das werck noch also in demselben thuren und thut alles 
recht, dann der negwer wll an der schneiden nit recht thun, nachdem 

annum den nit aasziehen solt, das er die spen woll fallen lassen, dann 
der negwer gerichtz übersieh zu gericht ist. 

Auch soll ein paumeister allewegen auf das minst der prunnrören 
ein hundert oder anderhalbhundert haben geport und im weier oder 
statgraben auf dem Newenpawe ligen, dann wo sie nit im [132*] 

»Wasser ligen, so verdürben sie, dann man der alle tag bedarf ein zu 

8 Sttdt au d«r Aurach, 1 meile Büd westlich von Nflruberg. 
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pttssen m den pmimeii der stat. darm bedarf man ir sAst in der 
gemein zu pronnrOren and in die bade; die mag ein panmeisier woQ 
einem yergünnen nnd geben umb sein gelt, eine nmb acbt groschen 
oder sechtzig pfenning nngeyerlicben, dann man bat sust keine hie 

5 dann was ir der pamneister hat. aber voranß so soll der stat pan- 
meister des geflissen sein, das er keine gebe oder verkaoff aoß der 
stat zu füren on lanb eines erbem rats, und sonderlichen wo man 
sie aaß der stat nnd gepiette füren wolt 

So sollen die heringerin die rOren an der Eiche, die in za irero 

10 wessem yergnnt ist, selber machen lassen and in wesen halten mit 
den kesten nnd der prncken do vor; damit hat ein paomdster nichtz 
za thon, wie woll ich es ine zu lieb das alles vemewen hab lassen 
im neanandsechtzigsten jare. dorfdr haben sie mir and nemlich die 
Hanns Schelhamerin von ir aller wegen das gelt wider geben, was 

16 das alles gekost hat etc. 

[132*] Von prucken, Stegen und weren oder güßpetten in 

der stat. 

Item die zwen stege, die an peden seitten Yor den scboßgattern 
oben am wasser als es in die stat fieust von dicken dilin gemacht 
to sein, darauf man zu den gattem komen mag, die soll ein paomeister 
anch machen and in wesen halten wenn sie schaden nemen. 

Die dillen, darmit man die Begnitz versetzt oder swelt, wenn 
sein not geschieht, vor den vorgeschriben zweien Stegen, die ligen 
oben aof denselben gengen ob den schoßgattem, do haben sie ire 
S6 beheltnos. 

Pei Wilhelm Derrers bans and garten doselbst geet dber die 
Begnitz ein prack obenthalb der müll am Sant. dieselben praeken 
mitsampt dem werr zwischen des newen spitals heassem and dem 
klein werrlein hinter der Piaich doran stossent soll derselb mflllner 
80 machen and in wesen behalten , damit hat ein paameister nit za 
thon, anders dann das klein werlein hinten an der Pleich soll ein 
paameister machen, als vor steet. 

Zwen Stege, die vor ein ander von dem Schießgraben am Sante 
aaf die Schütte zu geen, die soll der stat paameister machen and 
86 pessem lassen. 

14 ▼or von A, 
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- Und desgleichen soll der statt paameister pessern lassen nnd 
in wesen halten das werr, als vill und des der statt zasteet, das 
[133*] do ist hinter der Pleich zwischen des mflUners werr am Sant 
und der Pleich, darüber das wasser feilet, wenn do gttß sein, das 
h ist za bewaren mit rauhen wedelten nnd esten, die man einlegt und 
die beswert mit erden und alten quadem nnd wacken, die snst zu 
Dichte tflgen. 

Des gleichen soll ein paumeister die verdeckten pruck hinter 
dem Wildpat auch machen lassen und in wesen behalten. 
10 Auch den stege nnd das were ob der rnttll hinter santEatherein 
zwischen dem klein werlein, das ob den prunnrören hinten an dem 
manghans leit, das soll dann ein paumeister bewaren als Torge» 
schriben steet. denselben stege und were soll der mttUner auf sant 
Katherein mflll machen lassen und geet der stat paumeister nit an 
i5iDer, dann das klein werlein ob den prunnrören, das soll ein pau- 
meister machen lassen. 

So soll der stat paumeister den stege machen lassen pei dem 
winckler an der Ledergassen über die rinnen doselbst. den lieft 
ieh vemewen in dem einundsechtzigsten Jare zu sant Gallen tag [1 6 Oct.] ; 
»'darzu komen zwen pretten, einer viertzig schuch lanck. 

Item sant Katherein und die spitalprucken soll der statt pau- 
meister machen lassen. 

Item die zween stege die hinten aus dem newen spital über 
die Begnitz gen, die soll der new spital machen lassen und gen der 
» stat paumeister nit an. 

Item der parfusen prucken sol der stat paumeister machen lassen. 

[133b] Item desgleichen die fieischpruck soll der stat paumeister 
machen lassen mit sampt dem klein prucklein ob der trenck, das 
gegen dem pathaus hinab geet. darzu soll der paumeister machen 
30 die pruck zwischen der fleischhacker schlachhaus und der gepflaster- 
ten pmck doselbst. 

Das slachhaus auf der Begnitz vor dem alten flaischhaus, das 

mit scbinteln gedeckt ist, das gehört dem gemein hantwerck der 

Üeisehhacker zu zu machen und in wesen zu halten, also das der 

3.^ stat paumeister gantz nichtz doran machen bedarf weder in dem 

grünt mit pfellen noch sust ob der erden etc. aber die prucken, 

38^200, 23 steht in A ftof bl. 173* 



200 

die do ist zwischen dem slaobhaas and dem alten fleiBChhaiu, 

t 

aach die pruck vor dem slachhans und der kandelgiesser ganck, 
die ist der stat panmeister schuldig zu machen und in wesen za 
behalten. 

5 Auch was sie pöser rimen, doran sie das fleisch henckes, imter 
dem alten und newen fleischhans haben, soll in der stat panmeister 
machen nnd pessem lassen; aber mit iren pencken und stocken 
darvor damit hat ein panmeister anch nichtz zn thnn, noch aadi 
mit dem pmcklein, doranf sie ir wampen nnd fleck waschen, das 

10 macht anch das hantwerck der fleischhacker nnd nit ein panmeister. 

In dem fnninndsechtzigsten jare in der Tasten do ließ ich von 

befelhnns eines erbem rats nnd von pete wegen der hernach ge- 

schriben person ein dollen von dem kästen nnd dem heimlichen 

gemach, das hinter des Gärtners, Techelmeyers, Weinmans nnd des 

15 Appothekers hensem was , machen von stein nnd mit Komperg 
schallen gedeckt von iren hensem zwerch nber die gassen nnd also 
dnrch das fleischhans in dem mittehi gang dnrchanß piß an die 
Begnitz alles anf derselben nachtpanren kost. die zeit ließ 
ich in dem slachhans ir heimlich gemach verkeren und ein keme^ 

20 lein, anch den steg nnd pmcklein, daranf sie die wampen nnd flecke 

waschen, das alles die nachtpanren zalten nnd mir pei sibentzig 

.gnldein gaben für alle ding, das alles geschach mit eines erborgen raU 

erlanbnng nnd mit gnnst eines gemeinen hantwercks der fleischhacker. 

Item den stege hinder den fleischpencken gegen den schleif- 

s6 redem sol der stat panmeister halben nnd die mullnerin dapei halbra 
machen, als da Yoren anch steet. 

Ein prnck, die hinten anß der mnl hinter den fleischpencken 
zwischen dem heimlichen gemach nnd den schlenffhensem doselbst 
hinanß auf den Sweinmarckt geet, das ist ein gnnst nnd kein recht; 

80 wann die Pfennin, mülnerin, anf ein zeit die verpandt und gedeckt 
wolt haben, das ward ir in einem erberen ratt abgeslagen nemlich 
im sechsundsechtzigsten jare nmb sant Jörgentag. 

Darzu soU die mnlnerin noch ir erben das new henslein, das 
Yoren zwischen irem mtUhaus nnd dem steg am wasser steet, kflof- 

aö tiglich nit hoher pauen, dann doselbst ettwen newer ein Yischstabeo 
gewest ist, und ein kleine gemechlein daranf, das auf ein zeit in 

5 remen 0. 18 dolem G. 28—201, 18 steht in A auf b. 174. 
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das Wasser viel, also wolt ir ein erber ratt nit hoher das yergoimen 
za paacD, danunb mQst sie das flach tach darauf setzen, darmit sie 

m 

pd der hoch pieib. dieselben alten hoch ir ein erber ratt dnrch 
Heinrich Meyßner und mich forgebeu hiessen. 

5 Auch die waschpanck doselbst zwischen denselben vorgeschriben 
Dewen henslein und dem steg, die solt do pleiben. wiewol sie die 
mfllnerin do nit geren hat, so wil sie ein erberger ratt haben, 
das die lent do waschen, doch das niemant do lengen oder fewer 
schüre, das ist dem pfenter und leben bevolhen za weren. das soll 

10 der stat panmeister aach in acht haben und die waschpanck halbe 
und die mflinerin das ander halbteil machen. 

Und dieselb niUlnerin ist auch schuldig denselben steg, der pei 
irer mflll gegen den sleiffern hinüber geet, und die füll oder ladung, 
die zwischen irer mUll und dem newgepautten heusldn doselbst steet 

ü oDd ist etc. das alles sol sie haibs bezallen , was pruchs doran ist 
oder der stat panmeister doran machen lest, das sie dann mer dann 
ein moU mit mir hat helfen machen und Iren halben teil doran 
bezalt. 

Item das were zwischen den zweien müllnern hinter den fleisch- 

» pencken sullen dieselben zwen roflUner kunftiglichen pessem und in 
wesen halten und die stat nit. 

Item das gttspette und spunt an dem seutQmpfel sol der stat 
panmeister pessem lassen und in wesen halten als dann vorn im 
Imche steet 

K Her soll der stat panmeister machen lassen und in wesen halten 
das gttspett, das do ist unterhalb des Vers zwischen dem newen 
fleischhaus und der mflll, die im wasser steet doselbst, also wenn 
goß sein und das wasser uberfelt, das es dann nit als sere spflll, 
als es sust theet etc. darumb hab ich im dreuundsechtzigsten jare 

30 ein spunt Aber und aber slachen lassen mit deniien pfellen und ein 
eichen holtz darauf zogen und dorhinter mit thangrass und rauchen 
wedelen ein gelegt und die mit alten quadem und wacken beswert, 
darauf das wasser von dem were scheust und nimmer als ser spult, 
als es vormals gethan hat. doch soU man das gUspett nit über den 

36 spunt erhohen mit den esten oder quadem, das wasser stieü sust 
die quader über den spunt auß und were alles vergebens, kost, mflhe 

25— a02, 5 steht in A anf b. 174. 
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mid arbeit, aber an demselben wen* bedarf der stat panneist^r 
Dichte machen lassen, sunder die mnlner auf peden seitten sollen 
dasselb werre in wesen halten, wiewol dasselb werre von der stat 
arbeittern im aDfang auf der mnlner begeren von Hannsen Coler, 
6 die zeit panroeister, gemacht worden ist, so haben doch die rnnher 
anf peden seitten ir ieder sein anzall doran geben und bezalt. 

Item die langen verdeckten prncken und die pmck pei dem 
Derrer soll anch der stat panmeister machen lassen, aber das pnick- 
lein über die trenck gegen dem Derrer, Aber gegen denselben henseni, 

10 das geet der stat panmeister nit an snnder die, die auf derselben 
seitten sitzen und henser do haben, die snllen dasselb prucklem 
machen lassen. 

Item den stege pei dem leben sol der stat panmeister auch 
machen lassen und in wesen halten. 

16 Item die steinen pmck auf dem Newenpaw soll der stat pan- 
meister mit pflaster nnd sust bewaren lassen, darauf hat ein erber 
ratt dem Endres Zeringer vergunt ein marter zu setzen, doch das 
er kein schilt doran mach , das dann Heinrich Meißner nnd ich ini 
von ratz wegen gesagt haben, darüber er schilte an die mart«r 

10 macht, und nachdem das an einen rate langt, ward dem Meißner ood 
mir aber befolhen, dem Zeringer zu sagen, die schilt von der marter 
ab zu thun, das mir im dann gesagt haben, und aber die schilt 
darnach hing stunden nnd sie der Zeringer nit ab teet, also ist man 
über die schilt mit einer praun färb gefaren; ob das der Zeringer 

t6 bevolhen oder wer das gethan hab das weiß got wolL 

Item das were zwiscifen den undem zweien müUnem nemlicb 
des Thoman. mttllners, und des Trubachers mftU sollen dieselben 
[134*] zwen müllner machen lassen nnd in wesen behalten, aocb 
desgleichen den steg, der vor Iren müUen her get von einer zu der 

so andern, snllen sie auch machen lassen und die stat nit. 

Item so machen die irher ir prncken, steg und hütten selber. 
darmit hat der stat panmeister nit zu thun. 

Item desgleichen fassen die irher den rinch nnd rinnen, die von 
irer gassen und gegen Iren Stegen in die Pegnitz geet; darzn hab 

S6 ich in zu zeitten alte pmckholtzer geben, damit sie die rimien anß- 
gefattert haben etc. 

25 wes aot A.. 
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[134^J Voü den waschpencken in und vor der stat, die ein 

paumeister soll machen lassen. 

Item die wascbpenck oberhalb Wilhelm Dorrers garten am Sante 
zo ende des grossen steinen flngels an der Begnitz doselbst. 
5 Item die waschpenck nnderhalb der mOll am Sante an der 
BegDitz. 

Item die waschpanck am steige am Sante vor dem Schießgraben 
an der Begnitz. 

Item die waschpanck pei dem newen spital vor des Karl Holtz* 
loschners bans an der Begnitz. * 

Item die waschpanck hinter dem Wiltpat an der Begnitz. 
Item die waschpanck pei sant Katherein nnderhalb der mnil an 
der Begnitz. 

Item die waschpanck hinter den fieischpftcken machen die 
M mflllner halbe mit der stat panmeister. 

Item die waschpanck auf dem Sweinmarckt an der Begnitz. 
Item die waschpanck pei dem siechhaus an der Begnitz. 
Item die waschpanck nnderhalb der segmQIl aof dem Newen- 
pawe an der Begnitz. 
» Item die waschpanck vor der .stat an der Haller wisen an der 
Begnitz. 

[135*] Von dem w^e und prucken umb die stat. 

Wenn der weg dnrch den Than pös wirdet, so hat man den 
ie von Stege nnd wege gelt wider machen lassen, als dann der 
»Holtzel seliger, do ich erst panmeister ward, tbet, und iieng es an 
also: er patte ein erbergen ratte umb holtz darzn zu erlauben, das 
ließ er mit wissen des amptmans sant Sebolts walt hawen, do in 
derselb amptman hin weist, darnach lech im der amptman ein seiner 
reittenden knecht, der der panrscliaft do umb vor dem wald und 
% sonderlichen den, die den weg ser nnd sam teglichs prauchen, auf 

* 

13 Am rande tod einer hand aub dem ende des 16. Jb.: „ist yenetzt, 
Btotth ietit an Joban Scbelnhamen, predigere pei sant Lorentzen, garten eln- 
ritt" A. 19 EbenaO' am randet „wegen der tfffen, daz vül leattb ertraneken 
abgeschafft worden**« Ifebren der obigen abaKtie sind am rande mit tareos- 
chen beBeiohnet, so daa sieh dieae beiden bemerknngen wo! anob auf mehrere 
«blitze bezieben könnten. 
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ein tag auf gepietten, den hinter der stat sitzen, die patte er von 
eines rats wegen auch m foren und za fron, wenn dann solicli 
holtz gef&rt ward, so bestellet der Holtzel lent, die das einlegten, 
den lont man danunb. was er dann darzu bedorft von hawen, 

sschaafelen, schutkarren, das lech ich im von gemeiner stat wegen 
darzQ auf silberene pfant als andern leutten. 

Das steinen pmcklein, das do ist aussen am dorf zn demThan, 
das soll machen der £lßner and der Bodn^ von den gftttera, dar- 
aof sie sitzen and die do ligen hinter dem Grontherm za dem 

10 Thanne. 

Zu dem Meilmanshoff das pmcklein soll machen die gemeinf 
doselbst 

Item die prack za Bach soll machen die gemein doselbst 
Nachdem and oft ein hüll and pöser wege ist in den zeon und 

16 gerten vor der staf herdiesset des Thans pei Fritzen [ISöi*] Herüei 
garten, den hat der Höltzel seliger aach lassen pracken and ver- 
newen als ein pfleger steg and weg. and in sanderheit so ist ein 
erbgrab darch desselben Fritz Herls zean and garten darch anß 
and also ferrer hinter des Hereis garten darch ein rangen als aof 

M der seitten gegen Ftkrt hinab, denselben graben soll der Herl alle 
jar raamen and der ander hinter im desgleichen, dardarch das 
wasser von der stroß an dem ent laaft, so wirt der weck nit als 
tieff. dan des Hereis vater hat aaf ein zeit ein erbprieff gehabt, 
darinnen gestanden ist, als mir der Otlrtler sagt, das er denselben 

sft graben pflichtig ist za raamen and das wasser do darch soll leitten 
von der stroß; aber derselb briefe hat mir nie mügen za sehen 
werden, wie woll idi des yü mtte gehabt hab pei seinem san, der 
sagt, er wiß von keinem briefe; doch ist er nit in abrede and be- 
kennt, das er den graben nit verschatten and aach raamen soll, 

so wenn sein not tat. das soll ein paameister in acht haben. 

Ffirder herein pei des Schinheintzen garten ist za zeitten pöser 
wege, den hab ich durch die kerner, die in der stat aaf dem pflaster 
faren, erschOtten and erhöhen lassen mit allerlai erden, die siesost 

7 Oder Thon, dorf Vs Btonde nördlich von Nürnberg. 11 Auch Mil- 
meshof , YalmeBhof , Almoshof (der letstere der heute gebriaohliehe name). 
dorf Vt Stande nördlich von NOmberg u Bandichah I, 47. 18 Bueh, «in 
dorf, V> mcile von Nürnberg gegen Erlangen. 
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fiir das thore fnren müssen, so hat auf ein zeit Philip Pirckamer 
als ein pfleger steg und weg geltz mit fron der panrschafb zu dem 
Than, klein and grossen Rent, Meilmanshofe, Loe etc. den erbgraben 
lossen außwerfen, der omb des Fritzen Emsts garten am zäun hinab 

sgeet gegen Poppenrentter wege, darinnen das wasser auch von der 
stroß knmpt und sich in demselben graben verleaft, der in vill jaren 
nie gefegt ist worden, das tetten pei viertzig menner in einem tag; 
der iedem üeß der Birckamer geben zwai rOcklein; darzn leg ich 
von gemeiner stat wegen ettlich hawen und schanffeln. 

10 Aach die prncken za Ffirt soll ein Zöllner doselbst za Fflrt 
machen and in wesen halten. 

[136*] Ein stat paameister soll in gatter acht haben and pesseren 
lassen die steimien prack za dem Doß pei Snigling, wo sein not 
were, als ich dann in dem fQnfhndsechtzigsten Jare ettlich pesserang 

15 onden aof and in dem waser an den anfengen mit Komperck stein 
aoß gewechselt and mit eissen klamem vergossen and gepanden, 
wo sein not was and das wasser aaßgespalt hett. 

Aach den weg and steige, der do von dem heiligen creatz gein 
sant Johanps geet and gepflastert ist, den hat alleweg ein paameister 

loie za zeitten, so er schadpar ist gewest, pessem and flicken lassen 
am pflaster and stocken, das man nit daraaf fare. 

Das pflaster, das zwischen dem Newenthore vor der stat and 
dem heiligen creatz ist, das soll der stat paameister pessem lassen 
und in wesen behalten. 

» Za dem Megeldorf die prack sttUen die gemein doselbst machen 
und pessem lassen , darza haben sie alle jare von dem rathaas zwen 
gnldein reinisch ewigs geltz, die Philipp Birckamer ein nimpt mit 
anderem gelt, das za weg and steg gehöret, es hat aach derHöltzel 
zn zeitten doran von stege and weggelt pessert, des gleichen hat 

30 Philipp Birckamer aach gethan, das im aber von eins erborgen ratz 
wegen andersagt worden ist, also das er den paaren die zwen galdein 
alle jar darza geh and loß sie die pracken selber machen and far- 



8 Dörfer, Vt stände nördlich von Nfimberg. 6 Dorf, 1 stunde nord- 
«siftt^ Ton KÜnberg. 10 Die Jetzt bedeutende febrilistadt , IVi stunde 
venNÜnbeig. 18 Dörfer, Vs stunde nordwestlich voti Nürnberg. 19 Weiler 
von Gotteteeker. 10 minuten vor dem neuen thore. 25 Dorf, V« ttundeo 
öitlioh lon Nfimberg, an der Pegnltt. 
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passer pessern, ale in daun vor jaren durch Peter Mendel auch tod 
ratz wegen gesagt ist, das man dann kflrtzlich gescliribeo fanden 
hat auf dem rathans. 

[136^] Item die pmck zu Wert und die Stege piß zu der SchnOdin 
6 weierhaus die machen die von Wert und geen der stat panmeister 
nit an. 

Pei des Schnöden weierhaus das prflcklein Aber das klein 

Beguitzlein das soll machen den halben teil, wer dieHadennallinneD 

hat, und der mulUier pei sant Eatherein hinden in der stat den 

10 anderen halbteil, als dann hernach pei der Hadermflll geschriben steet 

Und den weg durch Sweinaw und zwischen Schweinaw und« sant 

Lienhart den hat Philipp Birckamer als ein pfleger mit dem stege 

und weg gelt pesseren und machen lassen und darzu kauft ettlidi 

peusch wachalter und mit frun der paurschaft do umb feitstein io 

15 die löcher füren lassen, darzu ich auch mit reten zu zeitten geholfen 

hab von eines gemeinen nutz wegen. 

Item den steig zwischen sant Lienhart und dem Qostenhoff da 
soll mau von sant Lienhartz gotzhaus wegen in wesen halten und 
machen lassen. » 

so Item das steinen' prucklein zwischen sant Lienhard und dem 
Qostenhoff soll man auch Yon sant Lienhartz gotzhaus wegen macbei 
lassen und ein panmeister hat damit nit zu thun. 

Item das prucklein zu dem Sinterspühel suUen die pauren do- 
selbst machen lassen, das hat ine Peter Mendel von ratz wegen ge- 
85 sagt, ich hab ine zu zeitten alles holtz darzu zu stewer gehen. 

[137*] So hat Philipp Birckamer innen als ein pfleger steg und 
Wege gelt zwei eigne gütter zu Hausen pei Zenn gelegen, gibt dai 
eine vier sümmer korns, zwei sQmmer habem, ein halb pfiint haller 
Michaelis, ein halb pfünt eier zu ostem, acht pfingstkess, acht wei- 
se nachtkess, vier herbsthOner und zwu vasnachthennen; das ander 
gibt zwai sununer korns, vier pfingstkess, zwei herbsthflner und ein 
vassnachthennen. davon soll man pessern und in wesen halten allein 



8 Der Unke, tchmalere arm der Pegnitz. II Dorf, Vi ftand» s&d- 
w«itUch von Nürnbeig. 12 Weiler, etwa V« etonde ffldweitllch Tonlüitt- 
berg. 23 Weiler, V« etiinde vod Nambeig In der riohtong über Q^HeiiMl 
27 Oder Langemeun, st&dtohen an der Zenn, einta aebenfluie« der Segnitt: 
Hauien liegt 7« stunde oetlich von Zenn, 
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die drei pracken; die prnck zu Reichelstorff, die prack zum Stein, 
die pmck zum Aitenperg, darzu der Birckamer dann an iedem ende 
sein sonder pnickmeister hat, die darauf sehen, und wenn etwas nott 
ist, so thon sie im das zu wissen etc. 

5 [137^] Von Stege und wege gelt. 

Der stat paumeister hat auch ettwen vill jare her eingenomen 
ettlich zins und gnlt aus heusem hie in der stat und auch gQttem 
auf dem lande, die do gehören zu wege und stege, dieselhen damit 
zu pessem. wann aber der stat paumeister sunst vill und mancherlai 

ibzttthunhat, auch wenn ein paumeister also ettwas machen oder 
pessem ließ an stege oder wege, das dann abnam und wider schad- 
par wart, als soliche dinck mit pruckcn und anderem nit ewiglich 
geweren mag, wolteu ettlich leut das darfur haben, der stat pau- 
meister und gemeine stat wer das schuldig wider zu machen, auf 

15 das so hat ein erber ratte ^in vergangen jaren das befolhen gehabt 
Conrat Paumgartner dem eitern und üannsen Höltzeln seligen und 
nach der peder abganck das befolhen dem Philip Birckamer, der 
solich zins und gult ein nimpt und davon ausgibt , also das der stat 
paumeister nichtz mer darmit zu thun hat etc. 

^3 [138*] Von gi'eben an der Fürreut. 

Nachdem man vor jaren die greben an der Fttrreit von eines 
erbergen rats wegen dem Fritzen Peyern einem alten soldner und 
diener befolhen hat zu besehen, also das die alle jar gefegt und aus* 
geraumpt werden, dardurch das wasser von der stroß gee und die 

t5 wege im Winter nit als tief weren etc. und nachdem derselb Peyer 
abgangen ist und die greben ettliche jar darnach lang ungeraumpt 
pliben und verwachsen waren, dardurch vill clage von der lantschalt 
and frembden ihrleutten und die zu der stat wanderten gewesen 
ist etc. also hab ich ettliche jare her von gemeiner stat wegen einen 

30 bestellt, genant Hanns Hetzel von dem Steinptthel und dem gegeben 

« 

S Brei orticbaftan au der Regnits. 4 Im Cod. A folgt nun ein ,pBatiie^ 
▼eilM" Tom j. 1673 wegen der „Brflcken über den KrCdtengreben'' tob 
gleichseitiger hand. 7 güMer AfiC. 20 So heißt wobl der vom wald, 
wdeber nreprftnglicb bis umntttelber vor die menera der Stadt gereicht beben 
inag, eDtblfißte nMm rings um NOmberg. 30 Dorf, V« stunde ettdlicb von 
N&mberg. 
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alle jar zehen pfnnt alt, das er ob denselben greben gewest ist an 
der Fflrreit, die sich anheben, und das wasser knmpt von der San- 
treut, Gigitzenhoff, Galgenhoff, Steinptthel, Gostenhoff, Sintersptthel 
zu den HGfen znm Ley zu, also das er die paaren and ander die ir 

6 wissen and feit doran ligent haben, darza gemflssigt hat, wenn sie 
das grummat hinein pracht haben alle jare, das sie dann dieselben 
greben haben massen aaß werfen and raamen siben schuch weit, was 
dann an der gemein stroß gewest ist oder die greben doran gestossen 
haben , des nit vill ist, das hab ich von gemeiner stat wegen raunen 

10 and aoßwerfen lassen, welcher dann nit fegen wolt dem gepot er 
pei vier pfimten and setzt im des ein zeit, als siben oder acht tage, 
fegt er dann nit, so mast er mir den pfenden and mit denselben 
pfänden faren and die nach meinem rate wider geben, darinnen ich 
im dann den rack gehalten habe, doch redt ich selber sovil mit den 

15 leatten, wo sein not thet, also das wenig leat gepfendt warden, das 
nichtz heist. 

Demnach da man merckt, das die dinck also recht tetten, warde 
mir von einem erbergen rat befolhen, das ich dergleichen im Knob- 
lachs lande aach iemant bestellen solt za den greben za sehen, die 

to von dem Ketzers hoff hinab za der grossen and klein Reat and auch 
für and darch den Than and also hinab gegen Poppenreat za etc. 
demnach hab ich bestellt Heinczen Rodner von Sweinaw, dem gib 
ich alle jare sechtzehen pfont alt , and des zill and jare [138>>] oder 
bestellang ist ulleweg za sant Walporgen tag, also das er mir der 

»6 greben an der Ftkrreit and im Knoblachs land warten soll, die alle 
jare za raamen and darinnen niemantz schonen , and was er von 
leatten pfendt, darmit soll ers halten and nemen, was ich sprich, 
das er dann also thnt; dann der Hetzel and ander seiner gescheft 
halben der ding nit lenger warten wolt. 

80 So hab ich nach abgang meines vettern Bertholt Tuchers seligen 



8 Hof, V« Btnnde sftdlich yon NOmbeig. 3 Dorf, 7> ttonde gfidweft- 
lieb TOD der stadt. 8 Dorf, V« atiindo tüdlich tob der Stadt. 6 $•- 
musBig A. 17 marokt AB. 19 Bs muß die obono gameint sein, welche 
•ich im norden der itadt ausdehnt. Ich bin dem namen aonit nirgends be- 
gagnet. 20 Hof, V« Stande nQrdllch von Nttmberg. 21 Dörfer, Vi stood« 
nördlich ton Nflraberg. 22 In A ursprOngl. Oontien, dieaes dnrchstriehfli 
nnd von anderer band Heinczen darüber geschrieben. 30 Nach dem Tncbsr- 
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Ainden geschriben in einem desselben meines vettern buch ein schrift, 
die do auch antrifft die greben an der FOrreit. dieselb schrift dann 
do hemachgeschriben steet von woil zu wort also lautent: 

Auf montag nach Galli [18 Oct.] anno etc. 45^0. 
5 Item es ist von rats wegen bevolhen Bertholt Nutzel und Bert- 
holt Tucher zu lugen und besehen von des wassers wegen zwischen 
sant Lienhart und dem Gostenhoff, das so groß was und in siben 
jaren nit darzu gelugt was worden, das man den erbgraben gefegt 
und geraumpt het, und waren alle zettel verloren, darumb hab ich 
1(1 Bertholt durch eins gemein nutz willen new zettel lassen machen und 
das in das buch geschriben von und wer fegen soll und räumen ee 
und ein gefrust oder eis keme. 

Item wir haben den alten Hassen darzu gepraucht, der hat die 
vor alten zeitten beritten und außgericht, und im zugeschoben Fritzen 
\h Peym , und wo ine das zu schwer wurde oder die leut Widerrede 
betten, so wolten wir pede oder unser einer mitreitten, das geraumpt 
ond gefegt wurde, und sint das die person auf die zeit, die räumen 
und fegen suUen: 

[139*] Zu dem ersten zu dem Lay: 
2<' Item Contz Weißlock, Hanns Ritter, Herman Weißlock, Hanns 
Weißlock. 

Zu den Hoffen: 

Item Ck>ntz Reck, Contz Krell, Herman Krell, Hanns Reck, Contz 
Weißlock, Hanns Gebhart, Heintz Weyler. 
f> Zu dem Hoffe: 

Item MoUheintz, Ullein Stud, Hanns Stud, der jung Henslein 
Schmidt, Heintz Waibel zu Leuchendorf gesessen. 

Zu Sinterspfihel : 

Item MOllfritz in der stat pei dem Frawenthore gesessen. 
*» Zu Nuremberg: 

Item Bertholt Nützel, der Eissenwanger, die Heldin, Contz Goller, 
Fritz Schneider, Frit^ Negelein, der alt Pley zu dem Gruntliß, Hanns 
Pawer, Heintz Kob. 

Zu dem Gostenhoffe: 
» Item Heintz Httlwant, Ott Stemp, die Forchenpergerin , die 

bneh (s. dl« elnleiniiig s. 14) bl. 48 w«t dieser Bertbold Tucher temiatbileli- 
d«r bruder von Endres vater. 

Tooher. 14 
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Oasperm, die alt Beckiu, Mognolt, die Schmidiii, Herdegen, RftOner, 
Contz Mou, der Granther, der selbher zum Steinpflhel Swygershoff 
genant, die teutschen herren. 

Item Cristen Imhoff von des wegen Sweinaw. 
9 Za dem Steinptthel: 

Item Ott Wyler und Goutz Fuglein miteinander. 

Item Heintz Grym und der Furrer miteinander. 

Item die fflndel und der Fflrer gemein. 

[139i>] Item Eberhart Crafft und die ftndel miteinander. 
10 Item der Hetzel mit Fberharten Crafft. 

Item Ott Wyler mit Eberharten Crafft. 

Item Herman Coutz und Ott Wyler. 

Item Herman Contz und Heintz Cristen. 

Item Ott Wyler und die gantz gemein sullen mit einander fegen 
16 von der nutzung wegen. 

Auch ist den armen leutten verkündet, dasniemantanfdesreichs 
poden kein were oder aufhebnng des wassers machen soll; wer das 
ttberfllre, den wolt ein rat darumb straffen. 

[140»] Von der lantwer umb die stat. 

10 So ist in dem nechst vergangen Nuremberger krieg oder reis 
ein lantwer mit schrancken auf peden seitten umb die stat gemacht 
w(Hrden und dapei an den Strossen, so durch dieselben lantwer gingen, 
httt- oder wachheuslein und gatter oder schneller dar vor gemacht, 
die man versperren mocht nendichen an den enden als hernach ge- 
x6 schriben steet. 

Am ersten so was der zäun gemacht jenset Wert uberzwerefa von 

der Begnitz an zehebeu, die an dem marckt zu Werd hingeet; der- 

selb zäun zwischen dem enspeu und den wisen doselbst piß aa das 

klein Begnitzlein, das an der Snödin weierhaus hinfleust, ging, und 

•so alsdann derselb zäun noch geet. 

So was von derselben Snödin weierhaus oben am eck auf der 
hoch gegen dem Turrenhoff uberzwerch der Strossen ein graben aof- 



19 Die „Undivehr** war schon vor dam kxlage von 1449 bis 60 •niehUC 
worden and erscheint nnter den besefawerden, die Albreeht Achilles legsD 
Nürnberg vorbringt. S. queUen and erdrtainngen aar bayr. and dratsch. ge- 
schichte b. VlII, s. 18. 206—206. 
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geworfen und schrancken dorhinter, dardnreh ein nmbgender gatter 
za der fare gemacht, den besloß man mit einem galten mahelsloß; 
der gatter was nit stetigs offen. 

Mer so was von dem Durrenhoff oben auf der hoch omb des 

5 Drechseis feit, von dem Darrenhoff gegen dem Siechgraben zu der 
kirchen all^ mit siechten förhen schrancken vermacht and kein graben 
darvor aufgeworfen , und doselbst in der thieffen , als die far oder 
stroß durch den Siecfagraben geet, do was ein umbgeender gatter, 
den besloß nmn mit einem gutten mahelsloß; und der gatter was auch 

10 nit stetigs offen. 

[140^] Und auf der hoch hinten von dem Siechgraben piß an 
die pmck, die über das güspet an des Ammans weier geet, do was 
auch von fdrhen holtz schrancken gemacht und ein graben davor auf- 
geworfen, so was vor derselben prucken ein umbgeenter gatter zu 

i& der for, den besloß man mit einem gutten mahelsloß. dopei was ein 
hQthenslein, darinnen stetigs schützen waren und die stroß in acht 
hetten. 

So was von derselben prucken und hfltheuslein piß an den grftben, 
darinnen der Vischpaeh auß des Ammans weier herein gegen der stat 

zofleast, auch schrancken gemacht und ein graben darvor aufgeworfen. 

Mer was von denselben obgeschriben schrancken auf dem rangen 

and graben, darinnen der Vischpaeh herein fleust, an demselben 

pach ob und ab gegen dem oberen Oalgenhoff von vOrhen holtz 

schrancken gemacht, und pei dem oberen Galgenhoff was ein umb- 

« geender gatter Aber den Vischpaeh gegen der fleischhacker smeltz- 
hfltten am walde, den gatter verspert inaa mit einem mahelsloß; 
der gatter was auch nit stetigs offen. 

Auch was das enspen, das jenset des Vischpachs und auserhalb 
der lantwer ist, hinter dem oberen Galgenhoff auf peden sdtten 

30 verschranckt, das niemant darüber mocht. 

Mer so was von dem oberen Galgenhoff und dem obgeschriben 
versperten gatter auf dem rangen und graben des Vischpachs [141«] 
aber mer schrancken gemacht, .die nit verre hinter dem oberen 
Galgenhoff doselbst flberzwerch über ein wisen gingen gegen dem 

»Liechtenhoff zu der lantstroß zu. doselbst an der stroß stunt ein 
hüttenheuslein, darinnen stettigs schützen waren, die ein umbgeenden 

36 Hof, V4 stunde südÖBtlich von Nürnberg. 

14» 
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gatter nber die stroß doselbst hetten, den sie mit einem gutten 
mahelsloß sperten und die stroß in acht hetten an dem ent. do- 
selbst auch scbrancken gemacht und ein graben darvor aufgeworfen 
was Aber die stroß piß an einen alten erbgraben , der do ist an 
5 demselben ente. 

Von der obgeschribeu Kornberger stroß was anf dem rangen 
und graben, so doselbst vor und durch die wisen und an der Furreit 
hinab geet, alles verschranckt mit vörhen schrancken holtz. 

An der Zigelgassen was über die stroß doselbst ein nmbgeender 
10 schrancken gemacht, der auch mit einem guten mahelschloß verspert 
ond nit stettigs offen was. 

Von dannen so gingen die schi'ancken am graben der Fflrreit 

hinab zu der stroß, .die hinter dem Steinpuhel gein der Santrent 

geet. do was ein hotthenslein , darinnen auch stettigs schnteen 

15 waren und einen nmbgeenden gatter ttber die stroß hetten , den sie 

sperten mit einem guten mahelsloß und die stroß in acht hetten. 

So gingen die schrancken von dannen an dem graben derFfir- 
reit hinab zu und an sant Linhartz steig, doselbst anf dem steig 
was ein hütheuslein, darinnen auch stetigs schützen waren [141^] 
w und die einen umbgcenden gatter ttber die stroß hetten , den sie 
sperten mit einem gutten mahelsloß, und die stroß an dem ent in 
acht hetten. 

Von dannen gingen die schrancken flberzwerch des Nfltzels 
wisen und hinten an dem Sinterspühel, do was kein graben vor auf- 
86 geworfen. 

So was zu dem Sintersptlhel im dorf auch ein hflttheuslein und 
stettigs schützen darinnen, die ein nmbgeenden gatter Aber die stroD 
hetten, den sie sperten mit einem guten mahelsloß und dopei die 
stroß in guter acht hetten. 
30 Mer so waren schrancken von dem Sintersptthel neben der stroft 
nmb des fiisenwangers wisen am zäun pieß an das ecke, nnd von 
dem ecke derselben wisen waren schrancken und ein graben darvor 
flberzwerch der velder und ecker hinter dem Gostenhoff aufgeworfen 
und gemacht piß an die stroß gen den Hoffen, do was ein hflt- 
S5 henslein, darinnen auch alleweg schfltzen waren, die ein nmbgeenden 
gatter ttber die stroß gegen den Höfen hetten, den sie mit einem 

4 alten alten A. 86 Dorf, Yi stunde weBtlfcb von Nflrnberg, nahe an der 
Pegnitz. 
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gotteii mahelschloß sperten and der stroß war namen an dem ent 
Von der obgeschriben stroG gen Hoffen so gingen schranckeft 
und darvor ein aufgeworfen graben überzwerch der yelder hinab au( 
die stroß, die gen Fürt oberhalb des Wilboltz prflndlein geet, do 
5 dann auch ein huthensiein was, darinnen stettigs schätzen waren 
und ein urobgeenden gatter betten Ober die stroß, den man mit 
einem guten [142*] mahelsloß versperren mocht; und die schätzen 
betten auch die stroß in acht an dem ent. 

So giengen schrancken und ein aufgeworfener graben darvor 

10 von der obgeschriben stroß pieß an das ecke des gartens hinter des 
Bttrthohneus Hirßvogels garten, an demselben garten hinab gegen 
dem Humpfleins hoffe was kein schrancken, aber von dem andern 
ecke desselben obgeschriben garten piß an die wisen hinab hinter 
dem Humpfleins hoff do was ein graben aufgeworfen und schrancken 

i5dorhinter gemacht, und von demselben ent an den zäun, der umb 
dieselben wisen geet, do gingen schrancken binumb umb den zäun 
piß an die Begnitz pei dem Wilboltz prundlein. 

Mer so was auf der andern seitten der stat hinter sant Johanns 
vor der Begnitz und der Endres Stromerin wisen hinauf an den 

xiSandperck und also umb sant Johanns auf an die stroß, die gein 
Fflrt geet, do waren zencket schrancken und ein graben darvor auf- 
geworfen, auch doselbst an der stroß ein hfittheuslein hinter sant 
Johanns» darinnen stetigs schützen waren, die einen umbgeenden 
gatter ttber die stroß betten, den man mit einem guten mahelsloß 

1» sperren mocht , und dapei betten die schützen auch die stroß in 
gatter acht an dem ent auch so waren zencket schranken und ein 
graben darvor aufgeworfen von der obgeschribeJi stroß hinter sant 
Johanns gemacht piß an des Peter von Watz garten doselbst uber- 
zwerch der ecker. 

>• Mer so waren zencket schranken und ein grab darvor aufge- 
worfen von des Thiroltz garten an dem ecke piß an des Fritzen 
Emsts gartenzann an das ander ecke doselbst. 

[142^] So was hinten an Fritzen Ernsts garten hinter den siben 
crentzen Aber die stroß, die gen Yach geet, ein umbgeender gatter 

i^ gemacht, den man verspert hett mit einem guten mahelsloß; aber 
derselb gatter was nit stettigs offen. 

9 daruoD A. 
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' Aach 80 was von dannen umb dasselb ensp^ ein graben vor 
dem gartenzaon doselbst aufgeworfen , aber kein schranck was do- 
selbst piß an die stroß gen dem Thann, die was verschranckt imd 
ein hAttheuslein do pei, darinnen alleweg schätzen waren, die einen 

6 nmbgeenden gatter Ober die stroß betten, den sie mit einem mabel- 
Bloß sperren mochten und der stroß dopei war namen. 

So was in dem klein geßlein, das gen der klein Bent geet, du 
umbgeender gatter über die stroß, den man verspert mit einen 
gntten mahelsloß und auch uit alleweg offen was. 

10 Die gassen zwischen des Prophetten and Hannsen Herls garten 
hinter der vesten gegen dem Lnginslant hinab, die was gantz ver- 
schranckt, das niemant do auf noch ab mocht faren noch reitten. 

Auch die gassen pei des Reuhels garten hinab gegen dem 
Froschturren was auch gantz verschranckt, das niemant do auf noch 

16 ab komen mocht, faren noch reitten. 

[143*] Die gassen und stroß hinter Albrecht Kressen garten 
hinab gegen dem Judenptthel zu die was auch verschranckt und do- 
selbst Aber die stroß ein Qmbgeender gatter, den man verspert bet 
mit einem gutten mahelschioß ; und der gatter was nit stettigs offen. 

M Auf der stroß gen dem Schoppershoffe was an der gassen anf 
dem eck, so man doselbst auf den Judenptlhel gen will, ein hflt- 
heuslein, darinnen auch stetige schützen waren, und betten ein nmb- 
geenden gatter über die stroß, den man mit einem gutten mahelsloG 
sperren mocht, darzu dieselb stroß auch tlber und über verschranckt 

u was mit zwifachen zenckenden schrancken. 

Mer auf der stroß gen dem Megeldorf was oben von i^m zaon, 
als der steig gen dem Schoppershoff geet, angehaben und ein graben 
aufgeworfen, darzu zencket schrancken darfainter aufgericht dber- 
zwerch des enspens doselbst piß an die stroß gen dem Megeldorf, 

80 do was ein hütheuslein, darinnen stettigs sohfltzen waren und ein 
umbgeenden gatter betten aber die stroß, den sie mit einem guteo 
mahelsloß sperren mochten, und der stroß doselbst war namen. 

Von der obgeschriben stroß gegen der Begnitz hinab waren 
auch zencket schrancken gemacht und ein graben darvor an^ 

86 worfen piß zu des Ketzels hoff, der vor Wert leit, doselbst audi ein 
hfltheuslein und ein umbgeender gatter über die stroß, darinnen die 

'20 Dorf, V« stonde uordostlich you Nürnberg. 



it'v* 



215 

von Wert auch stettigs lent hetten; den gatter mocht man sperren 
mit einem gaten mahelsloß. von dannen ist nit sere verr an die 
Begnitz, das was auch also verschrancket. 

[143^] So hetten die von Wert iren uiarckt gerings nmb von 

meiner seitten des wassers zu der andern mit zwifachen zenckenden 
schrancken verschranckt und einen guten^ graben zwischen denselben 
schrancken und irem tttB, so umb den marckt geet. aufgeworfen. 

So was inwendig der lantwer und sonderlichen vor den stat- 
thoren an manchen enden auch schrancken gemacht, nemlich vor 

10 dem Frawenthore zwilach vor einander zencket schrancken , des 
gingen die eusser geleich voren an der zigeler hoffreit herumb 
von einer seitten des statgrabens zu der ander, und des gleichen 
so was vor dem Spitaler thore auch zwifach vor einander z^ndient 
schrancken, des gingen die eusser gleich voren an dem Gostenhoff 

i^hemmb von einer seitten des statgrabens an die ander, so waren 
schrancken unden an der Begnitz von des Grassers garten oberhalb 
der WeidenrnflU piß an die Begnitz underhalb des dams, das umb 
der tentschen herm wisen geet. so waren vor dem Newentore und 
hinter dem heiligen creutz auf poden seitten und gegen der Weiden- 

somfiU hinab auf und Aber die drei stroß schrancken gemacht, mer 
vor dem Tiergartner thore zwischen Fritzen £m«ts und des pfarrers 
garten, auch zwischen des Heynickens und dem eck garten doselbst 
aber auch schrancken. so was in dem geßlein hinter Linhart Grolantz 
garten gegen den Leimgruben hinab ein schneller gemacht, der was 

»verschlagen, so was das klein geßlein hinter des Behams garten 
voren gantz verschrancket. so waren vor dem Läufer thore auch 
zwifach vor einander schrancken, des gingen die eusser von der stat 
graben vom an des Linhart Grolantz garten und verrer von der 
liOrentz Schnrstabin garten an des Jörg Mendels garten also Ober die 

so stroß gen dem Schoppershoff, und des gleichen von des Behams garten 
gegen des Walter garten Ober die stroß gen dem Megeldorf auch 
schrancken. auch so was das ge(Hein verschranckt vor Werte , dar- 
dnrch der fnßst^g geet von dem Werder thürlein gen dem Megeldorf, 
der oberhalb Wert will hin gen. 

» [144*] Als ich paumeister warde , do wurde mir ^iMlhen , die 
schrancken und greben an der lantwer, auch die andenffchrancken 

12 and«r A. 84 d«r — hin fen nachgetragen A. 86 ander A. 
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in wesen zu halten omb die stat, die ich dann oft hab pessern and 
die greben auß werfen lassen pies in das sechsondsechtzigst jar omb 
aller heiligen tag. do wurden die schrancken umb den ThflrreDhoff 
nnd also omb and an der Furreit herab and hinter dem Gostenhoff 

5 sere abnemen and faul und gingen vast dernider, also das arm leot 
der vil hin trugen, und daromb verkauft ich der viU den ziglem und 
anderen von dem Galgenhoff, Stein und SinterspOhel und von dem 
Gostenhoff etc. und gab in ie ein schrancken und stock omb sibeu. 
acht und zehen pfenning, darnach ettlicher gut was, oder ein fader 

10 fOiX funfundfunftzig und sechtzig pfenuing. des gleichen hielt ich e« 
mit den schrancken in sant Seboltz pfarr. 

Darnach in dem neunundsechtzigsten jare umb pfingsten waren 
die ensser schrancken vor den thoreu etiich ser &ul and abnemen, 
das ich dann an einen erborgen rat pracht ob man dieselben schrancken 

15 wider vernewen solt. ward verlassen, das ich kunftigliohen vor allen 
thoren die nechsten schrancken an den thoren solt in wesen halten, 
und die andern alle lassen abgeen, die ich dann eintzlichen hab hissen 
abgen allenthalben umb die stat etc. 

. [144^] Von dem Vischpach wo der entspringt. 

90 Item der Vischpach entspringt oberthalb im wald ob dem dorf 
zu Vischpach und lauft also durch den walt herein gegen der stat her 
zu und nemlich neben dem alten weier, der oben vorn im wald leii 
and der Peßlerin ist. und wenn man den Vischpach zu sant Michels 
tag ie zu zeitten fegen und pessern wiU und absiecht und dann die 

t6 Peßlerin za zeitten pittet, ein erberger rat ir des pachs zu vergannen, 
den auf der Faltznerin hamer zu leiten , und wo in ir dann ein nt 
vergunt, so siecht man den pach ab pei demselben obgeschrieben 
alten weier, doneben er her leuft, sust kan man den pach nirgen paß 
abslagen, also leuft der pach dann do durch oder anderhalb deb 

80 wers an dem selben weier and für den Zerzagels hoff und also dnrch 
vier weier ie von einem in den andern, ee und er zu der Faltznerin 
hamer kompt. 

So hat auch der Teuchler und sider ettlicher hamermeister 
mer einem erborgen ratte müssen sweren far sich und iren gewalL 

6 Torkanir A. 17 ander A. 20 oberthab A. BO dorf. Vi stunde 
•fidSatlieh toq Nürnberg. 34 eioeu A. 
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das sie des Yischpach nit iibgraben and auf der Faltmerin hamer 
Idtten wollen etc. dann es ist zu zeitten gescheen nnd der pacb pei 
nacht aussen pliben, das doch nit sein soll, das soll auch ein pau- 
meister kunftiglich in acht haben, wo ein newer hamermeister auf 

5 den hamer kompt, das der swere oder einem paumeister eitz weis 
gelobe für sich und sein gewalt, des pachs nit ab zu slagen noch 
abgraben. 

Der Yischpach lauft also von und neben dem obgeschriben alten 
weier herab gegen dem Siechgraben und hinter des Ammans weier- 

10 haus lauft der pach flberzwerch die stroü, die von Feucht her zu 
der stat geet, und lauft also an derselben kere durch ein prucklein, 
das hat zwen steinen fflß und ist mit prückholtzern belegt; das ist 
das erst prucklein ober den Yischpach, das der stat paumeister muß 
machen lassen und in wesen halten etc. der pach lauft also von 

15 der stroß durch ein [14ö*J kleineb wissleiu und vellet über ein wer- 
lein und gflßpettlein , das der Amman machen soll , und geet in den 
grossen weier, der umb des Ammans weierhaus geet. 

Auch wenn der Amman an seinem weierdam ettwas zu machen 
hat, oder vischen will, so versetzt er den Yischpach pei dem obge- 

loschriben prucklein und lest in lauffen durch ein santgraben hinter 
dem Siechgraben hinab, und also kompt der pach pei der Snödin 
weierhaus in das klein Begnitzlein. aber es ist grosser schade do 
pei, dann der pach fliret vil santes mit im in die Begnitz an dem-^ 
selben ent. 

25 Es soU auch der Amman noch sein gewalt mit dem Yischpadi 
noch Lanckwasser nit wessem noch sust nirgen absiahen pei einem 
pfond newer haller als oft das geschieht, das sol auch ein paumeister 
in gutter acht haben. 

Wenn der Amman an seinem weier oder tham ettwas pruehs 

80 oder do vischen will, dordurch er den siege! ziehen muß, das soll er 
der statt paumeister vor zu wissen thun; und wo er also den slegel 
in seinem weier auf zeugt, so geet der Yischpach nit in die stat. 
so ist der Anunan schuldig den Yischpach zu nemen vom am walde 
pei dem steinnen creutz und den do ttberzwerch Aber die stroß, die 

36 gen Feucht geet, in einen alten verwasten graben zu leitten, auch 

10 dozf tm iüdllchan ende des Lorenzer waldee, IVt stonden westlich 
▼ou AUdorf. 19 W7UI A. 26 DMb A. 26 sbslahe A. 92 leucht BC. 
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den selben graben auß zn werfen und den recht zu fertigen, dardoreh 
der Yischpach Yölliglich mug gelaufen also nberzwerch der stroß, die 
gein Feucht von der stat hinauß geet, und also abe seinem weierhaus 
hinumb mag komen in des Lanckwassers floß, dennocht soll er den 

5 Siegel nit ziehen, das Lanckwasser gee dann vor in die stat, als do 
hernach pei dem Lanckwasser steet. wo dasselb Lanckwasser so groß 
ist nnd^ herein get [145^] so darf der Amman des Yischpachs nit ab- 
slahen pei der marter vorn im walde^ als oben steet, sunder er mag 
den versetzen pei dem vorgeschriben prucklein und den lassen laufen 

10 durch den Siechgraben hinab zu der SnOdin weierhaus zn. oder ob 
die Peßlerin darumb peet, so mocht man den pach oben im walde 
absiahen und auf iren hamer lassen laufen , wer der minder schadif 
an der Begnitz. 

So ist im neunnndsechtzigsten jare zn sant Jacobs tag [25 Juli] 

15 von den eiteren herren verlassen , das mir dann herr Hanns Coler 
angesagt hat, wen das ist, das des Ammans weier hinder dem Iffieeb- 
graben Aber das wen* felH, so ist dem Nicklass Gnotzamer vergfint 
und erlaubt, den Yischpach oben im walde abzuslahen und durch die 
vier weier, wie vor steet, auf der Faltznerin hamer ze leiten , den er 

fo dann kauft hat. doch soll er des pachs dennoch an laub und wissen 

eines paumeisters nit nemen, auch des nit lenger halten, piß des 

Ammans weier wider nachsitzet und nimmer Qberfellt; so soll er den 

pach wider geen lassen, das soll ein paumeisteringutter acbthabeo. 

Demnach hat der Gnotzamer im vorsaum am walde im Yischpadi 

95 ein schutzprett machen lassen auf sein kost und ein greblein, das 
zwerch aber die stroß, die gen dem Zerzagelshof und sust do für in 
walt geen, graben lassen, dardurch im der Yischpach fdrderlich in 
den undern weier auf den hamer geet, also das er nimmer durch vier 
weier hinab geen und die fallen darf, als vorgeschriben ist. 

90 Mit einem sloß ist dasselb schutzprett versperret, dansu ich als 
der stat paumeister den schiassel hab. wenn dann der vreier aber- 
feit und mich der Gnotzamer des ermant und man daim des wasser 
sust nit zu not bedarf, so leihe ich im den schiassel und loß [146*] 
ine fnrsetzen, das im der Yischpach zu geet ein weil, wie vom steet, 

36 Nachdem aber ein Versetzung, vne oben steet, nit redrt thun 
wolt, so hat der Gnotzamer oben im walde ein newes gaßpettlein and 

17 T«rT k. wäre BO. SO Z#n.b«lb A. 



219 

sckatcprett darfinr anf sein kost machen lassen ander dem dbern der 
PeAlerin weier nnd das aneh verspert und mir den schlflssel geben, 
and Wirt damit gehalten, wie oben steet geschriben. 

[146^] Von dem Lanckwasser wo das entspringt. 

i Das Lanckwasser entspringt nnd fienst von manchen enden verrer 
oben im walde znsaroen und kompt also erstlieh in des Peter Mendels 
ond Geaders grossen weier und Ton demselben des Peter Mendels 
weier kompt das Lanckwasser darch den rechen herab geflossen piß 
in des Ammaus weier, der nmb sein haas geet. 

10 So ist hinter des Ammans weierhaus, als das Lanckwasser aacb 
doselbst zwerch Ober die stroß kaft und erstlich auf des Ammans 
gmnth und durch sein wisen kompt etc. ist ettwan gewest ein kleines 
werlein nnd petwerck von holtz gemacht, das noch aber schadpar 
und pös ist, darüber dasselb Lanckwasser auf des Ammans grünt und 

ispoden feit; das hat ettwan der Starck und soll auch der Amman 
nodi machen lassen, das er aber nit meint zu thun , sunder die stat 
sflll das pessem und machen lassen. 

Auch dienet dasselb obgeschriben werlein darzu , wenn das ist, 
das der Amman an seinem weier etwas machen, gfiwen oder vischen 

fo will, so soll der Amman das Lanckwasser an demselben ente schützen 
imd versetzen und das Lanckwasser leitten durch ettlich alt greben, 
die doselbst sein, die er räumen und das wasser dordorch in sein 
kleins weierlein fttren [soll], und von dannen in denselben greben 
lanft der pach neben der fleischhacker smeltzhfltten auf die stroß 

ts imd zu dem obem Oalgenhoff zu , do kompt der pach wider in den 
alten fluß, also das das Lanckwasser oder Vischpach ie in alleweg 
herein gee. als er dann des gegen einem erborgen rat verschriben 
ist zu thun etc. 

[147*] Der Amman soll auch sein Siegel am weier nit ziehen, er 

M hftb dann vor das Lanckwasser oder Vischpach herumb pracht , das 



4 Dm „LanekwMier* ans vi^ltn qv«U«n snaaauDsnkommaod ^«retiilgt 
lieh ipitflr mit dem Fisolibach. B«i der oomSgliciikeit , die minvtiöeen ter^ 
rtinbeitimmuDgen genta zu Terfolgeo, iit dieses capltel die anklarate partle 
des banmeisterbnchei. 7 Yermnihlich der Dntzendtelch, Vt stunde südQst- 
lich TOD der etadt. 10 YieUeicht der kleine welker, der ganz nahe am 

Dotzendteicb Hegt gegen die Stadt zn. 
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ee forderlich liaiiff in dem graben zo dem obem Galgenhoff imdinder 
in 4e8 Yischpachs und den rechten flnß komen sei; dann wo er des 
nit thet, ee er den Siegel am weier gezogen het, so gesch^e ein 
sanmnnß, dann er bedarf zwen tag darzo, ee er das Lanckwasser an 

6 dem obgeschriben werlein recht versetzt und hinnmb in den greben 
prengt; nnd das sich dieselben greben mit wasser verflissen nnd aoß 
trencken, das es forderlich von stat gee. daromb soll der Amman 
den Siegel nit ziehen on wissen eins panmeisters, der soll dann dann 
sehen oder schicken , ob der pach henunb gee oder nit des ist der 

10 Amman also gen einem rat verschriben, er nnd die, die das weierhans 
innen haben gehabt biß here. 

Mer soll der stat panmeister in gntter acht haben und dorumeo 
sich erfaren, ob das were, da3 Peter Mendel nnd der (Bender ires 
weier abliessen und vischten oder gevischt betten, so wirt derseib 

15 weier gar lang nit voll, also das das Lanckwasser gar lang nit in des 
Ammans weier kompt; wo dann der Amman sein Siegel anch zag 
nnd zu solicher zeit anch vischen oder ettwas an seinem weier machoi 
wolt, das precht schaden , dann der Yischpach gar mflsam oben nmb 
des Ammans weier in des Lanckwassers flnß zn prengen ist. wie- 

to woU der Amman des verschriben ist, das er in alle weg den padi 
herein geen muß lassen, so ist doch gut, das sich ein panmeister 
eriare und mit dem Mendel und Amman bestell, das ie einer ein 
kleine zeit vor und der ander nach ir sach fhmemen, dardurch der 
pach nit gehindert wert; dann man sein nit geratten mag in der stat 

s6 So ist der Amman schuldig die prucken zn machen und io 
wesen [zu] halten, so über sein weier vom tlber das gflßpett geet, 
also das man darüber £Eu*en, reitten und gen mug. und ob iemant 
dardurch schaden gesche, das solt er außrichten. 

[147^] Auch ist der Amman mer verschriben und des gleichen 

90 sein vorfodem, die das weierhans piß her inogehabt haben, das 
dann ein zinsmeister der stat in seinem puch hat verzeichent and 
das in guter acht haben soU, als hernach geschriben steet: 

Zu wissen, das Fritz Amman sich gegen dem erbern rate zn 
Nürtadberg verschriben hat, das er s^in weier zu deih weieiiiaus, des 

86 Stareken weierhans genant, woU be waren und versorgen, also das er 
nit abprecb und niemant kein schade davon geschee ; ob aber darron 

6 prengen G. 
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prach oder einicherlai schade geschee, da got vor sei, so hat er zn 
einem vorpfeuit sein hans, das binden an Stefan Kolben bans stösset, 
am Milcbmarckt gegen Jörg Zenners bans über gelegen, einem ratt 
Ar dreubondert gnidein verpfendt, die solten als dann dem ratt 

5 rerfallen sein, solicb schaden dormit abzulegen , als denn des ein 
brieffe in der losnngstnben vorbanden ist. das soll also ein ieder 
zinsmeister in acht haben and ie zu zeitten fragen, ob das gemelt 
haos onverkOmert und iemantz anders versetzt oder verkauft sei, 
and ob das also verkauft oder in ander hent komen wer oder wurde, 

'^ daran zu manen, das wider solicb vemiechtnus dem ratt umb dreu- 
handert guidein in der stat auf gewisen erbstucken geschecb. 

Item der Amman noch sein gewalt sol auch mit dem Lanck- 
wasser nit wessem noch das sust abslagen pei einem pfund newer 
heller, als oft das geschecb. das soll ein paumeister in guter acht 

15 haben. 

[148*] Von dem Vischpach und den prucklein darüber. 

Als nun der Yischpach und das Lanckwasser in des Ammans weier 
kompt, wie vom geschriben stet, also ist nun ein schutzpret gemacht in 
einem gerinn und graben oberhalb des rechen am selben weier auf der 

»> seilten gegen der stat. mit demselben schfitzprett versetzt man den 
pach, wenn sein not tut, oder lest sein vill oder wenig herein lauffen 
durch dasselb schutzprett. [dasselb schutzprett] und gerinn pei dem- 
selben prett soU der stat paumeister machen und in wesen behalten, 
also das der Amman nichtz damit zu thun bat. zu demselben pret 

^ hat der Gurtler den slussel , dann es ist verspert. darzu so soll 
bestellen der stät paumeister einen gesellen und dem ein trinckgelt 
geben alle jare, der des pachs warneme an demselben ent und 
schutzpret mit aufziehen und niderlassen, darmit des pachs nit zu 
Till oder wenig herein gee; wann wenn sein zu vil ist, so lauft er 

M anß vor der ^tat in die stroß pei dem Galgenbof und in der stat 
an der Kottgassen und Preittengassen ^ auch am Kommarckt, und 
stembt auf das pflaster und sptllet das auß etc. ist sein dann zu 
wenig, so klagen die zwen müllner in der Erotten und Almussen- 
mflU, also das man darmit ein moß halten muß, wo die pech dann 

» pede so groß sein , und das man des pachs doch neur ein jiottoHt 

4 allM dum A. 21 15tt A. 
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herein lest, was dann abeiichs wassere im weier ist, das feilt über 
das gttßpett und ttber das wer hinab hinter dem Siechgraben and 
lauft also pei der Sn(klin weierhaos in die Pegnüz; es wer dami, 
das man des Vischpachs dem Gnotzamer yergOnt zn der Faltznerin 

5 hamer, wie vor steet. 

Es soll anch derselb geselle, dem ein paomeister den padi be- 
vilcht , sehen zu den dreien gittern , die vor der tmben auf dem 
graben als der pach in die stat knmpt, and im zwinger, anch hinnen 
an der hochen statmaar sein, die man aaf und nider ziehen ond 

10 lassen mage etc. darza der OOrtler die slflssel hat , wenn man des 
pachs vill oder wenig herein lest, das er dann mit denselben gittern 
auch darob sei, das die aaf das wasser und nit darinnen oder zn 
ser darob steen, auch das sich nichtz doran lege oder swelle etc. 
dem gesellen gibt man ein jare davon vier pfont alt; nnd des wart 

15 ietzaut der Spenkuntz , dem hab ich das befolhen , dem ich anch 
solch vier pfunt gib zu sant Thomas tag [21 Dec.]. 

[148^] So ist ein pös prflcklein zu nechst hey dem obgeschriben 
scchutzprett ttber den Yischpach. desselben prucklein ist der stat 
paumeister nit schuldig zu machen, und ich hab auch nie nichtz 

20 doran machen lassen, dieweil ich paumeister gewesen pin, sondff 
ich hab vemomen, das die fleischhacker von irs viechs wegen, das 
sie do in den walt treiben, das ettwan gemacht haben, und der 
Amman das auch za zeitten gepessert hab sider her etc. wiewd 
in einem alten puchlein steet, das in der losnng Stuben ist, das das 

s6 weierhaus dasselb prucklein machen soll etc. dann es ist noch eia 
pOs prflcklein. ^^ 

Der pach lauft auch herein also piß zu dem ob^m Galgenhoff: 
do geet über den Yischpach ein prucklein , wann ein stroft da for 
geet gein der smeltzhfltten und zu des Mendels weierhaus und also 

30 in den walt doselbst. dasselb prucklein suUen die pauren von dem 
oberen Galgenhoff machen und der stat paumeister nit, ^as ine P^er 
Mendel auf ein zeit also von ratz wegen gesagt hat. wol hab idi 
denselben pauren mit altem holtz ein stewr darzu gethon von der 
%tat wegen etc. 

96 Von dem Oberen Galgeuhoff geet der pach zu dem underea 
Galgenhoff und do zwischen ist ein prucklein ttber den pach auf der 

8 hjnQin B. 
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stroß, die do too der stat hinaaß geet gein Korenberg, Wendelstein 
and Bott etc. dasselb prncklein ist der stat paomeister schuldig zu 
machen and in gutter acht zn haben, wann es ein lantstroß ist and 
Till reittens und &rens darüber geet etc. 

& Fttrter so geet der pach darnach durch den anderen Galgenhoff 
and als mitten« pei der Zigelgassen vor des Grubers hoff und heusern 
Ober, do leit ein prunnrören gegen der stat, dardprch das wasser 
von dem Yischpach hiuft in der zigler hüll; doch ist dieselb rören 
vermacht und auch [149*] verspert, also das nichtz dardurch lauffen 

10 noch gen mag, man offen dann denselben zapfen ; darzu hat der Gürtler 
den slflssel. und wenn das ist, das die zigler vor der stat im sum- 
mer oder sonst im jare nit wassers haben und sie dann das der stat 
paomeister zu wissen thun, so lest man in des wassers zu geen durch 
die obgeschriben rOren und rinnen , die binden an den rören ligen 

u verdeckt von dem pach piß in der zigler hüll, dieselben rOren und 
rinnen dann der stat paumeister allwegen gemacht und in wesen ge- 
halten haben und noch also halten mitsampt dem schutzprett dopei ete. 
and man versetzt den pach auch doselbst mit einem klein prett, das 
kaom eins schuchs hoch ist, dardurch der pach ein wenig stembt an 

»demselben ent, und doch dennoch über das schutzpret flberfelt etc. 
and wenn sie die zigler also wassers bedorfen , so soll man in das 
geben ein stund oder zwue und den andern tag aber sovil, wo so 
grosse dürren ist; dann die mtülner an dem pach, als der abnassen 
and krottenmüilner des nit gerotten mügen, und sunderlich wenn 

»soheh dürren ist, so ist des wassers überall wenig; wo aber der 
Vischpach groß ist, so mag mau in destermer wassers zu lassen geen. 
darinnen muß sich ein paumeister selber wissen zu richten nach dem 
Pesten etc. 

Zu dem uudern Galgenhoff sein ettwen yill prücklein über den 

jo Viscbpach und sonderlichen ein prücklein mitten im dorf pei der vor- 
geschiiben pronnrOren an der Zigelgassen; der aller keins ist der 
stat paumeister schuldig zu machen , sunder dieselben prücken sein 
die paaren doselbst schuldig zu machen. 

Ferrer geet also der pach vor dem underen Galgenhoff binden 

u and neben für den Tafelhoff und doselbst pei dem Tafelhoff geet ein 

1 Dfirfer, 2*-^ ttuiiden tüdMlich von Nünnber«. 2 8Udt an d«r nun* 
«iuug der Buth iu die Pegniu. 14 in dm A. 
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prttckleiD ttber den Vischpach- auf der stroß gegen dem walde and 
gein Pillenreut etc. dasselb prflcklein das ist der stat paumeister 
schuldig zu machen. 

[149^] Auch ist der stat paomeister schuldig zu machen das 

5 prttcklein über den Vischpach aussen am statgraben zunecbst vor der 
trüben, als pach über den statgraben herein in die stat lauft 

Item das pi^ücklein innen an der hohen statmeur, darüber man 
feret über den Vischpach, das ist auch der stat paumeister schuldig 
za machen. 

10 Die erbergen herren und geistlichen veter von den kartheusem 
die haben ein rören unter dem obgeschriben prücklein ligent, dar- 
durch das wasser auß dem pach in iren garten und ettlich zellen 
geet, des in dann ein erberger rat lange jare her vergunt hat und 
noch gann etc. dann das wasser neur hinein stembt in ir closter 

15 und kein außfluß hat stettiglichen. 

So haben die frawen von sant Ciaren oben au der Fleischgasseo 
ein heuslein pei zehen schuhen in ein vierung über den Vischpach 
gestellet und also lange jare her pracht, dorinnen man in wescbt 
das in also auf eines rats widerruffen zu gegeben ist 

M Item das prücklein am ent der geistlichen frawen von sant Clären 
Stadel und gartenmeur, das ttber den Vischpach geet oberthalb des 
Sündergeos, das soll der stat paumeister machen. 

Item so haben die geistlichen frawen von sant Ciaren oberthalb 
des prückleins pei viertzig sehnen ein rören ligent auch in dem Viscb- 

s5 pach, dardurch sie das wasser in iren garten und closter leitlen, das 
in dann auch von einem erbergen rat also vergunt ist. 

[150*] In dem Sundergew hat der pader mer zwu rören, die 
auß dem Vischpach geen in sein patstuben, die er auch vor langen 
alten jaren also herpracht und gehabt hat. 

9A Zwei schutzpretter sein mer do gemacht im Vischpach an de m- 
selben ent, darzu der Gürtler die slüssel hat. wo sein not thut, do 
got vor sei, so mag man das wasser des pachs leitten in die httll 

pei sant Ciaren und verrer zu dem Frawenthore, und mit dem andern 

« 

2 Kloster an einem weih er Im Lorenzer wald, 1 meile südlich von Nflra- 
berg. Hier war die vielgenannte schlacht zwischen den Nümbergem und 
dem markgrafen Albrecht Achill, am 11 mirz 1450, in der die stidtiscbeo 
den forsten besiegten. S. qoellen and er^rtemngen« b. VIII, s. 96—106. 
14 gant fi. 
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scbatzpret mag man das wasser leitten von dem Sflndergew an dem 
alten statgraben hinab piß für sant Katherein in die Begnitz hinab etc. 
oBd die vorgeschriben zwei scbatzpret soll der stat panmeister machen 
lassen. 

5 Mer ist ein prucklein am alten stat graben über den Yischpach 
pei dem pat, gnant im Sandergew, das aach der stat paumeister ist 
schuldig za machen. 

So ist inwendig an der stat alten hohen statmanr ein pracklein 
aber den Yischpach pei der meister Lorentzen hoff, als man zu den 

10 korenheasem hin ab geen will; dasselb pracklein ist auch der stat 
panmeister schuldig zu machen. 

Und mer ist ein news prucklein an der Pfandschmitgassen vor 
demGombler ttber den pach gemacht worden im achtundsechtzigstem 
jare; das hab ich von eines gemein nutz wegen [150^] do machen 

blassen, das soll auch kanftiglich ein stat paumeister machen lassen. 

Pei dem Gambler an der P&ndsmitgassen do ist ein prucklein 

aeben dem prunnen gegen der Preittengassen hinab doselbst über 

den Yischpach, das aach der stat paumeister machen soll lassen, so 

hat der Gambler in seinem haus ein scbatzpret ligent, darmit man 

10 den pach an der schalt pei seinem haus versetzen mag, also ob fewer 

anßkeme, do got vor sei, and das man des pachs an einem ent alles 

bedürft, auf welcher seitten das were, so ist das selb prett gerecht, 

an der scheit des pachs doselbst das wasser damit zu versetzen. 

In der Preittengassen vor des Heimvogels ferbers ferbhaus ist 

^ ein sehatzprett im vergunt in pach für zu setzen, dardurch das wasser 
stemb und durch ein rören, die er do hat in den Yischpach; das 
wasser laoffc in sein verbhaus und in sein öUe, doch nit anders, dann 
wenn er verbt, sust hat er des kein recht an demselben ent den 
pach zu versetzen. 

* Dergleichen hat mer des Hirßfogels verbhaus an der Preitten- 
gassen doselbst aach ein scbatzpret, das im zugeben worden ist für 
^ setzen, wenn sie verben wollen, dann er auch ein rören auß dem 
Vischpach in sein verbhaus und OU gelegt hat , das im dann zu geben 
ist, den pach zu versetzen, wenn er verbt und sust nit. 

^ Ein prucklein, das do vor des Hirßfogels verbhaus ttber den 

* 

24 Holuvofels B. 26 für fehlt A. 
Toefaer. ^^ 
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Yischpacb geet; dasselb pracklein ist der stat paameister schuldig 
machen zu lassen. 

[151*] Vor dem weissen thuren das pracklein, das do geet aber 
den Yischpach, der do kumpt durch die Preittengassen herab, das 

5 soll auch der stat paumeister machen lassen. 

Mer ein prucklein heroben an der Pfandsmitgassen, wider zurack 
anzufahen, das geweiht oder mit-schalen verlegt und dorauf g^flastert 
ist, yor des Wagners pirprewers haus, das auch der stat paumeister 
machen soll lassen. 

10 Ein prucklein vor der Pfandsmitgassen am eck vor dem haos 
mit den rotten köpfen, das auch geweiht oder mit schalen belegt ist 
und darauf gepflastert, das soll auch der stat paumeister machen 
lassen. 

Aber ein längs prucklein vor des Wernitzen haus pei sant Lau- 

ifirentzen, das mit preitten Komperck schalen überlegt ist; das sein 
vor zeitteu zwai prucklein gewest, soll der stat pamneister auch 
machen lassen. 

Item das prucklein über den Visehpach underhalben hem Frantzen 
Rumeis seligen haus au der zwerchgassen, die von Wilhelm Rumeis 

so hinter haus überzwerch durch das ander geßlein geet an die Kot- 
gassen; dasselb prucklein soll auch der stat paumeister machen lasseu. 
[151^] Hinter dem Peßler pei der Störrin am Kommardct hin- 
terhaus doselbst ist ein prucklein über den Yischpach, das auch der 
stat paumeister machen sol lassen. 

»5 , Pei dem selben prucklein ist ein schutzprett, das do hat der 
Schmidtmer, verber, in seinem haus ligent. und wenn das ist, das 
fewer auß kern, do got vor sei, oder zu unser s hcrren leichnams tag 
«m abent, wenn man die gasseu will säubern, so lest man den pacb 
do vorsetzen, da& er mug gelauffen für Kristan Weyssen haus aod 

so also verrer divch die Schustergasseu und Huttergassen für das haus 
zu der rotten thttr in die Begnitz doselbst. doch soll man des pacbs 
domit sust nit versetzen, das ist im gesagt. 

So ist ein prucklein darnach über den Yischpach pei desünger- 
leins haus am Kommarckt, das auch der paumeister machen soll 

36 lassen. 

Das prucklein pei dem weissen thuren tlber den Yischpach, als 
die pede fluß doselbst wider zusamen komen und ein fluß haben: 
dasselb prucklein aucli der stat paumeister macheu soll lassen. 
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Furpaß iner ist ein pruckldn pei des Marx des verbers eckhaus 

pei dem weissen thnren, haben ettwan die Vischpach meister lassen 

machen, so hab ich zu zeitten auch alte pruckhöltzer darzu geben, 

damit das prücklein gepessert worden ist, nachdem und ein gemein 

5 streß do hinder geet. 

[152a] Vor demselben prücklein neben dem weissen thuren, do 
schalt sich der pach, also das ein dritteil des pachs hinauß durch 
den Zwinger und Ober den statgrabeu in den alten spital, und von 
dann durch der teutschen herren hoffe und garten also hinter irem 

10 hoffe pei dem Elwanger, verber, wider auf die gemein, und also umb 
iren hofe wider über den stattgraben und durch den zwinger doselbst 
gegen der Oberen Ledergassen wider herein in die stat kompt. das 
selb dritteil des Vischpachs und wassers müssen die teutschen herren 
aaf ir selbs kost und on der stat schaden nemen an der schalt, wie 

15 oben steet, und also den Aber den graben hinauß und wider herein 
Ober den graben und durch die zwinger antworten, aUes auf ir kost, 
was auch Schadens an dem maurwerck geschieht des statgraben, 
darauf die rinnen ligen, darinn der pach hinauß und wider herein 
gett, das alles sullen die teutschen herren machen lassen on der stat 

io kost, darzu sullen sie auch die zwei prücklein legen lassen und in 
Wesen halten, die über den Vischpach geen pei irem hoff, eins als 
der pach hinauß und das ander als der pach wider herein geet in 
die stat als dann des alles ein abrede gescheen ist am sambstag 
vor Ambrosy [2 Apr.] nach Gristi gepurt yierzehenhundert und im 

» foniiuiddreissigsten jare durch ettlich herren des ratz mit dem com- 
menter und spitalmeister , die dann die zeit lebten, den allen got 
gnedig sei, als im statbuch steet an dem hundersten und sechtzig- 
sten plat. 

Als der Vischpach hinten auß der teutschen herren garten kumpt, 

50 do hat' Hanns Elwanger der verber auch ein rören in Vischpach 
iigent und auch ein kleins schutzpret dorpei, damit er den pach ver- 
setzen mag, das das wasser im auch in sein verbhaus geet. doch 
soll er des pachs nit versetzen, anders dann wenn er verbt und sust 
nit, alles ongeverlichen. 

» Her hat der jung Marck ein verbhaus hinter dem teutschen hoff 
und hat auch ein rören, die in den Vischpach gelegt ist, darzu ein 
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schntzpret dorpei, das er fdrsetzt, wenn er verbt, dardnrch das wasser 
stempt und durch die rOren in sein verbhaus lauft, doch soll er des 
[152i>] pretz nit fursetzen anders, dann wenn sie verben und rast oit; 
das ist auch also vor alter berkomen. 
5 Nachdem also derVischpach, der dritteil, pei dem weissen thuren 
hin ans lauffen soll, wie vor steet, und die zwen dritteil desselben 
pachs pei dem weissen thuren für des alten Marx, verbers, hans hio- 
umb gegen der oberen Ledergassen lauffen, also ist in des selben 
alten Marx verbhans auch ein kurtze roren gelegt, dardurch das 

10 wasser in sein verbhaus geet; darzu hat er ein schntzpret, das er 
fursetzt wenn mau ferbet. das ist im also vergnnt für zu setzen doch 
nit anders, dan wenn er ferbet und snst nit. 

So geschieht es zu zeitten , das man in dem obgeschribeo de« 
alten Marx ferbhaus verbet, und so der pach dann snst klein ist, 

15 das dieselben gesellen im verbhaus den fluß, der zu dem teutschen 
haus hinaus geen solt, versetzen sie pei dem weissen thuren, also 
das nichtz hinauß geen mag, snnder das wasser aUes für desselben 
Marx ferbhaus geen muß, das aber nit recht ist und nit sein soll: 
und ich hab das auch oft selber auf reissen lassen und das dem 

w pfenter gesagt darob zu sein, das solichs nit mer geschee, dann die 
teutschen herren das sere anten und nit uDpillich. 

Ein pmcklein ist über den Vischpach, als er herwider aber den 
graben von dem teutschen haus kumpt gegen der oberen Ledergassen. 
dasselb pmcklein auch die Vischpach meister pißher gemacht und in 

85 Wesen gehalten haben, also das es der stat panmeister nichtz angeet 

[153^] Kein haut sullen auch die lederer in den Yischpacli 
legen, es kum denn der pach her wider ein von dem teutschen haus, 
alle tag pei sechtzig heUer puß, die im statbuch steet und daraof 
gesetzt ist. 
90 Mer geet der Vischpach also durch die oberen Ledergassen und 
überzwerch der nideren Ledergassen an die hinderen Ledergassen; 
und als er überzwerch der vorderen" Ledergassen geet, do leit ein 
pmcklein über den pach, dasselb pmcklein soll auch der stat pan- 
meister machen lassen. 

86 Und an der hinderen Ledergassen do leit ein prücklein über den 
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ViBchpach als man in die AhnnssenmflU fert; dasselb prncklein 
soll der alnrassmlülner machen and nit der paumeister. 

Als der Yischpach durch die Almnssenmtll kumpt, so ist hinter 
derselben mOll ein geweihte pmck Aber den pach vor dem newen 
5geßlein, das man neor der Almnssenmttll hat gemacht, dasselb 
gewelbe soll der stat panmeister halbs nnd das reich almnssen halbs 
machen, alsdann im drenondsechtzigsten jare zu sant Nicklas tag 
[6 Dec] mir Philipp Birckamer von des almnssen wegen das halb- 
teil aaßgericht hat, was man die zeit daran pesseren und machen 

1(1 UeG. 

Nachdem nnd der Yischpach lauft von der AlmussenmtÜl durch 
den oberen wert in die ErottenmflU und also in die Begnitz feilet, 
ist vor der ErOttenmOU ein gewelb über den pach, darflber man 
fert; dasselb gewelbe soll die stat machen und bewaren lassen. 

IS [153^] Item waß sust mer prucklein über den Yischpach geen 
vor der stat und in der stat vor den heusem aUenthalben, die geen 
der stat paumeister nit an, und der bedarf der stat paumeister auch 
nit machen lassen. 

So muß man des pachs auch eben war nemen hinnen in der 

»stat und zuvoraus im winter, das man des nit zu hoch loß auf 
schützen, oder die lederer mit iren heutten icht ein stemmung 
machen, oder das icht pretter und waschpenck im pach sein, oder 
die prucklein, [die] vor den heusern an ettlichen enden sein und 
zu nider ligen, an dem und anderem sich der pach leicht zu sere 

25 stemmen mag und außlauffen und ein eis machen, das vill Schadens 
geschieht, und sunderlich, wenn eisschellen im pach geen, das sich 
die vorauß an den gittern Ober den eusseren statgraben icht anlegen 
oder swellen, dardurch der pach ttber die trüben in [den] statgraben 
feilt, das dann wol gescheen ist, das dann sere am gemeur und 

^•grflnten schaden thut: das alles soll ein paumeister mitsampt dem 
Gürtler und vorauß der knecht, so ein paumeister zu dem pach 
bestellt, als vor steet, in gutter acht haben etc. 

[154*J Von abschlahung und pesserung des Vischpachs. 

Man hat von eines erborgen ratz wegen, und also vor langen 
^jaren herpracht, allwegen drei redlich menner gepetten, als ietzunt 

S w«g«D fohlt AB. 
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Bind Heintz Usger, pirprew, Cristan Lödsel, ferber und Erhurl 
Weyler, lederer, das die von gemein nutz wegen m dem Vischpach 
gesehen haben , and aUe jare umb sant Michels tag [29 Sept] den 
pach mit gnnst und wissen eines erberen ratz haben lassen versetzen 

5 und abslahon pei des Ammans weier , wie vor steet etc. nnd wenn 
man den also hat wollen absiahen, so hat man das allewegen acht 
tag vor auf der cantzel za sant Laarentzen verkondt dnrcb ein 
puttel auf das, das sich die verber, lederer und ander am pach dar- 
nach wissen zu richten, und sie haben dann denselben pach allen 

10 durch die stat auß und also vor der stat piß zu des Ammans weier 
an das schutzpret lassen außwerfen und räumen, und dann be- 
stellt man, dasselb kott und ertrich, was des in der stat ist gewest, 
auß zu füren vor die thore; was aber vor der stat ist gewest hat 
man auf den rangen am pach ligen lassen, auch haben dann di^ 

16 selben Yischpachmeister den pach mit Reuhelperckstein in der stat 
pessern und flicken lassen, und ie zu zeitten ein jare ein hundert 
minder oder mer quader verflickt, auch am grünt und podem mit 
eichen prettern in der stat belcfft , und vor der stat haben sie den 
päd) mit holtz und pfeUen darfn'r geslagen und auß geladen, anch 

fo an ettlichen enden, mit stein versetzt., das der pach in seinem wesen 
beleih und nit auß lauft. 

Solche arbeit ist gescheen dann in acht tagen ungeverlichen. 
so hat man dan den pach herwider ein lassen laufen und den ob- 
gesehriben Vischpachmeistern dann gelihen und zugeben zwen 

S6 pttttel , die dann mit ine auf zweien seitten am pach in der stat 
umbgangen sein mitsnmpt einem Schreiber, den sie darzu namen 
und von den leuten einsamenten das gelt, das sie dann also einge- 
sament haben (von einem zwen, drei, vier, fünf, sechs, siben [Pfen- 
ning], darnach sie die leut an der vermuglichkeit erkannt oder ge- 

fm sehen haben, aber ferbheuser, pirprewer, leder('r, weschin und pader 
haben ieder zwen groschen geben) und mit den plltteln darumb ge- 
pfent. des geltz ist ie ein jare pei dreuhundert oder vierdhalb- 
hundert pfunt alt ungeferlichen gefallen, darvon sie dann solicbe 
taglon, holtz und stein bezalt haben, auch haben sie drei und zwen 

8ft pttttel mit sampt einem Schreiber von dem gelt gezert drei oder \ier 

12 ettrich A. 20 versetx A. 28 secb A. 31 Die parenthes« nicht 
in den codd., sie soll nur das Verständnis der constniotion erleieliteni. 
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tag, wenn sie also nach dem gelt ambgangen [154^] sein nnd säst 
nit. darvon so haben sie dann auch den fmtteln und einem Schreiber, 
der ^lit gangen ist und die absentes angezeichet hat, ein trinckgelt 
geben; aber sie selber haben davon niehtz gehabt dann einer vier 

Koder fonf mol etc. und des Vischpach geltz sein sie, dieselben 

Yischpachmeister . gefreiet gewest, also das sie niehtz geben haben. 

Auch haben die Yischpachmeister einen eigen gesellen bestellet 

und geben dem alle jare pei acht pfunden alt, der alle tag auf das 

minst ein mol des tags am Yischpach auf und abe gee in der stat 

10 and do sein aufsehen habe, das niemant den pach verliehen versetze 
oder aufswell anders, dann das er dennoch Überfall und auch nit 
auf das pflaster stemme, das auch niemantz niehtz von schaffen 
oder andern dingen in pach legt, oder wessern noch einquellen, was 
er des darinnen vindet herauß werf und das den leutten untersage, 

15 wo sie des nit abgeen, das er sie dann pfendt nnd soliche schaff 
and anders neme und laß mit im reden. 

Niemant soll auch kein heimlich gemach in den Yischpach 
leitten noch auf zehen stat schuch auf das minst hinzu nit haben; 
wer das überfür, der must geben alle tag ein pfunt haller, als in 

^dem statbuch steet folio hundert und sechtzig. 

Ein erberger ratt hat im sechsundsechstzigsten jare zu sant 
Michels tag zu hertzen genomen, das man also ettwevil und lange 
jare her am Yischpach also gepessert und geflickt hat, das aber 
doch nit verfencklich nnd verhaft gewest ist, wie wol das an gelt 

^ auch nit zu gangen ist etc. also hat man mir als einem panmeister 
befolhen, kunftiglichen noch Eompergstein zu gedencken und be- 
stellen, das des Yischpachs in der stat alle jar einen ort mit Korn- 
perckstein gemacht und besetzt werd; und nachdem [155^] das mer 
kost, so sollen alle die, die vor ein pfenning geben haben, zwen 

"^Pfenning, und die einfluß haben, vier pfenning geben, darauf dann 
die Schrift wirt auf der cantzellen gelesen zu sant Laurentzen als 
bemach gseschriben steet: 

»Nadidem man den Yischpach jerlichen abgeslagen und die 
scbeden und geprechen, der ettwan weit und lanck, verkumen und 

^gepessert, and das gelt von den leutten, die daran und darumb ge- 
sessen, noch ir ieglichs vermugen und pesserung desselben Yisch- 

26 nach G. 
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pachs genammen und eingesammet hat; wann aber solicher pessenmg 
mit santstein nit yerfencklichen sonder onverhaft und kartdiclien 
abnemen sein will, so ist ein rat omb gemeins nutz willen daran 
komen and will denselben -Yiscbpach von heat Aber acht tag aber 

5 abslagen und den hinfiir nit mer mit santstein sonder mit Eompeig- 
stein pessem ond machen, ond das gelt von allen den, die an und 
amb denselben Yiscbpach sitzen, es seien eigen haasgenossen oder 
insessen, was sie vormals geben haben hinfor zwi&ch, ond von den, 
die von demselben pach ein oder zofloß haben, vier&ch nemen.« 

10 »Es wollen aoch dieselben anser herren vom ratte, so man 
solichs gelt sanunen ond einpringen will, sich ein ieder, den das 
berflrt, doheim vinden loß, ond das gfltlich onverzogenlich aoßricfat 
ond bezall; wann wer des nit tet, den wort man fdr solich geh 
pfenten, and es mocht sich iemant so ferlichen darinnen halten, io 

i6Wolt ein rat darzo-stroffen, nachdem er zo ratte worde. aoch alle 
die, die prOcklein vor iren heosern haben Aber den Vischpacb, 
sollen die selber aufheben ond abtragen lassen aof das, das miit 
desterpaß darzo gesehen ond darunter geraomen mog; darnach so 
wisse sich meniglich zo richten, aoch welliche die weren, die omb 

so ein taglon au dem Yiscbpach wolten helfen räumen und fegen , die 
sollen als von morgen montag Ober acht tag frfle zu dem garaoß 
mit iren schaoffehi komen, ond sich pei dem weissen thoren vinden 
lassen.« 

[155^] Als die Yischpachmeister solichs vemameu, kamen sie und 

t6 prachten mir eine eisne pflchsen , darinnen pei ailfthalb pfimt alt 
geltz, das in der pttchsen des alten eingenomen geltz was etc. und 
begerten daraof orlaob von mir ond jneinten , ich solt non iurpaß 
das dinck aoßrichten etc. also sagt ich ine, ich het nit orlaob m 
geben ond patt sie aof das aller freontlichst, das sie also lenger 

9Pmit mir ob den dingen sein wolten, des ich sie dann noch pißher 
aUe jare kaom Ober pitten kan, das sie mir also darzo helfen. 

Und also wird ich pei dreien Wochen vor sant Michels tag mit 
den Yischpachmeistern eins, aof welche wochen man den pach mocht 
absiahen, darinnen moß man bedencken, das man ein gantae wochen 

s6for sich neme, aoch das das geschee vor sant Michels tag, so ist 
das Wetter allweg wermber ond der tag pei einer zimlichen leng, 

24 vermaoen A. 86 wetmer B. werboer C. 
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dann er ist nach sant Michels tag; 4ann man des pachs nit wol ge- 
ratten mag in der stat, also waß er über acht tag aussen ist, so 
schreit iederman dorüber. wenn wir uns dann also etuer zeit ver- 
einen, do preng ich das an ein ratt, das ein ratt auch sein willen 

3 darza geb und darzu leihe zwen pttttel, die das Yischpach gelt helfen 
einsamen und der einer die vorgeschriben zettel auf der cantzel less 
ZQ sant Laurentzen ; doch hab ich die zu zeitten einen Schreiber lesen 
lassen, das soll gescheen alspald man den segen zu unser lieben 
frawen mess geben hat und die schuler in der kirchen herab sten 

loond man umbgeen will, in der weil sich derselb priester im sagerer 
ab tut und ee man den weichprunnen gibt etc. so ist das meinst 
folck in der kirchen. das hab ich ettliche jare her also bestellt 
m thun. 

Darnach von demselben suntag über acht tag so hab ich bestellt 

15 mit der stat pflasterer zwen oder drei und in darzu des Gürtlers pfert 
mit einem karm und hawen und schauffein gelihen ; dorpei ist auch 
der gesell, der des schutzpretz wart und den schlussel darzu hat pei 
des Ammans weier. dasselb pret lest man dan für vallen und ver- 
legt das binden [156*] mit einem karm vol wasens , die man darzu 

M aafhawen und fllren muß. das geschieht also allewegen nach mittag, 
das man den pach also versetzt, so verlauft in der nacht das wasser 
ttberall. 

Am selben suntag, so man den pach versetzet, so hat der Weyller, 
lederer, der ein Vischpachmeister , allweg bestellt, das nach der 

15 yesper oder umb zwei gen nacht der krottenmullner ein Siegel ge- 
zogen hat ob seiner mflU, dardurch der pach in die Begnitz feit an 
demselben ent, und hat dopei zwen ta^oner bestellt, die im Wert 
nnd also unter dem gewelb ob der Kröttenmttll gestürt haben, damit 
der pach das meist kott in die Begnitz gefnrt hat, dan an demselben 

30 ente unter dem gewelb der pach wol acht schue tieff ist und als mit 
kott , das Ober jar in pach kumpt, allenthalben an dem ent verlegt 
and do ligent pleibt, das man dann nach rat der mtlllner und werck- 
leat hat gantz außgeschut und darauf gepruckt und den poden durch- 
aoß im Wert erhaben piß zu der AlmusenmüU hinauf, auch den 

96 Siegel versöhnt, dann ein rechte mördersgrub und höll doselbst under 
dem gewelb und prucken, das woll acht schue tieff und pei hundert 

11 meyst BC. 
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8chu6n lanck was an dem ent, also das man deeselbes stttrens nodi 
slegelziehens konftiglichen nit mer bedarf. 

Darnach am montag früe so sein die drei Vischpachmaster 
pei dem weissen thorn und bestellen do ein achtzehen oder zweint&g 

5 lederer und ander gesellen umb ein taglon. als nemen dann der 
Yischpachmeister ieder ein sechs oder siben derselben gesellen n 
im , and die zwen der Yischpachmeister heben dann an zu fegen am 
Yischpach pei dem weissen thnreh, der ein die Preittengassen, der 
ander die gassen Ober den Rossmarckt und für sant Lanrentzen binomb 

10 auch piß an die Pfandsmitgassen, und der ein dann farauü die Fleisch- 
gassen an die statmaur, der ander mit sein gesellen vom weissen 
thurn binauß und hinder dem tentschen haus beromb and darnach 
die oberen and anderen Ledergassen und auf das letzt im Wert das 
kott piß auf den pretterten poden allenthalben aaß dem pach aaf 

15 hauffen zu slahen. wenn sie pede [166^] die zwen Yischpachmeister 
dann also in der stat geraumpt haben, darzu sie auf das minst zwen 
tag haben müssen, so gen sie pede dann mit iren gesellen für die 
stat und heben an voren am statt graben und werfen and räumen 
das kott auch auß, das in dem jare darein gerannen ist,- also fiir 

20 den Tafelhoff und durch den underen und oberen Gkdgenhoff pieß 
hinauf an das schntzpret pei des Ammans weier etc. auch soU nuin 
alle jare in denselben groben hinauf die standen , so in und ftber 
den Yischpach hangen und gewachsen sein, abhawen, dann im winter 
60 legt sich der schnee darauf und druckt sie in pach und gefirenst 

t5 dann also ; doran swellt sich dann der pach und lauft auß, das sost 
nit geschieht. 

So hebt der drit Yischpachmeister mit sein sechs oder siben 
gesellen an auch an demselben vorgeschriben montag und hat im 
darzu vorbestellt zwen maurrer mit einem steinkaren und andern 

30 irem zeug and ptkst ettlich new stein ein allenthalben in der stsft 
am pach, wo sein not thut und die alten erfaolt und schaden ge- 
nomen haben, zu zeitten ein hundert sechtzig und viertzig stein, da^ 
nach sein not thut. solich stein die haben die Yischpachmeister 
umb sant Jacobs tag ie zu zeitten Aren und hawen lassen, aber 

» sider man den pach mit Eompergstein machte so pflst man mit den 
alten stein, die man aufhebt und sost verkauft, die pflst man also 
ein , wo sein nott ist. wenn dan soliche pesserung in der stat ge- 
schieht , so flicken sie dann vor der stat am pach hinauf piß zn 
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dem schntzprett an des Ammans weierbans hinauf; wo sein not ist 
so legt man das aoß mit holtz und siecht darfnr eichen pfell, oder 
pttlichen enden versetzt man das mit qnadem vor der stat. auch 
mit den dingen hat der drit Yischpachmeister aach zn thnn vier 

5 oder fimf tag, darnach ein jare der arbeit minder oder mer ist, 
dann das ander. 

Welche benser aber so naheut dem Yischpach steen, als dann 
des alten Marx ferbhans pei dem weissen thnren und der tentschen 
herren maur, die binden omb iren hoff geet, daran der Yischpach 

lA herlauft, [157*] and die vier hensser, dozwischen der Yischpach von 
der Oberen Ledergassen an die anderen Ledergassen laaft, auch das 
reich almnssen von ir mttll wegen, als vill sie des berttrt, and dar* 
nach ander derselben müll ettliche heuser im Wert, die alle sein 
schuldig das and sovil auf der seitten gegen in sie des berttrt selber 

1) zu anderfarep, zn pesseren und zn machen von ir heuser nnd gemeurs 
wegen. 

Yor der stat ist desgleichen wo heasemnd leut doran stossen 
haben, die müssen das so vill und sie das berttrt selber machen 
lassen; wann die Yischpachmeister nit mer machen, dann das die 

10 gemein ist antreffent etc. 

Mer maß man dann haben iemant, der das kott, das also in der 
stat auß dem pach ausgeworfen worden ist, forderlich aaßfttrt ; der 
hebt dormit an am erittag, dann das kott maß vor ein tag ein 
wenig ttber trucken,* so mag man das dester paß geladen, und man 

»muß das bestellen zn ttber eillen mit der für, also das er auf das 
minst drei wegen und vier pfert hab, das allewegen zwen wegen 
geen und das man einen alle die weil lade, das das kott in den 
acht tagen auß gefttrt wert; dann was des do ligent pleibt, wenn 
man den pach lest wider lauffen, so keren und werfen die leut des 

'"vill wider ine pach, das sust nit geschieht. 

So nun verlossen ist, den pach mit Kompergstein zu besetzen, 
wie vor steet, so hab ich mich ettliche jar her darzu gericht und 
doran ie ein stuck peesern und vernewen lassen, und dergleichen 
mit dem poden auch mit eichen prettern, wo sein nott ist gewest. 

^mit solicher arbeit haben sich die ding verzogen, das der pach ie 

2 leat A. legt B (aas leet corrig.) lett G. 15 Tngemewrs A. 24 maiiß 
<lai A. 30 will A. 
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zu zeitten lenger den acht tag aussen ist gewest. so und man aber 
an die schalt des pachs an [157^] der Pfandschmidgassen komen 
ist, so mag man den pach an derselben ent einem versetzen, and 
im jare , wenn man will and geschickt ist , mit Eompergstein u 

!s dem anderen ent arbeitten , also das der pach dennoch herein geet. 
das hab ich mit der stat Steinmetzen, zimmergesellen und ta^önern 
also machen lassen ettlich jare. 

Wenn man dann also vertig ist, so lest man den pach wider 
laoffen und wnrft die wasen, so man hinter das schutzprett pei des 

10 Ammans weier geworfen hat , herauf und zeucht das schutzprett 
gantz auf und lest den pach mit vollem wasser ein gute vierteil 
einer stund, und lest dann dasselb schutzpret für und dardorcb 
lauften sovil und man dann gewonlichen sust a\)eT jar oder nach 
der zeit lauffen lest; so treibt der erst schuß alles das, das in der 

n zeit in pach komen ist, die weil er ist aussen gewest, vor im hin- 
weck — das schmecket ser unsauber. 

Damach und der pach dann also wider in die stat geet, so' 
geen die drei Yischpachmeister umb nach dem gelt von bans zb 
haus auf zweien partheien , und was man in dann ie g^j^ben hat, 

so das haben sie genomen und eingesament und dann darvon aniVgebeo, 
was auf den pach gangen ist, und darvon niemantz mer kein rech- 
nung dürfen thun etc. noch dem aber ich also zu den dingen komeo 
pin, hab ich die ding also mit irem der Yischpachmeister guten 
willen fhrgenomen also , das sie noch auf zwo partheien geen , auf 

sftdem einteil der Yischpachmeister einer, auf dem andern teil zwen, 
und iede parthei haben einen schreiber, der hat einen kamyr, dar- 
innen ettliche pergamenen zetteln mit snflrlein auch darpei kreidea 
und röttelstein und ein new register; der schreibt in das register 
ein ieden hansherren und in sunderheit die hausgenossen alle an, 

^ wie die heissen mit nameu und zunamen, auch was ieder geben hab 
und an was gassen er sitz und auf welchen tag man das gelt geben 
hab. darpei hat iede parthei einen pOttel; wer sein gelt nit gibt 
den pfendt man, und an dasselb pfont bint der schreiber ein zettel- 
lein, darauf steet geschriben, wie der oder die heissen, des dasselbe 

»pfant ist, und waß dasselb pfant stee. nach dem selben register 
dann [158*] wol zu rechen und zu Obersiahen ist, was von gelt ge- 

6 taglöner A. 
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fallen ist. dieselben register noch also vorhanden sein von einem 
Jeden jare, die weil ich dopei gewesen pin. aach so hab ich den 
Vischpachmeistern zu zeitten zugeschickt einen knecht mit einem 
korbe, der die p&nt hat getragen, auch haben sie allwegen das 

5 alt register des voderen jars auch pei ine , darnach sie sehen , was 
einer vor geben hab etc. darnach sie sich anch dester paß gerichten 
mögen, also was einer von alter her geben hat, der maß ietzant 
dasselb zwifach, und die einfloß haben, vierfach; dann die kart^ 
heaser geben nichtz, auch die vier henser zwischen der oberen und 

lu unteren Ledergassen, do zwischen der pach hinlaaft, dammb, das 
sie den pach an demselben ent selber machen mflssen. anch gibt 
der ajmnssen und krottenmflllner nichtz, and darzn die drei Tisch- 
pachmeister geben anch nichtz an dem pach. 

SolchB ambgeen nach dem gelt wert pei vier tagen, dieselben 

15 drei oder vier tag essen die drei Vischpachmeister , zwen Schreiber 
and zwen pttttel mit einander, alle tag zwai mall ir einem, nnd dingon 
sich an zu einem wirte; säst haben die Vischpachmeister nichtz dar«' 
von dann die malle, wenn sie dann also gar aoßgangen sein, so 
lEOmen sie die Vischpachmeister alle drei mitsampt den Schreibern 

w und pflttelen and prengen mir solch gesament gelt ond p£ant, auch 
die register. des geltz ist pei sechshondert pfant alt ongeverlichen 
zu gemein jaren. 

Von dem gelt geet ab am ersten , das man aoßgeben maß , das 
der Vischpach kost zo fegen pei viernnddreissig pfont alt, and das- 

<5 selb kott aoß zo fttren pei zweinndviertzig pfnnd alt ; so verzeren sie, 
wenn man das gelt ein prenget, pei zweinnddreissig pfnnt alt; so 
gibt man den Schreibern and pfltteln ledern ein tag dreissig Pfenning, 
macht pei sechtzehen pfont alt; mer dem knecht, der des Vischpachs 
wart Aber jare, zwei! pfdnt alt; den pfiasterem am pach za ze 

'4 pflastern, wo man den geflicket hat, pei dreissig pfenning: das alles 
macht pei hundert viertzig pfont alt, die aof das minst alle jar daraof 
geen, also pleibt des geltz über pei vierhundert sechtzig pfdnt alt, 
Ton dem solt [158^] man den pach mit Eomperckstein machen, und 
was ich über das, so alle jare davon gefellet, aaßgeb, das solt die 

"gemein konfüglichen bezallen. also hab ich ettliche jar her pei 
fanfthalbhondert ond vierhondert, and etUiche jare pei vierdhalb 
himdert qoader Kompergstein versetzt, die allein der gemfön zo 
gerechent worden sein; und die ich unter die procklein und in den 
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zwiDger versetzen hab lassen; die hab ich nit darzu sander der stat 
gerechent. der obgeschrieben stock steins eins pei dreissig pfenniDg 
kost also rauch, so kost eins za hawen pei zwelf pfenning, also geet 
nun darauf mit dem versetzen und die grant mit eichen prettem za 
5pessem, die alten stein ab zu räumen, das alles ich mit der stat 
arbeitter, Steinmetzen und maarrer alle jar piü her machen hab 
lassen und über das gelt, so davon gefallen ist, ein gepust ettlich 
hundert pfunt uovi, als das in mein rechnong, so ich davon ver- 
zeichent hab, sich erfindet, nach dem maD aber ettliche jar her hat 

10 zwne Zeil stein aufeinander « setzen müssen , das hat vill kost , das 
aber nun am hint nit mer bedarf des, sunder die dinck sich hinfbr 
fast mit einer zeil an der hoch begeben, und auch das man mit 
der arbeit also gemach thun muß, darmit man solich außsteent gelt 

' wider ersparen und einprengen mug in künftig zeit von jaren zn 

15 jaren. 

Die Yischpachmeister haben bestellet den tauben Ottlein, das 
er des pachs über jar gewart hat. dem haben sie ein jar geba 
acht pfunt alt; aber ietzunt hab ich ine einen bestellet, der hast 
Heintz Lechner, dem muß ich ein jar geben zwelf pfunt alt, das er 
20 alle tag auf das minst ein fart doran auf und ab gee. solcher 12 
pfunt gib ich ime alle goltfasten dreu pfunt alt. 

Man lest den Vischpach ie zu zeitten an unsers herren leieh- 
nams abent hinter dem Peßler vor dem pat zum Strosack versetzen 
und lest in lauffen ein stunt oder anderhalbe mnb des Peßlers haiL^ 

16 und also gegen der langen prucken und yeiTer durch die Schuster- 
gassen in die Begnitz pei den sattlem an der fleischpracken. 

[159*] £in hüll hinder sand Klaren kirchoff hat man von ge- 
meiner stat wegen ie zu zeitten fegen lossen einen panmeister. die 
hab ich im zwai und sechtzigsten jar lassen tmcken außschopfen 
90 und das kott herauß werfen piß auf den poden, der ist geprettert, 
und [hab den] patknechten im Sundeiigew darvon geben ir sechs 
gesellen sechs pfunt alt und achtundzweintzig pfenning. 

Zu dem heiligtnm oder sust wenn herschaft kerkomen soll, so 

versetzt man den paeh gern unden an der Fleisdligassen and man lest 

36 den Vischpach gern durch dieselben hüll laufen ein stund oder zwne 

18 außsteen AB. 21 solcher — alt in A Ton der gleichen band 

aeofti(|etra(eu. 
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und füllt die hüll von fewers wegen , auch darumb , das das wasser 
uit als übel schmeckt ; das dann 8ast ser e schmeckt , wenn das also 
lang steet, sonderlich im summer. 

Wenn man den Yischpach absiecht, den räumen und pessern 

jwili, wie voren geschriben steet, so sollen die zwen pachmuUner, 
nemlich der almusenmüllner und der in der KrottenmQll, umbgeen 
Iq der stat und vor der stat piß zu des Ammans weier , und wo sie 
^ehen, das iemant verporgenlich oder offenlich rören in den Yisch- 
pach gelegt hett, dardurch man wessert, oder dem pach das wasser 

10 sust ahgieng, so sollen die mfiUner dieselben rören oder rinnen auß- 
graben; und wo die iemant hett Ober die, die hie vom geschriben 
steen und zu gegeben sein, und der nit abthuu wolt, so solt man 
doran pfenden alle tag umb ein pfunt haller; darzu soll ein statt 
paomeister den mttUnern beholfen sein etc. 

ifl[159^J Von der gehorsam des paumeisters, wenn und wie er 

auch rechnung thut. 

Der stat paumeister thut alle jare zu dem newen ratt von seines 
ampts wegen gehorsam in der ratstubeu in gegenwertigkeit eines er- 
bergen ratz, und so mau den ait im stat buche folio dreuzehene also 

»gelesen hat; so stet darinnen: das kein paumeister nichtz hinleihen 
soll von gelt noch anderem der stat zeug on wissen und willen eines 
erbergen ratz etc. des begert dann ein paumeister lüftung, dann 
man zu zeitten der stat walthawer, auch auf pflasterstein, auf kalck 
ond sttst ettUchen werckleuten auf ir arbeit gelt leihen; auch zu 

ü zeitten so pittet einer ümb einen schfltkaren , einen nideren wagen, 
ein hoyer etc. zu leihen ungeverlichen, oder einem zurindet latten, 
ein pretten, zwei dreu pretter, spünt etc. des ein paumeister einem 
amb sein gelt nit wol versagen kan. das man das alles kund oder 
mag an einen rat prengen, wer ser müsam; dar innen wirt dann 

30 einem paumeister geluft, also was er von zeug hlnleich, das man das 
verpfendt. dorein muß sich ein paumeister selber richten; aber wo 
einer ein winten oder krieg oder solicher seil , die man dann uit als 
gantz wider gibt, entlehen wolt, desgleichen umb sein gelt holtz, 
pretter oder ander zu einem gantzeu paw haben wolt: das alles weis 

35 ich an einen erbergen ratt, was mau mich dann heist darleihen oder 
geben, das thne ich gem. 

So bat der stat paumeister einen bergamenen zettel, die man im 
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alleweg nach seiner rechnnng in der losnngstuben vernewet. doran 
schreibt man alleweg , wie vill geltz der pamneister einnimpt anf der 
stat pew ; die gegenzettel behelt der stat pauoieister in seiner gewalt. 
so schreiben die herren das in der losttngstuben in ire register auch 

5 ein. wenn es dann zn der rechnong kompt, so legt ein panmeister 
dieselben sein zettel dar, die wirt nach der herren register abge- 
lesen und ein snm daranß anfgezaichent etc. alles nach pfimd novi 
gerechent. 

[160*] Sflst was dann der stat paumeister ein nimpt von kalck, 

10 alts und newes holtzwerck, stein und anders, das ein panmeister den 
leutten zu zeitten nit wol nmb ir gelt versagen mag, dasselb soll 
ein paumeister in seiner rechnnng auch für einnemen darlegen ond 
beschriben geben. 

Mer der stat paumeister tut alleweg gewonlichen sein rechnimg 

15 in . den ersten Tier oder zehen tagen der Tasten, und wenn er 
rechnnng thun will, so soll er sich des mit den herren in der losong- 
stuben ein acht, zehen oder vierzehen tag vor unterreden und ver- 
tragen, auf welchen tag sie sich darzu mussigen wollen, solche rech- 
nung zu hören; und anf welchen tag sie im dann zusagen, darnach 

80 und darauf soll sich ein panmeister mit seiner rechnnng schicken, 
das er auf die zeit fertig domit sei. 

Wenn er dann weiß auf welchen tag die rechnnng sein soll, 
so soll ein paumeister vor drei, vier oder sechs tag das eioem 
burgermeister und einem erbergen rat zu erkennen geben und pitten 

86 einen burgermeister, das er im wöU iemant zu beschaiden von eines 
erberen ratz wegen, der pei der rechnnng auf die zeit sei etc. dem- 
nach so gibt ein ratt darzu gewonlichen zwen der eiteren herren, 
die dann einem paumeister benent werden, die muß dann darnach 
nach dem ratt ein paumeister auch pitten, das sie sich auf des- 

30 selben tag darzu mussigen wollen, die rechnnng zu verhören. 

Ein paumeister soll auf den tag und man die rechnnng höre» 
will zu den losungern geen, wenn sie nach mittag in die. stoben 
geen, und die do fragen zu welcher zeit sie die rechnnng ver[160^]- 
hören wollen, das soll er dann zu stunde den zweien herren, die 

96 im von ratz wegen zu beschiden sein, zu wissen thun, und sie aber- 
mals pitten auf dieselben stund do zn sein. 

Auch wenn die losunger dann die rechnung hören wollen und 
die zwen herren, von ratz wegen darzu gegeben, gegenwertig sein, 
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and man sie alle hinein vordert, so list der losungschreiber einer 
am ersten der herren register gegen des panmeisters bergamenen 
Zettel, waß man sider der nechsten des panmeisters rechnnng dem 
paomeister geben hab von gelt anß der losnngstnben , des gleichen 

5 dann in des panmeisters rechnnng anch geschriben steet gleich als 
in der zettel. und so man das gleichlantent yindet nnd davon ein 
sum anfeeichent etc., so list der losungerschreiber dann einer verrer 
in derselben des panmeisters rechnnng, was er mer hat eingenomen 
TOD kalck, holtzwerck, stein nnd anders, das man von bette wegen 

10 und säst verkaaft hat, auch von der sege eingenomen, fnr das man 
anderen lentten gesnitten hat etc. das alles die losunger pede mit 
rechen Pfenningen legen, nnd die zwen herren, die von ratz wegen 
do pei sein^ die sehen und boren auf, was man list, und die haben 
auch vor in die alten rechnnng des vergangen jars und fragen da- 

15 pei, wommb das ettlich snm hewer mer oder minder treffen dann 
des vöMeren jars; des muß dann ein paumeister unterscheit geben. 
Domach so list man dann das außgeben nach einander von 
einem za dem andern, das dann die herren auch legen mit Pfen- 
ningen; und so dann das außgeben auch auf ein sum procht und 

»»das gegen dem einnemen angesehen wirt und der rest gemacht, 
was die herren einem paumeister schuldig sein, ob er mer hett auß- 
geben, dann eingenomen, oder was der paumeister noch uberichs 
geltz innen hab ete. darnach es sich begibt etc., so list man dann 
darnach, was noch von uberichem zeug, von holtz, stein, kalk, 

»pretter, zigel, eisenwerck und anders vorhanden ist, das alles bezalt 
and die stat do ligent hat. 

[161*] So soU ein paumeister dopei der herren an einer zettel 
verzeichent geben, was man von gar alten schulden oder von schul- 
den, die er gemacht hat, also ob er iemant het geben von holtz, 

^prettem, stein, kalck oder anders, das man noch nicht bezalt hett. 
imd so das alles also gelesen und verhört wirt, so heissen die 
herren den paumeister außtretten. 

Und in solichem außtretten hab ich den herren alleweg gesagt 
(nit weiß ich, wie es die andern paumeister vor gehalten haben), 

^nachdem sie do die rechnnng kurtz verzeichent und gebort haben: 
ob sie in ichte pruch betten, des zu vill oder wenig geschriben wer, 

♦ 

20 nest A. 
Tneher. 16 
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oder darinnen sie snst lenternng bedorften, &o wer ich willig inen 
ttnterscheit zu geben, dann ich die ding alle weitter und lenger ge- 
schriben het in meinem buch; dann man die rechnnng mit dem 
kurtzen beschreibt, dann der ding und stuck yill und mancherlai 

5 ist, und die rechnung dennoch gemeinlich pei einem buch pappirs 
dick Wirt und für sich nimpt. 

In die rechnung des außgebens schreibt man am ersten den 
zimmerman mit seinen zimmergesellen, darnach den maurrer mit 
seinen gesellen, dem rechet man zu alle taglöner und die pfert, die 

10 man an der arbeit hat; darnach die pflasterer mit iren gesellen und 
einem karnpfert, darnach tQncher, kleiber, Rörenheintzen etc. waß 
iede parthei alle wochen gearbeit und an was enden der stat die 
gearbeit, gekost und verdinet haben; darnach der Gürtler und schflt- 
meister, was ich den geben habe; darnach der püttner, haftier, 

15 Schreiner, glaser, seger, wagner, seiler, kandelgiesser , goltscbmit 
und moler etc. auf welchen tag und wie oft ich wii der iedem ab- 
gerechent habe; mer von den tieren im statgraben, was die gekost 
haben; auch die nachtmeister, was die das jar verdinet habeo; 
darnach waß ich für eissenwerck außgeben und wenn und wie oft 

so ich mit den smiden und slossem abgerechent habe; darnach was 
holtzwerck ich kauft habe und wenn , auch wie oft ich mit der stat 
walthawer abgerechent habe ; darnach was ich für Reuhdperg, Eorn- 
perck und pflasterstein, auch zigelstein und kalck außgeben and 
von iedem gekauft und ie zu zeitten abgerechent hab; [IGV*] dar- 

25 nach was ich zu vorauß und trinckgelt auch für allerlei unkost säst 
außgeben hab; darnach was an außstendei) schulden und an parem 
gelt noch vorhanden ist uAd wer dieselben schuldiger sein, ein ieder 
mit namen und zunamen etc. die dinck werden alle auf das ktlrtzt 
in der rechnung geschriben, das doch ietzunt und doher zu lanck wer 

90 zu schreiben, dann wenn ein paumeister kunftiglichen [rechnung] thoo 
wolt, so soll er an die herren die losunger begeren, das sie im der 
nechsten rechnung , so vor im gescheen sein das nechst oder das 
ander oder das drit jar, eine herauß leihen, doran dann ein pao* 
meister eigentlichen sieht, auf was farm er sein rechnung machen 

95 und schreiben soll. 

Auch so hab ich an meiner rechnung keiner nie kein ahganck 

16 niAler B. moller C. 2G was ich außst. ABC. 
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des geltz, so ein panmeister ein nünpt und ausgibt, gerechent, noeh 
an das außgeben nichtz geschriben, das mir Till oder wenig abgangen 
sei, wie wol das solche rechnung an abgang mit Überzellen, pösen 
Pfenningen, vergessen an zu schreiben etc. nit wol gesein mag. iedoch 

5 so hab ich das albeg von meinem gelt erfult und die rechnung und 
sum für voll gemeiner stat dar gelegt. 

Dan so vorderen die herren der stat paumeister wider hinein und 
sagen im die zwen herren, die von ratz wegen pei der rechnung ge- 
wesen sein, wie sie die rechnung verhört haben, das wollen sie einem 

10 erbern ratt zu erkennen geben etc. darauf geben die losunger dem ^ 
paumeister für sein solarium alspalt ein hundert pfiint novi. und 
die rechnung so ich den herren piß her gethan hab, die hab ic|i 
allewege lassen schreiben den Caspar Elchinger und im darvon geben 
acht pfunt alt allein schreibgeltz und darzu das pappier und copert. 

15 dieselben rechnung loß ich den herren in der losungstuben und ich 
behalt der ein abschrift mit meiner hent geschriben. wenn dann 
also die rechnung geschieht, so gib ich dem Meychsner, dem haus- 
knecht, zu trinckgelt acht grosch oder sechtzig pfenning. 

[162a] Wenn dann die herren darnach das einem erbergen ratte 

20 für prengen, so soll ein paumeister außtretten, ob er im rat ist. 
dann lest man einen paumeister wider in den ratt, so sagt im ein 
burgermeister , wie die herren, so pei der rechnung gewesen sein, 
einem erberen ratt woll gesagt haben , das die rechnung recht stee, 
oder ordenlich wider rechent hab etc. und darauf laß in ein ratt 

25 pitten, das er wider darob sein woll piß zu dem newen ratt; dorpei 
besteet es dann piß zu dem newen ratt. 

Auch hat der stat paumeister vor jaren und sunderlichen pei des 
Grasers seligen zeitten mer von dem paumeister ampt gehabt an gelt 
auß der losungstuben, und sunderlichen was alts holtz abgangen ist 

30 von prucken und anderen dingen, ist alles eines paumeisters gewest; 
auch hat man ettlichem ein pferlein gehalten, aber nach des Gras- 
sers seligen tod und sider des nechst vergangen krigs und nachdem 
ein ratt in andere der stat ampt auch gesehen hat, so hat man 
. einem paumeister sein Ion gesetzt auf ein hundert pfunt novi, und 

35 die spenn und kurtz klupfel und abholtz, das von dem newen zimmer . 
abgeet ungeferlichen, das sament man zusanien und fürt das mit der 

* 

16 mit mit A. 

16* 
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ßtat pferden dem paumeister bdm; und was von altem holtz abgeet. 

, soll man yerkauffen and der stat solich gelt geben, das ich dann 
also pißher anch gehalten habe. 

Nachdem nnd der Dnwinger auf die Pennt kam pei des Golers 
5 zeitten in des Loters des weitmessers gemach, der vor in demselben 
henslein saß, do begunt der Coler dem Dnwinger, was er spen im 
bans prent; des bab ich im piß her anch nit abgeslagen. 

[162i>] So bat der Gürtler yoranß nnd alleweg gehabt yod alten 
holtz sein prennholtz und spen anf dem hoff, das hat er noch in 

10 seinem bans zn prennen. 

Des alten holtz verkanft man ein fhder mit dreien pferden oder 
mit vieren den ziglem f&r sechtzig pfenning oder dapei mer oder 
minder darnach es gnt ist. die alten schrancken an der lantver 
gab ich ie einen nmb zehen pfenning oder ein fdder pei fimfond- 

16 fnnftzig nnd in sechtzig pfenning. snst verkanft man den taglonern 
nnd andern aber jar eintzlichen vill alts holtz, das hin und her ab- 
geet. dasselb gelt mnß der Gflrtler * samen nnd einem paumeistn 
yerrechen, das dann yerrer in der stat rechnnng kompt. 

Zn zeitten so lest man soUchs alts holtz anfhawen nnd Ter- 

sokanffen das also gesetzt, oder der Coler nimpt des zn seinem sal- 
petter siden im marstall, oder man heitzt die packGffen damit alk 
jar anf das minst ein fart., das sie dester minder verderben oder 
schaden nemen. 

Ein jar so gefeilet an gelt von spen , die man anf der PeoDt 

>5 verkanft nnd an andern enden, wo der stat zimmergesellen arbeitteo, 
pei sechtzig pfunt alt. solichs gelt nimpt mein hansfraw ein, d&5 
dann alleweg die panmeisterin vor her also eingenomen haben, da- 
pei laß ich es anch besteen. dasselb gelt samet der Gürtler ein 
nnd gibt das meiner hausfrawen, die im dann zn dem newen jar 

so anch ettwas schencket als ein hemde oder dergleichen zn Hebung. 

[163*^] Darnach so bab ich gelt ine einer pnchsen gesamet dss 

gantz jare, das dann die wercklent meinen ehalten zu trinckgelt geben. 

wenn man mit einem rechent, auch der' stat walthawer, und wenn 

man ein eich hat von Beuhelpergstein etc. als dann daroren her 

>6geschriben steet pei iedem, was er gibt, des geltz gefeUet ein jar 
pei zweintzig in viemndzweintzig piunt alt, das haben vor ettlich 
paumeister selber behalten, also nim ich das selb gelt halbs oder 
den meisteil und teil das ander unter mein ehalten und besonder 
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dem knecht den meisten teil, dann er die meisten mühe mit inen 
ond mir darinnen hat; und mit dem uberichen, es sei acht oder 
zehen pfont, gib ich meiner 'hansfrawen und loß sie daromb viach 
and wein bestellen, und lade darza auf den weissen suntag zu nacht 

5 oder den nechsten suntag darnach zu gast darzu meister Ekarius, 
Hannsen Ruprecht, den Gflrtler und sag ine, das ich der stat rech- 
nang gethan hab und geb ine do ein rechenwein. 

So hat ein stat paumeister vor dem nechstvergangen krieg auch 
mer gewaltz gehabt dann ietzunt, sunderlichen mit arbeit für zu 

10 geben und machen lassen, auch wo trefflich meister herkomen, die 
ettwas fiirhielten, den rede gestatten und zu denselben wercken 
greiffen, in auch darumb thun und willen machen alles nach eines 
paomeisters gut beduncken. das aber alles ist abgenomen worden, 
also das ein paumeister in nichte news geen dar treffenlichs, noch 

15 kein meister umb solte oder gelt bestellen on eines rats verwilligung 
etc. wol mag ein paumeister einem ein bescheiden trinckgelt geben 
and versprechen, der ettwas für ander kan oder thut an der arbeit, 
dann einer mit steigen, rüsten, zimmern, steinhawen geschickt, be- 
henter und rüstiger ist dann ein ander, darein muß sich ein pau- 

20 meister selber richten und sich des gewaltz gleich woll nit zu vill 
prauchen. 

In sunderheit soll ein paumeister gewarnt und des geflissen sein, 
das er nichtz machen loß von gepewen auf der vesten, kleins noch 
groß, [163^] on wissen und willen der obersten herren und heupt- 

25leut, die ie zu zeitten sein, es wer dann ob dem burckherren, thor- 
warten oder thümern an offen, glesern , ledeh zu flicken oder pesse- 
rang nott wer ongeverlichen. 

Auch desgleichen auf sant Sebolts und sant Laurentzen thüren, 
do die Sturmglocken hangen; dieselben zween thüren die stat pessern 

30 lest und in wesen helt, was pruchs doran wer, es were an der slach 
oder Sturmglocken oder den thümen, das soll auch den oberen 

5 EkarlDB am lande nachgetragen A. 7 Auch bei der großen ab- 
rechnnng in der losungstuben wnrde das ende der rechnangsablage mit einem 
• mal gefeiert. Dazu wurden die älteren herm (Wagenseil s. 196) und der 
altere burgermeieter und einer der yom rath zur rechnungeablage befohlenen 
haadwerket geladen und aufgefordert, zu hause zurückzulaßen , daß man auf 
sie mit dem eßen nicht warte. Cod. membr. sec. 15 im k. archiy in Nüra* 
berg 319. bl. 43»». 
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haabtleaten farpraeht werden und nach irem ratt fargenom^ werdeo. 
im acfatondsechtzigBten jare macht man unter die slachglocken auf 
sant Seboltz tharen newe eichen form* and gelen pretter. 

Was snst der stat krem, thnren and zinsheaser sein, die soll 

5 ein paumeister mit dachen und decken bewaren, aoch an Blossen 
und leden zimlich pesserang thun, und aof den versperten tharen 
und iren fmwen hemiden ir offen nnd gle'sser desgleichen pesseren 
and machen; aber was pruchs an Öfen nnd glessern in den anderen 
thumen und der stat zinsheusern ist, das sollen die, den dann ein 

loansmeister die lost, selber machen and pesseren lassen, das dann 
der Zinsmeister iedem soll sagen , wenn er ine die lest oder leicht, 
es wer dann, das man in soviil und langen jaren nichtz an glesern 
gemacht hett and so erfault weren; do muß sich ein paumeister 
selber einrichten. 

16 Ein wildpader, der ie za zeitten do innen in dem Wlldpad ist. 
der lest die wannen h$lb pinden, wenn sein not ist, and der sut 
zinsmeister den anderen halben teil, dann die wannen sein halb der 
stat; damit hat der stat paameister nichtz zu thun. aber kort»^ 
pretter Aber die wannen soll ein paumeister darzu geben , und ob 

80 an [164*] kesseilen und camerwenden icht pruchs wer , soll ein 
paumeister pesseren lassen. 

Was auch in der wag an gewichten und wagen abgeet, auch in 
dem gewanthaus von pöcken und prettem zu den tuchen, soll ein 
paomeister machen lassen, was schregen die lederer auf irem haas 

85 haben, die machen und pesseren sie selber, und ein paumeister bat 
dieselben schregen im anfang Tor jaren hinauf machen lassen. 

Auch wenn das ist, das zu dem heiligtumb so vil gewants her- 
kompt, das dieselben unten in dem gewanthaus nit alle gesteen 
mugen und zu eng ist, so hat man zu zeitten auf der wag feil ge 

ao habt, wo des not geschee, so soll der stat paumeister pretter, pöck 
und Stent auf der wag zurichten lassen , darauf die leut feil mögen 
haben etc. auch so hat der Petz Thürre auf dem gewanthaus ettlicii 
tisch oiid anders, das zu dem haus gehört und auch mit der stat 

schilt geprennt ist etc. 

* 

2 die fehlt AB. 28 pretter A. 25 naeh nnd fet in A nit darrb- 
strichen. 28 Die heilthumemeeee wiurde doxcb kate. priTÜeg 1424 eiag«- 
fQhrt (Murr Joumel b. XII, a. 86--90) 1433 erweitert (Murr e. «. o. s. i4S). 
Vgl. Siebenkees, materialien I, 8. 327—832. 
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[165^] Die stück soll ein paumeister in gutter acht haben. 

Nemliohen und am ersten, wo der stat paumeister seiner ge- 
scheit halben das sust gothun mag, so ist es gar nott, nutz und gut, 
das er sam tegüchs und oft pei den arbeittem sei, und Tor zimmer- 

5 gesellen, maurrer, decker, pflasterer und andern etc. ie von einem 
zu dem andern ab und zu gee, auch do sehe, ob sie zu rechter zeit 
zu der arbeit komen und frag, wo iemant nit do wer, wo der sei, 
und was sie arbeitten oder machen und wes sie bedörfen oder ge- 
pruchs haben,' inne das bestellen und zuschicken etc. das alles 

10 furdert ser wol die arbeit. 

Auch soll der stat paumeister zu zeitten umb den statgraben 
aussen und sunderiichen vor der stat thoren und desgleichen inwendig 
gerings umb die statmeur reitten oder geen und do sehen, das man 
nit geferlichen schütte zu nahent den thoren, auch das er der schran- 

15 cken und prueken vor den thoren warneme und die zollner frag, ob 
sie ictkt gepruchs doran habenl 4i|d. auch das niemant hinter der 
meur geferlichen schütte oder herauß fare mit gepewen wdtter, 
dann der stat gesetze ausweist. 

Es ist auch not, das der stat paumeister auf das minst ein mol 

» im jare auf den Reuhelperck selber besehe und der stat meister den 
manrer und schaffer mit im neme und do besehe von gruben zu 
gruben, was die steinprecher von velsen geraumpt oder vor in haben 
mer zu räumen, auch das sie der vels nit unterhawen und auch die 
vels zu grund herauft prechen, und das sie die schut aus iren gruben 

»l^en, und doch mit denselben die ander v«ls, auch die rinnen und 
ausflüß des wassers nit verschütten etc. dann es ist ser gut, das 
ein paumeister auch wiß, wie es gestalt sei auf dem pcrg, wenn die 
steinprecher dann in dem Jare far einen paumeister komen und 
eines anderen fels zu räumen begeren, das er desterpaß wiße, wo 

wer inne erlauben wolle oder nit. wenn ich dann ie zu zeitten auf 
dem perg gewesen pin , so . hab ich den steinprechern dann allen 
[165^] zusamen geben zu vertrincken zweintzig oder vierundzweintzig 
Pfenning. 

Des gleichen sol ein stat paumeister auch im jare ein mol zu 



1 Säte 164b leer. Ü Innen B. 23 nit nnteihaweii mit anderer tinte. 
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den steinprechern in der heiligen graben bei Wendelstein besehen, 
wenn man der stat stein pricht, was fels sie doselbst raoinen und 
das sie die sehnt auch nit schedlichen schatten and za velsen raamen 
die gut stein geben, und das sie auch redlichen arbeitten, nochdem 

5 man ine das taglon dorob gibt, auch das sie die wegen and Iure 
mit den stein redlich herein laden etc. so hab ich gemeinlichen za 
sant Jörgen tag [23 Apr.] angehaben alle jar and die steinprecher 
hinaaß gesant stein zu prechen ein sechs oder acht Wochen. 

Und der stat paumeister soll alle jar umb sant Michels tag, 

10 [29 Sept.] ee dann die kelt angeet, bestellen mit der stat slosser 
und dem zuschicken einen redlichen gesellen von den taglonera, 
der do wisse, wo alle thore und thurlein sperrer sitzen, und darzu 
bestellen ein pfnnt oder anderhalbs gnts lautters paamOl auch zwen 
oder drei flederwisch etc. die sollen auch pei in haben ein ploss- 

15 balck und hadern und suUen gen auf ein montag oder eritag und 
nit auf ein freitag oder sambstag etc. zu allen statthoren und 
tflrlein, grossen und kleinen, an am inneren und euseren thoren und 
darzu yerpotten und forderen desselben thors thorsperrer und thur- 
lein sperrer oder ir slussel. und dann soll der slosser dieselben 

so sloß außsteuben, fegen und wischen so er pest mag, und desgleichen 
die hockep, engel und ör an den panden and die dan scbmiren mit 
dem paumöl und die sloß und thore auf und zu thun ein fart zwai 
oder dreu mall, also das die fertig und geng werden, und darnach 
dem thorsperrer, welcher nit gegenwertig gesein mocht und des 

25 slussel do werden, dieselben slussel alspald wider heim tragen and 
forpaß geen zu einem andern thore etc. der Blosser sQll auch eben 
aufsehen und in gutter acht haben, ob er icht pruchs sehe an den 
grossen und klein thoren oder thurlein auch desgleichen an slossen 
und slusselen, oder ob die thor[166*]sperrer icht pruchs doran 

30 betten etc. das soll der slosser dann fnrderlichen der stat pau- 
meister zu wissen thun, dardurch das gewent oder gepessert w^rd etc. 
der ding ist not auf das minst ein mol im jare, darzu zu sehen, 
die sloß rechtfertigen; dann es zu zeitten kompt, das man pei nacht 
offen muß in einer eil, und wo dann die ding nit vertig sein, so ist 

35 man gesaumpt sonderlichen an den durchschliffenden türlein, die 

11 tagloner A. 16 Ohne cweifel deshalb nicht, weil diese beideo 
marhttage waren. 24 den thorsperrer A. den thorspenrem, welcher BG. 
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durch die statthor geen, die selten geOffent werden, and die sloik 
im sQmmer voll staabs werden, auch soll man ie kein leinöU darza 
nemen, dann das legt sich an und legt sich der stanb dorein and 
gewint ein haat, die nit wol herab ysa prengen ist etc. und wenn 

5 der slosser die ding also aaßgericht hat, so gibt im der stat paa- 
meister ein vierteil weins oder vier grosch; dem tagloner lont man 
siist an der stat arbeit etc. solicher sioß aller ist an den fonf stat- 
thoren and thflrlein achtundsechtzig. 

Her sol der stat paomeister alle jar omb sant Michels tag 

10 [29 Sept.] ee die kelt angeet bestellen mit der stat zimiäergeseUen 
oder der stat taglouer einem, der richtig und darza geschickt sei, 
aod dem soll er kaaffen sechs pfant sweinnensmaltz and den do 
smiren lassen 'die spindel oben and unden am wasser, doran die 
scbloßgattem hangen, also das er die scbraaben ein moll zwei oder 

15 drei stant anf and abtreib und darob sei, das sie dorchauß ge- 
smiret werden, and ob icht geprnohs doran wer, das er forderlicb 
der stat paomeister zu wissen thoe. daramb darf man einem nichtz 
geben mer dann sein taglon, als man im säst geh etc. der schran- 
ben ist oben am wasser vier and nnden am wasser zwue schraaben. 

») Nachdem und die von Wert in dem vierandsechtzigsten jar 
fornamen, ir thüU omb den marckt zu vernewen und domit herauß 
füren wdtter dann vor das alt thall gestanden was, nemlichen den 
alten schießstuben geleich, die vor verrer fdr das alt thull gingen, 
imd sanderlichen zwischen irem stat thor und dem [166^] Wollen- 

iUhore irem alten graben darvor vor dem alten thtlU gewest war, 
gantz einfingen, darauf ein erber ratt Frantzen Bumel und mich 
hinauß santen das zu besehen, nachdem das also an ein rat langt etc. 
das wir dann also fanden, das sie mer dann vor eingefiangen betten, 
darauf was ir antwort: der marckt hett do zwischen den zweien 

aothOren ein grosse krflm und plinten ort hinein gehabt, zudem das 
sie irer ram und nottorft halben sust ser eng betten, so betten sie 
das ungeverlichen und im pesten also gethan. darauf mir ein erber 
rat befalhe, das ich dann Albrechten Kressen irem richter , Nardus 
Haller und Closs Pocken, als gemein meister, sagt, das sie das verrer 

asiren ratzfreunden auch zu wissen tetten und darob weren und mit 
den iren auch bestellten, und das sie selber nit weitter mit dem 

11 geschick A. 26 waat C. 31 ramm C. 
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newen thtlll herauß fnren, auch snst nit heranß paottai weder mit 
schießstaben za der were noch sust on eines erbem ratz gnnst und 
willen, darauf so pleib das new thttll und das, das sie einge&ngeD 
helten also steen etc. das soll ein panmeister knnftiglicb in gntter 

5 acht and sein aufseben darauf haben. 

So soll der stat paumeister umb Michaelis oder wenn in das 
not bedunck besenden alle, die meister zimmerwercks bie sein, und 
die außteillen und sie bescheiden nach ratte meister Dubingers und 
nieister Rupprechtz allenthalben auf die prucken in der stat: also 

10 wo sich ein güß macht oder ein wasser kerne , das dann ein ieder 
meister mit allen seinen geseUen kern auf die pruck und an das 
ent, do er hin beschieden worden ist und do allen vleiß thu, dar- 
mit das holtz, ob im des zufluß, auß dem wasser gezogen werd, 
oder aber das durch die .prucken leitten und desgleichen die eis- 

15 schellen auch durch leitten und darob sein , das sich nichtz au die 
prucken lege, so sie pest mugen etc. und suUen auch nit abgeen 
on erlaubung eines pa.umei8ters oder des stat meisters meister Hanns« 
Dubingers. wo sie dann also do arbeitten, so soll in der stat paa* 
meister iren taglon geben, oder ob sie nit ein tag do weren säst 

20 ein trittckgelt geben. 

[167*] Darzu soll der statt paumeister mit der stat werckmeister 
dem zimmerman, als ietzunt meister Hans Dubinger ist, bestellen, das 
der zwen seiner gesellen hab, die auf in warten und das er gee ie von 
einer pruck zu der andern und den andern meistern und geselle 

25 zusprech und seche was die thun, und wo sein am nöttigsten ist, 
das er mit helf zugreiffen. 

So soll der stat paumeister die andern zimmergesellen, die an 
der stat arbeit sein, sust zu ieder pruck und pollwerck ein bestellen, 
der do hab ein schlussel zu den hocken, eisschauffellen und seiin, 

30 die do sein pei den prucken an den enden als hernach steet, das 
er die her für such und gebe. 

Auf dem gang hinter dem Wildpat auf der seitten gegen sant 
Katherein garten sein hocken, seil und eisschauffeln, fackel zu der 
pruck hinter dem Wildpat und zu dem Stege am Sant. 

35 Auf dem heimlichen gemach auf der parfusen pruck sein eis- 
schauffei, hocken, fackel und seil zu derselben und fleischprucken. 

7 bedünckt BC. 
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Auf dem nafnihensldm pei der spitalpruck sein hocken, fackel, 
bei] und eisschauffel zu der spital ujid Eatherein prucken. 

Auf dem heimlichen gemach auf dem Sweinmarckt sein hocken, 
£ackel, eisschauffel und seil zu der langen prucken pei dem Derrer. 

5 So sein auf den zweien poUwercken unden am wasser hocken, 
fackel, eisschauffel und seil zu denselben pollwercken. 

[167^] Es soll der schaffer und anschicker, als ietzunt ist Oonrat 
Gürtler auch ab und zugeen und l^eseheu ob man icht eispeihel, 
seil oder anders bedorft, das er das herfttr gebe. 

10 Bestellen soll der stat paumeister mit dem Löffler und soll 
auch die ding selber in gutter acht haben, also wenn das wasser 
vor den trencken und einritten in die Begnitz gespült und hin gefdrt 
hat das lant Tor den prucken oder pflaster, als pei dem Karl Holtz- 
schuer, an der Eich, .auch dem Sweinmarckt und pei der langen 

15 pmck vor Fritz Derrers haus, auch pei den irherstegen und sust 
wo sein nott wer do man in die Begnitz riet etc. das der Löffler 
dann die klein stein, das hert ding, das er von den pfiasterern sust 
außforen muß, an die selben ent für und die einriett darmit erheb 
und grflndt; wiewol des die mnllner nit gern sehen, iedoch ist des 

»i nott, wann zu zeitten grosse locher und gruben vorn an den antritten 
und trencken werden, wenn einer hinein will reitten, das das pfert 
über den köpf einem nit hinein feit, das hab idi gesehen. 

Wo dann also die Begnitz wechst, es sei summer oder Winter 
zeit, so soll der Gürtler furderlich die ketten fnrslahen an der 

tsB^nitz, das niemant darein reit zu trencken, dem schaden mocht 
gescheen; nemlich pei der spitalpmck, pei der parfussen pruck 
und pei dem Derrer an der langen pruck etc. der ding dann der 
Gflrtler sere geftissen ist und nit versaumpt. 

Im viemndsechtzigsten jare so hab ich nach ratte meister Han- 
se sen Dowingers bestellt und die hemachgeschriben meister beschiden 
auf die hemachgeschriben prucken, wo sein not thuu wnrt, [168*] 
mit iren gesellen dohin zu komen, das ich dann oft sider vernewet 
hab, nachdem die leut absterben; allein ist das die meinung davon: 
Aaf die pruck hinter dem Wildpat: meister Ulrich Regauß, 

35 meister Burckart Planck. 
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Auf den sieg peim Schießgraben: meister Jacob Steffan, meister 
Fridrich Knaor. 

Auf die spital und sant Katherein pruck: meister Haimsen 
Kaltenhauser, meister Endres Hoffmflllner, meister Gonrat, hutter. 
5 Auf der parfussen pruck: meister Hanns Glanster, meister 
Eckhart Hatzler. 

Auf die fleischpruck: meister Herman, knffner, und meister 
Ekarius. 

Auf die pruck pei dem Derrer: meister Ulrich WoUüart, meister 
10 Heinrich Schober. 

Auf Closs Ty Umans pollwerck : meister Wilhelm, schreiner, meister 
Heinrich, decken 

Auf des Engelhartz pollwerck: meister GunratMflUkuntz, meister 
Hanns, kuffner. 
15 [168^] Wenn das ist, das die Begnitz Aber freust und das eis 
unter den schoßgattem also dick ist, das man auf dem eis zu den 
gattem gen mag, so sol der stat paumeister bestellen, das man das 
eis furderlich auf haw pei den schoügattem inwendig und außwendig 
der gattem oben und unden am wasser auf ieder seitten sechs oder 
so siben schuch weit, also das niemant zu den gattem komen mag. 
das thun der stat zimmergesellen, darzu leihet man ire eispeihel, 
wenn sein not ist; die hab ich darzu gepraucht. 

Der stat paumeister soll alle jar umb weiennachten oder wenn 
die snehe anfallen geflissen sein und bestellen, das er von eines 
25 erberen ratz wegen schreiben loß den von Lanff undHerßpmck und 
sie pitten, ob sach wer, das ein gereigen in den snee oder der snee 
sust jehling abgieng, dardurch die wasser an luffen oder ein gOÜ 
wurde, das [sie] dann das, so sie erst mochten, her einem erbergen 
rat schreiben oder zu wissen thun wolten, darumb ein rat hie gern 
30 das pottenlon außrichten woU , es seien reittent oder geende pol- 
ten etc. solich brief mag der stat paumeister alle wochen pei iren 
pecken hinauß senden, das er kein potten darzu verlonen darf und 
on kost zu'geet. 

Kumpt dann also von Lauffe oder Herßpruck pottschait her, 
35 das ein güß oder wasser komen soll, so soll der stat paumeister, 

4 

m 
16 schoßgattor A. 24 snee C. 26 ein regen B. ein geregen G. 

32 verloren A. 
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so pald er des gewar wirt, das farderlich zo wissen thnn in alle 
mfiU den mülinern das sie aufräumen, auch den, die der schoßgatter 
warten oben und nnden am wasser, das sie auch darauf ir aufsehen 
haben, die gatter darnach zu heben etc. auch ob der stat paumeister 

5 Ton holtz, prettem oder anderm holtz auf der Schut oder auf dem 
Newenpawe oder sust irgen am wasser ligent hett, das er darzu 
schidc, das das aufgeranmpt oder behempt werd, darmit nit schad 
geschee. wenn dann das wasser also kumpt, so soll der stat pau- 
meister zu den prucken in der stat am wasser zusehen und darob 

10 sein, das die meister zimmerwercks und Steinmetzen mit iren gesellen 
auf den prucken sein, die dann darauf von der stat [169*] paumeister 
beschiden sein, und das sie weren do und durch leitten, was von 
holtz oder eisschelln auf dem wasser zu in zufleust, so sie pest 
mngen, das sich nichtz an die prucken lege. 

15 Der stat paumeister soll alle jar umb sant Merteins tag [11 Nov.] 
oder wenn die kelt an geet, so es will gefriesen, zwen oder drei 
tagloner mit hawen und schauffeln senden und bestellen, das sie 
allenthalben gerings umb die stat inwendigs an der statmeur alle 
thflrlein und thore, die in die zwinger gen, räumen, das nichtz dar- 

sovor lig oder gesehnt sei, das do gefriesen und dardurch man die 
nit auf gethun mocht. auch desgleichen sullen die räumen alle 
rinnen und einflfl, dieß auß der stat und durch die zwinger und 
Yorwerck in den statgraben gen, riso das nichtz darinnen gefries, 
und wo jehling ein leunen oder weichs wetter an viell, das dann 

25 das wasser fhrderlich durchauß gelaufen mug, dann die einfluß der- 
selben rinnen ettHch gar eng sein, und ein großen unlust machet, 
wo das wasser nit außkomen mag. 

Wenn also ein snee anfeilt, der dann dick ist und sich rieht 
in leun und abgeen will, so soll der stat paumeister furderlichen 

30 schicken auf ieder seitten der hochen statmaur, wo die nit gedeckt 
oder aberzimmert ist, zwen tagloner mit schaufTeln und pesen, das 
die den snee herabwerfen und keren, dann derselb snee, wo der 
also versmeltzen soll auf der meur, thut der meur gar wee und hat 
die maur an ettüchen enden gar sere erweicht und beschedigt, als 

36 man woU sieht. 

Gteffissen soll der stat paumeister sein, wenn der snee also leit 

13 im ABC. 
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und abgeen will, das er forderlich schick auf die rinnen aof der 
wag auch neben dem raihaus in des Holpers [I69i^] haus und zu 
der rinnen auf dem weithaus und dem alten fleischhaus, darzu man 
dann hat eigen schauffei, darmit man den snee herab werf und die 

5 rinnen räum , wann zu zeitten schaden darvon kernen dem gemeor, 
dem Zimmer und sust in heusem, das man auch leut darzu schick, 
die der dach schonen, das sie nit schaden thun an preisen und da- 
mit wissen umb zu geen, des ist not 

Ein stat paumeister soll den nechsten tag vor sant Eatherein 

10 [23 Nov.] abent bestellen, das das pflaster geraompt und das kot 
und mist davon dann gefttrt werd von sant Eatherein procken und 
also durch das thor für den marstall und prnnnen, auch durch das 
ander thore, darauf der Knopf sitzet, von des folcks wegen, das m 
sant Eatherein geet; wann sust gar ein grosser unlust do wfird, 

15 wo mans nit raumpt, es gefrar dann als gar sere. 

Mer desgleichen sol der stat paumeister geflissen sein, das er 
zu weiennachten, vassnacht, zu dem heiligtum, zu ostem, pfingsten, 
sant Sebolts tag [19 Aug.], oder wo vill herschaft herkomen sollt 
oder sust im jare, wenn sein als gar not wer, von der apothekeo 

sopei den predigern und also für das rathaus piß für den schon 
prunnen, auch pei den trögen vor den kandelgiessern und hinter 
dem rathaus und sust nirgen weitter, das pflaster lassen räumen 
und anfschoren und dasselb kot und mist dann auß fflren lassen 
oder das iemant geben, der des bedorft in einem garten oder wisen etc. 

t5 also das ers vorderlich außfnrt. das selten thun vier der eisten 
tagloner in anderhalben oder zweien tagen, darnach und sein not 
oder unsauber ist. 

[170*] Item und dar umb geben die herren in der losungstoben in 
suuderheit alle jar zu sant Michels tag [29 Sept.] der stat tagloner einem, 

90 der dann von einem paumeister darzu bescheiden wirt, vier pfunt alt 
trinckgeltz, das derselb doran gemant sei und das pflaster räum vor 
dem rathaus, wenn sein not ist, doch alle wege mit wissen eines 

paumeisters. 

• 

12 Hier waren reste der alten Stadtmauer, TOn denen jetzt nur norh 
der sogenannte scbuldthurm und ein kleiner thurm ^f der Schutt Obrig sind. 
N. 16 der „Erinneningsbl&tter an Nürnberg und dessen Umgegend aus alter 
und neuer Zeit" (Nürnberg bei Zeiser) stellt die alte ansiebt dieses stadt- 
tbetls dar. 
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Auf dem Marokt bedarf man nichtas räumen, dann der new spitai 
soll den raunen und sauber ballen zwischen den saltzem und dem 
Rietter, ond von der rinnen, die binden und voren für das rathaus 
hinab geet. das steet dem spitai zu, dann der strewet über jare mist 

5 darauf; dann wo sie aber den mist za lang ligen Hessen und nit auf 
singen auf hauffen oder die hauffen nit furderlicfa außfurten, so soll 
der stat paumeister zu dem siatalmeister darumb schicken oder dem 
pfenter darumb zusprechen, der dann sust sein aufsehen darauf 
haben soll seines ampts halben. 

10 Zu zeitten wo herschaft hie were oder ?on bürgern iemant 
were, die stechen oder rennen wolten und die pann mit mist wolten 
hestrewet haben, das soll der new spitai thun; und das bestellt der 
leb und geet der stat paumeister nit an. 

Wo man aber die pann mit sant hestrewet wolt haben, oder 

IS schrancken do aufgericht wolt haben, wenn dann der stat paumeister 
das von einem erborgen rat oder burgermeister geheissen wirt, so 
soll er das bestellen mit der stat pflasterern, taglönern, und den 
ettlich zimmergesellen zugeben, solich schrancken und stuck ligen 
im Zwinger vor dem Frawenthore als man hinauß geet [170^] auf 

»die rechten haut pnter einer htttten. 

Mit dem sant dio pane zu schütten soU der stat paumeister 
senden den sdiutmeister und mit im einen pütel zu allen kemem, 
die teglich hie auf dem pflaster faren, und soll den lassen gepietten 
und ine ein zeitte setzen, wenn und wo hin sie komen sfillen mit 

iTiiren kern und pferden; und welicher kein schutkaren hat, dem sol 
man einen von der stat wegen leihen, und wo es als nöttig were, 
sollt der stat paumeister sust wagenpfert auch aufmietten und den 
leihen wegen und kerm, und die tagloner alle darzu schicken, dar- 
mit man sie fürderlich lüdt mit sant. solichen kemern hab ich ie 

»jaof ein pfert geben einen tag achtundzweintzig pfenning, wo sie 
einen gantzen tag gefaren sein, denselben sant hab ich ie lassen 
nemen auf der plossen in der Begnitz zwischen den zweien Stegen, 
als man von der Schüt hinüber geen will gegen dem Schießgraben« 
idi hab die pan mit viertzehen pferden in fünf stunden, nachdem 

15 die herren das so eilentz haben wolten und spot sagten , schütten 
lassen, und gab ir einem neuntzehen pfenning mit einem pferde, die 

7 den pf. A. 17 tagloner A. 36 newizehen AB. 
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auch fiiren in dem gibennndseditzigsten jflHre za sant Margaretfaen 
tag [13 Juli] etc. einer zweren hent dick mit sant und pei yier- 
ondzweintzig sehnen weit ttberzwerch. 

So soll der stat paumeister allewege der forsten marsdudck 

5 oder hoffmeister, wo die hie weren, oder ander, die der ding zu 
thnn haben, rennen oder stedien wollen etc. fragen, wie weifte sie 
die pann yerscfaranckt oder gesehnt wollen haben. 

Damach soll der stat paumeister den Marckt mit dem sant 
wider auf hauffen slahen und außforen lassen, das geet den spital 

io nichtz an. 

[171*] Bestellen soll der stat paumeister mit den zoUnem unter 
den thom, das sie niemant keinen mist lassen strewen in die vor- 
werck, wann man siecht den auf auf hauffen und lest dann die- 
selben hauffen lang oft ligen, und die hauffen irren dann am riett 

15 auß und ein zu jf&ren. auch lest man zu zeitten pei nacht leut anß 
und ein, die Ober solich hauffen fallen; darzu ist es ein unlust, wo 
die vorwercke nit sauber gehalten werden, wo aber iemant ein- 
strewet mit gewalt, als man Till dretziger leut vindet, so soll der 
paumeister den spital lassen den mist hinfnren, oder aber den in 

to den statgraben werfen, und den domit zu tüngen; das kompt den 
fandelkindem zu nutz. 

Ein stat paumeister soll die yorwerck und sunderlichen unter 
den thoren allenthalben, unter den inneren und eusser^n thoren, 
auch auf denselben prucken, wenn sein not ist, räumen und sdioren 

SR und außfOren lassen, dann des sere not thut, wann die thorsperrer 
das sere anten, wenn es so tieff unter den thom ist, wiewol die 
zolner unter iedem thore ir ieder ein hawen, ein sdiauffel und ein 
kratzen hat, die der stat sein, darmit sie die thore und pracken zu 
zeitten räumen und scheren selten, das sie aber selten thun und 

80 lieber ir arbeit warten. 

In acht soll haben der stat paumeister, das man kein mist- 
hauffen inwendig der stat so nohent fore oder unter die thore aof- 
slach, der geirren mocht an dem reidden, auß und ein zu faren, als 
dann Till geschidit; wo er des gewar wirt, das er dann das dem 

36 plenter oder leben sagt, das sie bestellen darzu [zu| räumen oder die 
spitalwegeu darzu zu stellen, dieselben wegen im spital zu zeitten 

14 ireeu A. 38 reytten B. - 
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aach laß in solchen dingen sein und verdienen inen nit gern un- 
danck; so soll der stat panmeister den nüst selber in graben lassen 
werfen, als ich dann oft getan habe. 

[171^] Zu zeitten soll der stat panmeister räumen lassen das 
^pötzech und erden, das durch die ensseren prucken in die greben 
feilt, wo er nit darzu leot hat, die des in gerten oder zu paumen 
sust begeren selber auß zu f&ren, als des dann herr Nidas Muffel 
vili hatt lassen auß füren etc. so soll der stat panmeister das selber 
lassen in dem statgraben und den graben darmit, so er dünst mag, 

10 aberziehen und den darmit zu ttlngen; doch das solichs geschee in 
einem herbst oder vor mitvasten. 

Audi das grass und die weide in den statgreben allenthalben 
amb die stat die niessen die zwei ftondelheuser mit irem viech und 
lassen das auch an ettlichen enden mehen, außgenomen vor dem 

15 Frawenthore piß hinab an das wasser gegen dem weier im graben 
hinter sant Eatherein, darinnen die hirschen sein; desselben graben 
geneust der Gflrtler eins teils nach altem herkomen. wenn sie dann 
also darinnen mehen oder dorein treiben wollen, so lest in der stat 
panmeister den Gürtler au&perren. 

M Das grass und weide in den zwingem umb die stat das hat an 
ettlichen enden audi die zwai fOndel mit gunst der vierteilmeister 
derselben vierteil; so haben ettlich vierteilmeister selber ktl, die 
dann solidi weide und grass selber prauchen oder anderen iren 
guten freunden vor der fOndel vergunnen. 

v> So hat der stat panmeister zu den greben und zu den zwingern 
allen umb die stat allenthalben audi slnssel, der ein panmeister nit 
geratten mag, wann maneherlai not zu zeitten ist zu machen» auß 
and ein zu fOren. so haben die zeugmeister auch die vierteilmeister 
dan verdriessen, das man ir schlussel do holt, so ist einer zu zeitten 

»nit doheimen, [172«] also das ie saumnus gesdüdit; darumb hat ein 
paomeiater die slnssel. 

Ein stat panmeister soll mit den vierteilmeistem , die thuren 
haben zu sperren, darauf thltmer sein, bestellen, das sie darob sein, 
wenn sie irer thttmer einem Urlaub geben oder einen andereii^ wdr. 

13 Dte mSdchenflndel war an der ecke der Wel6gerbentra6e stif dem 
NeneD Bau (Maxplatz) ; die knabenflndel In der breiten gaße. Nopitech 8. 88. 
27 gerMen ^ 

Tueher. ' 17 
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nemeD wollen , das dann ein ieder vierteilmeister sein knecht dana 
sdück, wenn einer a«ßzeacht, daß deraelb knecht darob sei, das 
die thnrner nit außprechen und hin fiOren das ir nit ist; dann es 
geschidit vill, wenn ein newer thUmer auf zeucht, so gepricht im 
5 penck, leden, fenster, slflssel and {uiders etc. das der, der Yor im 
gewest ist, hin hat, als sie sagen, das man dann anders machen and 
flicken muß, des sust nit geschee, wo die vierteilmeister mit iren 
knediten das bestellen, wie oben steet, auf den hochen thnmen and 
in iren herbergen hemiden, darinnen ire weiber sein. 

10 Mer soU der stat panmeister mit den vierteilmeistem bestellen, 
das kein thumer kein holtz hack auf dem thvren, dann sie der- 
icfaellen die thom und gewelb, aadi so zuhawen sie die geswelle 
anter den thttren etc. wenn aber ir einer holts zu hawen hat, so 
soll in der vierteilmeister herab lassen ein halben oder gantzen tag, 

16 das er das holtz hawe und dann das also gehawen auf den tharea 
ziech. 

Aach soll man keinen thumer, den man dann gewonlicfaen und 
pUlich Zugseil oder glockelseil schuldig ist zu geben etc. nichtz geben, 
es preng oder schick ir einer dann vor das alt seil auf die Pennt, 

so das man sech wie das sei, ob ir einer eins anderen nottorfüg ist 
oder nit. nach demselben alten seil soll der sdiaffer dann ir einem 
derselben groß und dieselben leng eins newen seils geben, und das 
alt seil soll man auf der Peant behalten, das vindt dann auch zn 
zeitten sein statt, so geet ein glockelseil, noch dem sie am wetter 

s6 hangen, pei [172i>] zweien jaren, oft lenger; aber die zagseil geen 
fnnf, sechs, adit jare, damadi und sie ir auch schon und mit umbgeen. 
Die dmmmetten, die die thttmer haben anf den thomen allent- 
halben, die geben ine die losunger, auch was sie prudis doran haben. 
das lest in der hausknecht machen und pesseren von bevelhnas der 

80 losunger. aucSi bezaUen die losunger der stat pfeaffer and dnun- 
meter ir pfeuffen, drummetten und paner. mit den dingen allen hat 
der stat paumeister nichtz zu thau. 

In guter adit soll ein stat panmeister a«eh haben und in saBde^ 
heit zu dem newen rat, wo dann mer enderung dan sust im jare ge- 

36 Bcheen, also ob das were, das man ander vierteilmeister, fewermeister, 
thorsperrer oder ander, die eimer betten, abwechseln wurd oder sost 

11 der Schellen A. 24 weltter A. 26 dM zweite und an eCmeheo? 
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im jare abgiengen, das man den newen dan solch eimer nnd sprutzen, 
so ir ieder haben soll, von den alten neme nnd die den ne^ren heim 
trug, also das kein saumnns geschee und ein ieder das seih habe. 
So soll der stat panmeister mit dem pfenter und in sundeiiieit 

5 mit dem leben bestellen, das man den sdi^^n prannen zn dem newen 
jar andi zn dem heiligtnmb noch snst im jare mit kremen nit ver- 
setzen loß, sonder. das der pmnn frei stee, das man gerings nmb 
allenthalben darzu nnd davon mit wasser komen müg; des ist ein 
nottorft nnd anch ein zire. 

10 [178»] Es hat ettwen ein panmeister dem leben geben alle jar 
acht pfiint alt, das er des schön pmnnen gewart hat mit versetzen 
der krem und waschen, das do pei geschieht; auch wenn man stach, 
das niemant dorein stige oder sich an die gitter hieng. aber nach- 
dem und der leb laß in denselben dingen gewest ist, hat man das 

15 lassen abgeen, also das ich nie keinem nichtz geben hab, dieweil ich 
panmeister gewest pin. wol hab ich ir einem zn dem newen jare 
2wen oder drei gross geben auf das, wo ich sein im jare bedarf zn 
der stat nottorft, das er dester wiUiger sei. 

Wenn das ist, di» man stechen oder rennen ^ill am Marckt, 

^'68 sein pnrger oder gest, so soll der stat panmeister bestellen und 
der Gürtler, oder wo er der maß nit hett, den Rorenheintzen oder 
säst iemant in den pmnnen stellen mit einer sprutzen, der den 
lenten were, das die nit in den pmnnen steigen oder sidi an die 
fptter hencken, dann man schaden doran thnt. 

i- So soll ein pamndster mit dem pfenter nnd leben bestellen, 
das man kein kremer auf der langen verdeckten pmcken loß kreme 
auf machen, sander das die prack frei gebalten werd; nnd in sunder- 
heit des winters das man kein koUn noch fewer in scherben oder 
hefen den kremem darauf gestat noch verbeuge, darmit der pm(^ 

^ nit schaden geschee, wann sie auf ein zeit ist prinnet worden solcher 
ding kalben. 

[174^] Man hat voren am rathaus neben der Slusselfelderin krome 
dren eissen in die manr gemadit: das ein eissen ist die leng von 
der eilen der stat hie, das ander nnd das lenger ander den dreien 

^ eiasen ist auch die leng eins quaders, das dritt ist die groß noch 
der praü und nadi der leng eins gewelb zlgelsteins. 

♦ 

12 k«!» k, 18 dM er des AB. 

17* 
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Bestellen soll aach ein paumeister mit den pflasterem, das man 
auf sambstag nach dem heiligtumb den Vischmardct aaßzwick mit 
klein tachschermen oder zwickstein und mit sant aaßfiUl und be- 
schält, wann die vischer die gantze vasten das pflaster gar sere anß- 
ft spflllen mit iren Tischen zn verkauffen , das dann vast wert nach 
ostem piß zu dem faeiligthnm nngeyerlich. and des gleichen sollen 
die Pflasterer umb den schön pmnnen auch außzwidLen auf die zeit, 
wo sein nott ist. 

[175*] Es hat auch der Sebolt Kreß auf des kunigs Testen ein 

lohawen, ein schanffel und radwer, das der stat ist; das soll im ein 
paumeister alleweg bestellen zu geben, dannit er das sloß dester 
sauber gehalten und fegen mfig lassen summer und winteizeit. 

Auch söU der stat paumeister in gutter acht und sein Tleissigs 
au&ehen haben allenthalben in der stat, das niemantz der gemem 

16 niditz einfach mer dann eins ieden gerechtigkeit ist, auch kein Qber- 
schuß von newen gepewen herauß mach noch pawe auf die gemein, 
sonder wo alt geng oder überschaß sein, die will ein erber ratt nit 
mer gestatten noch Verheugen, die wider zu machen anders, dann 
das ein ieder von grünt pleigerecht auf faren soll, und sonderiicfa 

to kein Stuben noch gemach aof der erden und der gemein soll nie- 
mant herauß laden noch schiessen; aber in dem anderen gaden hat 
ein erber ratt das zageben, von holtz ein fensterwerck umb ein 
halben schuch ungeverlicheu herauß geladen, aber gegen der Begnitz 
die geng und den irhem an der Lrh^rgassen ire geng vor üren 

t5 heasem hat man pisher nit gewert, wie woll non das und anders 
den Steinmetzen und maurrem, meister und gesellen, verpotten ist, 
iedem nach seinem statten, iedoch wirt des vill ftberbren, daromb 
einem paumeister auch not thut, darauf sein aufsehen zu haben, and 
wo er solichs gewar wirt, das an einen erberen ratt [zn] prengen, 

80 das die j^nen, die solichs aberfaren betten, darumb zo rede gebalten 
werden vor einem ratt. wo man dann gegen der stroß uiid eck- 
heasem zn den grünten räumen will, so soUen die meister, es seien 
maurrer oder zimmerman, das nit abprechen, sie haben nlaim vor 
der stat paumeister darob gdiabt, der dann das abmessen und eigent- 

w liehen verzoUn soll, also das das new wider gesetzt, und gestellt werd 
an des alten statt, darnach soll der stat paomelater wider dam 
komen ond das messen lassen. nOiChdem als er das vorgenomen hat, 
and wo das liann weitter Aire das ziU gemacht were worden, dann 
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ein paumeister verzollt hett, das soll ein paumeister einem rat for* 
prengen. 

[175^] So sein snst in der stat hie pei zweintzig gemeiner pan- 
leat, die werden gepetten von den herren, die alle jar die amptlent 

5 ob der stat buch fertigen, dieselben pauleut nimpt man zu pewen, 
wo zwen ein maor mit einander machen wollen oder von fenster, 
tropfen und heimlicher gemach wegen, daromb sich oft nachtparen 
zutragen und an einander rechtvertigen ; so weist man soliche ding 
dann an dieselben pauleut. dieselben ding die raren oder gen der 

10 stat paumeister nit an, dann was auf die gemein nit geet, do hat ein 
paumeister «nit ein zu reden, aber on wissen und willen eines erbor- 
gen ratz soll der stat paumeister niemant nichtz vergunnen von ge- 
pewen auf der gemein etc. dorein muß sich ein paumeister selber 
richten nadbi dem pesten, dann gar mancherlai einen paumeister an- 

u langet. 

Item die vier scharwechter, der zwen in ieder pfarr alle nacht, 
einer vor, der ander nach mittemacht, an der eussem statmeur geen 
von einem waaser an das ander alle stunt^ mit den soll der stat pau- 
meister bestellen, wo sie sehen, das iemant also pei der statmeur 

w ettwal^ alts ab oder aufprech oder aufrichten wolt ettwas newes von 
gepeud, das sie das dann zu stunt an der stat paumeister zu wissen 
thun. so soll dann der stat paumeister darzu sehen oder darzu 
schicken, ob man do weich oder ligen loß so vill, als d^ stat gesetz 
aoßweist, nemlich achtzehen statschuch von der statmeur didc soll 

»iedeiman weichen hinter der statmeur, und vor der stat gegen dem 
statgraben secfasunddreissjg statschu. dannit begert doch ein ratt, 
niemant zu nötten ab zu prechen anders dann wo ein haus, tOll oder 
anders alters halben nit lenger steen mag, oder das man das sust 
vernewen wolt, so soll der stat paumeister das in acht haben und 

^ des nit gestatten zu pawen, es pleib dann achtzehen statschu zwischen 
der statmeur und soUchen newen gepeud ligend. und wie woU es 
allen zimmermeistern und maurem verpotten ist, on eines stat pau** 
meisters wissen nichtz gegen der stataneur zu vernewen noch machen 
etc. so geschieht es dennodi zu zeitten; darumb soll das ein pau- 

^ meister in guter acht haben. 

♦ 

lA d. h. vom einfloß der Pagnits Mb zu ihrem ausfloß. HS nach AG. 
36 Seite 170« leer. 
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[176*] Von gepewen, die ein 'ratt vergunt hat pei meinen 

zeitten. 

Item Hanns Kellner und Katherein sein eliche hausfraw haben 
bekennt £ndres Tücher, die zeit der stat za Nnremberg panmdster, 

ö als von solichs pawes nnd flber&<^nß wegen, so sie an der ram 
oben an irem haus auf dem Newenpaw an der seitten gegen dem 
Hyserlein gemacht hetten, das in also Ton gnnst nnd keines reehien 
wegen von einem erborgen rat vergont und erlaubt word«i were 
mit der beschaidenheit, das sie das knnftiglichen von gront auf nit 

10 eingehen, einfohen noch anders machen sollen; auch wo das also 
in künftigen zeitten auch einem ratt nit fügsam oder [er das] lenger 
also gedulden oder haben wolt, so suUen sie das wider abprechen und 
abthun etc. actum sezta feria post Urbani [28 Mai] anno etc. nn 
zwai und sechtzigsten jare. 

16 Auch so hat das gemein hantwerck der ferber and vomaß die, 
die ram haben in dem alten statgraben vor den komheosem von 
irer tnch wegen, so sie machen und an dieselben ram anslahen, nrit 
gonst eines erbem ratz ein henslein und abseitten pawen uad 
machen lassen in denselben alten statgraben pei den zwelf prodem, 

SD darinnen sie, das hantwerck, einen gesellen siezen haben, der ib 
derselben irer tuch wart, das selb heuslein verlossen sie und setzen 
dorein wer in fugsam ist, und darmit hat der stat paomeister nichü 
zu thun. 

So hat ein erberger ratte hie vergunt meister Ludwig, rechen- 

S5 meister, den tlberschuß in dem andern gaden an seinem hans pei 
den Newenthore gegen der statmeur hinvmb voren pei dreien schueu, 
die hinder außschiesseu , als es ieizunt gepawet ist darfw g^ er 
4er stat drei guldeiu reinisch; geschach in dem dreu und aechtag* 
sten jare zu sant Endres tag [30 Nov.] 

80 . [177*] So gab ein erberger ratt dem Jeremias Holtschner zu, 
als er sein haus hinter sant Gilgen pawen wolt nnd ettliche kleine 
alte heuser, die do stunden, abpradi, der eins fiir das ander ging 
in der gassen gegen der alten statmeur und vom am eck gegea 
dem platz, als verr er im dann dieselben zeit fomam abzuprechen, 

86 das dann Heinrich Meychsner und ich von ratz wegen sahen und 

• 

■ ♦ 

20 eioem A. 36 Meiscbner BC. 
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im an denselben winckeUen der gemein namen und gaben, darmit 
er das new in ein sehnare pracht, alsdann ein erber rat uns das 
beüalhe und auf uns setzt ; darnach er dann also gepawet hat und 
kein gelt geben dorft der stat darnach nam er für, weitter ettliche 

5henser vom gegen dem platz abznprechen, und die auch zu seinem 
haus zu pawen und grünt herauf zu füren, darinnen flbersach sein 
meister oder er, das es voren nit in ein schnür kam; das was ir 
gchnlt wo er des begert het, bet ein erberger ratt im des auch nit 
versagt an dem ent, dann es kein schaden do pracht hett, wiewoll er 

10 darnach dem Meyßner und mir die schult gäbe , wir wolten im des 
Bit nochgeben, wie woU wir des von ratz wegen macht gehabt 
betten, so begei*t er des nie an uns, dann er die zeit nit in willen 
was, dieselben heuser, die dann gut waren ab zu preehen; also ist 
die schult seio, des Jeremias Holtschuhers und sust niemantz. 

15 Mer vergunt ein erberger ratt dem Sebolt Ghrolaut an des Peter 
flallers seligen haus, das er new wolt pawen, vorn gegen dem Bert* 
holt PfiBtzings haus am eck anderhalb schu prait, die hin hinter auß- 
sturben und außgingeu in viertzig sehnen nach der leng, darmit er 
sein bans in ein winckelmeß procht. darfur gab er der stat zwen 

jdgoldein reinisch; das geschach im vierundsechtzigsten jar zu sant 
Eloss tag [6 Dec.]. 

Ein erber rat hie vergunt dem jungen Frölein an seinem haus 
auf dem Newenpawe, das er pawet hatt, vom mit dem neweh haus 
an der ein seitten pei anderhalben sehnen heraußzu fOren den andern 

25heusem gleich, die vor do steen zwischen dem ftkndelhaus und im. 
darfur gab er der stat zwen guldein reinisch; das geschach im fünf 
and sechtzig[177^]sten ja^e zu sant Anthony tag [17 Jan.]. 

Und mer vergunt ein erber ratt dem Graft Höfer , irher an der 
Irhergassen, ein schrem ein za fahen auch vom an der ein seitten^ 

»jdas sein haus herfar^gesetzt wart dem andern haus gleich; das was 
pet zweien sehnen, das das alt haus hin hinder stnnt an dem ein 
ort. darfur gab er zwen guidein reinisch ; das geschach im fünf und 
sechtzigsten jare. 

Auch vergunt ein erberger ratt herren Uannsen, pfrantaer za 

36 sant Lanrentzen , auch mit einem ort an seinem haus , das er pawet 
am ecke im Nunnengeßlein hinter sant Lanrentzen , herauß zu faren 

8 J>— zweit« het fehlt A.B. 
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dem andern hans gleich; was pei anderhalben sehnen, darfnr gab 
er zwen gnldein reinisch ; das geschach im sechsnndsechtzigstCT jare 
zu sant Endres tag [30 Not.]. 

In dem sechs und sechtzigsten jar zu sant Jacobs tag [25 Juli] 

6 vergnnt ein erberger ratte dem Anthony Küffler, gerichtzschrdber, 
an seinem haus anf dem Newenpawe gegen dem graben in sein garten 
ein klein ort einzufahen; darfnr gab er ein gnldein reinisch. 

Dem Pregler am Weinmarckt hat ein erberger ratt yergnnt, aaß 
seinem haus ein schreibstublein vom an die gassen heranß ztt machen, 

10 doch das das für das eck und des Heugels haus do neben nit gee. 

[178*] £in erberger ratt hat im nennundsechtzigsten jare ver- 

gnnt dem Peringstorffer ein steinnen schreibstublein anderhaib schncfa 

in tag auß seinem haus pei der schiltroren in das geßlein und nit 

voren gegen seinem sweher, dem Peter Horstorffer, herauß zu machen. 

16 Mer hat ein erberger rat der paderin im Zacharas pei den Au- 
gustinern zugeben ein statschnch am eck auf die gemein in die gassen 
gegen dem Haunsen Slnsselfelder heranß zu &ren und also nach der 
snur hin hinter an das ander steinen haus ; was die snur geb und 
nem, dopei solt es peleiben. darnach sie dann also gepawet hatt 

90 und der gemein mer geben hat, dann man ir von der gemein wegen 
vor zugeben hat. 

Auch so haben die herren und vetter zu den Augustinern gcbeu 
vor ettlichen jaren einem erbergen rat und gemeiner stat zu gnt einen 
flecken und ort von des Paulus Yörchtels seligen hoff, der dieselben 

15 zeit gemeiner stat erb und des rechenmdsters erb ietzunt ist, am 
eck pei dem Newenthor doselbst, dann die far ser eng und der ritt 
kurtz was, hinumb gegen dem wasser hinab zu wandeln, doran die 
eigenschaft derselben herren ist. fhr dieselben weithalt, so sie der 
gemein vergunt nnd zugeben haben, hat ein erberger rat inen nnd 

30 iren nachkomen widergeben das flecklein und win<&elen, das hinten 
vor irer kirchenthtir gegen Hannsen Slusselfelders haus ober was, 
das sie dann in kurtz eingefaugen und vor irer kirchenthttr ein gitter 
und portal gemacht haben, als das dann ietzunt steet, und mit den 
maurwerck begriffen und umbfangen hat. 

86 [178^] Herren Nicklas Muffel hat man vergnnt aussen vor der 
stat underhalb des Werderthurleins von seinem garten doselbst ein 

15 rat fehlt A. 21 vorn B. 
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thflU flberzwerch an den statgraben zn machen aaf sein kost, dar- 
darch die lent gehindert und nit uier also an das wasser an dem ent 
auf dem graben hinab kamen mugen ; wann man nit geren sieht, das 
man also zn den schoßgattern anssen komen mag, und das es als 

i seicht zu zeitten auch do ist, und das dem Muffel auch dester minder 
schaden geschee in sein garten ; alles auf eines ratz widerruffen und 
mit der unterscheit, das ein panmeister ein slussel zu solichen thore 
bab, ob man Ton gemeiner stat wegen ichtz doselbst zu thun hett, 
das ein panmeister dann hinein mttg. 

1» Desgleichen ist vergunt worden den wirdigen frawen zu sant 
Katherein auch gelcicher weis ein tüU zu machen auf dem graben 
vor dem Frawenthore unten gegen der Begnitz, da die frawen dann 
auch velt und wisen haben, doran in viU Schadens gescheen ist, nach- 
dem sie sust kein befridung darvor haben, darzu ich als ein pau- 

1.S meister auch ein slussel hab, und steet alles auf eins ratz widen*uffen. 

Nachdem und der Muffel abging und sein gart verkauft wart, 

do wart mir bevolhen mit seinem eiden zu reden, das eines ratz 

meinung wer, das er solch toll, so sein sweher gemacht het auf dem 

graben, wie vor steet etc. abthun solt, desgleichen die frawen zu sant 

20 Katherein das ir auch abthun uud offen selten, das geschach also, 
wie wol ich des yill mtlhe hett und oft an sie peder seitten begeret, 
ee das geschach, das sie es ab tetten. 

[179»] So hat die Sebolt Gralantin pei den Augustinern an irem 
alten haus voren ein auOladung gehabt, und als sie das ab prach, 
vergant ir ein erberger rat, dieselbe außladung wider zu machen, 

25 doch nit grosser noch weitter herauß zu füren, dann* die alt außladung 
gewest wer, das dann also gescheen ist. 



4 Bcbol^gatter A. 16 Er wurde, wahrschemllch wegen geldanter- 

schlsgnng, im Jahre 1469 hlDgerlcbtet , nachdem er lange Jahre hindurch die 
«iebtigsten and bScbsten steUan, unter andern die eines botscbafters am 
kaUerlichen bofe und des obarsien losnngers bekleidet bitte. In den meisten 
aafzeichnangen wird sein gewaltsamer tod ignoriert. Was über seine kata^ 
Strophe vorbanden ist, wird in der Sammlung der Nürnberger Chroniken mit- 
getheilt werden, worauf ich hier verweisen muß. Ein darauf bezügliches 
gedieht bat Höfler in dem Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit 1858 
nr. 1 und 2 s. 1—5 und 41-45 pubUoiert. 27 S« 179b leer. 
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[180^] Von geOIein und heusem, die der gemein zusteeni 

Das geGlein zwischen deoi Gärtner und gewantbaos am Marckt 
das ist auch der gemein und der stat panmeister muß die thore 
hinten and voren darfdr machen, wenn sein not ist. auch setzen 

5 die vischer ir prenten dorein und geben alle jare dorauß der stat 
Zinsmeister fanizehen pfnnt alt. 

Ein geßlein and reien zwischen Fritzen Derrers and Linhart 
Stromers hensern an der langen pruck hinter den Aogostinern, das 
vorn mit einem tharlein verspert, darvor ein mahelsloß leit, darzn 

10 der Gartier den slassel hat , and ob dem turlein in ein stein ge- 
hawen der stat wappen Noremberg ist, das ist der ganein and 
gebort za der heuser keinem, and man bat das mit willen versperrt, 
und geet durchauß piß hinder hin auf den Newenpaw gegen dem 
siechhaus hinauß. davon hat mir im zweiondsechtzigsten jar auf 

15 ein zeit der Fritz Derrer und Linhart Stromer geben ir ieder zwen 

guldein zu stewer, das ich dasselb geßlein durcbaoß ließ pflastern. 

Mer ein geßlein unter der vesten pei dem Tiergarthner thore 

zwischen des Pocken und des Francken haus, das ist auch der 

gemein. 

so Auch ein geßlein pei dem Wolff, kursner, unter den hatten 
und zwei geßlein auf peden seitten des padhaus hinter den fleiscb- 
pencken, die hab ich versiahen lassen von schütens wegen, das ieder- 
man dorein schütt; die dreu geßlein sein der gemein. 

[180^] So sein zwen messnerheuser in den zweien pfarren, neni- 

85 lieh sant Sebolt und sant Laurentzen, die sein der statt und ist an 
der iedem der stat schilt Nuremberg in stein gehawen ob der haos- 
thur; doran der stat paumeister aber nichtz machen bedarf, sonder 
die kirchenmeister derselben pfarr sullen die pessern lassen und in 
wesen halten. 

90 Und die zwai hirtenheuser, die hie sein, das ein pei dem easem 
Fraweuthore, das dann allein steet, und das ander, [das] pei den 
Werder tharlein hinter der statmeur gegen dem Lanffer thore hinauf 
steet, die muß der stat paumeister machen und pessern lassen, was 
doran pmchs wirt, nichtz auß genomen. 

9b Item es steet ein heuslein auf dem Newenpaw, das hab ich der 

2 Das TucbgfißleiQ. 
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Btal seg^r machen lassen, ziinechst pei der sege, darinnen derselb 
sUt seger sein wonung hat und jerlichen der stat zinsmeister doraaß 
gibt zehen pfant alt zins; dassdb henslein steet der stat 2n. 

Pei und an dem obgeschriben heuslein steet mer ein heaslein, 

5 das aaeb der stat ist, das ließ ich der meor halben , so man pei 
der seg an der Begnitz macht, abprechen und an das ent, do es 
ietzant steet, setzen, darinnen zwai gemach sein unter einem tache, 
darinnen die zwen thnmer, die auf dem grossen thnren im wasser 
auf dem Newenpaw sein, ir wcmnng mit iren frawen haben und 

geben kein zins. 

[181*] Mer steet ein heuslein auf der gemein, das auch der 
stat ist, hinter dem siechhaus an dem straffthuren, darinnen auch 
zwai gemach sein unter einem tache, und den zweien thurnem auf 
sant Seboltz thuren zu geboren, die mit iren weibern ir wonung 

6 darinnen haben; und geben auch kein zins. 

Desgleichen so steet auf der Testen ein heuslein auch auf der 
gemein, das der stat zu gehört, hinter sant Walpurgen kirchen, 
darinnen auch zwei gemach unter einem tache sein und den zweien thur- 
aern mit iren frawen und kinden zu gehören, die auf dem thuren alt 

« Noremberg sein, die ir wonung darinnen haben ; und geben aucli kein zms. v^ 

Nachdem und die schrotter iren zeug von seilen und leitern 
an der Eich pei der Parfusen pruck in dasselb heuslein, das ob 
der trenck stund, tetten ee und man das abprach und für die stat 
setzt, darinnen ietzunt der huntslaher sitzet, so hab ich ine im ein- 

s nndsechtzigsteu jar zu sant Endlos tag [30 Nov.] auf dem Swein* 
marckt ein heuslein machen lassen, das mit prettem yerslahen und 
zigeki gededct ist. dazu so zalln die herren in der losungstuben 
der schrotter ir seil halbe, was ine der abgeet oder der vernutzen 
zn den wein und pier einlegen und aufziehen, damit hat det stat 

opaomeister nit zu thon. aber die schrotleittem und paum vor den 
hensem za dem einlegen, die muß in ein stat paumeister bestellen 
and machen lassen. 

So hat der leb dorpei ein sweinstall steeu, der von holtz zu» 
Samen geslQSsen und mit zigeln gedeckt ist, dorein er die swein 

-' spert, die er auf der gassen vindet. denselben stall soll ein pau» : : 
meister pesaem und in wesen halten. 

7 taehe aas tag corrig. A. 8 auch dein A« 
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[181i>] Pei der Bpitalprnck das narnhenslein gegen dem KaH 
Holtscbner über , das bat ein ratt niacben lassen und nit der new 
spital; was aber armer leut dorein gelegt werden, den gibt man 
von dem newen spital die kost 

6 Item die stat bat ein viscbgroben pei sant Katherein ander 
der mttll doselbst an der Begnitz, die bat der Knopf, der stat vischer, 
zu gewalt. der viscber sitzt ancb dopei anf dem tbore binden an 
marstall pei sant Katberein. dieselben viscbgmben soll der sUt 
paomeister ancb in acht baben nnd die pessem und macben lassen 

10 im Wasser nnd darob , wo sein not ist die ist gantz vemewet ond 
wider gemacbt, wie sie vor was, in dem sibentzigsten jar zn sant 
Bartbolomens tag [24 Aug.] 

Ludwig Pfintzing, als ietzunt der stat weiermeister bat seifi 
eigen se^en und zeiunacben, ancb wasser stifel, das alles er pessen 

iö und macben lest nnd geet der stat panmeister nit an. woU hab 
ich ime zu zeitten von der Pennt ein par wasserstiefüel oder zwei 
geliben an einer nett. 

Und so sein ettlicbe benser in der Judengasseu, nemüch das 
steinnen eckbaus neben irrer scbnll gegen dem pat mit der samiei 

10 und darzu ein grosser boff und ein alt» bocbs hfiltzeins bans hindea 
an dem vorgescbriben Steinhaus, die vor zeitten der Rappen, jaden, 
gewest sein, und die gemein judiscbeit einem erbergea ratt jerliek 
ein zins darauß geben und ine ein erberger rat vergunt die n 
praucben. doran hab icb auf ein zeit, nemlich im einundsechtzigstea 

S6jare umb sant Jacobs tag [26 Juli] von befelbnus eins erbergeo 
ratz ein gibel binden am vorder steinbaus abprecben lassen und ein 
tachwerk von newem darauf macben lassen nnd inwendig ein ab- 
seitten, als new. 

[182*] So ist in der stat bucb am bundert und dreunndBeantiig- 

30 sten platt ein prief eingescliriben über der Rapen baus die retchea 
antreffent, dardnrch das wasser doselbst fleust, das ein erberger rat 
vergunt und zugeben batt den Rapen, die reichen eins teils zu Te^ 
pawen, nnd docb ein weitten unter demselben gepewe ettlicher scba 
weit unverpaut soll pleiben zu dem Wasserflut, denselben pnef 

36 villeicbt die Rapen baben. 

Die HadermOll und klingenscbmitbeuser und bottoi mitsampt 

16 ine ABO, 80 reyhon BO. 
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dem herrenhaos vor dem Frawenthore ist alles eins erbergen ratz 
und gemeiner stat hie, and was doran gepruchs ist ob dem wasser, 
and soll' der stat panmeister machen, als ich dann den kllngen- 
schnüden im vierandsechtzigsten jare zwei newe wonhenser und ein 

i tach faab machen lassen, nnd wie man denselben klingenschmiden 

and auch dem Grolant die scbmeltzhotten gelassen hat sein anßge- 

schnitten zettel vorhanden, die Merthe&i Holtschaer als ein zins- 

meister der stat innen hat, die dann hernach geschriben steen. 

Za wissen, das Erhart, klingenschmit, Ditz Lobenschrott, Jacob 

) Wenig, Thoman Heydinger, Nidass Schwingscherlein, Heintz Elin- 
gennagel and Ulrich Praomawer haben bestanden amb diQ Stromerin 
das anter hemmerlein za der fladermttll von Michaelis schirst 
körnende sechs jar nechst darnach volgende ie ein jar amb acht- 
ondzweintzig galdein reinisch nach anzall za ieder qaattemper za 

ibezallen, and sollen mit der ersten zallang za Lacie schirst an- 
tretten and die einem ratt za Naremberg than, desgleichen mit den 
andern zaUungen. and was an der mfiU im wasser za pawea^ge- 
poret, das soll ein ratt pawen, was aber ob dem wasser zam mflU- 
werck gehörend za pawen nottorft sein ward, das sallen sie selbs 

»pawen. and so sie abziehen, so magen sie das rat, nagel, zapfen, 
ring, hamer, gerast in der htltt nnd klein hotlein im haas, ess and 
palg mit ine nemen. and haben daraaf, wie vor gemelt, die zins 
20 geben gelobt etc. Actom am santag nach [182^1 Elisabeth 
[20 Nov.] anno etc. im dreaandsechtzigsten jare. 

^ Es ist za wissen, das Seitz Volckart, Linhart Newbarger, Wolff- 
gang Steinberger nnd Hanns Yolkart haben bestanden amb die Stro- 
merin das ober henmierlein za der HadermflU von Lade schirst 
körnende siben jare darnach volgent ie ein jar amb sechsandzweintzig 
gnldein reinisch nach anzall nach ieder qaatemper za bezallen, nnd 

^snUen die ietzigen zins za Lacie nechst, desgleichen die andern 
zins darnach einem rat za Naremberg za antworten, nnd was an 
der mflli im wasser zo pawen gepüret, soll ein rat pawen, was aber 
ob dem wasser zum mttlberg gehorent za pawen nottorft sein wirdet, 
sallen sie selbs pawen; and haben daraaf, wie vorgemelt, die zins 



♦ • 
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ZQ geben gelobt. Actam am simtag naob Eliflabeth [20 Nov.] anno 
etc. im dreuundsecht^igsten jare. 

Auch gibt Sebolt (jrolant der Stromerin fonftag gnldein reiniscli 
halb Walpurgis und halb Michadis, die na einem rat zu gehören, 

5 und soll den ersten zins aaf Walporgis schirst geben und soll die 
mall haben von dem ietzgemelten sant Walpurgen tag. dreu jare 
nach inhalt sein und der Stf omerin verschreibung, die in der losang- 
stuben ist pei anderen verschreibungen und brieffen die mOll an 
mrende. 

10 Item in dem sechsundsechtzigsten jare am neunten tag des 
brachmands verhiessen der meister zwen von der andern aller wegen 
vor Merthein Holtzschuer und mir auf dem haus, nenilich Hanns 
Yolkart, LinhartNewburger, das sie weder ring, zapfen, nagel noch 
anders abprechen wollen, wenn sie abziehen wolten. auf das bab 

15 ich in zu gesagt ein newen wellpaum, den sie eingelegt haben, [183*] 
zu zallen. 

>yon der HadennttU wegen soll man machen lassen das pniclr- 
lein,, das über das klein Begnitzlein geet pei der Snödin weierhaos. 
und was das also kost zu machen das soll der mnllner hinter säst 

so Eatherein in der stat halbs zallen. das soll ein paumeiater in acht 
haben, die weil die HadermQU in der stat banden ist. der Linthner 
hat mir auf ein zeit sein anzall davon geben. 

Item die pruck, die zu der HadermtQl ist, darüber die klingeo- 
smide faren und geen, die soll die Hadermüli machen lassen oder 

i6 wer die Hadermüll innen hat. 

So ist ein smeltzhütt vor dem Frawenthore am walde, darinneD 
die fleischhacker ir sweinen smaltz und unslit außlassen. die ist 
des SchOupeters des ileischhackers erbe, der gibt der stat zinsmeister 
alle jare darvon vier guidein werung. die muß er selber in wegen 

80 halten, damit hat der stat paumeister nit zu thun und ist nichtz 
schuldig doran zu machen. 

Mer so ist doselbst hinauß vor der stat am walde ein heusleio. 
dorpei und darinnen der stat hirt, der pei dem ensem Frawenthore 
sitzet, sein tiech abzeucht und das fleisch darinnen aofhenckt ond 

86 auch smeltzt darinnen nach seiner nottorft. dasselb heuslein soll 
im ein stat paumeister machen und pessern lassen, wes not donui 
ist ungeypJUch^ aber sein kessel und andern sein zeug soll der hirt 
selber liaben, darmit hat der stat paumeister nit zu thun. 
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[183^] Desgleichen des huntslabers wonnhaus und sein werck- 
haflslein, das bei dem gencbt steet, soll der stat paunieister auch 
machen und pessern lassen, wes doran nott ist. 

Bewaren soll der stat paumeister und in guter acht haben das 

3 dam, das do ist Yor der tentschen herren wisen an der Begnitz 
oberthalb der WeidenmüU jenset des wassers, also das die Begnitz 
das dam nit hinwasch oder durchfreß oder Qberfall, dardurch den 
teutschen herren schaden gescheen mflge. doch steet das der stat 
nit mer za bewaren, dan als ver oder weit ist von der alten pnicken, 

10 die ettwan oberthalb der muH über die Begnitz doselbst gangen ist. 
?0D derselben pmcken herauf gegen der stat und gegen dem wasser, 
alsverr das doran stempt oder stemmen mag, soll es die stat be- 
waren, was aber -underhalb derselben prucken gegen der LomUll 
imd fiirpaß hinab an dem wasser an demselben dam Schadens ge- 

uschee, das geet (tie stat nit an; als dann das wasser in kurtz ver- 
gangnen jaren oberthalb der LomftU aber das dam lieff und durch 
prach, des die tentschen herren dann dieselben zeit kein Widerrede 
betten und Messen das selber machen und auf ir kost die wisen 
räumen. 

so [184*] Von der werckleut gehorsam ob der stat amptbach. 

Wenn denn die werckleut und arbeitter gemeinlichen hie ge- .• 
horsam thun ob der stat amptbuch, das do gewonlichen ist pei 
fiertzehen tagen nach des wirdigen heiligtumbs Weisung tag, so soll 
der stat paumeister auch als pald gegenwertig sein, dann in die 

» hemn ob dem amptbuch alleweg darsru verpotten. und ob der stat 
paumeister dann icht gepruchs hett an ettlichen meistern oder ge- 
sellen oder in allen, das sdl er den herren ob dem puch zu er- •' 
keimen geben, dieselben dann unter andenu woU wissen mit in zu 
reden, dardurch solch gq>rechen gewent werden etc. auch so sagen 

so die herren ob dem buch den meistern allen, welcher derselben 
meister do gegenwertig sein gesellen nit alle do gegenwertig het, 
das die der stat gesetz und ordeaung auch hören und mit alldem 
geluben, das dann .derselben meister keiner derselben gesellen nit 
mer ftirdem soll, er hab in denn vor zu der stat paumeister gefurt väkS 

36 einsdureiben und die hernach geschriben der stat gesetz hören lassen. 

m 

S9 dardutcb s^U A. S2 mit ander A. 86 «iDsehrelben lassen G. "* 
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[184^] Von der Steinmetzen, zimmerleut, maurrer, deckeretc. 
und irer gesellen gesetze und ordenung in dem stattpuche. 

Als in vergangen jaren der «tat gesetze mid ordenimg der 
werckleut, nemlichen Steinmetzen, zdmmerlente, mamrer, decker. 

5 tttncher , claiber and ander an melBtem uid gesellen verrackt imd 
ungleich gehaltefi und ine aber nach dem vergangen und sweren 
krieg ettlichc luftung bescheen sind von m^rcklicher ursach wegen 
der abgangen pewen, daraoß vill irrsale und unrats zwischen ine 
erwachsen, dardurch die leute an iren pewen mercklich beswert 

10 worden sint: solchs alles zu verkomen haben unser herren vom ratte 
zu gemeinem nutze ein ordenung gesetzt und gemacht, wie, welcher 
massen und man es mit den obgemelten arbeittern halten soll, als- 
dann von stucken zu stucken hernach geschriben steet. dieselben 
ordenung, auch die meister der vorgenanten hantwerck alle Jare zum 

16 newen rate, so vill der auf den aide steen, schweren und die knecht 
dieselben gesetze, was der auf den aide steen, geloben sollen stette 
zu halten, und die andern stucke alle, die uff gelt zu pafi gesetzt 
sint, auch getreulichen halten suUen bei Vermeidung derselben puß; 
doch alles auf eines ratz wider ruffen. 

so [185*] Diese hemachgeschriben artickel suUent die meister 

sweren. 

Zum ersten, das sie einem ieglichen, dem sie wnrcken, sein 
werck und sein gezeng getrewlichen bewaren, so beste sie mögen 
on geverde. 

t5 Es soll auch kein meister, er sei Steinmetz, zimmerman, maumr, 
decker, tüncher oder claiber von seinem Untertan, der sein heller 
ist, nit nemen keinerlai Schenkung, gelt oder anders, und ine anch 
nit unterweisen, von keinem pauherren mer zu vordem noch n 
nemen, deune den nachgesetzten lone. 

80 Es soll auch keiner kein meister lone nemen, er sei dann vor 
bestettigt zu einem meister mit der barger wort; wer das bricht, 
der gibt ie von einem tag seditzig baller, und darzu soll er ein 
jare von der stat sein, and das sollen die meister alle dem j^enter 
rtlgen bei iren aiden, ob es iemant breche. 

16 Auch sollen alle Steinmetzen und zimmerleat bei iren aiden 
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memant kein pawe thun gegen der Strassen noch in der Begnitz 
noch aach in der stat pei der stat meor nnd ausserhalb der stat 
bei der stat greben, es haben dann Tor zum minsten zwen der stat 
panleut and auch der stat panmeister beschant nnd anßgemessen; 
s sonder wa sie in der stat bei der stat manr farpaß einicherlai paw 
tbon, das sie dann bei iren aiden alleweg achtzehen schnob von der 
statt graben weichen nnd ligen lassen snllen. und welcher im fin* 
das ziUe, das die paulent gebep betten nnd obgeschriben steet, 
pawen ließ, der mnst der stat fünf pfont haller zu geben on gnade, 

10 und dennocht solt man den pawe wider abprechen. 

[185^] und darzn wolt ein ratt den oder dieselben gesellen, 
die solchen pawe also gethan hetten, in pranger stellen ein halbe 
ore and ein jare Yon der stat weisen, und es mocht ir einer also 
ferhcfaen handeln, in wolt ein rat darzn straffen an leib und an gut, 

15 nachdem und sie zu ratt werden. 

Es soll auch kein maurrer keinen zigelstein noch kalck nicht 
forkauffen, dann als vill einer zu stund an zu seiner arbeit bedarfe; 
wer aber, das einer den zeug also nicht gar yerarbeitet, so soll er 
den nicht hingeben noch verkauffen, es werde ime dann vom ratt 

ioerlaabt; alles bei seinem aide. 

Es sollen auch die meister Steinmetzen, zimmerman, maurrer, 
t&ncher und decker keinen frembden gesellen, der herkomen und nit 
bnrger ist, über acht tag kein arbeit hie ine thun lassen, noch in 
in keinen über die zeit nit furderen bei iren aiden, es hab in dann 

25 vor derselbig meister, der in furderen will, zu der stat panmeister 
geflArt und in geloben nnd einschreiben lassen, alles das zu thun, als 
die Torgeschriben stuck nnd ordenung zu erkennen geben, als ander 
knecht derselben hpndwerck, die burger sein, getrewlich ongeverde. 
und das sich auch derselben frembden keiner mit wesen hie nit nider- 

90 setzen [soll], er hab dann burgerrecht empfangen; und unterwunde 
sich aber derselben frembden gesellen einer hie arbeit on eines mei- 
sters wiüen oder sich zu untersteen hie nider zu lassen unerlaubt, 
den sollen die meister dem pfenter für zu pringen schuldig sein bei 
iren aiden, den mag ein rat straffen, als er darumb zu rat wirdet 

s doch 80 sollen die meister pflicbtig sein, die gesellen, die barger sein, 
ZQ forderen vor den frembden. 

'* 

1 thwe A. 
TadMr. 16 
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|18€*} Die zimmermeister, die zu dem fewer genomen werden, 
sallen sweren etc. wenn ein fewer aaOkome, das dann ein ieglicher 
mit seiner azt und peihellen zu dem fewer kome und mit allem sei- 
Aem vermflgen darzu heif und thne nach eines burgenndsters, vier- 
6 teihneistelrs oder nach der obersten haubtleut rat und haissen. and 
wenn sie also arbeitten, so soll man ine ir arbeit woll Ionen oadi 
ratt der losnnger. 

Es sollen auch die meister noch die knecht weder klnpfel ooch 
spenn noch keinerlai holtzwerck auch keinerlai eisenwerck noch 

10 anders, das zu dem pawe gehört, von der arbeit tragen, auch in die 
pauherren, ir frawen noch ir gewalt des nit vergönnen; wer das 
überfnre und darumb fiir gevordert wurde, der must zu puO geben 
ein pfunt novi. 

Auch so soll furpaO kein zimmerman, der meister ist, keinen 

16 fnrgriff besteen , da im iemant zimmerholtz, pretter oder keinerlai 
ander zeug verding, woll mag einer umb sein arbeit fnrgriff machen, 
also das er nichtz anders verding denn die arbeit allein on den zeug; 
wer das uberfure, der must von einem ieden pawe zehen pfunt doti 
on genade zu puß geben; und es mocht einer so geferlich halten, in 

90 wolt der ratt darzu straffen, nachdem und er zu ratte wurd. 

Wa aber iemant ein furgriff besteet oder mit des rats erlaubung 
außwendig der statt uff dem lande arbeitt, den suUen diese gesetze 
nicht binden; doch das die meister, wa sie also furgriff oder arbat 
haben» den gesellen den lone und badgelt geben, wie dann nach ge- 

s9 setzt ist. 

[186^] Es sollen auch die meister wem sie arbeitten mit sampt 
Iren gesellen, die sie mit ine doran pringen, demselben von seineD 
werck nit geen wider seinen willen, piß sie im sein werek außge- 
worcht und volbracht haben, die weil er im Werkzeug zu geben hat; 

so und desgleichen suUen auch die knecht, die mit einem meister in 
ein arbeit steen, bei demselben meister und der arbeit beleihen, hiß 
die volbracht wirt, und davon on willen des pauherren und dee 
meisters nit geen on mercklich und redlich ursach. welcher meister 
das fkberfure und von dem werck gieng, der soll der stat zehen pfimt 

36 newer haller geben zu paß und dem pauherren sein schaden schuldig 
sein ab zu legen; und welcher knecht von seinem meister gieng, ee 

19 zu poß geben fehlt A. zu poß fehlt B. 26 wen tii BG. 
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die arbeit Yolbracht wurde, der solt ein pfant newer halber m pnß 
geben und verfallen sein, nnd den solt furpaß aach kein ander meister 
weder fordern noch anfnemen zu arbeitten, welcher meister in dar- 
auf offneme, so er des erinnert were worden , nnd das also überfare, 

5 der sei von ieglicbem tag ein pfunt newer hller zu puG geben; nnd 
er mocht es also geverlichen halten, ine wolt der ratt darzn straffen, 
nachdem nnd er zn ratte wurde. 

Es soll hinforo kein Steinmetz, zimmerman, manrrer, decker, 
tancher, claiber und dergleichen oder iemant von iren wegen dem 

i>. anderen meister, welcher der ietzgemelten hantwerk,er ist, sein knecht 
mit gab oder miett oder einicherlai versprechnns oder verwennung 
Ober den hernach bestimpten gesetzten lone uß seinem gewalt nit 
diogen noch abhendig machen, nnd wer das ttberfure nnd dammb 
gerückt oder furpracht wurde, das er solichs nberj&tren het, der must 

15 als oft dammb zn puß geben an die stAt fünf pfant novi und dem 
clager auch sovil on genade; und er mocht es also geferlichen halten, 
in wolt ein rat darzu straffen, nachdem und er zu ratt wurde. 

[187*] Es soll auch ein iegllcher meister und werckman an sein 
arbeit geen die zeitauß, so die glock achte, neunne, zehenne schlecht, 

ib alle tag des morgens zu dem garauß und des abentz zu dem garaoß 
davon geen, und in der obgemelten zeit alle tag ein höre zu dem 
essen geen nnd nicht mer. 

Wenn aber die glock ailfe, zwelfe und dreuzehenne siecht, so 
sollen sie dieselben zeit alle tag des morgens ein halbe bore nach 

15 dem garauß und des abents ein halbe bore vor dem garauß zn und 
von der arbeit geen; und sie mugen dieselben zeit zwo stunt zu dem 
essen geen und nit mer. 

Und wenn die glock viertzehenne, funfzehenne und sechtzehenne 
sehlecht, sollen sie dieselben zeit alle tag des morgens ein stunt 

aooaeh dem garauß und des abents ein stunde vor dem garauß zu 
nnd von der arbeit geen; und sie mugen dieselben zeit auß alle tag 
drei stund zum essen geen und nit mer. 

Und in sohcher vorbenanter zeit und tagen soll ein ieglicher 
meister und knecht zu der ^beit an geen und von der arbeit ab 

asgeeu und stetigs an seiner arbeit beleiben, in massen dann vor 
eigentlich die stunt benent sind; und welcher meister das überfure, 

* 

U genigkt B. gerügt 0# 18 fl. s. oben s. 60. 

18» 
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der 8olt alle mall dreissig haller der stat zu paß geben, and der 
knecht, so oft er das ttberfare, funftzehen haller. 

[187^] Wa aber einer ehaft not zu schaffen hett, das er dammb 
yon der arbeit mast geen, der soll mit arlaab des paaherren ge- 
6 scheen, and soll der meister, als Till stand er davon ist, ie tod 
einer stände vier pfenniBg and der knecht far ein stände zwen 
Pfenning am lone ab geen lassen; and so oft einer die versaampten 
Stande am lone nit abziehen wolt, so vorgemelt ist, der solt aber der 
stat ein pfant haller za paeß geben. 

10 Es soll aach kein meister, er sei Steinmetz, zimmerman, manrrer 
decker, tüncher and claiber aßwendig der stat die sammer zeit nit 
arbeitten on des rats oder bargermeisters erlaabang; welcher da> 
überfdre, der solt die stat drea jar meiden and nit herein komen od 
des rats erlaabang. 

16 Item and nachdem man zimmerleatten, Steinmetzen, maorrern, 
deckem, tanchem and kleibem, den meistern, iren gesellen ond tag- 
lonern pißher za essen geben hat, ist ein rat doran komen ond ge- 
pietten ernstlichen, das nun hinfor kein paaherre, fraw oder ir gewalt 
hie in der stat den obgemelten arbeittem nit mer sappen oder sonst 

so za essen and trincken geben soll, sander das bei dem gesetzten lone 
beleiben lassen, wer das Qberfare, paaherr, frawe oder ir geaalt 
der mast von einem ieden tag and einem ieden arbeitter besoDder, 
als oft das bescheen wer, geben sechtzig haUer and ein arbeitter 
dreissig haller. 

u Item einem ieden zimmerman, der meister ist, so soll man zn 
taglone geben yon sant Peters tag kathedra [22 Febr.] biß auf Galli 
[16 Oct.] vierundzweintzig pfenning and einem zimmergesellen zweintzig 
Pfenning. 

[188*] und von sant Gallen tag wider biß äff sant Peters tag 

so sei man einem zimmerman geben zweintzig pfenning, and einem zun- 
mergesellen sechtzehen pfenning za taglon geben. 

Und soll einem meister iede Wochen za badgelt geben vier 
Pfenning and dem knecht zwen pfenning. 

Es soll aach kein meister noch geselle im mer za lone geben 

s6 and za badgelt heissen geben noch iemant anders anterweisen, denn 

11 tfinnher in A tod der zweiten band Aber der seile; feblt B. 22 o- 
beitteru A. . 25 so fehlt B. dem soll man G. 
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den gesetzten lone und badgelt, wie oben begriffen ist ; wer das 
Qberfore, der mnst ein pfont haller zu paß geben. 

Desgleichen wo ein pauberr, frawe oder ir gewalt mer dann 
den gesetzten lone und badgelt gebe, so oft er das flberfore, der 

:. oder dieselben mästen Yon einem ieglichen tag nnd iedem arbeitter 
zn pnß geben sechtzig pfenning. 

ledoch ob das beschee, das iemant zwen oder drei tag zu einer 
bosselarbeit eins oder zweier gesellen nottnrftig würde and im der 
meister die an sein arbeit stellt, derselbe paaherr mocht denselben 

10 gesellen über iren gesetzten lone eines ieden tags zweier pfenning 

mer geben dann iren gesetzten lone, ob er anders wolt nngeverlich. 

[188^] Wer aber sach, das derselb pawe lenger dann zwen 

oder drei tag weret, so solt er nicht mer geben dann den gesetzten 

lone bei der obbestimbten paß; und wer sach, das der paaherre 

i^den gesellen solichen lone also aber acht tag geben wurde, so 

sollen derselben panherren and der gesellen ir ieder geben an die 

stat ein pfont novi, als oft sie darnmbe geclagt oder gerückt werden. 

Und als man den meistern bißher von irs meister rechten and 

dargelihen zeags wegen schenckong oder liebang than hat müssen, 

Mist ein rat doran komen nnd gepeat ernstlich, das man denselben 
meister soliche schenckong oder liebang hinfiir nit mer scholdig 
sein noch geben soll, nachdem and man denselben iren lone vier 
Pfenning hoher gesetzt hat dann den gesellen ; wer das überfdre, 
es sei meister oder paaherre, der mos zehen pfdnt novi zo paß 

» geben. 

Aoch sollen die gesworen manrrer , tuncher , decker and claiber 
in aller maß des Ions and badgelts halben verponden sein zo halten 
als die zimmerleat, aoßgenomen dem deckermeister zwen pfenning 
mer za ieglicher zeit zo taglone zo geben. 

^ Und in aller massen sollen die Steinmetzen nnd maorrergesellen 

auch tnnchergesellen , deckergesellen , die bei den deckermeistem äff 

dem tach steen , and die claiber in dem lone , des badgelts ond aller 

gesetze halben verponden sein als die zimmerleat, wie vor gelaot ist. 

[189*] Und was man sost taglöner, morterrOrrer nnd hant- 

% reicher zo einem pawe bedorfte, die mocht man bestellen off das 

15 wurden AB. würden C. 17 geragt C. 24 mos über der zeile A. 82 in 
den codd. eo : badgelt und alle gesetzen (geietxte Aj veipunden eein. Tgl. 27. 
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nechst so nutn kont, doch also, das man ine nit zu essen gebe bei 
der gesalzten puO. 

Und also soll ein ieglicher Steinmetz, zimmergeselle, maurrer, tim- 
eher nnd deckergeselle, der bnrger und nit meister ist, einem meister, 

5 in des versprechnus und furdernng er stee, [gehorsam] and in aller 
ordenang verpunden sein, alles das zu thun, als diese gesetze anßweist, 
als vill in des gepürt; und soll demselben meister, der ine also finr- 
dett, nicbtz schuldig noch pflichtig sein von seiner furdernng oder 
arbeit wegen, dahin er ine furdert oder schicket, zu geben oder za 

10 schencken. und welicher meister das uberfure, der soll zwai pfnnt 
haller der stat zu puß geben. 

£s soll auch derselben Steinmetz, zimmergeselle, maurrer, tuncher 
und deckergesellen ir deheiner, der burger und nit meister ist, sich 
keinerlai arbeit unterwinden alle die weil im derselbe meister sein 

15 zu arbeitten zu geben hat. ob aber derselb meister kein arbeit hette 
und denselben gesellen an arbeit nit gefurdern mocht, bette dann 
derselb geselle arbeit und furdrung bei einem andern meister, so 
soll im sein vorder meister das vergunnen; möcht aber derselb 
knecht kein meister in der stat gehaben, der in fordert, stieß dann 

wicht posselwerck arbeit an ine, so soll er doch daisselb posselwerck 
nit arbeitten denne mit willen und wissen seines meisters uff die zeit 
derselb meister soll im dann das vergönnen und erlauben on alle 
liebung und gäbe so lang, biß dieselb arbeit volbracht wirt and ir 
ivider furderuDg von dem oder anderem meister gehaben mag. weli- 

S5 eher meister das uberfure und seinem knecht also in vorgeschriben 
masse nicht erlauben wolt, der soll der stat zu puß zwai pfunt haller 
geben. 

[189^] Und welcher Steinmetz, zimmergeselle, maurrer, tancber 
und deckergeselle, wie woll er burger were, das Oberfure und possei- 

so i?erck wider seines meisters willen macht anders dann vorgemelt ist, 
der solt von ieglichem tag sechtzig haller zu puß geben, so er darumb 
gerugkt werde. 

Als dan liderlich meister hie aufgenummeu sein auf dem haot- 
werck der decker piß her, die den morter nit gewist haben m be- 

35 reiten nnd die dach in der gemein übel gedeckt und verwarlost haben, 

.8 zimmergeseUen AG. A einen ABC. 13 keiner BC. 14 sein aeister 
BQ. 32 geengt B. 
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als sie dan des hantwerx nit noch nottorft gelernt oder gekielt haben, 
aach die meister etlich untflglicb knecht von irs eigen nncz wegen 
dorza gepraocht haben, dordorch den leaten ir zimer imd beaseif ver- 
dorben und erfiaalt sein: and dorumb so hat ein erberer rat geseczt^ 

5 das Jiinfttr keiner zu meister sol aaf gennmen werden, er hab dan daa 
hantwerck beweist und bewert vor 2 meisteren des selben hantwerk^ 
die man donunb verhören sol vor den herm auf den eit, das derselb, 
der meister wol werden, das hantwerck genügliclien kann and dem 
wiß vor za sein noch nottorft. 

10 So hat ein erber rat geseczt, das die meister keinen knecht aaf 
die decher snllen stellen za decken, er hab dan vor drea jar morter 
gerOrt. auch so sollen dieselben knecht geloben alle jar, so die 
meister sweren za sant Walpurgen tag [1 Mai], das sie den leaten 
woUen getrewlichen arbeiten und von der stat nit wollen ziehen dan 

15 mit eins pttrgermeisters laub. 

Dozu hat ein erber rat geseczt, welcher meister oder knedit 
in den vorgemelten geseczen fOrprocht wirt, der donnnen geprochen 
and nit gehalten het, der sol auf das haus zu paß geben 2 pfiiat 
novi Ungnade. 

278, 38 — 279, 19; diese 8 abB&txe find in A Ton der zielte* hfeDd 
(BO nachgetragen. Hier mögen einige fntoresamte stellen ttber etthei- • 
long des bürgerrechtes n. s. w. platz finden. Bürger- and melateibncb tod 
1449—1612 im k. arcbiv zu Nürnberg. Cod. membr. sec. 15—17. n. 280 fol. 
Wem man also bnrgerrecht verleibt, der sol das gelt geben, das darauf gesetzt ' 
ist, das sind zehen gnlden wemnge. — Man sei aneh nyemant zn barger 
Denen in die ynnem statt, er bab denn zweybnndert galdein werdt oder 
msr, and nyemant in die Torstat, er bab denn bnndert galdein werdt oder 
mer. — Man sol aucb keynem, der Tor barger bie ist, meister werck 
erUnben, er bab dann dreissig galdein werdt oder beßer, Aber seine kleider 
DDd hawsgeredt. — Bürger- und meisterbucb Ton 1462—1496. ]^endort, 
cod. ebart. sec. 16. n. 286 fol. Anno 70. Item wer 100 gnldein wert haCj 
der gibt 2 galdein statweraag za bürgerrecbt — - Item wer 100 galdein 
wert and darüber biß in swelbnndert galdein hatt, der gibt 3 goldein stat- . 
werung — Item wer aber zweibandert antz in fünfhundert galdein wert 
hat, der gibt fünf statwerong. — Item wer aber funfhandert galdein wert 
hat , der gibt 10 galdein statwerang. ' — Wer sein bürgerrecbt wieder auf- 
geben will, maß es persönlicb Tor dem ratb erkl&ren, in dessen befugniss es 
iteht, dazu die einwilligung zu geben oder zu versagen. Gegeben wird sie in 
der regel nur dem, der das bürgerrecbt wenigstens 5 jähre lang genoßen hat, 
and auch ein solcher muß sich vorher verpflichten, wenn ihm etwa in der 
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[190*] Diese zwei stuck gehören! dem pfenter zil 

Und ein ratte soll alle vierteil jars lent ron rate wegen geben, 
die solicb meister nnd ir gesellen zn verhören besenden, ob sie 
solich gesetze überforen oder gehalten haben, und darnach der piiß 
5 nachgeen als sich gepnret und recht ist. 

Auch welich meister und gesellen solich gesetze ttber&ren betten, 
das dieselben die panberren oder ir gewalt, den sie solich pewe ge- 
than betten, auch melden sollen, dieselben auch zu verhören besen- 
den nnd furpaß der puß 'gegen ine nachgeen als sich gepnret und 
10 recht ist. 

[190^] Von ettlichen gesetzen der gepewe halben im statbuch 

begriffen. 

Es ist auch gesetzt, das einer den andern befriden soll in der 

stat wo einer eingeet zu der rechten haut, und ob eiaer an den an- 

16 dem gestossen hat flberzwerch, das*8ullen sie mit einander befriden; 

und außwendig der stat sol einer den andern befriden velds halben, 

als in dem statbuch steet folio 156. 

Es soll auch ein ieglicher man den ifuderen befriden in der 
stat ato hoch ir peder aigen geen. 
M Es soll ein ieglicher man den anderen befriden in den hoffen 
und in gerten zwelf schuch hoch. 

Es soll auch ein ieder den anderen befriden in der vorstat 
acht schuch hoch veldes halben. 

Wer auch, ob iemant liecht oder trupfen het geen auf den an- 
S5 deren, das soll er abthun, wenn er des von im ermant wirt, alle 
tag pei einem pfrmt haller, dann er bring es mit brieffen oder mit 
zeugen, das er es durch recht haben soll, pringt er es dann, das 
er es durch recht auf in haben sull, so soll er herauß auf in nichtz 
giessen noch werfen keinen unflat, oder was das ist, oberseit seiner 
80 rinnen oder niderseit; als oft er das bricht, so gibt er sechtdg 
haller von iedem tag. 



Stadt gebiet später ein grandstück zufallen sollte, da^on dem rathe losung 
und Steuer nicht vorzuenthalten. Dieser beschluiS wurde am 12 Mai 1461 
gefaßt. 11 Die meisten dieser bestimmungen sind in die bekannte NOrn- 
berger j^Reformation*^ Ton 1522 übergegangen. 
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Es ist aacb gesetzt: ist, das einer pawen ^11 mit steinwerck 
zwischen im and seinem nachpanreu, so soll er das seinem nach- 
paaren anbietten mit zweien gesworen mannen, ob er mit im pawen 
woU; nnd das soll er im in viertzehen tagen sagen, ob er es tbnn 

i woll oder nicht, will er dann mit im pawen, so soll er den paw 
mit im anheben in einem halben jare , nnd suUen die manr anf ir 
baider aigen legen nnd suUen anch die manr machen drewer gaden 
hoch; wolt aber ir einer hoher mauren, der mag anf seinem halb- 
teil nianren wie hoch er will, sie mögen auch die manr mit irrer 

10 paider willen niderer machen denn dreier gaden hoch, wie sie wollen ; 
als in dem statbnch steet folio hundert 57. 

[191*] Will er aber nit pawen, so solt jener ein maur anf in 
legen auf rechten gnmt; wolt aber jener, auf den man die manr 
legt, dieselben manr kellertieff haben und bedorft ir gener nicht, der 

15 die manr legt, so soll er sie von sein selbs gelt legen biß aufrechte 
icellertieff von dem grünt, als jener die maur legen soll. 

Wer aach jenen den paw anpent, als verr der pawen will anf 
ir paider aigen, alsverre soll jener mit im pawen. 

Wer anch, das der ander venrer pawen wolt auf ir paider aigen, 

»des solt im der ander anch gehorsam sein. 

Wer auch verrer pawen wolt, dann .ir peder aigen geen, die 
der paw antrifft, der bedarf nit kellertieff faren, aber er soll die 
manr sust anf rechten und guten grünt legen ; wolt aber der ander 
kellertieff haben im zenutz, der soll dieselben kellertieff an der menr 

»selber an der hoch füren biß an den rechten grünt mit sein selbs 
gelt, und wer anf den andern also legen will, der soll nicht kurtzer 
auf in legen dann zwenunddreissig schuch, es sei dann mit irrer 
beider willen. 

Wer fnrpaß verrer pawen wolt, den sein aigen treff an stallung, 

soheukamer oder was das were, der bedarf nit kellertieff faren und 
8(dl auch ein maur neur zwaier schuch dick legen, ob er will, ob 
dem ertrich und /weier gaden hoch und nicht hoher, ob er will; will 
der ander hoher pawen, das mag er thnn mit seinem gelt on ditz 
schaden, aber wer gen einem hoff oder gen einem garten pawen 

35 wolt, der bedarf aber nit kellertieff fafen und mag eins gadems 



1 itainperg AB. 8 nach oachp. A. 14 jener €. 
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hoch pawen von rechtem gront, das soll dreizehen schncb bodi sein 
ob dem ertrich, and die mänr soll sein ob' dem ertrieb anderhalb 
Schachs dick in dem rechten, als vor geschriben steet, welcher nicht 
mit dem andern pawen wolt, das man die maar auf den anderen 
5 legt, and solt anch ein ieglicher, der also pawen wolt, dem andern 
sein boltzwerck vassen in das steinwerg, und solt auch seinem nacb- 
paaren die maar vertigen mit pogen ond mit venstem, als redlich 
aiid bescheidenüch wer. wer der ist, der den andern den paw an- 
peat, als vor geschriben steet, will jener denn nicht mit im paweu, 

10 so soll er aaf in legen and soll aach jenem sein haas untersetzen 
and abräumen mit sein selbs pfenning. wer aber, das einer nicht 
anheim were, mit dem einer pawen wolt, so soll man im es ver- 
künden von gerichtz wegen [191^] mit des gerichtz brieff; und wenn 
denn der bott beredt zu den heiligen, auf welichen tag er im den 

16 brieff geantwnrt habe, von demselben tag in vier wochen kumpt er 
dann nicht und verantwort sich oder ehaft not fttr in beredt wirt als 
recht ist, so soll jener auf in legen und soll mit seinem pawe vol- 
faren als recht ist. 

Hat einer ein hoff und der ander ein nebenhaus oder ein ab- 

80 seitten doran stossen und wollen die mauren miteinander, so snlleB 
sie machen ein maur dritthalb schachs dick und zwei gadem hoch; 
wellen sie aber von paiden teilen die hohen machen , das mugen äe 
woU thun. will aber einer die maur auf den andern legen, so soll er 
sie anch dritthalb schuchs dick machen und zwei gadem hoch; bedarf 

SA er ir hohir, so mag er sie auch woll hoher machen auf seinen teilii 
als in dem statbuch steet folio hundert achtundfunftzig. 

Es ist auch erteilt etc. umb all graben und reihen zu Nurem- 
berg, das niemant kein privet dorein haben noch machtti soll; wer 
das flbervert, der maß von iedem tag fiirpaß geben ein halb pfont 

30 haller. 

Es sein zu rat worden etc., das niemant kein zins nemen soll 
aoßwendig seins haus vor dem drischeafei; wer dafflber Sias neme, 
der soll in auf das haus antworten den losungem, und soll anch nie- 
mant aaserhalben seins haus von keiner stat, von dbeiner panck, von 

35 keinem schrein noch schrägen noch von keinem andern ding, davon 

6 BteyDwerck C. 25 hoher BC. 26 hnnder A. 31 ni feUt A. 
84 keyner BC. 85 li«inoQ A. 
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er ans nimpt, berfür setzen bei einem pfant haller, und soll anch 
niemant weder fewer noch rauch haben vor seiner thflr bei der vor« 
genanten puß. 

Es haben die burger etc. wer, das zwen oder mer ein aigen mit 

seinander hetten, das sullen sie mit einander nit teilen, es mug dann 
iedem teil werden fnnfundzweintzig schuch weit vom gegen der 
Strassen ; wer aber , das das aigen als weit nicht were , so spU einer 
dem andern sein teil nic^t abkaufen oder im zu kauffen geben, 
mochten sie aber pede uberein nicht komen, so sollen sie das gantz 

10 eigen mit einander also gantz verkaufen, wer aber, das sie dasselb 
eigen haben woUen, so suUen sie es umb zins hinleihen, wer aller- 
meist davon geben will; wolten sie aber mit wilkür bei einander un- 
getailt [192^] darinn sitzen, das mochten sie woU thun. 

Es haben auch gesetzt die burger vom ratte, ob das wer, das 

15 zwen oder mer ein aigen mit einander hetten , und ob sie das mit 
einander teillen wolten, welcher dann das merer teil an dem aigen 
hett, der solt mit dem loß an ein ort vallen nacheinander, und haben 
aber an dem aigen mer leut teil, so soll aber der merer teil des 
aigens pei einander pleiben und zu einander gefallen mit dem loß, 

10 ob sie es teillen wollen, und wer auch, das in den sachen kein stoß 
ward, derselb stoß solt steen an schöpfen und an rat, als in dem 
statbuch steet folio hundert neunundihnftzig. 

Es ist auch gesetzt, das niemant furpaß nicht pawen soll vor 
seinem haus oder vor seinem gesell, es sei vorn oder hinten, on der 

» barger rat^ es seien kellerhelse oder was es sei ; wer das pricht, der 
maß ie als dft geben fünf pfunt haller an die etat und er muß den- 
noch den paw abprechen. und ob vor diesem gesetz icht gepawet 
ist zu unrecht, das soll darumb nicht besteen, mau mug es recht* 
fertigen wenn die burger wollen. 

30 Es ist anch gesetzt, wer rinnen hat geen auß seiner kuchen oder 
seinem haus und unrein wasser darauß geust und laitet, der muß 
geben ie von dem tag ein pfunt haller. 

Wer auch pawen will, der soll mit zigeln oder mit leim pawen; 
er soll auch mit zigeln decken; wer das pricht, der gibt fünf pfunt 

36 haller. 

* 

4 oder mer über der zeile A. 6 der fehlt AB. 18 angetailt: tailt 
von der zweiten band binzügescbriebeq, da der erste Schreiber vergaß, es auf 
der folgenden aeite zn i^UaxL 
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und wer ein holtzen want macht, der soll sie gegen im deiben, 
and der an im sitzt, der soll die ander seit deiben, ob er sdbs ein 
want nicht enhett, pei der vorgenanten pnü. 

Anch ist gesetzt, das niemant leim graben soll bei dheinem weg 
5 nmb und omb bei der stat, er grab dann zehen schuch davon, bei 
sechtzig haller ie von dem tag, der do grebt oder der es heist. 

[192i>] Wer pawet and ertrich aaßschut , der soll in acht tagen 
darzn greifen und soll das nach einander außfaren, die weil sein icht 
da ist; that er das nicht, so soll er darnach altag geben ein pfont 
10 haller, als im statbuch steet hundert einundsechzig folio. 

Wer mist tregt an die Strassen, let er in lenger ligen denn aber 
den achten tag, so soll er forpaß geben zu pnß von iedem tag ein 
pfund haller; und wer den mist denn nimpt, der hat doran nicht 
missetan, es sei in der stat oder in der vorstat. 
16 Wer hintersessen hat oder hausgenossen, der soU haben zq 
seinen hintersessen und hausgenossen ein privet ; wer das pricht, der 
gibt ein pfunt haller, als in dem statbuch steet folio hundert zwai- 
undsechzig. 

und niemant soll kein unflat in hefen oder in anderen dingen an 
lodie Straß werfen; wer so getanen unflat wirft an die Strassen, der 
muß geben sechtzig haller; hat der hausgenoß des nicht, so pfendt 
man den, des das aigen ist. 

Es gepietten auch unser herren etc., das furpaß niemant kein 
unflat, wie der genant ist, in der ^tat noch vor der stat in den Yisch- 
»5 pach werfen noch giessen soll ; wer das flberfnre und das man das 
mit zweien oder dreien beweisen mocht, der must als oft er geragt 
wurde , ein pfunt newer haller zu puß geben, als in dem wand^lbuch 
steet folio 82. 

[193^] Von dem tagwerck seil. 

So hab ich , als ich paumeisteir worden piu , gefunden auf der 

Peunt ein altz tagwerck seil, das gar von einem alten paaren, der 

vill jar darmit gemessen hat, der das der stat gegunt und abergeben, 

als ich von dem Gürtler bericht worden pin etc. dasselb seil hab 

85 ich im Zwinger hinter der Peunt auf der gedeckten zwingermeor 

11 lett BC. 16 seinem C. 29 S. 198« leer. 
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zwischen dem tharen mit dem grün 6 und dem thnren darnach mit 
dem grün H yerzeichen lassen an der pmstwer gegen dem graben 
anter der zinnen. do hab ich vier eisen, eins einer spann lanck, in 
die maor legen lassen, sein gestalt als ein klammer, and ist ie Yon 

seinem eisen zu dem anderen ein vierteil eins tagwercks; der vierteil 
sein also vier noch einander, das alles ist die leng von einem tag- 
werck, and halben weg dieselben leng oder der vorgeschriben vierteil 
zwai ist überzwerch za rechen die praitten von einem tagwerck etc. 
will man dann das nach den sehnen haben oder rechen, so ist ie 

10 dreohondert und zweintzig statschach nach der leng ein tagwerck and 

handert and sechtzig statschach überzwerch za rechen ein tagwerck. 

Ob nan iemant an einem seil die leng nemen and abmessen weit, 

so soll man des geflissen sein, das man die lent warn, die solichs 

begeren, das sie das moß mit keinem newen seil nemen, es wer dann, 

15 das das in sanderheit darzn gemacht worden were , oder das das vor 
gar woll gestreckt und der trodel darauß komen were; dann es feiet 
snst gar sere, das das seil aaß einander geet und sanderlich, ob man 
damit messen ward auf einer wisen oder acker , die naß oder darauf 
der taw lege, so geet das seil ser ein. in dem allen muß man sich 

VI versehen oder leut, die darvon ein meß nemen wolten , darvor war- 
nen etc. 

[194*] Von den gengen unter der vesten. 

Nachdem und in dem zwei und sechtzigsten jare umb sant Endres 
tag [30 Nov.] und darvor ettliche zeit der Cuntz Rußwurm mit ett- 

» liehen gesellen in seinem haus an der Kramergassen unter der vesten 
gelegen sich unterstunt, durch anzeigen einer frawen und eins knaben 
nach einem schätz zu graben und untersich in das ertrich eingrub 
pei viemndzweintzig sehnen tieff und auf ein ganck, der in gantzen 
vels gehawen was, kom: in demselben ganck kam man herab in den 

so samenkasten des wassers der roren am Milchmarckt , der do ist 
zwischen des Hanns Zollners, des plechschmids, haus und dem prun- 
nen vor seinem haus über doselbst etc. man kam auch in demselben 
gang hinauf gegen der vesten zu dem prunnen an der oberen Smid* 
gassen vor des Rügers, messingslahers, haus und umb die rören des- 

S5 selben prunnen in die gassen fiir des Pecherers haus : dem gruben 

30 saman A. 
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sie darnach in seinen^ keller etc. man kam auch in demselben gang 
gegen dem Thiergarthner thore omb des Mülichs prunnen, der in 
seinem bans steet, und verrer kam man in des Eamerers, messing- 
slahers, haus, alles in gengen, die in ganzen fels gehawen waren, 

5 and des an ettlichen enden das steinhebig noch darinnen lag, also 
das man das verziehen must, darmit man darchkomen mocht etc. 
und nachdem sie pei sechs wochen also arbeitten and in den gengen 
geraampt betten and die dingen laatbrecht warden and an mich 
langten, besant ich den Eberhart RQgger, messingslaher, der dann 

10 der Verleger solcher arbeit auch einer was. mit dem redt ich von 
befelhnus eins erberen rats, doran ir arbeit auch gelangt betten, 
was er und sein gesellen domit meinten, das sie also grttben on 
laub eines rats und westen woU, das sie solchs pillig mit wissen 
eins rats solten thun; wo sie solichs in einer herren stat gethan 

15 betten, so wurden sie hart gestroft. also patt er mich, ine nit mer 
dann noch drei tag zu erlauben, sie weren gantz am eut und solich 
arbeit wer iederman unschedlichen; sie betten vill darauf gelegt und 
darunter versaumpt und hoften ie, in solt gelucken nach ir ku])t- 
schaft sag. das vergunt ich ine also mit wissen eins rats noch drei 

to tag zu raamen. also arbeitten sie lenger, das darnach aber an ein 
rat langt und an die eiteren herrn, die befolhen mir, nach ine 
allen den, die do arbeitten,. zu schicken und ine zu sagen, das sie 
solten aufboren zu arbeitten, clagten sie iren schaden sere and 
versaamnus vergangen der zeit und patten mich, ine an die herren 

t5 zu prengen und sie zu pitten, ine lenger zu vergunnen zu arbeitten, 
sie wolten alle sweren, ob ine gelucket [194^] oder was sie fanden 
das alles den eiteren herren zu geben auf iren vertrawen, was sie 
ine dovon geben, wolten sie sich lassen genagen; und patten dopei, 
ine an der vergangen zerung ein stewer zu geben, dann ine ir 

so kuntschaft eigentlich sagt, das sie ie finden solten ettwas mercklichs, 
des sie dann ettliche worzeichen fänden und gesehen hetten. daraof 
gab ich ine im dreuundsechtzigsten jare zu sant Anthony tag [17 Januar] 
zehen pfund novi von befelhnus der eiteren herren und nam von 
ine allen und ir iedem besonder ein gelubd an eits stat, das ir 

S6 keiner vor dem anderen und sie alle vor den eiteren herren nicht 
verhalten wolten etc. darauf far idi auch mit hinab in die geog, 

8 die ding B. dinck C. 
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die pei zwelf, acbtzeben, vienindzweintzig sehnen tieff unter der 
erden waren, nnd kroch die mit ine aiJb als weit die geen. dar- 
nach fanden sie aber ettlicbe worzeicben, die ine ir kantscbaft sagt, 
and arbeitten pei viertzeben tagen, aber alles nnentz und vergeben- 

such. Hessen sie davon und patten die eiteren herren durch mich, 
ine zu vergunnen, in sant Walpurgen cappeln hinter dem altar in 
der ecken gegen mittemacht ein zu faren ; des ine vergnnt wart und 
mir bevolhen darob zu sein etc. darauf und im dreuundsechtzigsten 
jare an sant Valentins tag [14 Febr.] fingen sie an, hinter dem 

"> altar ein loch vier schuch geviert pei zweintzig sehnen tieff, das sie 
auf zwu seitten spannen musten gegen dem gemeur, und als sie dem 
^nt des tums zu ent komen noch pei zweintzig sehnen tieff in 
den vels unter sich gruben und doch auf das letzt unentz davon 
schieden und pei acht wochen auch vergebens doran arbeitten, das- 

15 selb ertrich ich auf der etat kost darnach ließ herauß unter die Un- 
ten schütten etc. der gesellen waren zehen, nemlich Gnntz Ruß- 
wonn, nageller, Linhart Freundt und Cuntz Hofer sein zwen aiden. 
Eberhart Rfiger, messingslaber, Johannes Kremer, ein Schreiber, Asem 
Helbling, ein kursner, der het ein knaben genant Steffan, Thoman 

to Lernen, peckenknecht, Cuntz Perenecker, ein harnaseh palierer, Hanns 
Mflllner, ein zimmergesell, ine gieng grosse kost darauf auch an 
zeug und Hechten. 

Item das loch hinter dem altar hab ich oben pei dreien sehnen 
tieff verschütten lassen und darauf wider ein estrich geslagen und 

s5 von merer Sicherheit wegen ein podem von prettem darauf umb den 
altar machen lassen, ob das loch oben einviell, das den[195<^]noch 
der pretter poden do plieb. man hielt auch pei sechs wochen lang 
kein mess in der capell, wann man ertrichs halben nit woU do mesa 
halten mocht, wann die kirch auch stetz verslossen was etc. 

• 

3^ [195^] Von dem hausratt und küchengeschirr. 

Item der hernach geschriben hausratt und küchengeschirr ist 
vorhanden auf dem rathaus, darzn herr Hanns Eoler, die zeit der 
stat zu Nuremberg zeugmeister, den slussel hatt, anno etc. im zwei- 
ondsechtzigsten jare am sambstag vor sant Bartholomeus tag [21 Aug.]. 



17 nagetler in A aus lugel corrig. nagler B. Nagel C. 84 Bartho- 
maus A. 
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Item am ersten ein grosse flaschen , dorein geet drei and dreis- 
sig moß. ' 

Item mer ein flaschen,, dorein geet zweintzig moß. 

Item ein flaschen, dorein geet achtzehenhalb moß. 
5 Item ein flaschen, dorein geet sibentzehen moß. 

Item ein flaschen, dorein geet zwelfhalben moß. 

Item zwei flaschen, do geet in iede ailf möß. 

Item acht flaschen, do geet in iede ailfthalb moß. 

Item zwu flaschen, do geet in iede zehen moß. 
10 Item ein flaschen, dorein geet nenn moß. 

Item neun flaschen, geet in iede acht moß. 

Item zwn flaschen, geet in iede achthalb moß. 

Item fdnf flaschen, geet in iede sibenthalb moß. 

Item fonf flaschen, geet in iede sechs moß. 
15 Item vier flaschen, geet in iede sechsthalb moß. 

Item ein flaschen, dorein geet fünf moß. 

Item neun flaschen, geet in iede funfthalb moß. 

Item zwu flaschen, geet in iede Tier moß. 

Item zwn flaschen, geet in iede vierthalb moß. 
so Item drei flaschen, geet in iede drei moß. 

Summa: sechtzig flaschen, die all geeicht und auf einer ieden 
flaschen gezeichent ist, was dorein geet 

Item mer ist dorpei siben grosser und kleiner verzinter speis- 
flaschen. 
25 Item zwenundsechtzig alter und newer kupfrer und eisener ver- 
zinter trinckpecher. 

Item mer ist vorhanden zehen alt und vier new grosser und 
ziliger speiskessel. 

Item mer zehen grosser und kleiner schmaltzkessel. 
so Item mer ailf groß und klein drifuß unter die obgeschribeo 
kessel gehörende. 

Item neunzehen eisener hengel zu den kesselien. 

Item drei alt und drei new groß und zilig eisen rost. 

Item acht eisner prottspieß. 
S6 . Item fünf kupfrer grosser und kleiner anrichtscbopfer [196*]. 

Item drei groß knpferer durchsieg mit zweien hanthaben ir ieder. 

Item zwen new klein kupferein durchschleg mit hultzen hant- 
haben. 
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Item sechtzehen grosser und kleiner, alter und newer eisener 
gelöcherter fanmlöffel. 

Item zehen alter und newer uDgelocherter eisner kochlöffel. 
Item zwai par alter nnd dreu par newer kuchenhackmesser. 
5 Item zwen gut grosser morser und ein eisenen strempfel darzu 
gehorent. 

Item zwei grosse and zwai kleine knpfrene geslagene alte meß, 
ettwas mit zu eichen. 

Item ein grosse kupfrene pfiumen. 
10 Item mer ailf groß und nenn zilig alter und newer eisener 
plannen. 

Item dreizehen gedreitscck zu kuchenspeis. 
Item sechtzehenhalbhnndert hultzer hoffscbussel. 
Item achtzehen grosser latem. 
u Item so hat der Hanns Meyschner, hausknecht, in seiner gewalt, 
als hernach geschriben steet: 

Item zwen zilig kessel und drei klein drifoß. 
Item drei vierteilkandel. 
Item drei moßkandeL . 
!o Item ein seitelkandel. 
Item ein mischkendelein. 

Item zweihundert grosser schenckkandel auf fassen. 
Item ein flaschen, dorein geet sibenzehen moß. 
Item vier flaschen, geet in iede Tier moß. 
!^ Item ein halbeimerigen stentner. 

Item so hat der Koler zu dem sallpeter siden im marstall zwen 
groß kupferer speiskessel. 

Item das yorgeschriben geschirr ist alles gezeichent mit der stat 
Nuremberg schilt und wappen. 

j., [196^] Von karren und wegen im dreuundsechtzigsten jare. 

Item im dreuundsechtzigsten jar am pfintztag [21 Apr.] des 

hochwirdigen heiligen heiligthumb abent und am freitag [22 Apr.] 

des heiligthumbs tag ward Yon befelhnus der erberen herren durch 

mich bestellt unter allen thoren mit den thorwarten oder zollnern, 

^ was wagen und kcrren herein in die stat gingen ; doch ward kein 

ti fehort A. 17 drifes A. 
Todier. 1^ 
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panrenwagen noch karren, die mit milch, mben oder krant herein 
foreu, gezelt die zwen tag. 

Item Thiergarthner thore: einnndfnoftzig wegen und hnndert 
kerren. 
6 Item Newenthore: vierhundert und neunundsechtzig wegen and 
kerren. 

Item Spitalerthore : dreuhnndert und zweuundzweintzig wegen 
und 200 kerren. 

Item Frawenthore : dreuhnndert einundzweintzig wegen und 207 
10 kerren. 

Item Laufferthore: einhundert drei wegen und hundert ein 
karren. 

Summa: zweihundert sechsundsechtzig wegen und kerren, mer 
sechshundert und acht kerren. 

^^ [197»] Von den Unten. 

So steet im statpuch am allerletzten geschriben, das Paulas 
Forchtel seliger die unten auf des Hallers wisen hat setzen lassen; 
das ist gescheen nach Cristi gepurt vievtzehenhundert und in dem 
einundvierzigsten jare. 

«0 Am montag sant Benedicten tag [21 M&rz] in dem achtand- 
sechtzigsten jare ließ ich setzen auf die Schtit gegen dem Sant vier- 
undviertzig Unten, gegen sant Eatherein zwuundyiertzig , auf dem 
Sweinmai'ckt einundzweintzig, auf die Hallerwisen ailf, auf den Tbier- 
garten drei, pei dem Irherthürlein drei, pei dem siechhaus drei, pei 

t5 sant Wilboltz prunlein zwu, auf der Peunt zwu, auf sant Seboltz 
kirchoff eine, summa: die ein hundert und zwu und dreissig linten 
kosten ie eine mit allen dingen für graben, setzen, zeandömeu 
stecken eine achtzehen pfenning. 

Zu sant Walpurgen tag [1 Mai] in dem sibentzigsten jare setzt 

80 man achtundzweintzig Unten vorn am perg unter der vesten in- 
wendig der stat mit einer, die man auf die hoch vor Albrecht Kres- 
se haus auch setzet, so pust man uf dieselben zeit ein zwaond- 
dreissig linten auf die Schflt und Sweinmarckt, die man setzt an 
ettUcher ander stat, die man vor gesetzt hett und verdorben waren. 

86' der linten kost auch eine drei pfenning zu graben und drei pfenning 
zu füren herein von der stat walthawer. 

In dem sibentzigsten jare am erittag nach baut Merthdns tag 
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[13 Nov.] setzt man in Schießgraben am Saut hinter der stetten pei 
dem inneren Laufferthore viertzehen jnnger linten nnd zwennnd* 
zweintzig jnnger vogelpanm, desgleichen auf die yesten in Sebolt 
Kressen and des richters des Bemers garten in iedem zwen vogel- 
5[197i>]paam, nnd auf jder Schttt und anf dem Sweinmarckt do ver- 
setzt man ettlich linten an der stat, die vor do stunden und ver- 
dorben warden etc. nnd der kost ie eine drei pfenning zu graben 
und drei pfenning zu faren herein etc. 

[198*] Von der alten schrift am thuren. 

10 Diese hemachgeschrieben schrift die steet mit alten grossen 
pnchstaben in den stein gehawen an dem grossen thuren, der aH 
dem Manghaus steet pei sant Katherein prucken und lautet also: 
anno domini MoJIIcXXnio kalendas mense may, der des thoms ein 
panmeister gewesen ist Conrat Stromer, des helf uns der heilig 

15 Crist. amen. 

[198^] Von Hannsen Grassers seligen püchem. 

Item so hab ich durch vleissig pette und manich ersuchung 
von Gottlieb und Paulus den Yolckamem als Vormunde der Hannsen 
Grasserin seligen gescheft entlehent sechs pucher, dorein der Hanns 

ro Grasser seliger seine ding der stat pewe halben geschriben hat etc. 
die ich mit vleiß übersehen und gelesen hab, die aber gar siecht 
geschriben und nirgen dorpei, was man keinem der stat arbeitter 
geh oder geben hab, dann allein die summ, so er alle wochen aufi« 
geben, hat oder mit den er gerechet hat , alles auf das kurtzst an* 

:5 geschriben etc. nachdem die pewe groß und der ding die zeit vifi 
and ime villeicht verdrießlich gewest ist, noch dem vertrawen, den 
ein erber rat sust«zu im gehabt hat, so hat er es ser slechtlicben 
angeschriben etc. dieselben pücher hab ich Paulus Volkamer wider 

7 waren B. 9 Die Inschrift, auf der halben hShe an der Westseite des 
ichnldtharmes , der auf der Sohütt am rechten nfer des linken Peguttsafmei 
dicht neben der Katharinen- oder Scbaldbiücke steht, Ist in den abzeichen 
Dürnb. haaser s. 80 doch nicht ganz genan abgedruckt, wie auch Endres Tnchec 
sie uur mangelhaft wiedergibt. Sie lautet: ANO. DNI. MDGCGXXIII. KL. 
MAIL MENSE. D'. DES. TÜRNS. PAUMKISTER. GEWESEN. IST CHO. 
STROMAIR. NV. HILF. UNS. D' HEILIG CRIST. AMEN. 28 ich fehlt A. 
Volckmayr ßC. 

19* 
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heim geschickt und daraaß gezeichent diese hernach geschriben 
stacklein. 

Item am ersten vind ich, das er in dem einnndviertzigst^n 
jare dem Gürtler geben hat vod dem wilde and thieren im sUt- 

b graben zu warten zweif pfant alt, auch von ()em heimlichen gemach 
im loch acht pfont alt and für die andern klein kost achtandfunfzig 
Pfenning geben hat, aach von einem hundert quader eich und trinck- 
geltz zwelf Pfenning und zu zeitten zweintzig pfenning geben hat: 
für ein pfunt Wagenschmiere von dem Rudolf in der wag funftbalben 

10 Pfenning, von einem perckeisen zu steheilen ailf pfenning dem Jacob, 
schmit pei dem Lanfferthore , für zwai grosse pninnseille auf die 
vesten zehen pfunt alt geben, des Hoffnagels slossersknechten von 
viertzig pfunt alt, so sein rechnung gemacht hat, dreissig pfenning 
trinkgeltz geben. 

ift Item darnach vinde ich , das er in dem zweiundviertzigsten jar 
meister Friderichen Weissen zu üebung ftLi- ein stoß holtz geben hat 
^ai pfunt novi, funftzehen Schilling, mer nochdem kein trinckgelt 
desselben jars gefallen ist gewest, hat er im zehen pfunt [199*] novi 
geben und Ulrich Unger , dem parlierer , fünf pfunt alt , auch dem 

io Johanns Steinschreiber vier pfunt alt geben hat. mer^für ein tausent 
flacher dachzigelstein zweintzig pfunt und für ein tausent hocken and 
preiszigel zwelf pfunt alt, und für ein tausent kerb and meullein 
viertzehen pfunt alt, auch für ein kellzigel siben pfenning; auch des 
Heintz Höheis, des walthawers, knecht für ein trinckgelt za des wald- 

26 hawers rechnung achtundviertzig pfenning und zu zeitten dren pfnnt 
alty für ein kettensloß zu gassenketten vierundzweintzig pfenning and 
das eisen darzu. der kupferein slott auf sant Laurentzen thuren 
kost fünf und zweintzig guidein reinisch; der schallen eine, dannit 
man das rathaus geflastert oben hat , kost funftzehen pfenning. den 

80 hantsegem hat er geben von einem schnit sibenthalben und siben 
Pfenning. 

Item darnach in dem vierundviertzigsten jar gab er für ein 
puchsenstein zu der Kaltenporgerin zu hawen funftzehen pfenning von 
einem stein ; mer dem Eres^n und Paulus Stromeir auf der vesten 

36 hat man vier wasserkuffen geben ; mer für ein hundert schintel hat 
man geben achtzehen und einundzweintzig pfenning. 

30 hantoeger A. 
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Item darnach in dem sibenondTiertzigsten jare nmb Jacoby hat 
der schön pninn am Marckt pei der Wechsel gekost zu vassen von 
dem moler fanf hundert gnldein reinisch. 



3 8. Baader, BeitrS^fe znr knnstgMcbiehta NOmbor^fs. Nördlingon 1860. 
s. 80, 81. — Bl. 199b— 201a leer. 
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[NACHTRAG.] 

[201^] Nochdem das pnch geschriben und gancz gemacht worden ist, 
hot sich doch dornoch and etliche stück in mitler zeit begeben, die 
ich Endres Tücher heernoch schreiben hab lossen, die dan einem 
panmeister anch kUnftiglich not sein zu wissen, und wie wol die 
b auch eins eigen reigisters und anzeigens bedorften , so hab ich die 
doch hinfur und voren in das register mit zifferas an dieselben oder 
der geleichen artickel hencken lossen, dordurch man die auch hinten 
im puch finden mag. 

Anno 1467. 

10 So hab ich sider in dem 67 jar etwen yü prücklein über den 
Yischpach in und vor der stat pflasteren lossen, die vor von holtz- 
werck waren, die ich dan von gemeiner stat pesseren, machen und in 
wessen schuldig pin gewest zu machen, nemlich das pruckleiu aussen 
Tor dem walt auf Feuchter stroß hinter des Anunans weierhaus; das 

t5.pmcklein auf Komburger stroß pei dem gericht über den Yischpach; 
mer zwei prücklein pei dem Sundergew und eins an der inneren alten 
^tatmaur pei meister Lorentzen hoff; eins vor dem Gumler, dns vor 
des Hirßfogels ferber ferbhaus, eins an der Pfansmitgaß, eins pei 
Hanns Imhoff jegen der Kotgaß, ein längs vor sant Lorenczen vor 

10 dem Wirniczen , eins unterhalb herrn Franczen Rumeis seligen bans 
jegen der Kotgaß , eins vor Endres Geuders haus, sust sein etliche 
prücklein do zwischen über den Yischpach von holcz und etlich 
pflastert, der ich nit gemacht noch schuldig bin gewest zu machen; 
allein die nachparen haben die auf ir kost machen lossen , dorzu ich 

» in wol geroten und geholfen hab doch auf ir kost. 

1 Der „Nachtrag" tod der zweiten hend (BC). 13 za halten? 
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Anno 1468. 

In dem 68 jar zu sant Michelstag [29 Sept.] als man den Yisdi- 
pach an der Pfantsmitgaß vor meister Lorenczen und iecont dM 
pfarrers von sant Lorenczen hoff mit Eomperck [202*] stein ver- 

» Dewet and beseezt hat, do vant man unter anderen alten stein im 
Viscbpach Ilegent, dormit derselb Yischpach vor jaren was gemacht 
worden, etlich alt jadenstein, domnter unter andern einer was, der 
do stet und den ich hab einmanren lossen zu einer gedechtnns in 
den Zwinger hinter der Pennt an das vorberck des Frawentors, doran 

K'Stet ebreyisch geschriben, wie das Elias des Salman jnden sun sei 
abgeschiden von dieser weit anf den suntag den 27 tag im September 
in dem jar nach der scbOpfang der weit als man gezelt hat 5000 
and 92 jar, des sein seil sol raen mit anderen voriuderen in dem 
himmel dem garten der ewikeit amen, der stein was die zeit als 

15 man in dem vant in dem 68 jar, wie oben stet, was er alt 136 jar. 

Anno U70. 

Im 70 jar ZQ sant Katerein tag [25 Nov.] ließ ich allenthalben 
in Zwingern räumen und eingraben 39 gemach und gab davon ie 
TOD eim 4 grosch und 14 Pfenning trinckgeltz. 

»Auf die Zukunft unsers herm des keissers beer gen Nurem- 

berg anno 71 Jacobi. 

Das erstlich alle fewerschaff in den hutten , wasserM auf der 
Peunt, auch die kuffen auf den schleipfen, so die müller haben, 
gepunden worden sein; das alle fewerleittem und fewerhocken ge- 
»pcssert und verbanden sein; das alle lateren und liecht dorzu ge- 
horent verbanden sein an den eckheussern in der stat; das alle 
fewermdster, viertelmeister, torsperrer und ander, die Uderein eimer 
haben snllen, das die alle verbanden sein; das alle fewermeister, 
▼iertelmeister , mOller in müllen ieder sein sprutzen hab [202^] und 



9 forberg AB. 21 Darüber ist eine anfzeicbnung im k. arcbiv vor- 
banden, die YermutbÜcb 1d der sammlang der Nürnberger obroniken pnbliciert 
werden wird. Diese stelle des baumeisterbncbes bat Baader in Mflllers aod 
Falke» zeltocbrift, U jabrgang 1857, s. 688—698 im verlaufe solner sobU- 
deraog der anwesenbeit kaiser Friedricbs III eingebend benntit. 
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Tertig Bein; das ein ieder fewermeister, viertelmeister ein 8 oder 
10 fackel hab; das auch den obersten hanptleuten ir iedem 8 oder 
10 fackel in sein haus bestell, desgeleichen aof das rothaas dem 
banshnecht 20 oder 30 fackelen geben werden; das aach zu allen 

5 keienstocken, hocken und cloben gesechen und die gepessert werden, 
desgeleichen onten und oben an der Pegniz die zn pesseren, wo 
sein not was; das der mfllner kuffen and anderen, den kaffen auf 
sleipfen geben worden ist, aoß denselben htttten bestelt, gezogen 
werden und das die vol wassers geschöpft and tragen werden; das 

10 alle keten hinter der statmaor, auch keten unten und oben an und 
vor der stat aber die Pegnicz, und desgeleichen die keten nmb die 
Testen und waß man der sust an den gassen in der stat geroten 
mag, angelegt werden; das die schrancken yor allen thoren, des* 
geleichen die sneller auf den prucken und unter den toren gepessert 

16 W^den und an die sneller unter den toren zagseil bestelt werden 
und die gruben, dorein die sneller hinten gen, geraumpt werden. 

Das zugericht auf der yesten. 

Das Bloß am dachwerck allenthalben die decker zu übergeen 
lind pesseren lossen; die heimlichen gemach in dem zwinger mnb 

90 das sloß alle eingraben lossen; die slet aof dem sloß allenthalben 
räumen und fegen lossen überall; die glesser in den Stuben und 
kamem auf dem sloß pesseren und etlich waschen und fursetzeu 
lossen, wo sein nott was; den haffner zu den offen sehen, die 
pesseren und außsteuben lossen allenthalben; den slosser zu allen 

» Blossen sehen und die vertigen auch zu iedem sloß 2, zo etlichen 3, 
zu etlichen 4 und 6 slflssel machen lossen,. auch zu allen leden am 
sloß sperstenglein und ketlein, die leden anzulegen, machen lossen, 
wo die Yor nit sein; alle taffeleu, tisch, fflrpenck, anrieht und hack- 
pencfc zu uberhobelen und außzuleutem, [203*] wo der nit genog 

«)ist, der mer machen zu lossen; das sloß allenthalben zu dreien 
molen durchauß von dem obersten piß auf das unterst keren und 
fegen lassen der stat taglQner; in die kameren und gemech allent- 
halben auch an die stieg und in die geng und stell allenthalben 
eissen leuchter von swarczen plechen gemacht, etlich von einer, 

86 etlich von 2 roren zu Hechten dorein zu stecken; in alle kamer 
prunczscherben, in des keissers gemech weisse verzinte peeklein, in 
der herren kammer verglast sust weiß Scherben zu iedem pet eiih 
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ZQ etlichen 2; aoseen vor dem tor am ümeren sloß ein keten und 
ein mahelsioß dorfar dem torwarten; im keller unter dem saJl in 
derselben beslossen kammer am eingang rechen mit starcken hnlczen 
nagelen auf peiden Seiten, fleisch and ander nottorft doran zn hencken, 

5 dorpei ein hackpanck dorauf fleisch zu hawen, dorpei 4 pock dorauf 
pretter, allerlei dorauf zu seczen von speis und anderem, auch et- 
liche pretter in sei) gehangen, dorauf man etwaß seczen mag vor 
den meussen, mer dorinnen 2 fOrpenck; in demselben mittelen keler 
hin hinter leger und zengel zu wein, 4 pock darauf pretter, allerg 

lohant geret dorauf zn seczen und dopei 2 fnrpenck; in demselben 
hinteren keler unter des Sebolt Kressen kuchen leger und zengel 
zo wein, zwien pock, dorauf ein taffei zu allerlei nottorft, 2 fürpenck; 
in der vorderen silberkamer unter der confentstuben auf 3 pocken 
2 lang taffeien, dorauf ein käst von pretteren zusamen geslagen, der 

16 mit eim kloben, dorfur ein mahelsloß gehört, dorinnen des keissers 
silbergeschir behalten wirt, dopei 2 pock und ein tisch dorauf und 
dorpei 2 Airpenck; dopei sein 2 lang alt tmhen zu den wintliechten 
gehorent. in derselben silberkamer ist ein kleiner keller, dorinnen 
der keiser vormols sein eigen getranck und mett gehabt hat, dorinnen 

» aach leger , zengel , 2 pock, dorauf pretter, etwaß dorauf zu seczen. 

In der anderen silberkammer unter der confentstuben neben 

der vorgeschriben silberkammer ist auf die rechten haut ein kamer, 

dorinnen ein kleiner käst von pretteren gemacht und [203^] zu der 

mawer geponden mit einer deck und Idoben, dorfur ein mahelsloß 

25 gehört, auch zu silberen trinckfetssen, dorpei ein tisch auf 2 pocken 
und 2 fürpenck. 

Item der hflner und daubenstal unter der stieg vor der con- 
fentstuben wart geraumpt und auf des keisers kuchenmeister und 
koch wartent. 

»> Item vor des keissers kuchen im inneren hoff ein thfll von 
pretteren aufgeslagen vor den kuchenleden herdann pei 7 schuhen 
weit und pei 10 schuhen hoch, als lang die kuch und das kemmer- 
lein do pei was, dorein in der mit ein tür gestelt, die kein sloß 
dann ein felsloß und iimen ein rigel für ein sper het, dorzu mer 

»ein tftr an dem ort pei der stieg, die in zwinger hinab gettj doran 
innen ein rigel und aussen ein kloben und keten zu eim mahelsloß 

• 

27 hür A. 
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and auch ein felsloß doran gemacht, das prenholez m der sdlbeo 
knchen legt man heraussen am tflU fdr dieselben kachen. in dem 
unteren kemerlein im eingang der obgeschriben kachen aaf die 
rechten hant ein tisch aaf 2 pocken und dorfur ein fftrpanck. item 

5 im Stublein ob demselben kemerlein, dorinnen der koch des keisers 
sein wesen bot, ein tisch auf 2 pocken und dorvor 2 furpenck. item 
in derselben vorgeschriben kachen zwu sauber kuffen gestelt, dorob 
2 deck genagelt, doran an ieder deck das halbtail aufgett mit 
gelitten panten angehangen, dordurch das halbtail ein morterschaff 

10 ein und auß gett. item dorinnen ein lange hackpanck, dorauf fleisch, 
kraut und anders zu hacken, dorpei 2 thisch nider auf Stollen, dor- 
auf man angerichten mag. item im kemmerlein neben dem gttßstein 
in derselben küchen ein thiesch auf 2 pocken und dorvor ein Iftr- 
panck. item in des kochs kammer dorob dem kemmerlein ein thiesch 

16 auf 2 pocken und dorvor ein fflrpanck. 

Item in derselben kamer ein spflnpet, dorinnen ein strosack, 
ein pet, 1 polster, 2 kUss, 2 leilach, 1 deck und ein f&rpanck vor 
dem pet. 

[204*] Item ein hulcsene rinnen hab ich aus dem gOßstein in 

so derselben kuchen über den zwinger in den statgraben geleit, wart 
von dillen gemacht, dordurch das unrein wasser auBIleff. item iB 
den Slot derselben kuchen 2 starck rigel doruber zwerch eins pruck- 
holz zu einer hengel, ob man die doran wolt hohen. 

Item im sali unten zwischen den ersten 2 senilen am hineinges 

n 3 penck mit ruckpretteren auf den zwei selten, aof ieder selten eine 
und unden under äugen eine, und neben derselben unteren pancfc 
ein schranck und gerflst mit eim sneller, die leut dordurch auß und 
ein zu lossen, und in der mit ein sauber tisch vor den vensteren 
auf 2 guten steten pocken; in dem geschrenck helt man das hoff- 

sogericht, sttst sol der selb sali aller geraumpt sein, in demselben 
unteren sali vor der kircheu in dem gitter auf der lincken seitteii 
der kirchtUr ist ein kammer, dorinnen ein sptUipet, 1 strosack, 
1 federpet, 2 leilach, 1 polster, 2 ktlss, 1 deck und ein furpanck vor 
dem pet, dorinnen des keisers torwarten pflegen zu liegen. 

85 Item der purckgraff Sebolt Ereß der hat sein eingang im un- 
teren sali in seiD gemach, das spert er zu und hat sein eigen wesen 

* 
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mit seiii ehalten in dem selben gemach, item anter der grossen 
stieg, die anß dem unteren in den oberen sali gett, ist ein kemer- 
lein, das hat der EreO in seiner gewalt and dorinnen allerlei seiner 
nottorft. 

5 Item auf dem oberen grossen sali ist auf der prück dem keiser 
ein sauber tisch auf 2 pocken zugericht, doch newer von 2 richten 
pretteren und mit gelitten verzinten panten. item dorpei sein kre- 
dencz aufgemacht von pretteren 3 Staffel hoch aaf der lincken selten 
als man auf die prückeu gen will, item das gitter vor der stieg 

10 unten vor der prück mag man für ziehen und niemant hinauf lossen 
ob man ml. in dem selben sali auf ieder selten unter den fenstem 
herab 7 tisch, die pesten zuvorderst, und [204^] unter iedem tisch 
2 pock und 2 fnrpenck dorfür, wann niemant den ruck jegen des 
keisers tisch kert. item in der mit desselben oberen sals 2 groß 

15 geviert tisch auf pocken zu kredenczen, oder von oder zu den tischen 
essen und trinckfaß dorauf zu seczen. item ein kamer ist auf der 
langen stieg, die von dem unteren sal auf den oberen get, dorinnen 
ist ein spanpet, 1 strosack, 1 federpet, 2 leilach, 1 polster, 2 küss, 
ein deck und vor dem pet ein furpanck. 

so Item in der Stuben neben des keissers grün kamer, dorinnen 
man rat helt, ist nichtz gesteh dan die glassfenster dorinnen für- 
geseczt. item in des keisers grün kamer des keisers groß spanpet, 

1 strosack, 2 federpet ob einander, 4 leilach dorauf gepreit, von 
golcz 1 polster, 2 küss überzogen mit golcz und tolden von weissen 

25 garen au den zipfelen, doruber gedeckt ein roten seiden golter; 
umb das pet was ein furhang von ploben scheter gemacht, und 

2 nider penck auf den peden seitten desselben spanpecz. item in 
derselben kameren waren 2 spanpet, in iedem ein strosack, 1 feder- 
pet, 1 polster, 2 küss, 2 leilach, X deck; mer dorinnen 1 lange 

30 taffei auf 2 pocken und 2 fürpenck vor den peten ; die glesser vor 
denselben fensteren in derselben kameren furgeseczt. 

Item in der kamer doneben 3 spanpet, in iedem ein strosack, 
ein federpet, 2. leilach, 1 polster, 2 küss, 1 deck und auf 2 pocken 
ein tisch und 3 fürpenck für die pet und den tisch, in derselben 

35 kamer unter der stieg was ein kemerlein, das wart geraumpt. item 
doselbst zwischen den 2 meuren derselben kematen ist ein kemerlein 
auf die rechten haut, das auch geraumpt was. item domoch ist 
ein heimlich gemach mit eim stull, das auch geraumpt was. item 
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vor derselben kammer hinauf die stiegen ist ein stablein, dorinnoi 
auf 2 Pocken 1 tisch und dorvor ein faerpanck. 

Item in dem nebenhans oder frawenzimer ist ein stab alle 
verglast und ein küchlein dorvor, das als wart ge[205*]raampt; io 

6 der Stuben was auf 2 pocken ein guter fichter tisch von 2 pretteren 
mit verzinten gelitten panten, dorvor ein fürpanck auch ein messer 
hangender leuchter in der Stuben hangent. item in der kamer 
doneben ein groß spanpet, dorinnen ein strosack, 2 federpet, 2 lei- 
lach, 2 kflss, 1 polster, 1 deck, als noch dem pesten, za füssen vor 

10 dem pet ein tisch auf 2 pocken und dopei ein f&rpanck; die kamer 
ist auch verglast, item die stieg in derselben kamer hinaof get 
auf ein podenlein, dorauf ein heimlich gemach ist, dorselbst ein 
kurcz leitterlein unter einer penck leit zu dem heimlichen gang in 
das ober gemach, item ob demselben podenlein hinauf aber ein 

15 stieg ist ein fleczlein, das lustig und mit pencken, die angehangen 
gerings umb zugericht sein, dorauf stet ein tisch auf 2 pocken and 
darvor ein fttrpanck. 

Item die stieg in dem newen haus hinauf und also den ganck 
gancz hin hinter do ist ein stnb verglast, dorinnen was auf 2 pocken 

M ein guter fichter tisch von 2 pretteren mit gelitten verzinten pent- 
Idn und dorpei ein fftrpanck. item doijegen über ein kamer, dor- 
innen ein groß spanpet, dorinnen ein strosack, 2 federpet, 2 leilach, 

1 polster, 2 kflss, ein gute deck, als nach dem pesten; vor dem pet 
auf peden seitten penck an das pet genagelt in derselben kamer 

^ was auf 2 pocken ein tisch und dorvor ein fttrpanck. in demselben 
gang doselbst herfflr wider zu gen ist ein kamer, dorinnen 6 span- 
pet, in iedem 1 strosack, 1 federpet, 2 leilach, 2 küss, 1 polster, 
ein deck, dorinnen des keisers knaben lagen; in derselben kamer 
ein lange taffei auf 2 pocken, dopei 5 vorpenck vor den petoi ond 

sosunst 

Item ferrer herfiir in demselben gang ist ein stuben, heist die 
junckfirawstuben, dorinnen 2 spanpet, in iedem ein federpet, 1 stro- 
sack, 2 leilach, 1 polster, 2 küss, 1 deck, dorinnen ein tisch auf 

2 pocken, 2 furpenck; die stub ist verglast, item vor der stvben 
^ stuttt auch 1 spanpet, dorinnen ein strosack, 1 federpet, 2 leilach, 

1 polster , 2 kfiss , 1 deck [205^] und ein fGLrpanck. item vor de^ 
selben stuben im gang ist ein heimlich gemach, item dorpei ist ein 
ercker, dorinnen ein spanpet mit 1 strosack, 1 federpet, 2 leilach, 
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1 polster, 2 kflss, 1 deck; dopei ein tisch auf 2 pocken and ein 
fiirpanck. 

Item die groß kofentstnben ist alle verglast, dorinnen 2 lang 
taffei auf 4 pocken, mer 4 tisch, ieder auf 2 pocken, und pei 10 fnr- 

3 pencken für die tisch, item neben der kofentstaben ist ein grosse 
kamer, dorinnen 4 spaupet in iedem 1 strosack, 1 federpet, 1 par 
leilach, 1 polster, 2 kfiss, 1 deck; dorpei ein tisch auf 2 pocken und 
3 fdrpenck. item in derselben kamer get man hinten hinab auf ein 
heimlich gemach. 

Hl Item ob dem tor auf dem toren ein groß spanpet, dorinnen ein 
strosack, 1 federpet, 2 leilach, 1 polster, 2 küs», 1 deck, als von dem 
Pesten; dorpei 1 tisch auf 2 pocken und ein fnrpanck item dopei im 
selben turen ein stablein, das ist verglast, dorin ein tisch auf 2 pocken 
and dorvor 2 furpenk. 

15 Item in der eusseren des keissers knchen im vorhoff sein 2 hert, 
do stelt man zu iedem 2 verdeckt kuffen zu wasser, doran die deck 
halbe aufgiengen und mit gelitten pentleiu waren angehangen, dorein 
dorch das halbtail der deck ein morterschefflein foderlich gieng. 
item auß derselben küchen von dem güßsteiu wart ein hulczene rin 

M aber den zwinger in stat graben hinauß gemacht und dardurch das 
onrein wasser auslieff; wart von dillen zusamen geslahen. item mer 
in der kflchen ein hackpanck, 3 nider tisch auf 4 stoUen zu anrich- 
ten, item in dem ein slot 2 groß rigel, doruber zwerch lag ein trum 
eins prückholcz, doran ein heugel und ein newer kupfer keßel; leben 

xsdie Juden hinauf, item in dem anderen slot in derselben kuchen 
ein grosser rigel, doran ein [206*] eissen hengel und auch ein newer 
kupferer kessel hing, den die Juden hinauf leben, item mer in der- 
selben kuchen 4 groß eissen protspiß, lehen die Juden hinauf, item 
auf eim podenlein neben derselben eusseren kuchen 1 spanpet, dor- 

30 innen 1 strosack, 1 federpet, 2 leilach, 2 kflss, 1 polster, 1 deck, ein 
disch auf 2 pocken, 2 fnrpenck. item so was unter däm selben po- 
denlein oder kameren ein kamer auf der erden, dorinnen i:echen zu 
fleisch und hackpenck waren, item so was vor derselben eusseren 
kuchen am thüll eingegraben ein kuffen zu spfllwasser, das der Herl 

^ von dem schün prunnen vom Marckt hinauf fürt. 

Item im eusseren schöp^runen aussen für die gitter dieselben 

7 pencken A« 12 pocken II A. 32 podeleln A. 
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leden alle angehaugeo. item 3 verdeckt sauber kuffen za wasser Ib 
den prunen gestelt, doran die deck lialbe aufgingen mit gelitten 
panten, das ein morterschaff dorein mocht, dor^in man stetigs wasser 
schöpft, das die küchenknecht ferrer ans denselben kuffen in die 

5 küchen allenthalben trugen in zweien newen zubern , waren verdeckt, 
die ich in den prunnen gab, dorzu 2 zuberstangen und 2 gelten und 
ein furpanck. item in demselben pmnnen waren 3 gesellen tag and 
nacht, die do wasser stetigs traten und schöpften, alle stant 4 eimer, 
der iedem ich geben must alle tag und nacht 14 pfenning; den gab 

10 man dorzu essen und trincken von hoff, dieselben gesellen stelt 
erstlich der Sebolt Ereß, aber ich roust in lünen von der stat wegen, 
item so sein 2 uberige pestene prunseil, eins 28 klofler lanck oben 
auf demselben prunen auf den rechen; wiewol iecunt keten dorao 
gen, sein doch die seil auf ein ftlrsorg do. 

16 Item das wachheuslein unter dem sibellen turen haben die 
marstaller innen, dorinnen in der stuben auf 2 pocken ein tisch 
und 1 furpanck; mer in der kamer 1 spanpet, dorinnen ein stro- 
sack, 1 federpet, 2 leilach, 2 küss, 1 polster, 1 deck, ein furpanck 
in der kammer. 

80 [206^] Item in der stallung die peren, reiffen und rechen zu 
den settelen [und] zeumen pesseren und rigel zwischen die pfert; der 
pfert stelt man auf einer Seiten 9 und auf der andern seile 9 nnd 
voren uberzwerch 5 pfert. so was ein kuff vor dem stall eingraben, 
dorauü die pfert truncken, dorein der Herl alle tag wasser von dem 

u schtfn prunen hinauf fürt. 

Item die tumer auf dem sibclen turen und ire weiber hemiden 
im langen haus haben ir gemech allein und dürfen niemant haben, 
sie wollens dan geren thun; den bot mau von hoff zu essen und 
trincken geben. 

so Item der Ulerich, der eusser torwart, mit seim weih auch im 
langen haus pleiben in irem gemach nnbektUnert; den gabmanaoch 
essen und tnncken von hoff. 

Item der inner torbart, auch der auf dem Pfifferling und sant 
Margreten turen, pliben auch in iren gemechen unbekfimert; den 

95 gab man auch essen und trincken von hoff. 

Item am sampztag sant Bartelmess tag [24 Aug.] must man von 

33 torbat B. 84 in irem gemach B. 
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preteren ein kachen anfslahen im vorhoff auf der hoch zwischen 
der eosseren knchen un^ dem langen haus nehen dem gang pei 
20 schuhen in ein vierung, dorein ein hert mitten gestelt Ton 4 
spQnden und denn außgeschut mit erden, dorein ein anrichtladen 
5 gestelt und ein thür angehangen, als in dem ein tag; dorein stelt 
man 2 koffen verdeckt zu wasser mit gelitten panten, die halh auf 
gingen, das ein morterschaff dorein ging, item aussen vor der 
gepretterten kucben ließ ich ein große gruben graben, dorein das 
spalach auß der küchen lieff und versanck, die grub was mit swarten 
10 verdeckt; sust wer das spülach von der kuchen den perck herab 
kamen und het ein grossen unlust gemacht, item in der kuchen 
waren auch ein hackpanck und anrichtpenck gemacht, item zwn 
deck, iede von 3 pretteren noch der leng eins wagen lanck zusamen 
geslagen über des keisers kamerwegen vor dem regen zu decken 
15 im sloß. 

[207*] Item Herman Herl wart von Sebolt Kressen bestelt mit 
eim pfert, dem loch man der stat keren ein mit eim wasserfaß, dem 
stelt mau ein kuffen zu dem schttn prunen, auß der fürt er alle tag 
4 faß Wassers hinauf für die kuchen zu spülen und für die stallung 
Mza trencken die pfert. dorvon gab im des keisers kuchenmeister 
ie von eim faß wassers 8 pfenning und zu zeitten essen und trincken. 
Item 80 bezalt ich den 3 gesellen, die im prunen schöpften, 
iedem 14 tagltln zu 14 pfenning ^ein tag und nacht; die wolt der 
kuchenmeister nit außrichten. 
z5 Item als der keisser hin wolt, kamen die koch au mich von 
der eusseren newgepauten pretterten kuchen wegen und wolten, ich 
solt die kuchen von in losseu, sie wer ir, oder sie woltens anzunten, 
das wer ir recht und geWonheit. mit den gesellen kam ich für ein 
pürgermeistcr und nach rat der lossunger und vil reden, die dorunter 
»jverloffen, gab man in auß der losungstuben 4 pfunt alt. item im 
abscheit verkauften sie, die koch, etliche kleine schaff, die sie selber 
bie in die kuchen kauft beten, als sudschaff und kleiner, auch ver- 
kauften sie dem Sebolt Kressen das uberig prenholcz, das do was 
aber pliben von scheiten und schroten, was als pei eim stoß holcz. 
Item ich ließ hinauf machen 8 spanpet zu 20, die vor doben 
waren; mer 3 new taffelen zu 9 daffeloh die vor doben waren; und 

10 d«r psrck A« 
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4 new geviert tisch zu 35, die vor doben waren; und 40 farpenck 
za 47, die vor doben waren, so waren vor doben 4 hackpenck and 
Ö nider tisch zn anrichten, item so bezalt ich fiOr 50 kosten, die 
der Sebolt Ereß za dem keren het hollen lossen, 25 pfenning. 

5 Item so prochten und leben die jaden hinauf 28 stroseck, 31 
federpet mit polsteren, küssen, decken, leilachen, der man in 3 
kameren ie 2 pet auf einander legt, auch leben sie [207^] hinauf 
3 eissen kettenhengel und 2 new kupferer kessel, 4 groß protspieß- 
eissen. auch gaben sie hinauf etliche stuck leibat zu tischtflcheren 

10 und hantzwellen , die man dorvon schnait und macht des keisers 
küchenmeister; auch Hessen sie ein furhanck in die grfln kamereo 
machen. 

Item so prochten des keisers koch mit in etwen vil grosser 
und kleiner kessel, der ie einer in den anderen ging, dorinnen sie 

Iß kochten, auch etwen vil flaschen und verzinter pecher. 

Item so fürt der keisser in seim kamerwagen mit im stetigs 
ein reispet, dorzu ein ziligs federpet und petgewant, dorinnen er 
allnacht ligt und sust in keim anderen pet ligt. 

Item der keiser kam beer am freitag sant Partelroess obentdas 

so ist adie 23 augusto. item er zoch gen Pambergk am mitwocb 
sant Augastins tag, das ist adie 28 augusto. 

Item er kam wider von Bambergk am montag nach Egidi, das 
ist adie 2 September, item er zoch gen Gadelspurgk am mitwoch 
noch Egidi, das ist adie 4 September. 

sö Item er kam wider von Gadelspurgk am freitag noch Egidi, 
das ist adie 6 September, item so zoch er von hin gen Wendel- 
stein am montag sant Kungunden tag; zoch seer spot hie auO and 
wolt gein Stein sein ge&ren, das ist adie 9 September. 

Anno 1471. 

so Zu wissen, das die erberen weisen Endres Tucher and Wil- 

helm Löffelholz in namen und von bevelhens wegen der fursich- 
tigen, erberen und weisen bttrgermeisters und ratz der stat zu 
NOremberg den beschaiden Ulrichen Reussen, Johann und Petem 
von Ol seinen aidem, Cunczen Hollinger und Cunczen Meyer, bürgern 

96 und maisteren plattner hantwercks zu Naremberg, zn bollierung des 

84 OU B. 
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plattharnasches in der Hadermttll, ausserhalb der statNflremberg an 
der Begnicz gelegen, zwai reder in dem wasser und darob new zu- 
gericht und gepaut und zwen gemech Iren boUierknechten, darinne 
hansbeblich zu wonen mit slossen, offen, gleser und aller notdnrft 
5 auch zogericht und gemacht zehen jar, die nechsten nach datum 
dieser zettel volgende, verlihen haben in nachvolgender gestalt, 
nemlich, das sie solliche reder allein zu bollierung des plattharnasches 
ond sust zu keinen anderen sachen unerlaubt eins rats geprauchen 
and kein ir boUierknecht in den gemelten zweien gemechen haus- 

10 heblich wonen lassen, sie seien denn bürger und wollen daselbs 
bürgerliche verpflicht, wie ander einwoner und bOrger in der stat 
NQremberg zu thun pflegen, halten, und auch die gemelten reder 
and gemech die benanten zeit unwüsUich geprauchen. und was 
fflrohin au den selben rederen im wasser und darob oder sust und 

15 au den gemechen an slossen , vensteren , öfen und dergleich dingen 
zu paweü notdürftig wirdet, auf ir selbs costen ane eins ratz schaden 
pawen und machen, außgenomen die tachung, die sol in ein rat 
decken und pesseren lassen, und dieselben zehen jar eins ieden jars 
der stat zinsmaister davon zwenundfunfczig guidein reinisch lands- 

^iweruog, nemlich zu ieder quattemper dreitzehen guidein, zu zinse 
geben und richten und mit dem ersten zins antretten zu der quat- 
temper sant Lucien tag [13 Dec] schirist koment; und umb solliche 
zinse sie alle gemeinlich und unverscheidenlich Jünder einander ver- 
pflicht und verhaft sein sollen, beschehe auch, das ein rat nach 

»außgang der nechsten fünf jaren des willens wurd, uff sollichen 
zweien rederen lenger nit boUieren zu lassen, sunder die bollierung 
doselbs abzuthun, wenne inen denn die darnach von ratz wegen 
aufgesagt wirdet, sollen sie der darnach indert jarsfrist ane widerred 
und mit beczalung außstendigs zins, sovil sich des uucz auf die- 

'« selben zeit ergangen hett und noch unbezalt außstünd, absteen. auch 
was [208^] sie in der zeit oder jaren darinnen gemacht und gepaut 
oder gebessert betten, darinnen lassen und nichtz darvon außprechen 
noch nemen dann allein iren hausrat, werckzeug,-pollierscheiben und 
die eisenstangen, daran dieselben Scheiben lauffen, alles ungeverlich. 

Mund des zu urkund sind diser zettel zwen gleich lauttend begriffen 
and der ßtat zinsmeister ainer und den obgeschriben meisteren des 
plattnerbantwerg die ander außainander geschnitten geben am ertag 
nach saut Johanns tag zu sunwenden [25 Juni] anno domini etc. 70 primo. 

ioeher. 20 



306 

Am ertag nach sant Lorenczeo tag im 71 jar [13 Aag.] 
waren pürgermeister Hanns Lemlein und Heimrat Zyngel, in der 
frag wart auf den tag in einem erberen ratt verlossen and mir als 
der stat panmeister befolhen, das ich dann dem Koller nnd andern 
ö panleatten gesagt hab ; das sie sich als pauleut in den pewen mit 
mauren einer auf den anderen zolegen, anch zwischen nachpawcren 
mewer mit einander zu fdreu von dicke nnd hoche derselben mewer 
and anderen« sachen die pewe antreffent, dorza sie dann hie also 
gefordert werden, das sie sich des geleichen zn Wert aach suUen 

10 halten and doramb entscheit geben, wie man das hie in der sUt 
helt and pfligt za halten etc. item desgeleichen hab ich Narcius 
Haller and einem seiner mitratzfreant von Wert aach gesagt, das 
ein erber ratt hie das also daassen als hinnen in der stat mit den 
pewen wol haben gehalten, das sie das ferrer anderen iren freooden 

15 von Wert za wissen thon ; des sie dann willig waren und ein gnt 
gefallen doran betten. 

Am sampztag noch sant Dionisien^tag im 71 jar [12 Oct.] 
waren bttrgermeister her Hanns Eoler and Gabriel Nüczel , in der 
frag wart auf den tag in einem erbern ratt verlassen und mir als 

M der stat panmeister befolhen , künftiglich za dem uewen rat in acht 
za haben, wen die steinprecher am Reachelperg ob der stat amptbacb 
gehorsam thon, das [209*] man dann keinen vertig noch zalossen 
soll, oder ir keinem säst im jar gerechtikeit am tleuhelperg geh, der 
nit hinter der stat beerbt sei oder den iren henslichen siezt etc. 

ts In dem 71 jar am mitwoch nach Simonis tind Jade [30 Oct] 

sante ich von befelhnas eins erberen rats den hernach geschri- 
ben fewermeistem ir iedem noch 25 newer liderer eimer, die ich 
hett machen lossen, der einer kost 4Vt pfenning alt, za 25 alten 
lideren eimern, die ir ieder derselben fewermeister vor hett, also ob 

aofewer aaskem, do got lang vor sei, das dan ieder fewermeister, so 
er des gewar ward, mit 25 eimern zu dem fewer kern oder die eimer 
dohin schicket; nnd die andern 25 eimer solt ir ieder doheim bebal- 
ten , ob mer dann ein fewer außkem , das ir ieder dann pei im in 
seinem haus noch 25 liderer eimer west zu hollen, mit denselben er 

85 des paß zu dem andern fewer komen mocht etc. so sein das die 



14 wolt C. 24 Oden A. 26 befelnnß A. 
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fewermeister: Peter Horstorffer, Heymrat Zyngel, ülerich Grunther, 
Anthoni Ebner, Nickloss Grolant, Panlus Rietter. 

Anno 1472. 

In dem 72 jar adie 21 jener am eritag sant Angnessen tag 
5 ließ ich den pranen auf der vesten fegen, dorein ein katz ge- 
&l]en was. daran schöpft der Cantz Hflbner der maarer nochdem 
und er sich hett zugericht mit allen dingen ftmf gancz stund mit 5 
gesellen zu im, und er was stetigs selber in dem prunen, und zwen 
gesellen anß zn gissen und hinab zn laitten den znber; mer ein gesell, 

10 der zwischen dem prunen und dem sloß stunt am seil und an hinab 
lossen des zubers wider hielt; mer ein gesell, der reit und menet 
3 pfert, und ein gesel, der die wäg nach den pferden herwider ein 
trug, dorzu lech ich im ein reitlein von 36 kloftern, ein hengseil 
von 30 kloftern, ein zuberschaff, dorein geet pei 2V« eimer, mer ein 

15 morterschaff und ein leittern von 16 sprusseln, die nicht lenger noch 
kürezer [209^] docht, 2 pfening strick, 2 haller strick, ein lattem 
mit 4 dicken licchteu, 2 kurcz sleuch von eim alten stiffel gemacht; 
so het er selber ein kurcze gruntschauffel. so bestelt ich mit 2 
der stat zimmergesellen 2 hülczen groß Scheiben in den zag ob dem 

io pmnen , und unter dem thor in das inner schloß walczen und stock 
eingemacht, das das seil auf der erden und an dem gemewer nit 
schaden nem. das gerett alleß der Hflbner mit seiner für auf der 
Pennt des morgens, als er wolt anheben, hoUen ließ und domoch 
das wider auf die Peunt fürt und antwortet, von der arbeit gab ich 

25 dem Cunt? Hübner mit sampt sein 5 gesellen und 3 pferden 16 pfunt 

alt für alle dinck , und sie fürten in den fünf stunden 136 zuber 

Wassers ans, das ist pei 28 füder wassers, nachdem pei 2V> eimer in 

den zuber gett, dann der prun 15 schuch thieff am wasser stet stetigs. 

Im 72 jar am ertag vor Judica in der vasten, waren pur- 

jogermeister herr Nickloss Groß und Gabriel Teczel, do wart von 
eim erberen rat vergunt auf beschawen, so Peter Horstorffer and ich 
auch eim rat farprochten des paders halben im Rossenpat, der ein 
heimlich gemach machen wolt und begert, in domit unter dem pflaster 
herauß auf die gemein faren zu lossen 3 scbuch weit und pei 8 

15 schuchen lanck; das im also vergunt ist auf eins ratz widerraffen 

14 doein 0. 

20* 
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und nit lenger, auch das er den kästen also mach und mit dem ge- 
welb versorg, das kein wagen das eintruck oder sust iemant schaden 
dovor besehe, alleß ungeverlich. das hat der pader also machen 
lossen. 
5 Am sampztag vor sant Thiburcy und Valeriani tag [11 Apr.] 

im 72 jar wart meister Mertein der stat seilier der zwinger pei 
Tiergartenthor abgesagt, dorinnen er 16 jar seil gemacht hett, and 
in dem vorberck vor [210»] Tirgartenthor dorein gangen, and 
nachdem das lyan dasselb thor vermaurt, wolt man im kein schlflssel 

10 zu dem thor innen durch die statmaur in denselben zwinger mer 
lossen, und hat in geweist und im vergnnt, im graben pei Tiergarten- 
thor seil zu machen, das alls ward in eim erberer rat also verlossen, 
waren purgermeister herr Jobst Teczel und Jeronimus Ereß. dor- 
noch im andern jar procht die Sebastian Yolckmerin und Mertein 

15 Paumgartner, pfleger der fündelkint, zu weg pei eim erberen rat, 
das man im den graben wider absagt, und solt nit mer dorinnen 
arbeiten. 

Anno 1472. 

Wir Sebaldus von gottes genaden abte des closters zu sant 

toEgidien in NOremberg, sant Benedicten ordens, Bamberger bis- 
tumbs, bekennen und thun kunt gen meniglich mit diesem brieff, 
das wir einen permetein brieff mit des ersamen und weisen Joi^en 
Eolers anhangendem insigel besigelt ganczen unverserten gesehen, 
verlesen und gebort haben, derselbe brieff stund und lautet von 

25 wort zu Worten wie hernach geschriben stet: Ich Jörg Koler, an der 
zeit der fOrsichtigen und weisen meiner lieben herren und freunde 
des rats der stat zu Nüremberg richter zu Werde, thue kunt mit 
diesem brieff, das für mich komen in gericht Andres Stromer zu 
Nüren^berg und clagt auf die müll und wasserfluß zu Werd mit allen 

90 iren zugehorungen besucht und unbesucht dorumb, wie das er einen 
drittail der Pegnitz des wasserfluß oberthalb Werde haben solle an 
der werspitzen als dan recht und von alter herkomen ist, und auch 
alsdann vor Zeiten derselbe wasserfluß getailt wer worden und im ein 
drittail zugetail were, das dem also sei, so dingte er sich des an den 

M erberen Hannsen Graser zu den zeiten paumeister zu NOremberg, 
der von rats wegen darzu gegeben worden were, das er der eltsten 
manne vier dorumb verhören solt; die derselb Graser verhört het. 
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den kant und. gewissen dorumb wer. solch sag er dem rate zq 
Nflremberg wol erzelt het, wie and was die gesagt hetten, der dann 
Jörg Haller zu Nflremberg, den die sach anrflrte, and sein gemeiner 
zwen darcza gestelt hetten [210i>] and der vorgenant Stromer zwen; 
:, io derselben sag sich clerlich erfanden bab, das er ein drittail wasser- 
flaß haben solt. aach so het der erberg Mathes Ebner, an der zeit 
spitalmeister za Nflremberg za dem newen spital, dem genanten 
Andresen Stromer selbs zagesagt, das er dem rate za Nflremberg 
zugesagt het, das sein mflUner za Nflremberg am Sänt bekentlich 

10 wer, das er ein drittail an dem wasserflaß het. nun beten etlich 
mQllner, die dann vor zeiten die mflll ingehabt beten, den mfllen za 
Werde and am Sant za Nflremberg, den werd an der Pegnitz, doraaf 
die marckang gegangen wer, demselben werd and andere arbait mit 
pferden and aach säst aaßgearbeit and geranmbt nach der teilang 

15 des wasserflaß, dodarch im sein wasserflaß entzogen worden sei, das 
dem Graser aach wissentlich were, das etlichen anter den vier mannen, 
die verhört weren, clerlich gesagt, die' das selber gethan hetten, 
domit der wasserflaß sein gaiick so großlich gen Werd genomen het; 
damit im sein drittail gemindert worden sei and von tag za tag so 

sri sere entzogen wflrd, das er des nicht lenger geleiden mocht. doramb 
so hoffet der genant Stromer za got aftd dem rechten, das sie billich 
ein gotliche, gleiche, bestendige taillang mit im than sollen nach 
werckleat rate, die sich aaf die wasserflflsse verstanden, also das im 
sein drittail der Pegnitz volge and werd, and geschech des nicht, so 

ü mflste er die mflle ansem herren vom rate fflr die galt ligen lassen, 
ond was das za pawen kostet, das solte man billich bezallen nach 
anzall des wasserflaß; das alles saczt er zam rechten nnd za den 
werckleaten, die dann wol verstanden and westen, was solcher dinge 
recht were, des kann er on gerichtz hilf von in nicht bekomen, daran 

VI man in beschedigt het amb tausent galdein. das verantwort mit 
forsprechen der vorgenant Jörg Haller und langent der beschedigang 
ond sprach, als der obgenant Andres Stromer einer teilang meldent 
wer, antwort er, er het aach wol gebort, das von alter ein rechtliche 
knntschaft and teilang geschehen were, desmals schaidpfall nnd wer- 

35 spiczen gestossen weren , and des genanten Andres Stromers anher 
»elig alle koste nnd Ifln der vorgenanten werspiczen allein bezalt het, 
und der mflllner za Werd dorft an den kosten nichtz geben, and 
als er in seiner anclag meldet, wie die vier mann, die er and sein 
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[211*] gemeiner und auch der Stromer gestelt beten, durch dertel- 
bigen sag sich clerlich erfunden het, das er ein drittail wasserflnß 
haben soll, getraut der vorgenant Haller, das sich das nit erfinden 
ßolt und begert Mangolten Ammann und Heinczen Erlbach, bede zo 

5 Werde gesessen, ir sag, die sie gethan betten, donunb zu yerhoren, 
die sie dem yorgenanten paumeister in geschrift gesagt betten, in 
derselbigen ir sag man wol yememen wurde, wie yor alter bede yor- 
genant taillung der mulberck geschechen weren und das der fluG aof 
die mdll gen Werd wertz zwei teil landes halben weit und der floß 

logen der schleifmül, die ieczunt die pappirmüll haisset, der drittail 
des landes halben weit sein und furpaß bei solcher teillung und 
weiten ewige zeit pleiben solten. und solchen drittail der weiten 
der genant Stromer mer het auf den heutigen tag nach anzal dan 
er. und als der ieczgenant Stromer mer meldent wer, wie vor 

16 Zeiten ein werde, dorauf die markung gegangen wer, mit pferden 
außgeraumbt und gearbeit wer, sprach der yorgenant Jörg Haller, 
dayon weste er nichtz, dann bete im iemants die markung zo ge- 
yerde außgeraumbt, mit dem mochte er wol gefaren als recht were; 
aber derselb Jörg Haller und sein sweher seliger beten das erb 

soder mttU zu Werde mit allen rechten und wasserflflssen gekauft, 
des er brieff het und begeretj die dorumb zu yerhoren, und beten 
die also in gewere herbracht lenger dan lands recht were, und 
hoffte , er solt billich dobei pleiben. und sein sweher selig und er 
betten kein endrung daran gethan und irem fluß nichtz zu hilf 

95 geräumt; aber der yorgenant Andres Stromer und sein gewalt betten 
Cunraten Paumgartuer zu NtLremberg und dem Lorheublein zu Werd 
iren wisen, die do genseit der werspiczen legen, die rangen nnd 
stock daran hingehawen und geraumbt, domit er die weiten seins 
wasserfluß geweit het, also das er pei 3 schuen weiter het dann 

30 der obgenant drittail wer, dorein im der obgeuant Jörg Haller oncz 
her nichtz geredt und das yon gelimpfs und beschaidenhait wegen 
gedult het. und als der yorbenant Stromer mer berürt umb ein 
bestentige taillung des wasserfluß, sprach der genant Jörg Haller, 
wie das bei funfundyiertzig jaren ein rechtliche kuntschaft geschea 

35^ wer und sechs un[211b]yerworfen manne, die sich Ober wasserfloß 
yerstünden und westen, und die dann yon beden tailen der obge- 

88 1>06t0ttige AB. 



311 % 

nanten mülberck darzn geben weren, ein gleiche bestentige teiUnng 
der wasserflnß beder mfllberck gethan und getailt beten, als sie das 
auf die glObd and aid nach kantschaftrecht ein bestentige teilang 
desmals geschehen und die wasserfluß beder molberck getailt weren 

sond die teilang noch weren, als dan ein schaidpfal und werspicz 
gestossen ward, die noch do za zaichen der yorgenanten teilang in 
der Pegnitz verbanden stünden: und also getrawet der genant Jörg 
Haller, das er kein andere teilang mit dem vorgenanten Stromer 
doramb nit than solt, sunder das er billich bei solcher vor berürten 

10 redlichen kantschaft and bestentiger teillang und werspicz und er 
aach bei seiner erbsgewere nach inhaltang seins berOrten kaaffbrie£s 
beleihen solle; wolle aber der genant Andres Stromer seinen wasser- 
floß tieffer räumen, als dann sein anherr und vater seliger und er 
auch selbs oft gethan lassen haben, des sei er nicht werend, and 

15 wer im dorflber an seinem zusprach nichtz schuldig, nach clag and 
antwort wart ertailt, das man den vorgenannten Hannsen Grasser 
doramb verhören solt und nach seiner sag solt gescheen was recht 
were. nachdem komen die obgenannten Stromer und Halier wider 
fdr mich obgenanten richter in gericht. do horten zwen gesworen 

^' schöpfen dicz gerichts zu Werde den genanten Graser und nach der 
verhorung lant und sag und auch nach clag und antwort, als vor 
berart ist, wart die urtail von den schöpfen des gerichtz zu Werd 
mit gemeiner volg für den erberen und weisen rate der vorgenanten 
stat zu Nuremberg geschoben, sie dorumb za entschaiden, umb das 

»die genanten Stromer und Haller bede burger doselbst weren, und 
auch dei'selb rate der vorberürten beide mülen recht erbherren und 
eigenherren weren; wolt dan derselb rate die urtail bei im behalten, 
das wer in lieb, schüb aber der rat die urtail wider für das gericht 
gen Werde, so weiten sie nach rate und weishait des erberen rats 

^ za Nüremberg fdrpaß dorumb ein urtail sprechen nach irer ver- 
stentnns und vemunften, als recht wer. nachdem wart die artaü 
wider für ditz gericht gen Werd geschoben, sie auf bedeseit dorumb 
zu entschaiden und urtail zu sprechen, und also nach clag, ant- 
wort und nach der verhorang laut und sag ist ertailt: als der ob- 

^'^ genant Andres Stromer in seiner [212*] clag meldt, das er ein 
drittail des wasserfluß in der Pegnidz und der genant Jörg Haller 

27 eigenberre AB. 
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zwei tail dorinn haben sol , des im der ietzgenant Haller bekentlich 
ist, das es farpaß also pleiben sol, und sollen lent dorober fdren, 
die pew erkennen kflnen, nnd ob pawens not wer, so sollen sie das 
pawen lassen, nnd als der genant Jörg Haller geantwort hat, wie 

5 das des vorgenanten Andresen vorfaren solch pew vormals von ir 
selbs koste nnd Ion bezalt betten nnd der mflUner za Word nicht, 
getorst dann der Haller zn got and den heiligen sweren, das dem 
also sei, so wer er an solchem gepew nichtz schuldig; tette er aber 
des nicht, so sol er zwei tail nnd der Stromer ein drittail an den 

10 pewen bezallen. und als sie bedc meldten, wie das ein weitenug 
mit werden, stocken and aaßraamang gescheen were , der des unter 
ine nicht ligen mocht lassen, welcher die weste, der mocht die mit 
recht anlangen and die rechtvertigen , als recht ist. and also wart 
dem vorgenanten Haller ein schab zu dem rechten gegeben, nach- 

15 dem kamen sie aber auf peder selten wider far gericht mit für- 
sprechen; do bekant der genant Haller, wie er dem vorgenanten 
Stromer von des artickels wegen umb den paw nit sweren weit, 
dorauf ist ertailt worden, das der ietzgenant Stromer den ieczge- 
nanten artickel von des pawens wegen erstanden hab, also das der 

so vorgenant Jörg Haller zwen pfenning and der Stromer ein pfenniog 
bezallen sollen, was das also farpaß an der werspiczen zu pawen 
costen Wirt on geverde; und besunder umb den artickel von des 
wasserflnß in der Pegnicz an der werspiczen oberhalb Werd gelegen, 
als vor im spruch begriffen ist, als dann urtail und recht gegeben 

sshat, ob sein not tet zu pawen, das man werckleut domber füren 
soll etc. also haben die obgenanten Stromer und Haller darzu ge- 
peten den vorgenanten erberen und weisen Hannsen Grasser, pao- 
meister, und die ersamen meister mit namen Weigelen, gleißmüllner, 
Thoman, müllner, Heincz Lang, mflUner, alle drei von Ntlremberg, 

soCunraten Hell, müllner zu Wirczpnrg, und Friczen Prant, malner zo 
Peyrstorff; sie alle solcher teillung nach ze gen und zu thun nach 
gefallner artail, und waß sie dorinn tetten und taiiten, das dann die 
genanten Stromer und Haller das also genczlichen stet halten wollen 
an alles geverde. nun haben die vorgenanten meister und wercklent 

85 ir ieder besunder bei seiner waren trew an aids stat solche tailong 
der wasserfluß von beider müll[212*]berck der Gleißmfil und der 
mül zu Werd gegeben und getailt also, das zwei tail auf die mflll 
gen Werd und der drittail auf die GleißmOl geen sollen , und des zn 
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worczeicheu der vorgenanter taillang and wasserflaß mit pfelen ver- 
zeichent nnd das [sie] nach vor obgemelter nrtail pawen sollen, auch iet- 
weder iail hinter den pfelen landes halben bewaren, das kein wasser 
darhinter hinweg gee, darmit sich sein wasserflaß meren mocht, on- 

b gcTerde. doch anterhalb solcher vorgenanter verpfellang nnd teilang 
sol and mag ietweder teil sein wasserflaß raamen and fegen lassen 
ongeverlichen , als vil als ein ieder seins flaß genissen wil. and das 
geschach am nechsten Freitag nach sant Lorenczen .tag [13 Ang.] 
anno etc. im fanfnndvierczigisten jare. and nachdem komen die 

lu Torgenanten Stromer and Haller wider für gericht and paten mich 
obgenanten richter za fragen einer artail, ob man ir iedem dieser 
gefalner artail and teilang icht wol billichen darch recht arkande 
geb. dasselbe wart in mit gemeiner volge and nrtail ertailt, doch 
anschedlichen der obgenanten meinen heren des rats an allen iren 

16 rechten, Zinsen and eigenschaften , . die sie daran haben, des sind 
ortailler gewest die ersamen manne mit namen Ulrich Mantel, Wil- 
helm Peyer, Hanns Hoffman, Reinhart Kempf, Seitz Protsorg, Ott 
Lang and Hanns Münch. der brieff ist geben nach Cristi gepart 
vierzehenhandert and in dem sechsandviercziffsten jaren an sant 

so Anthoni tag [17 Jan.] des heiligen abts. and des zn waren urknnde 
60 haben wir obgenanter Sebaldns, abt, von vleissiger pete wegen 
unser abtey insigel, doch ans and unserem nachkomen anschedlich, 
offenlich than hencken an ditz vidimas, das geben ist am sampztag 
nach sant Michels des heiligen erczengels tag [3 Oct.] nach Cristi 

tsUDsers lieben heren gepart vierzehenhundert and im zweiandsiben- 
czigisten jaren. 

In dem 72 jar zn Michaelis [29 Sept.] wart in eim erberen 
rat verlossen anf anprengen der clingensmid aaf dem anterenhamer 
za der HadermOl, die sich beclagten, das sie\ein swachen welpaam 

30 betten and dopei in kürcz am zins seer weren von eim erberen rat 
erhocht [213*] worden, and nochdem sie arme meister weren, vil 
kint und ehalten betten nnd man den aaf dem anderen htoner ob 
in ein welpaam bezalt bette, peten sie, in aach ein zn bestellen, 
so weiten sie das eissenberck, so doran wer anch künftiglichen 

35dorpei lossen, so sie abzogen, als sich die anderen meister des 
oberen hamers des dann auch betten begeben, dann sie mochten 
säst die zapfen [and] ring von dem welpaum nemen noch laut der zettel 
zwischen in und der Stromerin erstlich außgangen. dorauf sach 
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ein erber rat ir pet and vermflgen also an and befalch mir, in eiB 
welpaum za bestellen und zu bezallen, den ich bestelt vom HennaD, 
mflller von Viczenczenpmn, and kost herein piß aaf die hoffstat 
aneingelegt pei 55 pfont alt. der welpaam was lauck 24 schach 
5 and dick pei 3 sehnen, item die mcister za dem hamer heissen 
Dietz Löbenschrot, Jacob Wienig, Thoman Heydinger, NicUoss 
Swingsherlein, Heincz Elingennagel, Fridel Leyter and Peter Hedler. 

Anno 1472. 

In dem 72 jar am sampztag nach liartini [14 Nov.] ließ 

10 ich dem Gabler in der Wechsel pei dem schon pronnen sein 
heimlich gemach raamen, nochdem im das an der roren im keller 
dnrchprach and aaßging, des der OOrtler noch kein nachtmeister 
nie gedacht za raamen, oder wo man das ie hett geraompt. also 
ließ ich anter der Wechsel im keller ein loch in die roren precheo, 

ifi dordarch die nachtmeister pei 40 schaffen heraas prochten die ersteo 
nacht, dornoch ließ ich vor der roren im keller darch den estrich 
ontersich prechen, do vant man ein grosse schalen von Komperck- 
stein anter dem estrich, and als man die erhab^ fant man ein halb 
gerandt mawerberg geleich, eim pronnen, das als voll was von an- 

so last, doraaß man die andern nacht pracht pei 320 schaffen; darvoD 
gab ich ie von 2 schaffen drei haller.^ also ranmpten sie das pd 
eim man thieff anter dem estrich, also das sie im laatteren wasser 
standen piß an das knie, and als die nachtmeister sagten so weren 
sie aaf dem rechten grant gewest, and waß sie von wasser heraoß 

S6 schöpften, so lieff albeg sovil wider za, das dasselb wasser in einer 
hoch beleih; do Hessen sie davon. [213^] and der käst des dings 
ist ein' alter prnn and anten seer weit in ein gerflndt gemanrt and 
oben eingezogen, also hab ich dieselben Kornperck schalen wieder 
darnber legen lassen, and die roren des pronnen hocher erheben, 

M also das die schall doraof am tag ond geleich dem estrich im keller 
gelegt ist, dorpei man künftiglich eigentlich sieht, das man dasselb 
gemach doselbst ranmen mag. 

Am ertag vor sant Elspeten tag [17 Nov.] im 72 jar hat 
Wilhelm Löffelholcz ond ich von befelhnos eins erberen ratz 

söverkaoft Sigmont Pefller ond Eaterein seiner elichen wirtin, die er 
iecnnt hat, ir peder lebtag aoß ond nit lenger die behansong ond 
hoffreit vor Frawentor pei der Hadermttll an der Pegnicz gelegen 
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mitsampt dem* garten nnd wissflecklein dopei und auch dem wisslein 
jenset der Pegnicz gelegen, des alles pei 2 tagwerck, nnd als im 
das alles aaßgezeigt und vermarckt ist, mit allen and ieden Iren 
Duczeu and rechten, nichtz außgenomen, gleicher weis and in aller 

»der moß als ein erber rat das innen gehabt, gepraacht and her- 
procht hot, ongeyerlich etc. amb 70 galdein reinisch. das als mngen 
sie praachen, inhaben and niess^ als ander ire guter, doch das sie 
das in zimlichen paw und wessen ir lebtag auß halten sallen. des 
hat im ein erber rat ein brieff geben mit dem secret anhangenden 

losigel, der dann ist gereigistenrt in das statpach a fol. 215. der 
meinong geleich hot er wieder ein refers geben anter sein aach 
Jobst Teczels and Jeronimas Hallers anhangenden sigelen, des datum 
stet am sampztag noch sant Elspeten tag [28 Not.] im 72. jar; and 
derselb ist mit den 70 galdein rein, in die losangstaben kamen. 

u Es ist za wissen, das Hanns Folckmer als ein pfleger za 
sant Marta aaf vil freüntlichs ersachen and fOerpittens, so der 
GOrtler an in gelegt hat von [214*] eins heimlichen gemachs wegen, 
im das za vergönnen aaß seinem haas in sant Marta garten graben 
za lassen etc. daraaf Hanns Folkamer angesehen hat, das ein erber 

»rat trapf and liecht vor aaß der Peant in denselben sant Marta 
garten hatt, nnd verwilligt ein grflblein, das dan anter der erden 
vier sehach weit and vier schach preit , aach pei 7 schachen hoch 
and mit Komperckstein gewelbt, aach daraaf eins schachs dick 
erden geschat, also das nichtz an dem tag ist dann ein gemaurte 

ttroren, doriunen ein stall anten in des Gürtlers haas gericht ist, 
doch also das man künftiglich dasselb gemach nicht darch sant 
Marta garten, sauder darch des Gürtlers haas aaßraamen and fdren 
soll, das alles ich von der stat wegen dem Gürtler and andern 
kflnftiglichen in demselben haas wonhaft za gat hab machen lassen 

M etc. das geschehen ist za sant Katerein tag [26 Nov.] im 72. jar. 

Anno 1473. 

Aaf mitwoch nach sant Paalas tag bekerong [27 Jan.] 

im 73 jar in herr Jobst Hallers and Anthoni Holtzschachers frog 

wart vergant aaf fttrpet des wirdigen herrn des probstz zu Newn- 

^kircben nnd anderen umbsessen der lantschaft do uinb, ein steinen 

* 
6 erbareu AC. 16 Yolckmeyi AC. 83 Hottfchnger A. 
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prttcklein über die Swobacb macben za lossen aaf iren kost zwischen 
Newnkircben und Dormencz. and dorzu yergnnt man in stein auf 
des reichs poden noch rat des amptmans am wald za prechen, anch 
vergunt man in darzn zu pettelen vor ander lieben frawen cappelen 

5 and doch das alleß also za machen aaf eins ratz abschaffen, wen ein 

erber rat wolt, das sie dann dieselben prack wider abprechen solten. 

Am ertag nach sant Pangraczen tag [18 Mai] in dem 73 

jar wart in einem erberen rat verlossen in Jobst Hallers frog and 

mir bevolhen za sagen, das [214^] ich dan thet domoch am eritag 

io vor sant £rasmas tag [1 Juni], and sagt dem Groper , hantseger auf 
der Sehnt, aach dem seger am wasser za Wert and dem seger zu 
der Weidenmüll, aach der stat seger aaf dem Newenpawe, wie das 
in ein erber rat allen sagen and verpieten ließ, hinflOr kein linteo 
mer za schneiden, pei der poß 1 pfdnt novi, an lanb eins erberen 

if ratz, and ich gab in dorza frist, das solch verpot angeen solt anf 
Pfingsten dornoch schierst ; das was a die 6 zangio im 73 jar. 

Es ist za wißen, das sich Endres Tncher, die zeit der stat 
paameister, an stat and von wegen eins erberen rats hie za NOrem- 
berg vereint and vertragen hat mit Thoman, Eberhart and Paolos 

80 den mttlnem, gepraderen, Thoman mttlners seligen sQnen in der 
newen müll aaf dem Newenpawe in sant Laarenczen p&r, and das 
segrat, doselbst anten an derselben iren mflU gelegen, von inne zo 
der stat nottarft bestanden, mitsampt allem gezeng dorza gehörend, 
fiinf jar lang , and so] domit kanftiglichen antretten za aller heiligen 

85 tag im dreuandsibiczigsten jare, and ine alle jar davon geben all- 
wegen za aller heiligen tag zweinczig galdein reinisch. and doroff 
so hat ine der benant Endres Tncher von gemeiner stat gelt par 
and vor daraff hinanß gelihen hnndert galdein reinisch, derselben 
kanftiglichen alle jar zwainczig galdein far den zins daran abgeen 

90 sollen , als lang, piß dieselben hnndert galdein reinisch bezalt werden 
etc. auch ist beredt worden, was in den künftigen fdnf jaren ge- 
prachs im grant oder ob dem wasser an der hatten, darander die 
scgen stet, gesche, das alles sollen die benanten maller machen lassen 
on der stat kost and schaden ; was aber Schadens an dem segrat, wel- 



2 N6onklrch0D, genannt „um Brand*, und Dormenz (Jetzt Dormitz), dSrfei 
an der Schwabach, einem nebenfloße der Regoitz am rechten nfer, etwa 
1 meile tOdwesilicb von Qreifenberg. 20 sQne AB. 
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panin, kamprat, wagen, stroß, schrägen oder gatter, darein das sege- 
plat gespant ist, gesche, das sol ein paumeister machen lassen, und 
darzu das segrat mit schanfelen und panten die zeit der fünf jar ver- 
sehen on der müUer kost, and was anch von den seg[215a]paaniien 

s spen gehawen und rinten gescheit wirt in der zeit, die sullen des 
mflllners sein ; waß aber von segspen dovon gefallen und werden, die 
sollen des segers sein, wenn dann die fünf jar also vergangen und 
auß sein, so soll ine ein paumeister den obgenanten mttlleren und 
iren erben dässelb segrat und segmQl wider ledig sagen und dopei 

10 lassen, was in der zeit und jaren daran gemacht worden wer, mit- 
sampt einem segplat, zangen, hebeisen, wenthacken und allem gezeug 
and in aller der maß, als man das von den mülneren bestanden hat, 
alles ungeverlich. und ob die mfllner in denselben jaren ichts zu 
schneiden betten, das sol in ein paumaister schneiden lassen umb 

15 ein zimlichen pfenning als anderen leuten ungeverlichen. des alles 
die obgenanten müller für sich und ir erben in des gerichtz brief- 
hoch an dem hundert und zwaiundviertzigisten plat auf ertag nach 
sant Margreten tag [6 Juli] vor Johannes Tuchscherer also bekant 
haben, auch sein dieser außgeschnitten geleich lauttender zettel 

»zwu gemacht, der eine der stat paumeister, die anderen die obge- 
nanten müUner haben. 

Nochdem der Guncz Preuß , müller , iecunt zu der Weiden- 
müll in sant Laurenczen pfar gesessen, mich als der stat paumeister 
etwen oft hot angeloffen und geren gesehen het, das ich von gemeiner 

25 stat wegen das wer und tham, das do get zwischen der Pegnicz und 
Tor der deutschen heren wissen herumb unterhalb der prucken, die 
vor Zeiten doselbst hinüber gangen ist, auch pesseren het lossen und 
gesagt, ich sei des schuldig, und eß haben die deutschen heren des 
brieff. und wiewol ich auf dem rothaus in pucheren auch in der 

■Vi losungstuben brieff über die Weidenmüll gesucht und gehört hab, so 
hab ich doch nindert finden künnen, weder das ich oder iemant an- 
ders das schuldig oder nit schuldig zu machen sei, anders dan, das 
ich von her Hannsen Koller seligen, auch dem Gürtler albeg gehört 
hab, wie eß von alter beer konunen sei, als in eim artickel dan 

äästet voren in dem puch a folio 183 [215^], das man dann nut der 
gewer also beer procht hot, des ich mich dau also pießheer ge- 

17 breflbucb G. 
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halten bab. iedoch hab ich mit dem Tryßler im dentschen bans 
gerett auf anzeigen des müllers , das er mir zu lieb ir pücher, brieff 
und reigister derhalb abersehen bot und doraaß mir ein zettelein 
geben, waß er in iren brieffen derhalben find und anders nit. das 
6 stet hemoch geschriben and laat also : eß sol auch derselb mttiler 
den weg aaf dem were seins farens halben wessenlichen und nn- 
prechenhaft halten oder sflst mit der pesserang und pawen desselben 
wers sol er nichtz zu schicken noch zu thun haben. 

Anno 1473. 

10 Nochdem in dem 73 jar die schiltroren unter der vesten 

ser wenig wassers und herr Jobst Teczel geren mer wassers do 
gehabt hett, wart dorvon gerotschlagt , unter dem reis oben tob 
dem samenkasten und eingang, do sich dann die hulczen rören an- 
fochen oben ontef der vesten vor des alten trotzihers haus tod 

15 demselben sammenkasten hinter sich zu graben im fels zu und an 
den prunnen unter alt Nüremberg. das dann herr Jobst Teczel be- 
stelt durch den Rorenheintzen, Perchtolt Tucher, Bemhart Waltber 
und Jobst Schreiner, und abwegen ließ und doran hohen und wassers 
genug fant ; und man verdingt das 2 steinmeczen, die sust 2 gesellen 

flo zu in namen , den gab man von befelnus eins erbem rats ie von 
6 statschuchen lanck, 7 statschuchen hoch, 3V« statschucben weit^ 
albeg 8 pfdnt alt für kost und lun, auch die erden herauß zu tragen 
und für Hecht, in den vels ein ganck gegen dem prunen unter alt 
NQremberg zu prechen. dorein sie prachen ob 37 klofter lanck in 

t5 15 Wochen alles noch rat und anweisung Bemhart Walthers und 
eins instrumentz, das der Jobst, schreiner, macht auf furgeben des 
Bernbartz, dordurch die gesellen snuerrechtz an und auf den prnnen 
unter alt Nüremberg kumen. aber des wassers was am zufloß nit 
als vil im prunen unter alt Nüremberg, als man sich des [216*] 

so im anfang versach. dann eß ist groß dorauf gangen und kost mit 
97 pfunt alt 18 pfenning, die Peter Nuczel etliche vergangen jar 
beer dar gelihen het, die ich im auch wider gab von befeUius eins 
erberen rats. und das sust überall dorauf gangen ist das als macht 
pei 149 pfunt novi, doran die nachperschaft ir anzal geben sollen, 

s6 und Yoranß die , die das uberig und verloren wasser der schiltroren 

■ 

19 genunck G. 80 mich? oder mit allen dingen T 84 doan A. 
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geren heim fürten, als herr Jobst Teczel oder die herren von Pre- 
digern oder wem e& ein erber rat dann gunt, dann das gelt stet 
gemeiner stat noch also aassen. 

Im 73 jar zn sant Michels tag [29 Sept.] bot man pei dem 
3 Werder türlein an der statmawer fewerhocken und leitteren aufge- 
hangen, die vor nit gewest sein; das ist geschehen auf begerung 
ODd anprengen der nachperen dopei gesessen. 

Item im 73 jar zn sant Anthoni tag [17 Jan.] wart des Pemers, 
richters, gemach auf der vesten geraumpt V/% nacht und ie von 2 
M schefflein 3 haller geben , kost mit allen dingen 18 pfiint alt 5 Pfen- 
ning, das raumpt man vor dem haus oberhalb des unteren prncktors, 
do pricht man durch die mawer. 

Item im 73 jar zu sant Gerdrauten tag [17 März] wart das 
gemach im tuchhaus geraumpt und ie von 10 schefflein 6 pfenning 
15 geben, kost 11 pfunt alt 6 pfenning. 

Im 73 jar in der pahnwochen [11 — 18 Apr.] wart das gemach 
pei dem weissen tnren geraumpt und von 2 schefiein 3 haller geben, 
das kost 24 pfunt alt. 

[216^] Im 73 jar zu sant Ambrosius tag [4 Apr.] wart das ge- 
M mach im marstal geraumpt und ie von 1 schefflein 1 haller geben, 
slechtz doselbst in die Pegnicz zu schftten , und bot gekost 7 pfunt 
alt 12 Pfenning. 

Anno 1474. 

Im 74 jar zu sant Gregorgen tag [12 März] wart das gemach 
x5 auf der Peunt 2V« nacht geraumpt, von 3 schefflein 5 haller, kost 
24 pfunt alt minder 4 pfenning mit allen dingen. 

Im 74 jar in der palmwochen [3—10 Apr.] wart des Feuchters 
gemach geraumpt durch des hausknechtz keller und ie von 1 schaff 
1 Pfenning geben; bot gekost mit allen dingen 16 pfunt alt 11 pfenning. 
M Ich Francz Schiais bekenn offenlich mit diesem brieff, das ich 
mich zu den fursichtigen erberen und weisen bQrgermaisteren und 
rate der stat Neuremberg meinen lieben heren verpunten , verpflicht 
and versprochen han, also das ich ine die nechstkomenden fünf jar 
nach dato dits briefs trewlichen dienen sol und wil iren fromen und 
ö nucz forderen und iren schaden warnen und fllrkomen nach meinem 

29 geben fehlt ▲. 
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pesteil vermügen, auch der stat zeugmaisteren, paameister und ober- 
sten anschicker was ich von inne oder anderen von eins erberen rate 
wegen gehaissen und mir za thun bevolhen wirt, dem allen sol and 
wil ich trewiich on Widerrede vervolgen nnd fldssiglich thnn und 

5 nachkomen. und umb solchen meinen dinst soUen mir die genanten 
mein heren nichtz anders schuldig noch pflichtig sein dan iedes der- 
selben fünf jar zechen guidein reinisch longelts and vierzehen galdein 
für cost. doch mügen mir die genanten mein heren solichen meinen 
dinste, wo ich ine nit fügsam oder gefellig wer, absagen, wen und zo 

10 welcher zeit sie wollen, des ich mich [217*] auch, so das beschick, 
benugen und halten wil. und das ich solichs alles wie vor stet trew- 
iich halten, thun und volziehen wil, des hab ich den genanten meinen 
heren mit trewen gelobt und zu got und den heiligen gesworen. des 
zu urkunt gib ich diesen brieff meiner aigen hantschrift und dorzn 

16 mit fleiß gepeten die erberen Sebolt Bemer, statrichter, and Wilhelm 
Rumel den eiteren, burger zu Nüreraberg, das sie ire insigel für 
mich an den brieff gehangen haben, des wir ieczgenant Bemer und 
Rumel also bekenen, doch uns und unseren erben on schaden. -^ geben 
am freitag vor sant Laurenczen tag [5 Aug.] noch Grists gepurt vier- 

20 czehenhundert und in dem vierundsibenczigisten jar. 

Nochdem Cuncz Kamerer im 74 jar umb aller heiligen tag 
das eckhaus unter der vesten, do auf ein zeit der Ruger, messing- 
slaher, innen saß und des Eamerers ist, der das verneweu und dorin- 
nen pawen wolt, als er dan tet; stet heranssen vor dem selben bans 

tb ein hQtlein, dorunter in den perck ein lochlein ist, dorein man ie ein 
6 oder 8 korb kolen bot mügen schQten, das er auch die zeit ver- 
newen wolt. also wolt ich im des nit gestaten und hielcz dorffir, eG 
gehört zu der gemein und wer vor jaren also eingefangen und ver- 
altet worden, des eß also vor seinem haus stunt, auch das sein haos- 

:io brieff davon auch nichtz innen hielt, procht ich das an ein erberen 
rat; dorzu wart beschieden Jeronimus Kreß, mit dem solt ich geen 
das paß zu besichtigen und des Kamerers gerechtikeit hören, also 
&nt wir das hütlein 9 schuch weit, 13 schuch lanck und kein brief 
noch urkund dan das dopei vil leut des hütleins lang also gedochten 

35 do zu sten , das wir eim erberen rat also wider zu wissen teten. 
dorauf het ein rat dem Kamerer das also zugeben zu vemewen und 

* 
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nit weitter noch lenger einznfohen und machen dan wie eß iecnnt ist, 
und also, das sich der Eamerer mit nns dorflmh vertrag und gemeiner 
8tat dorfor etwaß geb ; des gab er mir 2 gnldein reinisch an golt. 
und anf das, das künftiglicheft des kein irmng mer besehe, so hab 
5 wir pede dem Kamerer das also vor Johanns Tnchscherer, gericht- 
[217i>]sdireiber, bekent nnd angesagt von ratz wegen; des wil der 
Kamerer ein brieff nemen. ist geschehen im 75 jar am montag vor 
saut Panlas tag [26* Juni]. 

Anno 1474. 

10 Am montag sant Pänlns abent^27 Juni] im 74 jar in 
hem Karl Holtschners nnd Paulas Ritters frog wart dem krotten- 
möUer noch verhörung seiner erbbrieff von 'eim erbem rat zugeben 
sein news gepew der krem halben, das er het aufgericht, doch den 
nacbperen do umb an irer gereehtikeit und rechten unschedenlichen. 

15 das ist dem müller dnrch Gotlieb Folckin^r und mich also gesagt 
worden. 

Im 74 jar zu sant Closs tag ließ ich das loch in • sant 
Walbnrgen cappel im kor hinter dem altar in der ecken gegen dem 
newen sagerer wieder mit derselben erden und steinhewig, das do 

» kam. von dem newen sagerer , außschüten und außfullen und dorauf 
wieder ein estrich slahen als es dan noch also stet und grosse not 
was, dann in alter ein schaden dovon kumen wer. 

Anno 1475. 

Nocbdem und in kurcz vergangen jaren durch Kickloss 
sColer, als ein pfieger steg und weg, zwischen den zweien prücken 
and wasserflflssen der Pegnicz pei dem Megeldorf eingefangen ist 
worden ein gemeine egerten und anger und dorauß ein gutter flecken 
wissen gemacht und den mitVissen eins erberen ratz auch der von 
Megeldorf, Erlestegen und ander doumb siczent gunst, wissen und 
willen dieselben nuczung zu geeigent der prucken zu Megeldorf und 
domoch dem Ooler bevolhen, dieselben nuczung und wiessen zu erb 
verkauffen, das dann der Göler also getun bot noch laut des her- 
noch geschriben briefs, den der Goler in seiner gewalt hat. 

29 Ortschaften ati beiden ufern der Fegnitz, etwa 7« — 1 stunde Ostlich 
▼on Nfiruberg. 

TucheE. 21 
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[218a] leb Sigmnnd vom Eglofstein, ritter, sohaliheiß, imd irir 
die Schelfen der stat zu NOremberg veijehen offealich mit diesem 
bheff, das far nns komen in gericbte Kicklas Ooler, borger zo 
Noremberg, die zeit pfleger siege, psucken und wege, und pracht 
5 mit «nsers gerichtsbuch, das Hanns und Seltz die Tewrl von Megeln- 
darf für sie und ir erben bekant and veijeben betlen, nadidem als 
ine der obgemelt pfleger die aigen wisen pei Megelndorf , zwischen 
den zweien prficken und Aussen gelegen, die prockwise genant, mit 
yerwilligung eins erberen rats auf ansagung heren Andressen Tuchers 

10 und bem Niclasen Grolants Terlifaen, aucb keuflicb vererbt bette 
nach laut und inbalt irs erbbriefs mit des geridits za NOremberg 
anhangendem insigel bevestigt, das sie und ir erben im und allen 
seinen nacbkomenden pMegeren des gemelten almosens Yon dem be- 
nanten irem erb zu rechtem ewigen aigengelt raicben und geben 

15 solteu und wolten alle jar, jarüchen und iedes jar besfinder, drei 
guidein reinisch landswerung auf und zu sant Michels tag, als aige]>- 
gelts recht ist, und ein vasnachthennen zu vasnacht derselben pfleg- 
nus , als Yon der l)rucken zu Megelndorf wegen zu haben und za 
messen fnrbaß ewiglich mit urkund diß briefs, der mit urteil von ge- 

80 richte geben ist, versigelt mit des g^chts zu NOremberg anhangen- 
dem insigel. des sein zeiigen die ersamen mannen herr Gabriel 
NOczel und herr Heymeran Zingel. geben a;m montag vor sant An- 
thonien tag [16 Jan.] nach Crists gepurt vierzehenhundert tmd in 
dem fnnfundsibentzigisten jare. 

25 Nochdem und ich dem Albrecht, der stat seger, etliche jar 
pifiheer geben hab ie von dm schult, den er der stat oder an- 
deren leuten mit meiner gunst geschniten bot, 3 haller und an seinem 
hanszins, des 10 pfunt alt sein, die er der stat zinsmeister aU jar 
gibt, 6 pfiint alt zu stewer geben hab^ dorumb er meint nit lenger m 

so schneiden, doranf hab ich mich im 75 jar zu sant Valentins tag 
[14 Febr.] mit im vertragen und in wieder bestelt der stat segrat m 
warten, und sol im hinfiir geben alle, wochen, es sei feiertag nnd 
wercken[218^]tag, 3Vt |rfnnt alt;' und ist domit antreten am mantag 
sant Valentins obent und mir darauf sein trew an eicz stat gelobt, 

85 der stat seg getrewlich zu warten mit schneiden und allen dingen, 
und [soll] im winter anheben zu schneiden, wenn es den tag 8, 9, 
10, 11 oder 12 siecht, albeg des morgens 2 stunt vor tags und des 
nachtz aufhören 3 stunt in die nacht, dorzu ibh im dann von der 
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stat wegen Hecht kaaffen sol. and Un snmer, so es den tag 13, 14, 
15 oder 16 siecht, so soll er anheben zn sclmeiden albeg des mor- 
gens zu dem garaa& und des nachtz anfhoreu ein staut in die nacht, 
alles nngeforlidieii« so sull^ im die segspen und dam mnller die 

srinten von den segpaumen auch werden, wie es dann pi&her damit 
gehalten worden ist nnd als ich im pifther ge})en hab von der stat 
gelt an seinem hanszins za stewer alle jar 5 pfont alt, der sol ich 
im hinfar anch mt mer schuldig noch piichtig sein zu geben, der 
i^Sßr soll mir. auch gleich wol die schnit, die er schneit der 8|at 

10 and anderen lenten, aiizeicben, wem nnd wievil er scfaneidi, und mir 
das albeg ansagen nnd das gelt dayoa getrewlichen antworten ie von 
einer rechnung zu der anderen, wenn icli mit- im rechen, und ob 
ieht pruchs am segrat oder der segen gesclie, so sol er dorzu helfen, 
das solichs wider gepessext und gemacht werd. oder ob er vor 

15 Wasser, kelten oder gttssen nicht geschneiden mocht, so sol er pei 
den anderen der stat zimmergesellen suät helfen zimmeren nnd ar- 
baten auch umb die vorge&chriben SVtpfünialt ein.wocken, sumer 
ond Winter, solchs hab ich mit im aufgenommen das kanftig jar, 
doch das das absagen albegen zu einem paomeister steen sol etc. 

30 Am freitag sant Pangraczen tag [12 Mai] im 75 jar in hem 
Perehiolt Pfinczing und Hanns Imhoffs frog wart vor den eiteren 
herm verlossen: nochdem und der ein kircheutiiren, dpranf die or- 
glock hangt ^ sant Sebolt, von den tttmem des hams halben- 
schaden genomen het nnd pesserung bedorf , das dan pißheer albeg 

25 der stat [21da] paomeister auf der stat kost nnd nit allein zu sant 
Sebolt, sunder ituch zu sant Lorenczen desgeleichen den ein tnren, 
doraof die oi^lock hangt, gepessert und in weisen gehalten haben» 
das aber die heren auf das mol abgenumen und mir befolhen da» 
einzosehreiben und ktlnftiglichen, was solcher geprechen und pewen 

30 der turen not sei , snllw die kirchenmeister auf der kirchen kosi 
machen und pesseren losaen, dorzu idi in als der stat paumeiater 
reUich und hilflich sein sol auf der kirchen kost; als dann Mertein 
Panmgartner auf das mal die scheden am turen zu sant Sebolt auf 

der kirchen Icost pesseren und macheu bot losaen. 

> 
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Anno 1475. 

Es ist za wissen, das ich Eadres Tucber, die zeit der stst 
panmeister za NOrembeii^, mich frenntlich veitragen und mit 
wissen eins erberen rats zu der stat nottorft bestelt hab meister 

6 Jörgen Enoren Ton swewischen Hall die nechetea drei jar lang Doeh 
einander yolgende, also das er sich beer gen Nttremberg ton und 
die zeit hie wonhaft sein und pei der stat werckmeister dem ziiii- 
merman mit anderen zimmergesellen teglicfas arbeiten sol am zinh 
merwerck an der stat arbeit als ander, doramb man im die snmer- 

10 zeit alle tag zweinczig pfening und im winter alle tag sechtzeheo 
pfening za taglun geben sol als anderen der stat zimergeseUen etc. 
mer ist er bestelt zn der stat roren nnd prannen, woe doran proeh 
geschieht, so soll er noch rate eins paomeisters and seinem ver* 
mügen dieselben scheden verkamen and das zimmerwerck ligen los- 

15 sen and vor allen dingen die roren ond pranen fertigen, er sol sidi 
aneh säst keiner anderen arbeit hie nirgen nntersteen noch machen 
on wissen, willen und erlaabnas eins panmeisters. and wo er also 
am pranen and roren arbeit, so sol man im gleich den taglnn geb«i 
als ob er an dem zimmerwerck arbeitet, ob aach iemant za pranen 

so oder za roren in oder vor der stat sein bedorft, den sol er mit 
wissen and erlaobong eins panmeisters ond säst nit arbeitten, auch 
nmb den obgestimpten taglnn. was er Ton [2191^] zeog za solichen 
pranen, roren and dergeleichen bedarf and haben maß, das sol man 
im bestellen and Toraaß darlegen, also das er niehtz dan sein arbeit 

s5 seine leibs darlegen and dorza za im bedarf, aber das aUes so hab 
ich im versprochen za geben za eim voraaß and liebnng alle jar 
neon galdein and ie acht pfimt alt far ein galdein , dorza ist im von 
eim erberen ratt hie zu Naremberg das pflrgerrecht geschenckt wor- 
den, ond aber das alles ist beret, das das absagen in den dreien jaren 

80 za eim erhem rat hie za KOremberg steen sol, also wo er eim rat 
nit lenger fdgsam wer, das man im dann mag urlaab geben in dtf 
Mst nnd im dopei Seins verdinten Inns and voraaß entrichten, des 
er sich alsdan benagen nnd dopei beleiben lossen sol. solchen sein 
dinst and bestellang hat er mir also mit hantgebenden trewen gelobt 

86 za halten, alles angeferlich^n. bei der bestellang ist gewest der erber 
Hanns Tracht aaf seiner seitten, ich und der Gflrtler von eins erberen 
rats wegen, solche besteUang ist angangen za sant Giling tag im 
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fonfdndsibeneKigiflteii jar ; des gab ich ha denurf ein ort eh» gnldein 

. Ell Idkaoi und "Bolcher abrede sein zwu gleichlautent außgeschniteh 
Zettel gemacht, der der Jörg einen und ich den anderen haben. 

Am mitwoch sant Matheos obent [20 Sept.] im 75 jar 

5 bezalt ich der N. Pfenyn der mflllenn hinter den fleischpencken von 
dem gront and mawerwerck, das sie machen ließ zwischen irer mall 
und dem klein irem henslein doijegen aber mit der stiegen an das 
Wasser and der stiegen anf den steg. das alles ich als der stat 
paumeister halbs pin schuldig za machen gewest nodi altem her« 

10 komen, das sie von grnnt heranß pfellen und dorauf mit Komperck 
uad za oberst mit Reuhelperckstein mauren und machen bot lassai: 
liir ein ewigen paw, doran ich ir gab für den halbtail der kostong 
noeh einer rechenzettel^ die sie mir gab, das es kost het, and die 
sUt antraf 100 pfont alt. 

15 [220^] Am sampztag sant Elspeten obent [18 Nov.] im 75 
jar verließ Gabriel Naczel als ein zinsmeister der stat , dorpei ich 
was, die mang dem Heinrich Purckart, mangmeister, aber 10 jar 
lanck hinfar, alle jar umb 44 gnldein werung zins, halb Walpurgis 
und halb Michaelis, und dingt im dorein, das er hinfar die wellen 

iu unter die mang selber haben und machen lossen sei, die man im 
Tonnols von der stat wegen hat machen lossen, das nun nimmer 
sein sol hin&r. was im aber an der mang rat, seillen und anders 
pmcbs geschee, das sol man im machen lossen. and sol mit dräi 
ersten zins antretten za sant Walpnrgis tag im 76 jar; hie zwischen 

25 hat er die mang vor in seinem zins, das außget auf Walpnrgis 
schirst kument. 

Im 75 jar am sampztag vor Lucie [9 Dec] hat mn erber 
rat dem Guncz Eamerer zugeben auf anprengen und beschawen, 
so Ulerich Grunther \m\ ich eim erberen rat haben furpracht und 

3*) besehen, also das er aas seinem eckhaus, das er kauft bot gegen 
im aber an der Messingslahergaß oben unter der vesten von dem 
Tallner, messingslaher , und das er im willen ist zu pawen anf den 
künftigen summer, wol mag herauß faren mit eim halben prunen 
auf die gemein als vil, als umb 1V> oder 2 statschuch auf das maist; 

35Qnd mag denselben prunen wol versperen und von der gemein nie- 

11 mit fehlt A. 16 dorpei ich was: iu peyweseD mein Endrei Taober 
die zeit paumeister C. 24 zins fehlt A. In B durchstrichen. 
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mBOt iorta ▼ergii]iiie& zu schöpfen, es wer dan, do got vor sei, ob 
fewer anßkein, so sol er denselben prnnen offen und do zu rettnng 
des fewers schöpfen lossen. das ist heyolhen, also in der stat pnrn- 
pnch anch einznschrdben, das dann also geschehen ist. 
6 [220^] Kochdem nnd in dem 75 Jar zu weinachten der ein- 

&U am schün pninen hin hinter geen den Angostinern verstopt and 
nit fertig was, ließ ich suchen and mer dan an eim ent dorza gra- 
ben, und am letzten gleich vor dem eissen giter nnd den staneu 
tritten im pflaster und nit im steinwerck gegen Hannsen Pirkamen 

10 haus nber eingraben , als die hnlczen roren angeen nnd die pleien 
roren ge&st sein; do fant man ein hoicz in der pleiea roren, das 
lang dorinnen gewest und den schaden procht bot. dopei hnt man 
ein spnnt in dieselben htllczen roren gleich voren am haapt der roren 
nnd dornoch herfQr in derselben roren pei 5 oder 6 schaben lanck 

15 aber ein spnnt in derselben roren , der zweier spfint man vor nit 
gewist bot noch verzeichent worden sein am ersten, dann man lang 
an dem ent dorza nit gewart hot. 

Anno 1475. 

Nochdem and man die fewerschaff in den schaflhntten, 
to der dan 6 in der stat sein, hot lossen abgeen am deswillen, das 
man den fewermeisteren nnd säst an andere ent in der stat mer 
liderein eimer geben hot etc., also hot man bestelt in dieselben 
schaffhatten in iede hatten 2 karen, darauf wasserfetß geponten, nnd 
do pei iedem karen ein schaffen ist, und mit den kemeni bestelt, 
t6 die hie in der stat auf dem pflaster faren, und die außgeteiit nach- 
dem sie siezen in der stat zu ieder hutten ir zwen, in aach iedem 
ein slossel geben zu denselben hutten, also wen fewer außkum, do 
got lang vor sei, das sie dann mit iren pfer^en die keren hoiien nnd 
Wasser zu dem fewer füren sullen, dorumb man in dan auch faint, 
10 welcher der erst, der ander oder dritt ist, als anderen, die mit den 
sleipfen wasser zufaren. 
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FEWERPÜCHEL. 

[1*] Nota ein ordoung and geschick ob fewer hie in der stat 
aoßköme, wer dartza lauffen oder mit was zeug ein yeder, der dartza 
geordnet wirt, kamen, and wie es damit gehalten werden sol, 

5 Zum ersten, ob des nachts ein fewer außköme, man slflg an die 
sturmglogken oder nit, so sollen die scharwachter das den haupt- 
leuten, die über das fewer gesetzt sind, and aach den vierteilmeistern 
desselben vierteils, do es innen prjnt, on alles yertzi^en zn. wissen 
ton, and die scharwachter sollen darnach von stand an wider an ir 

10 Ordnung der wach geen. so süUen sich die obgemelten hauptleflt and 
vierteilmeieter denn von stund an za dem fewr fügen, die lettte, die 
dartza gehören, anschicken und ordinieren and nach dem besten 
darob sein, das sOlich fewer gelescht und andre ding nach notdurft 
fiilrgenomeu und gehandelt werden. 

15 £s Süllen auch die scharwachter unter dem rathaus, wenn few^ 
aufgeet, das von stund an den burgermeisteren und auch den haupt- 
leaten, die über das fewr gesetzt sind, und auch dem soldner[l^]- 
meister zu vnssen tun, wo es prynt; doch das ir einer oder zwen 
allw^en unter dem rathaus bleiben süUen. 

io Es Süllen auch alle scharwachter gepunden sein, wenn des 
nachts fewer außkumpt, das sie denn allentlialben dest fleissiger in 
irem gang und in irer wach seien, und dabey ir emssig aufsehen 
haben, ob sie yemant sehen, der sölich ' außgeworfen oder anßge- 
tragen habe oder gute geverlich hintragen oder empfremden wölt, 

25 das sie dem oder denselben dann nachgeen und mercken, wa er 

1 Diese feaerordnnng , die Bich auf dem k. archlye in Nürnberg (cod. 
perg. 8. XV. 4^ nr. 306) befindet, wurde offenbar mit rQcksicht auf den krieg, 
dessen aosbruch gerade in jenen tagen drohte, abgefaßt. 
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*- eingee, and das fürbas den hanptleüten, die Aber das fewer gesetzt 
sind, oder einem borgermeister zu wissen tuen. 

Und wenn fewer aa^eet, so süUen von stimdan dartza kernen 
die gemeynen frawen, alle ableger, Schröter, die knecht in der wag 

6 und die sechtzehen zymmerleüt und acht maarer, die alle meister 
and benennt and zu leschmeisteren darüber gesetzt sein, ir jeder 
mit seinem zewg, auch alle bader, ir yeder mit seinem gesynde uod 
seinen kübelen and schefflachen, and dartza getrewlich [2*] helfen 
arbeiten and gehorsam sein, damit sOlich fewer gedempt wirt 

10 Es Süllen sich aach alle püttel, wenn fewer aa|geet and so bald 
sie des gewar werden, von stand an dartza ftigen and sich nem- 
liehen von einander anter das volck myschen und tailen, die leflt 
gütlich anschreyen und in räum machen und dabey ir emssig auf- 
sehen haben, ob die leüt daselbst ir habe außtrügen oder aaßwürfen, 

15 das in das nyemant dieplich hintrag oder verdrucke ; and ob sie 
yemant sehen, der sölich habe oder gut geyerlich hintragen ood 
empfremden wölt, das sie dann die hanthabten, wo es als geyeriich 
and ryng person weren, und dieselben ringen person zu den viertefl- 
meistern oder hauptlettten bey dem fewer fürten, und nachdem die 

so gehört werden , das denn dieselben hauptleüte gewalt haben sfllleo, 
die Sache fürbas mit denselben leüten zu handeln ai|d za halten 
nach irem gutduncken. 

[2^] So Süllen sich die statknecht von standan teilen and zq 
den burgermeistern in ire heüser fügen und da warten, wartzu sie 

asir bedorfen. 

Es Süllen alle die, die mit den eychkarren faren, and auch 
yeglich andere, die umb Ion auf dem pflaster fam, desgleich alle 
mulner yerpunden sein, stetts die kuffen auf den sleyffen, die in 
dann zugeben sein, bey in zu haben, und alsbald fewer aafgeet, on 

so alles yertziehen wasser damit zu zufüren. 

Und wer das erst fuder wassers zu dem fewer bringt, dem sol 
man ein pfunt haller geben, und welcher das ander fiider bringt, 
der sol haben 60 pfenig, und der das dritt fuder bringt, 30 pfenig, 
also das der erst, der ander und der dritt mit einem oder zwejen 

86 bring und wissenlich mache, welcher der erst gewesen sey, das 
darumb nit aide gesworen werden, und darnach als oft und manichen 

27 desgleicb — malner am rand. 
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karren mit wasser ein yeder, wer der iet, za dem fewer bringt, der 
8ol Yon yedem karren 10 pfenning Ions haben. 

[3*] Und ein yeglicher lonknecht, der -mit seinfi herren oder 
meisters pferden wasser zu f&ren wirt, der sol haben den vierden 

5 Pfenning von dem gelt, das er mit waeser zn fttren zu dem fewer 
Terdient, danunb das er dest ee vertig sey zn dem fewr und mit 
faren destbaO» anhält. 

So sol der Enopff, oder wer der der stat vischer ist, auch ge* 
ponden sein ein karren und darauf ein yaß zu haben, wenn fewer 

loaoiUnunpt, das er emssiclich Wasser damit zn fnre. 

Der new spital sol anch gebunden sein, stettes zwen karren 
und darauf zwey vaß zu haben, und wenn fewr anfgeet, so söUen 
die von stat an ^nssiclich wasser damit zu fELren. 

Aach sol man in d^n marstal bestellen, das man aUweg Tier 

iswol gepunden kuffen auf slayffen hab und dartzu ein karren oder 
zwen mit schefflin, und so bald fewer außkumpt, so sol der an* 
schicker in der Peund mitsampt den, die im zugeschickt sein, die* 
selben kuffen und scheffer zu sOlichem fewer schicken und bringen, 
das man ftlrbaß [3^] das wasser, das zu söUchem fewer geftat wirdt, 

M darein gieß, das es die leut destbaß geprauchen und genfltzen mOgen. 

Item man sol auch bestellen bey dem Tyrgartnertor zwen karren 

mit schefflein, desgeleichen bey dem Innern Frawentor, bey dem 

imiem Spitallertor, bey dem Irherturl, an sant Sebolta kirchoff und 

auf der Pennt; die sollen die vierteilmeister daselbst zu holn be- 

» stdlen, wenn des not tut so sol der GUrtler in der Pennt g^iessen 
sein, sollich schaff in guter acht zu haben, domit sie in wesen be* 
leiben, und an kein ander end dann zu dem fewr gepraucht werden, 
das die albeg gantz und vertig sein, und ob keinerley daran geprech, 
das er sollichs den viertailmeistem zu wissen thü, domit sollich schftff 

90 wider gevertigt und gepessert werden. 

So sol man auch bestellen in yedes thor und tflrleinsperrers 
banse 10 schafe ; dieselben sperrer sollen auch gepunden sein, söliche 
scbafe bey in unverruckt und in acht zu haben, das die icht erleeh- 
nen oder verloren werden, und wenn es in ir refyr prynt, so sflllen 

35 sie söliche schefflach onvertziehen zu dem fewer pringen. 

[4»] So hat man yedem mdller hie von der stat geben zwo messin 

8 oder — ist ober der zeile. 
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sprützea; dieselben sprtttzen sol der muller behalten and dartsa sehen, 
das die vertig seyen und nit verderben noch verloren werden bey der 
puüe zweyer pfunt newer haller, die darauf gesetzt ist; wenn sein not 
tat, das er die habe. 

5 Und so also das fewer ende hat und gcdempt wirt, so sol der 
anschicker in der Peund verpunden sein, das er allen zeug bey der 
fewerstat aufhebe und was nit vertig were, wider vertigen und machen 
laße, und den an ein yeglich ende wider ordinier, da er bin gehöre, 
ob sein hinfür mer not geschee, das sölicher zeug ganta vorhanden 

10 sey, und man yegiichen an seinem ende wisse zu holen und zu vyn- 
den. es sol auch der anschicker in der Peund vorgenant alle ko- 
tempper zu sölichem zeug besehen, ob der aller also vertig nnd 
vorhanden sey, und ob des icht unfertig wer, darob zu sein, das der 
wider gevertigt werd. und sol auch die sprützen in den mulen alle 

15 [4^] kottemper also besuchen, ob die gantz und noch vorhanden 
wem; und ob er die nit also fOnd, das er das einem bargermeister 
zu wissen tue. 

So sol sich des paumeisters knecht, so fewer außknmpt, von 
stund an zu den hauptleuten, die Ober das fewer gesetzt sein, 

20 fttgen, ob man icht zeuges bedorft, das er den unvertzc^euiichen precht 

Es sttllen auch die hauptlettte, die ttber das fewer gesetzt sind, 

gewalt haben, so mer denn ein fewer aafgieng, die werckleote, 

lescher, leschmaister ui^l den zeug dartzu teilen nach irem got- 

duncken. 

25 Man sol den leschmeisteren und anderen werckmeisteren von 
irer arbeit bey dem fewer Ionen nach der Ordnung, die in der losnng- 
Stuben geschriben steet; yedoch, wo die kute so redlich gearbeit 
betten, den mag man es wol pessern. 

[5*] Item mit den tflrnern zu sant Sebolt und Laurentzen zo 

so bestellen , ob mer denn ein fewer aufgieng , das sie dann das dem 
burgermeister von stund an zu wissen tun, und sich mit dem anslahen 
in mittel hielten. - 

Die Vierteilmeister und hauptleat Süllen auch in dem vierteil, 
do es prynnt, von stat an dartzu schicken lang und kurtz ü^ytem, 

35 groß und dein fewerhacken. 

Die vierteilmeister süUen auch bestellen, das alle pmnnen- 
meister guten fleis tun, das sie ketten an allen ireu prunnen haben 
und übrige sayl. 
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Es sttllen auch yedem vierteil hie in der stat vier messing 
sprfltzra gebea und mgeordiniert werden, die die vierteilmeister eins 
yeglichen vierteils behalten; and in welichem vierteil fewer aoß- 
kampt, so Süllen die vierteilmeister sOüch spmtsen dartza bringen 

iond an die end tailen, do sein am nötesten ist. 

[5^] So sollen die, die Ober den Yischpach geseta^ sein, be- 
stellen und darob sein, wenn feww in sant Laoreatzen pfarr anß- 
kampt, das der Yischpach von stnndan abgeslagen and an die ende, 
da das fewer ist, gelayt werd, ob er anders dartza dienen mag. 

10 Die vierteilmeister in sant Sebolts und sant Laurentzen püeirr 
sollen gepanden sein, als vil ein yglicher vierteilmeister aassere tor, 
tOrlein oder swynbogen in seinem vierteil hat, die im xa bewaren 
zusteen, za yedem derselben tor, türlein oder swynbogen in seinem 
vierteil 8 redlich manu bestellen, die nicht nahent dabey gesessen 

15 sein, and die. auch .namhaft gemacht und dartza geordiniert werden 
sollen, also wenn mer denn ein fewer hie in der stat aaükumpt, 
das sich dann dieselben bestelten menner, nemlichen zu yglichem 
tor 8 mann, zu yedem türlein 8 mann o^d zu yedem swynbogen 
8 mann, alle gewappet mit irer were, onvertziehen fügen süUen, als 

so sie dann von Iren vierteilmeistem dartza ge[6»]ordent sind, und 
dieselben süUen auch ir yeder an seinem geordentem end daselbs 
sein emssig und fleissig zasehen and die ding wol in acht haben; 
und ob sie icht verlichs da sehen oder erfüren, das sol ir- einer 
einem bnrgermeister onvertziehen zu wissen tun. and dieselben 

»sollen auch als lang da beleiben und nit abgeen, biß das solich 
fewer gedempt oder sie abgevordert werden. 

Und so bald auch die bnrgermeister mer denn eins fewers 
gewar werden, so sollen sich bede bnrgermeister und auch alle die» 
die des rats sind und zu anderen Sachen nicht beschaiden und ge- 

3oordent weilen, von stundan auf das rathaus fügen, die möchten fOr- 
bas den vierteihneistem oder hauptleuten oder anderen bevelhen 
ond für band nemen, das not würd, weppner oder anders. 

So sol der hausknecht geflyssen sein zu bestellen kertzen und 
fackeln, liecht und latem ein notdorft. 

S5 Und wenn mer denn ein fewer außkumpt, so sol ein yglicher 
bey seinem aide gepunden sein, sich von stundan wider in sein vier- 
teil zu fügen und [6^] was fürbaß nait in geschafft wirt, dem gehor- 
sam zu sein; außgenomen die, die vor dem fewer geordent wem, die 
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«Ollen in ir Ordnung bleiben. 

So Süllen die geeworn armprust and pOdisenschtttzen bestellt, 
benennt und die in drey hauffen oder teil geordiniert nnd geteilt and 
mit hanptlettten fikraehen worden, also wenn mer denn ein fewer aoG- 
6 kampt, so sollen sieb dieselben schützen alle in irem hamaseh nnd 
mit irer were, die denn vor zn andern Sachen nit geordent weren, in 
drey hauffen tailen, und ein tail za dem rathans, der ander tail anf 
sant Oilgenboff and der dritt haoff sich za den parfOssen aaf den 
platz fügen on alles vertziehen , nnd daselbs warten and nit abgeen 
10 so lang biü sie abgeyordert werden , ob man ir zu eynicherley be- 
dörft, das man sie da wiß za vinden*, and das sie des willig seyen. 

So Süllen sich dise hernach benanten genanten , wenn mer denn 
ein fewer hie in der stat aaßkompt, von standan and on alles yer- 
tziehen zu den korenhensem and in die mülen fügen und tailen, als 
15 denn ir yedem in Sonderheit zu beschiden [7*] and hernach begriffen 
ist; daselbs sie ir emssig aaf and zusehen haben sollen, and ob 
yemant an denselben korenhensem oder in den mOlen icht geverlichs 
treiben wOlt, das za ondersteen and das weytter zu bringen. 

So Süllen Andres Yolckmeir nnd Jörg Haller geflissen'sein, wenn 
so mer denn ein fewer aaükumpt, die zwey korenhenser bey den lrawen> 
heosem in acht za haben. 

Niclas Eöler sol das korenhaas bey der Nflnnengassen hinder 
sant Lorentzen gelegen in acht haben. 

Hans Newman in die mOl am Sant. 
s6 Ulman Hegnein der jnnger in die mOl za sant Eathreynen. 

Albrecht Hengel in die mOl bey den fleischpencken. 

Lienhart Rewtheymer in des Grolands mOl. 

Linhart Stromeir in die newen mül in sant Laurentzen pforr. 

Hanns Slflsselvelder in die newen mül an sant Sebolts pfarre. 
30 [1^] und wenn fewer aufgeet, so sollen sich alle Söldner on- 
yertziehen gehamascht und geritten zu dem soldnermeister fügen 
und mitsampt im auf den marckt reyten zu dem schönprunnen nnd 
da halten, ob ir die burgermeister bedorfben, das sie des gehor- 
sam wem. 
35 Und so es prynnit, so sol ein soldnermeister von stat an vier 
soldner senden zu dem fewer an ein ende , da sie nicht irren noch 
hindern, zu halten, ob man ir za potschaft werben oder anderen 
Sachen bedorft, das sie des gehorsam und willig seyen. 
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Er sol es auch dem hauptman aaf der vesten von stat an em- 
pieten. 

Es sol auch der soldnermeister za yedem der stat tor, tfirlein 

und anch swynbogen zwen soldner schicken, die dabey halten, und 

5 ob sie ichts yememen das not tett, das denn der ein soldner das 

dem soldnermeister von stnndan za wissen tett auf dem Marckt nnd 

der ander so lang dabey halten belib, biß er abgevordert mrt. 

Der soldnermeister sol anch, so es bey nacht prynnt, wiewol 

ein fewer erlescht ist, bestellen, das ettlich soldner hie dißeyt und 

loettlich soldqer enhalb in der stat die nacht umbreyten biß an den 

tag, und ob die ieht geverUchs vememen, das sie dem soldnermeister 

das onvert^ehen zu wissen tetten. 

Hanptleüte über das fewer in sant Sebolts pforr : Ludwig Pfin- 
tziog und Niclas Groß. 
IS In sant Laurentzen pfarre: Peter Menndel und Hanns Lemlein. 

Actum feria secunda ante Viti [9 Juni] anno etc. 1449. 

Als die kurfursten hie sind gewesen Andree 9fi Ivi^ sind noch 
zwen fewrmeister zu den obem geben worden mit namen Hainrieb 
Meichßner und Sebolt Rumel. 
io [9*] Item zu der prucken bey dem Wildpade: Hanns Wurm, 
Fritz Resch. 

Item zu der prftcken bey sant Eathrein: Andres Hoffmulner, 
Fritz Steffan. 

Item zu der prucken bey dem newen spital: Hanns Ealten- 
25hawser, Fritz Enawr. ^ 

Item zu dem steg am Sand: Ulrich Regawß. 

[9)»] Item zu der prucken auf dem Newenpaw und den Stegen 
doselbst: Cuntz Swab, Ekhart Hatzler, Heintz Schober, Mulcüntz. 

Item zu der parfnsen prucken: Ulrich Wolffhart und sein vatter. 
3<t Item zu der fleischprooken: Götz Hebeysen, Haintz SenngeL 

Item zu des Stromers prucken und den Stegen: Hanns Henyckein, 
Ctotz Hoter. ^ 

[10*] Actum per herm Hannsen Goler, herrn Nielasen Großen 
und herm Hannsen Lemldn dominica die ante conversionis sancti 
» Pauli [23 Januar] efi 1^ septimo. 

20 Die Toa der gleichen hand beschriebenen blatter 9 und 10 sind nicht 
mit geheftet. 
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TOPOGRAPfflSCHE ANMERKUNGEN. 

AlmosenhaiiSy an der Südseite der 8ebalderkirclie, sitz des aliao- 
senamtes, nach Nopitsch, Wegweiser für fremde in Nflmberg 1801. 
8. 3, im jähre 1454 erbaut. 
Alt Nüremberg, wohl das Älteste gebende der Stadt, der fiüif- 

eekige thurm auf der yeste. 
Apothekergftßlein ffihrt von der Kaiserstraße nach der Karls- 

brücke. 
Bäder. Vgl. abzeicheu Nürnberger hftuser. Nürnberg 1856. s. 20 
—24. 

Fleischbänkenbad hinter dem sehlachthans. 
Irerbad, Irherbad in der Irrergasse, nach abz. s. 22 8.260. 
Bad im Prüli nach den angaben des banmeisterbBches 
160, 26. 194, 4 in der jetzigen Carolinenstraße, keines- 
wegs, wie abzeichen s. 21 steht, in der Schlotfegergaße. 
V Es gieng vielleicht nach der Koth- (jetzt Bmnnen-)gaße dnrek. 

Damit wäre die angäbe von Nopitsch s. 1B2 zu vereinen. 
Rosenbad hinter dem Predigerkloster nach abzeichen s. 21 

S. 608. vgL Nopitsch s. 138. 
Sonnenbad in der Jndengaße. Abzeidien s. 21. 
Strohsackbad neben der jetzigen Himmelsleiter in der 

Carolinenstraße L.383. Abz. 8.21. 
Sundergeybad (später Zeughausbad) imSundergey (s.doit) 
an der nordseite des Zeughauses am Steig (KoniAiarkt). Abz. 
s. 21. Die angaben von Nopitsch s. 171 sind ungenau. 
Wildbad auf der Schutt, unmittelbar nach dem einfluße der 

Pegnitz in die Stadt, besteht noch als bad. 
Zacharasbad, bad imZacharas in der ecke der Carlsstraße 
und der Weintraubengaße S. 107. Das haus steht Docb 



335 

in der alten form. Da% bad ist $eit wenigen jähren ge* 
schloßen. Abz. s. 20. 
Beckschiagergaße, vordere nnd hintere, führen vom Lanferplatz 

zum Wörtherthörlein. 
Bergfrid, Burgfried, die freiong auf der nordseite der Teste. Nopitsch 

s. 45. 
Bindergasse vom rathhans nach dem Theresienplatz. 
Bleich, das linke nfer des rechten Pegnitzarmes aaf der Schott, da^ 

auch jetzt noch zum bleichen der wftsche verwendet wird. 
Birkhaimers haus, durch eine tafel als wohnhaus des berflhmten 
Wüibaid Birkhaimer bezeichnet, am Marktplatz S. 15. Es ging 
nach der Winklerstraße durch. 
Breite gaße, parallel mit der Carolinenstraße, von der Pfannen- 

schmidsgaiSe zum Weißen Thurm. 
Brücken. S. Nopitsch s. 18. Eine knrze »Geschichte der Brflcken 
in Kümberg« findet man in Siebenkees materialien zur nflmber- 
gisch'en geschichte. Nürnberg 1792. b. n. s. 614--627. 
BarfOßerbrücke, jetzt Museumsbrflcke. 
Derrersbrücke vom Trödelmarkt nach einem Derrerischen 

hof (dem jetzigen gasthof zum »Bayrischen hof«). 
Fleischbrücke. 
Eatharinenbrücke vom Berganerplatz nadi der Schutt, 

jetzt Schuld- oder Henbrücke genannt. 
Lange Brücke, jetzt Kaisers- oder ABG-Brücke genannt. 
Wahrscheinlich wurden damit die beiden brücken, die Kai- 
sers- und Derrersbrücke bezeichnet, sie heißt wohl auch die 
lange brücke beim Derrer. 
Säubrücke s. Derrersbrücke. Der name kommt vom Säu- 
markt (Trödelmarkt). 
Spitalbrücke von der Schutt nach dem Spitalplatz. 
Steinerne Brücke, die älteste steinerne brücke der Stadt, 
nur noch zum theil erhalten, eine kleine strecke oberhalb 
der jetzigen Maxbrücke. 
Stromersbrttcke wird im »Feuerpüchel« die lange brttd^e 
genannt, nach einem Stromerischen haus, das daran lag. 
Baameisterbnch 266, 8. 
Derrers haus au der Pegnitz, der jetzige »Bayrische hof«. No- 
pitsch s. 26. 
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Derrers Hof und gftßlein^ zwischqg der Lorenzer^ und S. Katharinen- 

gaße. Nopitsch s. 27. 
Deatsch-Herrn-Hof, jetzt Iii&iiteriekasenie yor dem Weißen 

Tharm. 
Dentscb-Herrn- Wiese im osten der Stadt 
Dilinghof, jetzt Egidienplatz. 
Dilinggaße, jetzt Theresienstraße. 
EbracherHof, war eigenthom des klosters Ebracb« anderCaro- 

linenstraße, jetzt das landgericbtsgebftade. Nopitscb s. 29. Abz. 

8. 14. 47. 81. 
Die Eicb an der Barf&ßerbrflcke stand am recbtena£er derPegnitz 

an der mündnng des Spitalgäßleins in die EOnigsstraße. 
Eicbstätter Hof stand am Egidienplatz. Nopitscb s. 31, derseine 

notiz wahrscbeinlicb aas dem beriebt aber den markgrafenkrieg 

(quellen und erörtemngen z. bayr. u. dentscb. gescb. b. Vm, 

8. 82) entnommen bat. Im markgrsienkrieg (1449 bis 50), in dem 

der bischof TonEicbstfidt auf seite Albrecbt AcbiUs stand, ließ ihn 

der ratb niederreißen. Später wurde an der stelle ein komhaos 

erricbtet, weicbes nocb stebt. 
Eis grabe, ein kleines gftßlein von der Albrecbt-Dflrerstraße nach 

dem Weinmarkt. Nopitscb s. 32. 
Elendengaße, jetzt Bosentbal. Nopitscb s. 33. 
Engeltbaler Hof, eigentbnm des nonnenklosters Engelthal, in 

der TeUselgaße. Nopitsch s. 34. 
Am Fischbacb, die jetzige Garolinen8traße,dnrcb die der Fischbach, 

frflher onbedeckt, fließt Nopitsch s. 39. 
Fischmarkt, der platz vor dem rathfaaase, wo im herbst fische 

verkauft wurden. Nopitsch s. 40. 
Fischergaße ftthrt vom Sand nach dem Spitzenberg. 
Fleischgaße, Fleiscbergaße, von der Stadtmauer nach dem HaU- 

platz, beute Stemgaße. Nopitsch s. 43. Abz. s. 23, 24. 
FleischhauB stand an derPegnitz, neben der Fleischlntlcke, vo 

auch jetzt das Schlachthaus steht 
Frauengftßlein von der Pfannenschmidsgaße , der alten Stadt- 
mauer entlang nach der Färbersgaße. 
Frauenhaus, das privilegierte öffentliche haus im Frauengftßleio. 

Nopitsch 8. 43. 
Des Freyen Häuser. Aus dem bericht tlber den einritt k. Frid- 
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richs m in Nürnberg 1442 , der in der sanunlnng der Nflmberger 
Chroniken gedruckt werden wird, ergibt sich, daß es die häuser 
S. 18 u. 19 -am Marktplatz waren. Cod. Chart, sec. 16 fol. im 
k. archiv za Nürnberg -n. I. bl. 9*. 

Freiung, der freie platz auf der Südseite der veste, wie der name 
zeigt, einst ein asjl. 

Fröschau zwischen der Winkler- und CarlsstraBe, jetzt August- 
straße. 

Fröschthurm, der fünfte thurm an der inneren Stadtmauer zwi- 
schen dem Vestner- und Lauferthor. Nopitsch s. 45. 46. 

Fall, die vordere und hintere, die vordere von dem Albrecht-Dürer- 
platz nach der gleichnamigen Straße trägt noch ihren alten namen, 
die hintere von da bis zur mündung der Irrergaße heißt jetzt 
Lammsgaße. 

Oalgenhof, dorf in der unmittelbarsten nähe im Südosten der Stadt. 

Gänsmarkt, der platz hinter der Frauenkirche. Nopitsch s. 48. 

Geiersberg, ein hügel rechts am Maxplatz nach der Irrerstraße zu. 

Gewandhaus an der ecke des Tuchgäßleins , der platz, an dem 
die tflcher verkauft wurden. S. unten Tuchhaus. Nopitsch 8. 176. 

Gilgenhof s. Dilinghof. 

Gesten ho f, vorstadt vor dem Spitlerthor. 

Grasersgftßlein zwischen der Stadtmauer und der Claragaße. 
Nopitsch ». 54. 

Grolands Haus, vermuthlich an der stelle, an welcher später das 
berühmte Pellerische haus erbaut wurde, am £gidienplatz. Abz. 
s. 49. 

Jörg Hailers Haus, ohne zweifei das sog. Haus Nassau gegenüber 
der Lorenzer kirche. Abz. s. 52. 

Heilsbronner Hof, eigenthum des klosters Heilsbronn, hinter der 
St. Lorenzer kirche. Nopitsch s. 60. Im markgrafenkrieg 1449 bis 50 
ward er niedergerißen. S. quellen und erörterungen b. YIH. 
s. 82. Jetzt steht an dessen stelle das gebäude der k. bank. 

Haller-Wiese, am rechten uf er der Pegnitz, unmittelbar nach ihrem 
ansfluße aus der Stadt. 

Heugäßlein vom Theresien- nach dem Spitalplatz. 

Heu markt, jetzt Theresienplatz. 

Hirselgaße fährt vom Schwabenberg nach dem äußem^ Laufer- 
platz, jetzt Hirschelgaße. Nopitsch s. 64. 

Tucher« 22 
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HirsTogels HauB^ das jetzige Riemanische haiiB an der Hoseams- 

brQcke. Abz. 8. 62, 63. 
Holzschnhers Haas ist ohne zweifei der nachmalige Harsdörferhof 
an der Spitalbrücke, in dem, der sage nach, Tetzel den ablaß 
gepredigt haben soll. Nopitsch s. 58^ 
Hnndsgäßlein, jetzt Agnesgaße, zwischen demAlbrechtrDflrerplatz 

nnd der gleichnamigen straße. 
Hutergasse, unter den Hutem, jetzt EaiserstraGe. 
Hyserlein, der rOhrenkasten und trog am ünschlitthans. Nopitsch 

s. 66. 
Jacobsbrunuen hinter der St. Jacobskirche. Nopitsch s. 67. 
Beim Jacobswirth, die straße zwischen dem Obstmarkt und 

Spitalplatz, jetzt Ebnersgaße. Nopitsch s. 68. 
Juden buhl, ein freier platz im nordosten Tor der Stadt, jetzt Maxfeli 
Judengaße^, geht vom Heumarkt aus &8t parallel mit der iiuiein 

Laufergaße. 
Judenkirchhof, ein ehemaliger begräbnisplatz der Juden, jetztnach 
einem dort befindlichen, seit alter zeit Wunderburg genannten g^ 
bände in Wunderstraße umgewandelt. Nopitsch s. 195. 
Eandelgießer-Eräm an der Westseite des Marktplatzes zwischen 

Tuch- und Fleischhaus. 
Kappenzipfel, Ortolfs Hof, ein großes gebäude mit eingängen Tom 
Mehl-(Hans-Sachsen-)gäßchen und Tom Jacobs-Wirth (Ebners- 
gaße) her; seit langen jähren mit einer Umgestaltung, die wohl 
den namen verschönern sollte, Cappadoda genannt. Beide namen 
kommen noch Öfter vor. Nopitsch s. 22, 23, 74. 
Gaße hinter St. Kathrein, jetzt Katharinengaße. 
Eatharinengraben, jetzt Peter-Vischer-Straße nach des be- 
rühmten meisters haus, das in dieser straße stand. 
Kirchen und Klöster. • 

Ägidienkirche und Kloster auf dem gleichnamigen platz. 
Allerheiligenkirche am Innern Lauferthor. 
Attgustinerkirche und Kloster an der Schuster- und Carls- 
Straße. Die kirche ist abgebrochen, das kloster zu äraria- 
lischen zwecken verwendet. Nopitsch s. 7, 8. 
Barfflßerkirche und Kloster. Eine im 17 Jahrhundert er- 
baute kirche steht noch, doch ist sie ihrem zwecke längst 
entfremdet, das kloster ist zum theil in ein findel-, zum thcil 
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in em zacbäiaos varwandelt worden. An des leteteren stelle 
steht jetzt das Moseonu Nopitsch s. 11. 

S. Ciarenkirche nnd Kloster in der Franenthorstraße ; 
die kirche ist der katholischen gemeinde abgetreten worden, 
in den klostergebftaden sind seit wenigen jähren englisch^ 
frikolein eingezogen. 

Dentschordenshans s. Dentschherrnhof. 

S. Elisabethenkirche nlid das alte Spital war vor dem 
Weißen Thunn an dem Deutschordenshanse. An ihrer 
stelle steht die nicht ausgebaute, jetzt zu magazinen ver- 
wendete Deutschherrnkirche. 

U. L. Frauencapelle am Markt, jetzt die katholische 
Pfarrkirche. 

U. L. Frauenbrüderkloster nnd die Salvators* 
kirche am Bossmarkt (jetzt Adlerstraße). Nopitsch s. 141. 

Kirche zum h. Geist und das neue Spital am Spi- 
talplatz. 

Karthäuserkirche und Kloster, jetzt der sitz des ger- 
manischen Museums. 

S. Kathreinkirche und Kloster an der Peter-Vischer- 
straße. Die kirche war längere zeit bauhQtte, ist jetzt 
militairmagazin. Nopitsch s. 77. 

S. Kunigundencapelle stand auf dem Lorenzer Kirchhof, 
wurde abgebrochen. Nopitsch s. 87. Eine tafel an dem 
Grundherrischen hause gibt den ort an, an dem sie stand. 

S. Lorenzkirche. 

S. Margarethencapelle auf der Yeste. 

S. Marthacapelle in der Frauen thorstrass^, schräg gegen 
S. Clara über, jetzt gotteshaus der reformierten gemeinde. 
Nopitsch s. 106. 

S. Morizcapelle nOrdlich der Sebalderkirche; jetzt wird 
dort die k. gemäldesammlung bewahrt. 

Predigerkirche und kloster. Die kirche, die an der 
ecke der Burg- und Theresienstraße stand, ist abgetragen, 
das kloster ist sitz der Stadtbibliothek. Nopitsch s. 27. 

S. Sebalderkirche. 

S. Walburgiscapelle auf der Yeste. 

ZwOlfbrQ der haus bei den Kalthäusern, von Koni-ad Men- 

22» 
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del gestiftet, am Eornmarkt (Steig). Nopitsch s. 108. 

Eopfenberg, eine offene Verbindung zwischen der Adler- and 
Eaiserstraße. Über den namen s. Nopitsch s. 81. 

Eornmarkt, jetzt Josephsplatz. 

Das neue Eornhaus am Nadlersgraben, an dem jetzigen Eorn- 
markt, ttber dem alten Stadtgraben anfgeffthrt. vgl. Nopitsch 
s. 82, 83. 

Eothgaße, parallel mit der Carolinen- und breiten Straße, zwi- 
schen beiden, jetzt heißt sie Brnnngaße. Nopitsch s. 84. 

Eramersgaße, parallel mit der Bargstraße, jetzt ErSmers- 
gäßlein. 

Ettstrichsbrücke, aller Wahrscheinlichkeit nach die Färber- 
brücke, vgl. Nopitsch s. 35. Baumeisterb. bl. 159, 31. 

Lanckamers Haus, nach der angäbe in abz. 8.'63 das bans 
L. 117 in der Eaiserstraße. 

Ledergaße, die alte, führt vom Obstmarkt nach dem Sand, 
heißt jetzt nach dem geschlechte, dem der verfaßer des baumeister- 
buches angehörte, Tucherstraße. Nopitsch s. 91. 

Ledergaße, vordere und hintere, gaßen, die von der Schlot- 
fegergaße nach der Eaiserstraße zu führen. 

Lodergaße, d. h. Tuchmachergaße, parallel mit der Jacobsstraße 
nach dem Spiüerthor. Mit Verunstaltung des alten namens, des- 
sen bedeutung man nicht mehr verstand, hat man sie Lottergaße 
genannt. Nopitsch s. 94. 

Luginslant, ein thurm, der das Eornhaus flankiert, welches 1495 
an der stelle der durch kauf 1427 an die Stadt übergegangenen 
burggraflichen bürg aufgeführt wurde. Vgl. ein schulprogramm 
von dr Lochner: »Von Nürmberger Raiß« gedieht Rosenplüts. 
Nürnb. 1849. s. 12 ff. 

Auf der Mang. Das Manghaus stand neben dem thurm an der 
Eätharinenbrücke auf der Schutt. Baumeisterb. 291, 12. 

S. Margrethenthurm, der sog. Heidenthurm auf der Yeste, in 
dem sich die Margarethencapelle befindet. 

Mar st all, gegenüber S. Eathrein, noch heute so genannt und noch 
reitschule. Nopitsch s. 105. 

Mehlgäßlein führt vomObstmarkt nach dem Spitalplatz, heißt jetzt 
nach dem meistersänger, dessen haus in dieser straße stand, Hans- 
Sachsen-Gasse. 



341 

Milchmarkt jetzt Albrecht-Dürers-Platz. Die 8tatue des 

kflnstlers von Ranch steht auf diesem platze. 
Mahlen: 

(Über die mühlen'mag man abzeichen s. 86 — 88 und Waldau Neue 
Beiträge bd. n. s. 73 — 86 vergleichen.) 

Almosenmtlhle, führt auch hente noch diesen namen, den 
sie von dem almosamte trägt, dem sie gehörte. Sie wird 
vom Fischbach getrieben und liegt an der ecke der Huter- 
nnd Mühlgasse, am wege vom Eommarkt (Josephsplatz) 
nach dem ünschlittplatz. Nopitsch s. 4. 
Grolandsmfihle, jetzt Schwabenmühle in der Eaiser- 

straße. Abz. s. 86, 87. 
Hadermühl e im osten der Stadt an dem linken arm der Pegnitz. 
Sie heißt auch Gleismühle and Papiermühle. Vgl. die chronik 
ühnan Stromers im I. band der Nürnberger Chroniken s. 77 ff. 
Eathrinenmühle, Mühle bei S. Kathrein an der Pegnitz, 
nnterhalb des Katharinenklosters, nach dem jetzigen besitzer 
die Wissische mühle genannt. 
Krotenmühle an der Pegnitz, neben der Earlsbrücke, hente 
nach dem besitzer Eckartsmühle genannt. Abz. s. 87. No- 
pitsch s. 86. 
Lö mühle wohl unterhalb der Weidenmühle; doch kann ich 

eine nähere bezeichnung nicht finden. 
Neue Mühl in S. Laurenzen Pfarr auf dem «Neuen Bau» auf 
der Lorenzer seile (s. Neue Bau), später Dürrenmühle 
genannt. Nopitsch s. 27. Abz. s. 87. 
Neue Mühl in S. Sebalder Pfarr, später Bayern- auch Näge- 
leinsmühle genannt (Nopitsch s. 115) auf dem «Neuen Bau» 
auf der Sebalder seite. 
Pfannenmühle, später Fleischbänkenmühle, zwischen den 
fleischbänken und dem Trödelmarkt. Abz. s. 87. Nopitsch 
s. 126 scheint hier ungenau zu sein. 
Sandmühle am rechten ufer des rechten Pegnitzarmes, gleich 
nach dem einfluße der Pegnitz in die stadt. Nopitsch s. 143. 
Weidenmühlen auf beiden selten der Pegnitz am ende der 
Hallerwiese (s. dort). 
Münzhof hei S. Katherein muß nach baomeisterb. 188, 15 neben 
dem Marstall gewesen sein. 



342 

Mflnzhof am Obsmarkt scheint nach Banmeisterb. 192, 6 ein theil 
des sog. Spitalhofes (s. dort). 

Nadl ersgraben, auch Ochsengraben. Der theil des alten Stadtgrabens, 
vom Eommarkt (Steig) zum Weißen Thnrm. Znm großen theil 
überbaut. Die Straße längs desselben heißt Kadlersgaße. No- 
pitsch 8. 113. 

Neue Bau heißt nach mehreren stellen des Banmeisterbnches z. b. 
122, 4. 316,21. 190, 4, 5 u.a. der stadttheil znnflchst der Pegnüs 
an beiden nfem von der steinernen brflcke znm HallerthOrlein und 
der Stadtmauer. Jetzt heißt der platz am linken ufer ünschlittplatz, 
der am rechten, der doch^den alten namen im yolksmunde noch 
fortf&hrt, Maximiliansplatz. Vgl. Nopitsch s. 115. 

Nene Gaße läuft parallel mit derTucherstraße, zwischen dieser und 
der Pegnitz vom Spitalplatz zum Sand. 

Nonnengäßlein der obere theil des gäßchens, das vom Lorenzer- 
platz nach der SchuldbrOcke f&hrt. 

Ortolfs Hof s. Eappenzipfel. 

Paradies, nach Nopitsch s. 122 die gegend bei der Schau, dem 
Steuererhebungsamt; die Schau stand, wo sich jetzt die hauptwache 
befindet, an der Südseite der Sebalderldrche. 

Peunt, der Bauhof, an der Stadtmauer, zwischen dem Frauen- und 
dem (neuen) Marienthor. In dem später errichteten großen ge- 
bände ist jetzt die polytechnische schule. Nopitsch s. 124. 

Pirkhaimers Haus s. Birkhaimer. 

Platenmarkt, ein kleiner platz hinter der St. Morizkapelle. 

Plobenhof, Plauenhof heißt noch heute das lange gebäude S. 823 in 
der EOnigsstraße nach dem Marktplatze zu, ursprünglich im be- 
sitze des Großischen geschlechtes. Nopitsch s. 128. 

Plossen, die kleine insel Schutt. Nopitsch s. 152. Jetzt ist sie bewohnt 

Ponersberg, jetzt Paniersplatz. 

Prnch, jetzt Johannisgaße, rechts von der Frauenthorstraße ab- 
zweigend. Der name, der seiner bedeutung wegen (Schindanger) 
den anwohnem misfallen mochte, wurde 1579 in den jetzigen 
geändert. S. Waldau neue beitrage zur gesch. d. Stadt Nürnberg 
I bd. 1790. s. 59. 

Radbrunnen beim Neuen Thor, es geht noch heute eine Radbrannen- 
gaße Ton der Neuen Thorstraße rechts nach der Stadtmauer za 
ab. Vgl. Nopitsch s. 133. 
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Radbrunnen auf der Yesten, der tiefe braunen im Torfaofe der Burg, 

der noch jetzt von den fremden seiner tiefe wegen besehen wird. 
Bieters haus an der Südseite des marktplatzes. 
Bossmarkt, jetet Adlerstraße. 

Salzmarkt, der platz, an dem das ratbhans steht Nopitsch s. 142. 
Unter den Salzern, die nordseite des marktplatzes Nopitsch 8. 

100—104. 
Am Sand heißt der platz am nfer derPegnitz, wo hente das miU- 

tftrspital steht, vor dem Übergänge zur Schutt. 
Sänmarkt, eine kleine insel, jetzt der berühmte Trödelmarkt. 
Bei den schiltröhren, s. u.a. Banmeisterb. 189, 30, ohne zweifei 

die jetzige Schildgaße. Über deren namen s. dagegen Nopitsch s. 62 

vgl. auch 8. 145. 
Der Schießgraben, ein theil des alten Stadtgrabens, geht vom innem 

Lauferthor nach der Pegnitz zu. Die Straße, die daran liegt, 

heißt jetzt Grübeisstraße, nach dem bekannten Nürnberger Tolks- 

dichter. Man schoß hier sowohl nach der scheibe, als nach dem 

adler auf hoher Stange. Das letztere yergnügen wird mit vieler 

kunst noch heute im «Schnepperlesgraben» vor dem Thiergftrtner 

thore betrieben. 
Schleierthurm an dem ausflusse der Pegnitz, mitten im wasser 

erbaut. Nopitsch s. 145. 
Schmidgasse vom Thiergärtnerthor nach der Burgstraße. 
Schmidts haus, das sog. Pilatushans, im 16 Jahrhundert nach der 

dort aufgestellten figur das haus zum Geharnischten Mann g^annt. 

AbZ. s. 25. Der verfaßer der abz. kennt die besitzer, die Banmeisterb. 

186, 11 aufgeführt sind, nicht. In neuerer zeit gehörte das haus 

dicht am Thiergärtner thor gelegen, dem freiherm v. Aufseß, seit 

einigen jähren dem bergmeister H. Eieser. 
Schoppers haus, darin man das heiltum weist, nach der bei des 

Freyen häusem näher bezeichneten quelle ohne zweifei S. 17 am 

Markt. Das haus ging nach der Winklerstraße durch. 
Der Schöne Brunnen am Marktplatz. 
Erhart Schttrstabs haus kann nach der gleichen quelle, wieFreyea 

und Schoppers häuser als S. 16 bezeichnet werden. 
Schnstergaße fahrt von der Winkler- nach der Garlsstraße. Eine 

Schnstergaße auf der Lorenzer seite, von der Banmeisterb. 139, 20 

die rede ist, kann ich nicht näher bestimmen. 
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Schutt, jnsel, durch 2 Pegnitzarme gebildet. Nopitsch s. 152. 
Sebalderpfarrhof auf der nordseite der kirche. Das jetzige ge- 

bände ist erst 1514 erbaut. Abz. s. 34. 
Siechhans, Siechstadel neben dem Waßerthunn am Neuen Bau. 

Nopitsch s. 162, später Weinstadel genannt 
Söldnergaße zwischen der Yeste und dem Paniersplatz , auch 

Zöllnergaße genannt. 
Spitalkirchhof, jetzt Spitalplatz. 

Spitalhof ein großes gebäude mit eingängen vom Spitalgäßlein und 
vom Obstmarkt. Nopitsch s. 164. Natürlich heißt auch der hof 
des spitales ebenso. 
Spitalgäßlein von der Museumsbrücke zum Spitalplatz. 
Spitzenberg, ein hflgel zwischen der Fischergaße und dem Wöhr- 

derthörlein. 
Stadtknechtsgäßlein der untere theil des gftßchens, das TomLo- 

renzerplatz zu der Schuldbrücke führt. Nopitsch s. 166. 
Stadtthore. 

Frauen thor nach Süden. 
IrherthOrlein nach westen. 
Lauferthor nach osten. 
Neues Thor nach nordwest. 
Spitler Thor nach Südwest. 
Thiergartnerthor nach norden. 
Wöhrderthörlein nach osten. 
Stege. 

Irrer oder Irher st eg, auch Trucken- oder Trockensteg genannt, 

unmittelbar vor dem ausflusse der Pegnitz jetzt Kettoisteg. 

Steg beim Leben, derHenkerst^ bei der steinernen Brücke. 

Schleifersteg von dem Schlachthaus nach dem Trödehnarkt 

Am Steig, jetzt Eornmarkt. 

Beim blauen Stern, jetzt Stemgaße von der ehemaligen Fleisch- 
gaße, die jetzt auch (s. oben) Stemgaße heißt, nach dem Frauen- 
thor zu. Nopitsch s. 43. 
Sundergey, Sundergau, so heißt eine gegend des südlichen stadt- 
theiles, in der das zeughaus liegt. Über den namen mag man 
Längs gauen s. 184 ff. und Schmellers bayr. Wörterbuch m. & 269 
vergleichen. S. auch abz. s. 21. 
Sünwelthurm, der runde thurm auf der veste. Nopitsch s. 161. 
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Tafelhof, unmittelbftr vor den mauern der stadt im SQden. 
Hinter dem Tetzel, eine straGe, die von der Theresienstraße 

nach dem Egidienplatze führt, jetzt Tetzelgaße. Nopitsch s. 173. 
Thiergraben ein theü des Stadtgrabens hinter S. Katherein. Baa- 

meisterb. 123, 14. 
Treyberg oder Treibberg hinter dem Schwabenberge. Nopitsch 

8. 174. 
Tuchscherergaße an der sfldseite des rathhaases; jetzt Rath- 

hausgäßchen. Vgl. einen anfsatz von Lochner in dem anzeiger 

für knnde der deutschen vorzeit, neue folge. VI Jahrgang, 1859. 

8. 370—373. 
Tnchhans s. Gewandhaus. Die Identität stellt sich durch die 

aufzeichnong über den aufenthalt k. Fridrichs 1442 (s. oben 

Freyen haus) unzweifelhaft heraus. 
Die Yeste. Der westliche theil die kaiserliche bürg, der Ostliche 

flflgel die burggr&fliche, welche 1427 durch kauf an die stadt 

ttbergieng. 
Unter der Testen, die Straße, die vom rathhaus nach der bürg 

führt, jetzt Burgstraße. 
Bei der Walch, jetzt Färbergaße. Der name kommt von den 

Walkern, die dort arbeiteten. Nopitsch s. 185. 
Bei der rothen Wanne hieß die Gegend bei dem Zachariasbad 

und der Fröschau nach einem hause, an dem eine rothe wanne 

abgebildet war. Nopitsch s. 185. 
Waag bei S. Sebald in der Winklerstraße. Nopitsch s. 46. 
Weiher hinter S. Eatherein. Ein solcher ist noch heute in 

dem sog. Nonnengarten zwischen dem Eatharinenkloster und der 

Stadtmauer. £s muß doch damals auch ein weiher im Stadtgraben 

gewesen sein. Baumeisterb. 123. 
Weinstadel s. Siechhaus. 
Werdt beim Neuen Spital, die spitze der insel Schutt, die im gebiet 

des spitals liegt. Baumeisterb. 167, 36. 180, 16. 
Werdt, Wöhrd, Ober- und ünterwöhrd an derPegnitz am linken 

ufer zwischen d'er Karls- und Maxbrücke. Baumeisterb. 229, 12. 

233, 34. 235, 13. 
Wessel am markt, bei dem schönen brunnen, ein wechselgewolbe. 

Nopitsch s. 104. 
Wildgraben s. Thicrgraben, 
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Wollenthor. Sollte es, da der Übergang yon M In W vorkommt, 
Mollenthor sein? das wäre ein thor der alteren Stadtmauer, etwa 
dem Spital gegenüber auf dem rechten Pegnitznfer. Ich muß hier 
auf eine auseinandersetzung im I band der Chroniken yerweisen. 
Baumeisterb. 249, 24. 

Wörth, Torstadt, früher selbststftndiger marktflecken im osten von 
Nürnberg. 

Zistel- od. Zisselgasse, Tom Thiergftrtnerthor gegen den Wein- 
markt, heute nach dem hause Albrecht Dürers, das darin Hegt, 
benannt. Der alte name Ton einem erloschenen geschlecht. No- 
pitsch 8. 197. 

Yotenberg jetzt Dötschmannsplatz. 

Zwinger, die räume zwischen der äußern und innem Stadtmauer. 
Nopitsch s. 199. 
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SACHREGISTER. 



Artikel, die die meister beschwören 
sollen 272—279. 

Aoszahlong der arbeiter 4. 62—69. 

Ba^er. ihre pflicht bei fenersbran- 
sten 149. 

Badegelder 3. 89. 

Baomeister. seine verpflichtong vor 
dem neuen rathe 239. seine pflich- 
ten 9. 239. 247—261. sein Wir- 
kungskreis 245. 246. seine rech- 
nongsablage 8. 240—248. sein 
Bolarium 8. 243. seine bezüge 8. 
243. 244. 

Baupolizei 7. 260. 280—284. 806. 
320. 321. 325-326. 

Bauten, die der rath zu E. Tuchers 
Zeiten gestattet hat 262—265. 

Besen 117. 

BrQcken, stege und wehren in der 
Stadt 198—202. 

Brückennleister 59. 

Brunnen in der Stadt 170—197. 

Brunnen, der schöne 10. 163—170. 
seine erhaltung 259. kosten seiner 
faßung (a. 1447) 298. 

Brunnen, die ein baumeister zu 
versehen hat 195. 196. 

Bmnnenreinigung (a. 1472) 807. 

Brunnseile ftlr den brunnen auf der 
veste 110. 111. /kosten zu Gra- 
sers zeit 292. 

Bfichsenschützen 117. 118. 

Bargerrecht dessen ertheilung 279. 
280. 



Buße für Übertretung der gewerbs- 
Yorschriften 279. 280. 

Bflttner. preis seiner arbeit 106 — 108. 

Dachsteine 95. 96. 

Deckermeister und seine knechte 
52—53. 64. 

Dienstbrief des Franz Schiais 319. 
320. 

Eichenlaub, das die arbeiter in den 
steinbrfichen an den baumeister 
schicken 5. 11. 83. 

Eintheilung der Stadt 5. 132-139. 

Eisenpreise 98. 99. zu Grasers zeit 
292. 

Eisenwerk in der Teste 96. 

Eisenwerk der Schlosser n. schmiede 
96—101, 

Fackeln 117. 

Feuerbüchel 327— 383i 

Feuerleitern, ihre aufbewahrungs- 
orte 143—145. 319. 

Feuermeister 140. 

Feuerpolizei 6. 6. 147—149. 274. 
306. 307. 326. 

Feuerschftffel 142. 143. 

Findelhäuser haben die nutznießung 
des grases in den Stadtgräben 257. 

Fischbach 6. 216—219. brücken 
über denselben, leitung in häuser, 
Torschriften Aber benutzung sei- 
nes Wassers 221—229. abschla- 
gung und Verbesserung der lei- 
tung etc. 229—289. neue brücken 
(a. 1467) 294. 
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Fischmarkt 260. 

G&ßlein und häuser, die der ge- 
meinde zustehen 266 — 271. 

Geisterinnen 13. 119. 

Gesellen fremde 3. 42. 

Gewerbsvorschriften 8. 272—279. 

Glaser 105. 106. 

Gräben an der Fflrreat 207—210. 

Graser Hans, seine geschäftsbacher 
291—293. 

Gflrtler Conra'd. sein amt 2. 13. 
32—34. 65. 251. sein lohn 3. 
33. 244. 245. 

Ha&er 103—105. 

Heiltumsweisung 7. 107. Vorberei- 
tungen 125-^132. besuch des 
festes (a. 1463) 289. 290. 

Heiltumsmesse 246. 

Holzpreise 4. 73—78. zu Grasers 
zeit 292. 

Hoyermeister 45.46. seine gesellen 64. 

Kalk 89-94. 

Karren und wägen, die 1463 am 
21 und 22 april in die Stadt ein- 
' fuhren 289. 290. 

Ketten und schlößer 7. 160—162. 

Kirchthflrme. yerpflichtung, defen 
reparatur zu besorgen 323. 

Klingenschmiede erhalten auf rathes 
kosten einen wellbaum 313. 314. 

Komberger Steinbrüche 84—86. 

Lanckwaßer 218—221. 

Landwehr 6. 210—216. 

Länge der arbeitszeit 60. 61. 275. 
276. 

Laternen 145—147. 

Ledereimer 140. 

Leinöl 116. 

Lindenpflanzung 7. 290. 291. 

Lochhüter lia 119. 

Lohn der arbeiter 62—69. 

Marter an der steinernen brücke 
11. 202. 

Maße, ihre aufstellung am rath- 
hause 259. 



Maurer, seine besteUang 84-36. 

Meisterprüfungen 8. 279. 

Mörtelrührer 54. 

Müller, ihre Verpflichtung bei bran- 
den 141. 142. 

Nachrichter 119. 120. 

Nachtmeister 5. 12. 113—115. 

Pantnägel 115. 116. 

Parlierer 59. 

Parstein 94. 

Pferd der Stadt 66. 67. 

Pflastermeister 48. 49. seine knechte 
50. 64. seine lehrgesellen 50. 
51. 

Pflastersteine 86—88. 

Proclamation amtlicher ankfindigim- 
gen 12. 13. 233. 

Bechenwein 9. 245. 

Beformation (a. 1622) 280. 

Beinigung der zwinger und graben 
255—267. 

Reuchelberger Steinbrüche 80—84. 
nur ansäßige dürfen dort ar- 
beiten 306. 

Röhrepbohrzeug 197. 19a 

Röhrenmeister 46. 47. 65. 

Scharwächter halten nachts Umgang 
um die Stadt 261. 

Schatzgräberei im Yestnerbeige 11. 
286. 287. 

Schießgraben 118. 

Schleifer 112. 113. 

Schlosser- und schmiede-arbeit ihr 
preis 98—101. zu Grasers zeit 292. 

Schlotfeger 111. 112. 

Schreiner 108. 109. 

Schrift alte am Schüttthurm 291. 

Schuttmeister 57. 69. 65. 

Sägmühle 120—123. 

Seiler, preis ihrer arbeit 109. 110. 

Steinmetzen- ui\d maurer- gesellen 
39—42. 63. 64. ihre pflicht 
bei feuersbrünsten 149. ihre ge- 
setze und Ordnungen im stadt- 
buch 272. 
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Stempreise 83. 86. 87. 88. zu Orasers 

zeit 292. 
Stössel 49. 50. 

Strassenreinigong 253 — 255. 
Streit des A. Stromer mit J. Haller 

wegen benutzung eines Pegnitz- 

armes 308—313. 
Salzfische 12. 124. 125. 
Taglöhner 43—45. 64. 
Thorsperrer 141. 
Thurm, in dem die banem (1449 

bis 60) gefangen lagen. 179. 
Thumer, deren beaufsichtigong 268. 
Trinkgelder der dienstboten des 

baumeisters 9. 41. 48. 244. 245. 
Tucherbuch 14. 208. 
Tather Berthold, dessen schrift über 

die graben an der Ftkrreut 209. . 
Tocher Endres, sein leben 14. 15. 
Tomiere. herstellang der schranken 

9. 255. 256. 
Tanchermeister 55". 56. 65. 
Uberschwemmungenr Yorsichtsmaß- 

regek dagegen 6. 252-— 258. 
Uhr die große 60. 
Unterirdische gftnge 11. 285—287. 
Verbot an die sägmüller, linden zu 

schneiden 316. 
Yertrftge des baumeisters mit den 

Sägmüllern (a. 1465) 121-123. 
Vertrag E. Tnchers und W. Löffel- 

holzs mit mehreren plattnem(1471) 

304-306. 
Vertrag £. Tuchers mit den müllem 

auf dem Neuen Bau (1473) 316. 
Vertrag £. Tuchars mit der stadt 

BAger (1475) 322. 323. 



Vertrag E. Tuchers mit dem Zim- 
mermann Jörg Enor (1475) 324. 

Vertrag des zinsmeisters G. Nützel 
mit dem mangmeister H. Purckart 
(1475) 325. 

Viertelmeister 182. 133. 

Vorräthe an hausrath und küchen- 
geschirr auf dem rathhause 287 — 
289. 

Wagenschmiere 116. ihr preis zu 
Grasers zeit 292. 

Wagner, preis s. arbeit 101 — 103. 

Waldhauer 69—78. abrechnung mit 
ihm 33. 37. 71. 

Waschbänke in und vor der Stadt, 
die der baumeister machen lassen 
muß 203. 

Wasserleitungen 163—197. 318. 319. 

Wege und brücken um die Stadt 
203-207. 

Weg- und steg-geld 207. 

Wein und meth an die werkleute 
yertheilt l25. 

Werkleute, ihre beschwomen pflich- 
ten 271. 

Wild im Stadtgraben 10. 123. 124. 
zu Grasers zeit 292. 

Windfälle im walde 78—80. 

Ziegel 95. 96. 

Zimmermann. seine bestellung 
36—39. sein lohn 276. 

Zimmergesellen 42—43. 63. ihre 
pflicht bei feuersbrünsten 149.' 
ihre gesetze und Ordnungen im 
stadtbuch 272. ihr lohn 276. 

Zurüstungen für die ankunft kaiser 
Friddchs m a. 1471. 295—304! 
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PERSONENREGISTER 



Abschrott 47,19. 

Adam 116,7. 

Albrecht, der stat seger 123,8. 

822, 26. 
Albrech t,Fritz,appotheker 160,17. 
All, Caspar 138,20. 
Am lang, Michel, beck 178, 4. 
Amman, Fritz 220, 38. Mangolt 

810,4. 
Anthoni, pader 150,2. 
Arnolt von Thyl 160, 28. 
Awer, Jacob 184,18. 152,80. 
B ehe im, Hanns, pirprea 154, 21. 

Lorentas, rotschmit 157, 12. 
Behem, Sebolt 144,30. 160,16. 
Beireutter, Jörg, Schlosser 100,82. 
Bemer, Sebolt, statrichter 820, 15. 

291, 4. 
Birckhamer, Hanns, viertelmei- 

Bter 188,8. 
Birckammer, Philipp, pfieger 

von Steg und weg 205, 1. 206, 26. 

207,17. 229,8. 
Goler, Hanns 154,9. 888,88. pan« 

meister 17, 1. beigrichter 85, 1. 

zeugmeister 140,5. Mertein 151, 

27. Nidoss 821, 24. 322, 8. 
Conrat, glockengiesser 147, 16. 

158,87. 
Contz, Herman 210,18. 
Grafft, Eberhart 210,9. Peter 

152, 11. 
C r i s t a n , Eberhart 129, 24. Schnei- 



der 146, 18. Jörg, goltadmit 

155, 20. 
Deissler (Deichsler), pirprea 158^ 

19. 
D er rer, Fritz 160, 18. 266,7. Wil- 

heim 198, 26. 208, 8. fraermeister 

140, 27. 
Dinthner, Frits, fiertelmeiater 

189,8. 160,24.^ 
Drechsel 211,6. 
Drnbacher, mfllliitf 142, 1. (i 

Trabacher.) 
Dnbinger, Hanns, zimmeraieiiter 

der stat 87, 81. 88, 6. 61, 86. SH 

4. 250,18,22. 
Dflr, Andres, schlotfeger 112,16. 
Eberhart, feilnhawer 166,39. 

müllner 816, 19. pedscUaher 

167, 4. 
Ebner, Anthoni, fea^meistor 807, 

2. Mathes, spitalmeister 809, & 
Egl ff st ein, Sigmund Ton, 822,1. 
£yb, von. Hennsin 163,21. 
Eiehler, Hanns, knrsner 155,8. 
Eisen, Hanns, deckweber 169, 20. 
Eissenwanger 160,31. 209,31. 
Eißvogel, taschner 160,11. 
Ekarius, Zimmermann 37,8S.2tfy 

6. 252,8. 
Elchinger, Caspar, Schreiber 

248,18. 
ElOner, Sebolt 153,9. 
Elwanger 184,7. 194,32. Hauii, 
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rerber 227, 30. 
Engel, Fritz 150, 15. Hanns, kOrs* 

ner 151,13. 
Erlbach, Hdntz 310,4. 
Ernst, Frita 206,4. 213,82. 
Eschenloer 186,35. 
Faltznerin 163,11. 216,26. 
Feuchter 319,27. Ste£^ 96,14. 
Fladenpeck 161,19. 
Flaschner, H6mtz,oi6saing8laher 

162, 7. 
Fleischman, Merthein 160,21. 
Folckmer s. Yolckamer. 
Forchenpergerin 209,35. 
Förchtel 186,22. Paulus 290, 17. 
Franck 266,18. 
Frenckin, Heints 151,31. 
Freandt, Linhart 287,17. 
Frölein 190,6. 263,22. 
Froschel, pfragner 146,1. 
Füderer 146,23. 
Fügel 193,2. 
Faglein, Contz 210,6. 
Fanck, Contz, hefGaer 159, 28. 

Peter, walthawer 67, 17. 70, 2. 
Fflrer 210,8. Eberhart, pater- 
nosterer 161, 16. 
Fflrnhelm, schnüt 159,9. 
Fürst 172,14. 
Fatterer 157,2. 172,29ff. 
Gabler 160,6. 314,10. 
Gärtner 200,14. 266,2. 
Gasperin 210,1. 
Gebhardt, Fritz, zaonunacher 

153, 29. Hanns 209, 24. 
Gender, Endres 147, 10. 294,21. 

borgermeister 86,10. viertelmei- 

ster 189,7. 
Geyer 146,20. aoss 133,21. 
Glanster, Hanns 252,6. 
Glasser, Michel 129,24. 
GnOtzaamer, Nidaa 159, 15b 

218, 17. 
Göckerhennlein 142,15. 
Goller, Contz 209,31. rotschmit 



160, lt. Hami8,deckermeifltor58,l. 
firanetlin 156,1. 
Graser, Hanns, panmeister 17, 14. 

176, 30 ff. 195, 11. 291, 16. 308,35. 
Graw, Contz, leiretzieliar 157,16. 
Gressel 147,4. 
Greulich 154,84. 
Greussel, linhart 90,19. 92,4. 
Grym, Heintz 210, 7. Jacob 160, 15. 
Grolant, Linhart 191,10. 215,28. 

waldamptman 88, 13. fenemeister 

140, 27. Nidas 92, 5. 822, 10 ; 

feuermeister807,2. 8eboltl54^11. 

263,15. 270,8; goltschmit 84,16. 

Sebolt Gralantin 190,2. 
Groper, hantseger 816,10. 
Groß, Niclas 135,35. 191,14.883, 

14,88. burgermeister 807,80. 
Gruber 146,9. 
Grüner, Michel 158, 18. 
Grantherr, Ulrich 152,20. 826^ 

29; feuenneiBter 307,1. 
Grflnwalt, platner 152,22. 
Guetterer, Peter, satler 158,28. 
Gumbler 194,6. 225,16. 294,17; 

fleischhacker 160, 1. 
Gflrtler, Conrad, schaffer und an- 
schicker 82, 19. 66, 26. 292, 4 

829, 26. 
Hachenperger, goltschmit 156, 5b 
Halbwachsen 190,26. 
Haller, Endres 146, 32. Cuntzl91, 

5. Gorg 188, 26. 832, 19. Jacob 

191, 7. Jobst 162, 18. 168,27; bOr- 

germeister 315, 33. Narcius 249, 

84. 806, 12. Niclas 135, 82. 166^ 2. 

Ruprecht, bOrgermeiBter 78, 5. 

Steffian, viertelmeister 186, UL 
Haner, Heintz 162,1. 
Hanhey mer, Fritz, fialwort 150,26b 
Hanns, pfragner 156,26. 
Hanns von Hohenstat, acher* 

smit 101,6. 
Harstorffer, Endraa 156, 18. 

Peter 162, 16. 158, 28. 807, 31. 
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feuermeister 140, 28. 807. 1. 
Haß 209, 13. Paulus, püttner 108, 17. 
Haßlacher 158,29. 
Hatzler, Eckhart 252,6. 383,28. 
Haug, Jobst 159,82. 
Haußner 138,21. 
Hebeysen, Götz 383,30. 
Heder, Niclas, irher 150,22. 
Hedler, Peter, klingensmid 314, 7. 
Hegnein, Ulman, 332,25. 
Heim vogel, verber 225,24. (Heyn- 
vogel 198,33.) 
Heintz, löffler 159,7. 
Heintz, Hanns, rinckelmacher 

156, 27. 
Helbling, Asem, knrsner 287,19. 

Laurentz 147,6. 
Helchnerin, Hanns 155, 11. 
Hell, Gunrat, mflllner 312,80. 
Helmreich 130,25. 
Held, Gontz 156, 21. Heldin 209, 81* 
Henyckein, Hanns 888,31. 
Herdegen 210,1. 
Herl, Fritz 204, 15, 18. Hanns 

214, 10. Herman 308, 16. 
Herman, mOllner 814,2; pfiasterer 

161, 16. 
Hetzel, Hanns 207,30. 210,10. 
Heugel, Albrecht 146.34.332,26. 
Heydinger, Thoman, klingen- 

schmit 269, 10. 314, 6. 
Heynicken 215,22. 
Hirßyogel, verber 159,30.225, 

80. 294, 18. Bartholomeus 213, 11. 

Lienhart 147, 1. 
Höchel, Heintz, walthawer 70, 1. 

292, 24. 
H ff er 162, 18. Hofer Guntz287, 17. 
Höfer, Graft, irher 268,28. 
Hoff man, Hanns 818,17. Heintz, 

Schneider 161, 27. 
Hoffmflllner, Endres 252, 4. 

383, 22. 
Holfelder, Gontz, peck 161,11. 

Michel, peck 161, 13. 



Hollinger,Guntz, plattner 804, 34. 

Holper 114,21. 

Höltzel, Hanns, pfleger von steg 
und weg 208, 25. 207, 16. 

Holtzschuer 182, 9 iL Anthoni, 
yiertelmeister 137,9; bflrgennei- 
ster 315, 33. Jeremias 154, 14. 
262, 30. Karl 156, 85. 251, 13. bflr- 
germeister 36, 10. 821, 11. Mer- 
tein, Tiertelmeister 138, 31 ; zins- 
meister 269,7. 

Horning 146, 11. 

Hornung, Sebolt 156,4. 

Hubner 189,38. 

Habner, Guntz, manrer 195,17. 
807, 6. 

Hufnagel, Ulrich, schloßer 97, 17. 
292, 12. 

Hügel 134,18. 

Hülwant, Heintz 209,35. 

Humpflein 213,12. 

Hupf auf, Gontz 150,20. 

Hüter, Guntz 838,82. 

Hutner, Priderich 155, 28. 

Imhoff, Gristan 210, 4; ▼iertel- 
meister 136, 11. Hanns 294, 19; 
bflrgermeister 328, 21 ; yiertelmei- 
ster 137, 8. Paulus 153, 19. 

Inderwag, Gontz 152,88. 

Johann, losnngschreiber 154,2. 

Johann von Ol, plattner 304,33. 

Jo s e p von Ulm, Jude 197, 16. 

Jörg, wagner 101,31. 

Kaltenhauser 191, 81. Hanns 
252, 4. 833, 24. 

Kamerer, Guncz, messingslaher 
286, 3. 320, 21. 825, 29. 

Kawr, Ulrich, schreiner 108,30. 

Kellner, Hanns 262,3. 

Kellnerin, Glass, tuehschererin 
151, 88. 

Kempf, Reinhart 818, 17. 

Ketzel, Jörg 150,9. 

Keym, N., goltschmit 146,30. 

Klingennagel, Heintz, klingen- 



358 



iclimit 269, 10. 814, 7. 
Elagel, walthawer 71,16. 
Knaar, Fridrich 262,2. 888,25. 
Knebel, Bartholomes 146,29. 
Eneblen, Bartholomes 158,17. 
Knopf, der stat fiseher 124, 24. 

157, 82. 268, 6. 829, 8. 
Knorr, Jörg 824,5. 
Kob, Heintz 209,88. 
Kolb, Steffan 158,11. 221,2. 
Kopp, Hanns, messingslaher 154, 8. 
Koler, Jörg, richter zu Werd 308, 

25. Hanns, borgenneister 806, 18. 

Nidas 882, 22. 
Korner, Class 157,88. 
Kotzler 162,6. 
Krauß, Fritz, salbort 154,18. 
Kr e 1 188, 26. 194, 28. Contz 209, 23L 
Kremer, Johannes, Schreiber 287, 

18. 
KreO 171, 28 ff. Albrecht 214,16. 

249, 88. Jerommns 156, 8. 820, 31 ; 

burgermelster 808, 18. Sebolt, 

pnrekgraff 107,12. 140,7.298,88. 
K a f f 1 e r , Anthony, gerichtzschrei- 

ber 264, 5. 
Kfln, Cuntz, schütmeister 57,88. 
Kastrich 189,2. 
Lamprecht, Jörg, satier 158,81. 
Lang, Bertholt 158, 27. Heincz, 

mOUner 812, 29. Ott 818, la 
Lang, von Werd 166,15,17. 
Laubin ger 145,80. 
Lauckenperger, Ulrich 157,20* 
Le ebner, Heintz 288,19. 
Lehener 158,11. 
Lern eil, Thoman, peckenknecht 

287,20. 
Lemlein, Hanns 155,5. 888, 15, 

84; viertelmeister 184, 28; bnr- 

germeister 806, 2. 
Lemperger, satler 190,84. 
Lengenfelder 185, 11. 184, 17. 

Hanns, seidennetter 155,24. 
Lejrer 91, 17 ff. 
Ttach«r. 



Leyter, Fride],klingensniid 814,7. 

Linck, deck Weber 158,85. 

Linthner 160,25. 270,21. Hein- 
rich, hafner 108, 27. 151, 21. 

Lobensin, Joxg, nachtmeister 
118, 11. 

Ldbenschrott, X>itz, klingen- 
schmit 269, 9. 814, 6. 

von Lochern, Hanns 185,11. 

Lochner, Huins 184, 17. Jörg, 
tuchscherer 154, 15. Kraft, verber 
162,24. 

Löffelholtz, Mertein 186, 88. 
Wilhehn 804, 81. 814,84; viertel- 
meister 138,7. 

Löffler, Heintz 51,15. 142,11. 

Löner, Hanns, peck 154,17. 

Lorheublein 810,26. 

LOssel, Cristan, ferber 280,1. 

li Otter 161,16. 

Ludwig, r echenmeister 262, 24. 

Man, Hanns 81,7. 

Manrieder 150,12. 

Mantel, Ulrich 818, 16. 

Mar ck , Niclas, verber 162, 11. 227, 
1, 85. 228, 7 ff. Sebolt 162, 20. . 

Meichsner, Hanns, hausknecht 
243, 17. (Mey8chner289,15.) Hein- 
rich 888, 19. 

Meischner 185,81. 

Meißner, Heinrich 188,1. 

M e 1 b e r , Eberhart 153, 14. 

Mendel, Jörg 215,29. Peter 144^ 
4. 206, 1. 219, 6. 883, 15. 

Mentler, Ck>nrat 157,81. 

Merckel, Hanns 156,1. 

Mertein, der stat seiler 109, 10. 
808,6. 

Mey, pirpren 144, 14. 

Meyer, Schneider 156, 25. Bartfao- 
lom&us 151, 11. Goncc 804, 34. 
Peter 152,20. 

Michel, peck 157,1; seidennetter 
152, 14. 

Mittelwachter 162,25. 

23 
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Model, measiD^lalier 188, 81. 
161, 8. 

Mognolt 210,1. 

Mon, Gontz 210,2. 

Mörser, Hanns,. Schneider 162, 18. 

Muffel, Niclas 257,7. 264,86. 

Maffelein 160,4. Fritz 162, 9. 

Mugenhoffer 155,16. 

Mfllich 286,2. 

Mallfritz 209,29. 

Mflllheintz 209,26. 

Mal kuntz 838,28. Cunrat252, 18. 

Mflllner, Fritz 94,24. Hanns 152, 
24; zimmergesell 287,21. Ulrich 
69, 18. 

Manch, Hanns 818, 18. Mertein, 
messingslaher 154, 7. 191, 8. 

Mar, irher 151, 12. 

Nachtigall, Hanns, peck 152, 85. 

Negelein, Fritz 209,82. 

Neigwein, SfteffBui 166,16. 

Nenburger, Linhart 269,25. 

Neu man, Hans 882,24. 

Niclas, drotzieher 184, 10. 

Nörtweyn 144,6. 

Nuremfo erger, Hanns, schreiner 
146, 7. 166, 88. Eberhari, messing- 
slaher 164, 19. 

Nfltze 1, Bertholt 209, 5, Sl.Gabriel, 
burgermeister 806, 18. 822,21; 
zinsmeister 826, 16. 

Örtel, Hanns 166,19. 

Ortheimer, Hanns 160,6. 

Ortolf 165,26. i78,12ff. 174,4ff. 

Öttlein, der tanbe, schlotleger 
111,28. 288,16. 

Paulus, mtülner 816,19. 

Pau mg artner, Anton, burger- 
meister 73, 5. Conrat 207 16. 810, 
26. Hanns, vingerhatter 167, 10. 
Mertein 160, 7. 172, 1 ff. ; pfleger 
der fündelkint 806, 16. Niclas 
168, 10. 

Pawer, Hanns 209,88. 

Pechefer 148,82.190,28.286,86. 



Peck 266, 18. Heints, Schneider 

160,28. 
Perenecker, Contz, hamssdi- 

palierer 287, 20. 
Pering 196,2. 
Peringstorffer 264,12. 
Peßler 288,28. Bandchart isa 

81. Hanns 138,22. Sigmunt314, 

35. Peßlerin 216, 25. Merthdi 

137, 27. 
Peter, koch 162, 26; seha^ 

159, 6. 
Peter von Ol, plattner 804, 33. 

Peter von Wat 213, 28. 
Petzensteiner 167,29. 
P e ul 1 n schmi d t, Jacob, 8chloße^ 

meister 49,6. 
Peyer, Fritz, alter soldner 207,291 

209, 15. Joig 151, 23. Wilhetan 

813, 17. 
Pf enni n, mftllnerin 200, 80.325,5. 
Pfeuffer, Ulrich, deckenaeister 

52,8. 
Pfintzing, Bertholt, viertelmei- 

ster 184, 27; oberster prunnmei- 

ster 196, 38; bOrgermeister 323, 

21. Ludwig 888, 18 ; fenermeiiUr 

140, 23 ; weiermeister 268, IS. 
Pirörtel 144,18. 
Planck, Burekart 261, 85. Ma^ 

ckart 160, 18. 
Planckensteiner 144,9,29.154, 

29. 191, 26. 192, 32. 

Platenberger 164,10. 

Pley 209,^. 

von Ploben 182,28. 

Pock, Glass 249,84. 

PöU, Gontz, bader 159,28. 

Prämier, Ck>ntz 161,86. 

Praumawer, Ulrich 268, 11. 

Praun, Hanns, pierprea 180^3. 

Praut, Fritz, mOUner 812,8a 

Pregelhan, glaser 106,21. 

Preg4er 264,a 

P r e i 8 8 e n s i n, Linhart, «nflrmackff 
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Pieaß, Gnate, mflllner 817» 22. 

Preating, Walther 168^1. 

Prochmallner, Hanns, platoer 

]51, 19. 

Prophet 168,84. 814,10. 

Protpeek, Mertein^ goltschmit 

150,31. 
Protsorg, Seitz 313,17. 

Pranner, achneider 151, 32. Hanns 
169, 24. 

Prflnster, Ulrich, 8pigler,159,82. 

Pack, Jacob, lederer 162,5. 

Pflchler 190,16. Heintz 153^5. 

Purckart, Heinrich, mangmeister 
325, 17. 

Pntendorffer 194,34. 

Rah 143, 16. 

Rain 138,35. 161,23. 191,35. 

Rapp, jad 156,21. 268,30. 

Rebel 134, 16. Mertein 152, 16. 

Rechenmeister 151,2. 

Reck, Contz 209,23. Hanns 209, 
23. Beckin 210, 1. 

Regaaß, Ulrich 251,34. 333,26. 

Beinhart, müllner 157,18. 

Rasch, Fritz 156,23. 833,21. 

Renhel 214, 13. 

Reaß, Ulrich, plattner 304,33. 

Reuthamer 147,5. 

Reutheymer, Lienhart 382,27. 

Richtlin 170,81. 

Rietter, Paulus 150, 10; burger- 
meister 321, 11 ; feuermeister 307, 
2. Sebolt 96, 19. 135, 31. 146, 15. 
150,4. 

Ritter, Hanns 209,20. 

Rochlitz 192,7. 

Rodneck er 155,15. 

Rodner, Hanns, peck 154,84. 
Heints 208,22. 

BOling 161,22. 

Boren heintz (eigentlich Hein- 
rich Schaipf 163,8) 47,4. 49,24. 
65, 14 etc. 



Rößner 210,1. 

Bothan, Sebolt 152,18. 196,8. 

Rotmant, Ulrich 158,12. 

Radolt, Guntz 151,7. 

Rflger 152, 8. 190, 27. Eberhart, 

messingslaher 286, 9. 287, 18. 
Rumel, Frantz 187, 27. 149, 26. 

feuermeister 140,28. Hanns 96, 6. 

Heintz 198, 22. Jeronimus 135, 32. 

Lanrentz 144, 32. Sebolt 333, 19. 

Wilhelm 160,27. 320, 16; viertel- 

meister 188, 8. 
R u p p r e c h t , Hanns, manrermeister 

35,27. 59,11. 158,3. 
Rüssel, Gontz, peck 161,33. 
Rußwurm, Guntz, nageler 285, 24. 
Salman 137,27; pirpren 193,28. 
. Samenheimer, Hanns 158,4. 
Santmau, haffher 161,6b 
Schampach 190,30. 
Schanpach, Hanns 152,10. 
S c h a r p f , Heinrich , prunmeister 

163, 6. 
Schelhameriu, Hanns, herin- 
gerin 198, 14. 
Schell, Marckhart, salbort 154, L 
Scherb, Fritz 153,88. 
Scherlein 191,16. 
Schilher 156,32. Gontz 95,2. 
Schimlin 159,6. 
Schinheintz 204,31. 
Schiais, Francz 319,30. 
Schleicher, Nidas, tflnchermei- 

ster 56, 21. 
Schlasselfelder,Hannsl46,18. 

150,24. 
Schmidman 138,26. 
Schmidt 186, 11. Henslein 209, 27. 
, Ulman 158, 38. Schmldin 210, 1. 
Schneider, Fritz 209,32. 
Schober, Heinrich 252, 10. 333, 28. 
Schönnin 158,21. 
Schönpeter, fleischhacker 193, 

35. 270, 28. Fridrich 159, 34. 
Schopper 127, 2. Partholmes 

23* 
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153, 34. 
Schrepler, Herman, zichenma- 

cher 165, 22. 
Schrötter, Ulrich, pütner 164, 30. 
Schuchster, Gonrat, hoyermei- 

ster 45, 83. 46, 9. 
Schuller, Steffan, paumeister 17, 

14. 86,6. 
Schurling 167,21. 
Schflrstab, Erasem, oberster 

prannmeister 196, 34. Erhart 163, 

4. 176, 12 ff. SchOrstabin, Lorentz 

216,20. 
Schuster, Heintz, peck 164,28. 
Schatz, doctor 168,7. 
Schwingscherlein, Nicla8 269, 

10. (s. Swingsherlein.} 
Sebaldus, abt zu sant Egidien 

308, 19. 
Sebolt, flaschner 152,3. 
Seckendorfer 84,81. 
Semelpeck 161,6. 
Benngel, Haintz 333,30; 
Seyler, Mertein 152,33. 
Singer 172, 28. Hanns, ableger 

150, 28. 
Sigwein 184, 6. 
Siegel 198,10. 
Slemel, Peter, peck 162,16. 
Slüsselvelder, Hanns 832,29. 
Snaltzer. Schneider 156,8. 
Snitzer 173,9. 
Snttrer, Fritz 95,3. 
Spalter 133,20. 
Spenkuntz 222,16. 
Spillperger, Herman 157,8. 
Suchennagel 186,12. 
Swab, Guntz 833,28. 
Swan, Ludwig, pfragner 156,32. - 
Swartz, Hanns 152, 5. 
Swartzheintz, pfragner 152,37. 
Sweicker, Hanns, leirerzieher 

157, 14. 
Swingsherlein, Nidas, klingen- 
smit 814,7. 



Swob, mtülner 141,33. 
Starck 219,16. Ulrich 146,17. 
Stand, Hanns 166,29. 
Steffan, Fritz 838, 23. Jacob 

262, 1. 
Steinberg er, Wolfgang 269,26. 
Steinlinger, Lutz, paumeister 

17, 15. 9li 26. 94, 7. 
Stein pach, Eckart^ seiler 111,7. 
Steinprecher, Fritz, beffiner 

156, 11. 
St*eins^chreiber, Johanns 292, 

20. Vielleicht kein eigenname; 

Tgl. Frisch 2. 329c. 
Stemp, Ott 209,35. 
Sternecker, peck 168,17. 
Stockel, Schleifer 112,23. 
Sto;cker, Leupold 158,25. Sebolt, 

fleischhacker 162,7. 
Stör, Engelhart, pütner 169, 6. 
Storr, Lorentz 162, 6. StöiriD 

226, 22. 
Strauß, Albrecht, swartzrerber 

159, 36. 
Stromer. Andres 806,28. Gönnt 

291, 14. Linhart 266, a 832, 2& 

Paulus 292, 34. Stromerin mit dar 

rosen 143,35. 
Stud', Hanns 209,26. UUein 209, 

26. 
Stumpf 188,6. 
Tallner 192, 6; messingslaher 

325, 32. 
Techelmeyer 200,14. 
Tetzel, Gabriel, burgermeister 

807, 30. Hanns 191, 4. Jobst 

818, 11 ; burgermeister 308, 13. 
Teurl, Hanns und Seits 822,6. 
Teurlein 139,22. 
Theurel 161,36. 
Theyer, Kilian 138, 2L 160^13. 
Thirman, zimmermeister 61,35. 
Thirolt, Fritz 162,2a 
Thoman, mflllner 202, 27. 312, 

29. 316, 19. 
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Thor er, Hanns, pfragner 168,8i' 

Thnmirnit 142,13. 

Thflrre, Petz 246,82. 

Tinthner 147,2. 

Tölzer, Hanns, mflUner 197,9. 

Topler 152,86. 

Trubacher, müllner 202,27. 

Tryßler 818,1. 

Tncher, Anthoni, viertelmeister 
186, 16, 84. 156, 6. Bertholt 208, 
30. 209, 5. 818, 17. Endres, pau- 
meister 17,8. 133,32. 163,4. 294, 
3. 804, 80. 816, 17. 824, 1. Hanns 
143,80. 191,25. 

Tnclisclierer, Johanns, Schreiber 
817, 18. 

Tyetherin, Jörg 158,25. 

Tyllman, Gloss 252,11. 

Tyrolt 146,26.^13,81. 184,28. 

Ulrich, Contz, lederer 162,8. 

U n g e r , Heintz, pirpreu 280, 1. Ul- 
rich, parlierer 292, 19. 

Ungerlein 137,27. 

Üslinger 157,6. 

Üßmer 156,7,10. 

Yeitlin, Heintz 162,22. 

Vogel, peck 168,29. 

Yogelgesanck, Herman 169, 22. 

Vogt, Steffan 155,80. 

Volant 190,15. 148,29. 146,25. 

Volck, Ulrich 78,7. 

Volckamer, Endres 147,14.882, 
19 ; panmeister 62, 9. Francz 146, 
3. Gotlieb 291, 18. 821, 15; fener- 
meister 140, 27 ; oberster prunn- 
meister 196, 88. Hanns 157, 7; 
▼iertelmeister 138, 7; pfleger zu 
sant Marta 315, 15. Paulus 291, 
18. Peter 155, 7. Volckmerin, 
Sebastian 308, 14. 
Volkart, Hanns 269,26. 
Volckhart, Hanns, klingenschmit 

161, 21. Seitz 269, 26. 
Wagenhanns 159,25. 
Wagner 155,8. Contz, thorsper- 



Ter 159,8. 161,8. Heintz 160, IQ. 
' Herman, schreiner 108, 81. ho- 

rentz 187,27. Niclas 158,8. 
Waibel, Heintz 209, 27. L 

V\ralther, Bemhart 318,17. 
Waltstromer 158,15. 
Weierhennsel 117,21. 
Weigel, mflllner 812,28. 
Weinmann, pfragner 156, 84. 

200, 14. 
Weiß, Gristan 188, 22. 198, 11. 226, 

29. Friderich 292, 16. 
Weißlock, Contz 209, 20, 24. 

Hanns 209, 21. Herman 209, 2. 
Wenig, Jacob 269, 10. (s. Wienig.) 
Wernitz 187, 25. 226, 14; pirpreu 

147, 12. 
Weyler, Erhart, lederer 230, 2. 

288, 23. Heintz 209, 24. 
Widerstein 192,28. 196,2. 
Wienig, Jacob, klingenschmit 

314, 6. 
Wild, kandelgiesser 174,26. 189, 

21. 
Wilhelm, pfltner 106,17. 
Windisch, pierpreu 159, 1& 
Win ekler 118,6.* 
Woff , peck 156, 14. 
Wolff, kursner 266,20. 
Wollfart, Ulrich 252,9. 888, 

29. t 

Wolflein 186,6. 
Wollcenstein, Veit 162,81. 
Wurm, Hanns 888,20. 
Wyler, Contz 210, 12. Ott 210, 

6, 14. 
Zapfenmacher, Erhart 188, 17. 
Z ei dl er, Hanns, Schneider 161,9. 
Ton Z e n n , Hanns, goltschmit 158, 6. 
Zenner 153,11. Jörg 221,8. 
Zeringer 152, 33. Endres 202, 

17. 
Zerunger 186,9. 
Zinck, Contz und Michel, schmide 

97,22. 99,26; schreiner 156,17. 
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Singel, Heymeratt 822,22. Heym- Zöllner, Hmh», pleiiuckak 190^ 

rat, bfirgermeister 806,2; feoer- 20. 285,81. 

mdster 307, 1. Zwycker, Hanns, deckemeister 

Zinner,Heintz,i4ee]i8ch]mtl54,28. 51, 36. 
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ORTSREGISTER. 



Altenberg 207. 

Angsborg 78. 

Bamberg 804. 

Bnch 204. 

Cadohburg 804. 

DeuQBwanck 94. 

Dieppelsdor^ Diepoltsdorf 94. 

Dormencx, DormitK 816. 

D006, Doß, Toß 121. 205. 

Dnrrenliof, Dürrenhof 210. 211.216. 

Erlestegen 821. 

Erenbofen 94. 

Falcznerin, Der, hamer 168. 217. 218. 

Feocht 217. 218. 

Fiscbbach (dorf) 70. 216. 

Fürt 213. 

Galgenhof 208. 211. 216. 219. 220. 

221. 222. 223. 
Gigitsenho^ Oibitsenhof 206. 
Gostenhof 163. 206. 208. 209. 216. 
Oreifenberg 816. 
GroOreat 206. 208. 
Hall 824. 
Hansen 206. 
Heroldsberg 196. 
Henbrock 6. 10. 262. 
Hoffen 208. 212. 218. 
Im Kalk 79. 
Kalkreat 79. 
Keieraberg 79. 
Ketzershof 208. 
Kleinrent 205. 208. 
Komberg, Eomburg 84. 87. 228. 



Lauf 6. 10. 252. 

Leynbnrg, Leimburg 89. 90. 91. 92. 

94. loa 

Ley 208. 209. 

Lichtenhof 21 1. 

Loe 205. 

Megeldorf 205. 821. 822. 

Meilmashof, Ahnoshof 204. 205. 

Mistelberg 79. 

Nennkirchen am brand 815. 816. 

Nördlingen 112. 

Pillenreut 224. 

Poppenreat 208. 

Reuchelberg 80. 196. 247. 806. 

Reichelsdorf 207. 

Rot 228. 

Röttenbach bei St Wolfgang 85. 96. 

St. Johannis 205. 218. 

St. Lienhart 206. 209. 

Santreut 208. 212. 

Scheffhof 196. 

Sintersbühl 206. 208. 209. 216. 

Snigling, Schnigling 205. 

Stein 207. 216. 804. 

SteinbOhl 208. 210. 212. 

Sweinaw. Schweinan 206. 208. 210. 

Tafelhof 223. 

Than, Thon 204. 205. 208. 

Turrenhof s. Durrenhof. 

Yimsberg 95. 

Wert 206. 210. 249. 

Weissenbrunn 94. 

Weissenburg 7a 
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WellentEleiÜieQ, Wellitsleaihen 94. Zenagehkof 216. 218. 
Wendelstein 85. 87. 96. 22S. 248. Zttrndorf 117. 
Zenn 206. 
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WORTVERZEICHNIS. 



(8 bemielit tioli »uf den codex der Nflmberger stadtMblielhek.) 



abe pnBp. tob 218,3. 

aber adT. irieder 163, %S. 164, 3a. s. w. 
oder 111)13; ygl. Schmeller 1,10. 

abgaog abftll -vom hole 116,5. 

abgeen aafhSren 93,3; eioesdingea, 
daTon abstehen 331, 15; -vom lone 
abgeen (abziehen) laßen 367,7. 

abhendig, einen »bhendig, abwendig 
machen 375, 13. 

abholtz abflUle beim tlmmem des 
holzea 343,35. 

ablaften Tom 31, wenn sieh die nn- 
Teinigkeit an boden setzt 116, 25. 

ablaftk asten , in welchem sich daa 
wafter klirt nnd weiter in den zwei- 
ten samenkasten fließt 164, 4 If. 

ablegen den schaden, Vergttten 221, 
6. 274, 36. 

ablcf^er anf- nnd ablader 150, 28. 
328, 4. Tgl. anfleger bei Schmel- 
ler 3, 450. 

ableogs adT. abwirto 168,2. 

abnemen in ▼erfall kommen 207, 11. 
216, 5; etwas anfh5ren laßen 323, 
28. 

abprecben wegnehmen 107, 19; dem 
zigelwerck abpr. die ziegel kleiner 
machen 96,2. 

abpinden s. zimmer. 

abranm die erdschiehte Ober einem 
steinbrache sowie der sefantt »os 



denuelben 80, 18, 33 a. s. w. ab- 
ranm bei den pflasterem 51 , 14; 

einen abranm thnn oder abranmen 

81, 14. 83, 8 n. s. w. 
abscheit m. abschied, weggang 303, 

31. 
abschlagen an dem lone, abziehen 

68, 30. Vgl. anfschlagen. 
flbscblaicben den schleich (schlämm) 

wegnehmen 46,26; vgl« Schmeller 

3,426. 
abseitte soh. f. nebenhaas 183, 35» 

263, 18. 268, 27. 282, 20. 
absetzen die pferde aasspannen 126, 

18. 
absteen eines dtnges, davon znrfick- 

treten 17, 2. 
ab wegen 318, 18 scheint nntersnehen 

zn bedenten. 
abwesen n. abwesenheit 39,30. 
achten halten, sohitzen; den kalek 

tenr achten 94,9. 
achter (nlmlich: achter tag) octave 

2Ö, 3-5. 26, 7. 27, 19. 
achtzebest achtzigst 55,12. 
after prsep. alter des, bemach 184, 16. 
afterscblag wipfel 74, 1. 75, 26. 76, 

31. 77,30. 
afteratellig adj. was bei seite gesetzt, 

nicht gemacht wnrde, fibrlg ist 

33,3. 
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aftentrank strtng tod geringerer 

■orte 109,34. 
an pr«p. statt des heutigen von : an 

einem etwas erfaren 49,21; vor- 
dem 119,24; begeren 242,31. 
an dingen einem etwas , verdingen, 

vertrag machen 92, 6 ; sich zn einem 

Wirte verdingen 237,16. 
anfordern Dg rechtm&ßiger anspruch 

35,28. 36,3. 
angeben anschafTen, untemebmen 82, 

26. 
angeen vom fener, ausbrechen 148, 1. 
angel m. pl. engel, thorangel 248, 21. 
aofaeim adv. %a hanse 282, 12. 
anlangen s. besehreien. 
annemeo sieb, sich anstellen 38, 22; 

eines dinges, es tu sieh nehmen 

35,22. 
anschicken schaffen; anordnen 32, 

24; anscbicker m. 17, 13. 32, 18 

n. s. w.; der die arbeiter anschreit 

and anweist 59, 15 ff. 
anseilen einen ansats gewinnen, lie- 
gen bleiben 115,3. 
anten rflgen 228, 21. 256, 26. 
antreiben etwas, damit fortfhhren 

126,27. 
antreten mit etwas, anfangen, mit 

dem Zins 269, 16. 305, 21 ; mit der 

arbeit 322, 33. 
antworten ttbergeben 83, 2. 88, 16.' 

269, 31 Q. S..W. ; den'pach antworten 

Oelten) 227, 16. 
anzal f. antheil an einer Zahlung 202, 

6. 269, 14. 270, 22. 318, 34. 
arbeiten meisterrecht arbeiten, es 

ansahen 49, 10; das werk arbeiten 

278,21. 
ast dim. astet, pl. astellen 78,23. 
aufgeben ttbeigetten 17, 2. 
aafgeen vom fener 327, 16. 

aufhebung anlhaltang, hemmwig2IO, 
17. 

aufnemen mit einem etwas, einen 



vertrag eingehen, 
anfschlagen den preis, lohn eihShea 

85, 22. 94. 9. 
aufschoren das pflaster, reinigen 254, 

23. Vgl. Schmeller 3, 394. 
äuge« unter äugen vorne, eoiao 

81, 4. 298, 26 ; etwas Ar sogen 

nemen, fiberdenken 38, 37. 
außfuttern die rinne mit holtz 202, 
36. 

anftgeen durchaus von gleicher be- 

schaffenheit, gleicher große sein? 

78, 13. 
außladung 265, 24, was aberschaß. 
außlassen schmeliea 270,27. 
außleutem reinigen, venMuen 296, 

29. 
außprlngen aufbringen, zu wegebriD- 

gen 92, 23. 
außricbten bezahlen, eotrichten 85, 

13. 148, 27. 229, 9. 303. 24; in 

guten zustand setzen 209, 14; Ter- 

gflten 220, 28. 
aoßschiesien hinaustigeo 262,27. 
außsterben sich verlieren 268, 17. 
außtrencken sich trockan werdto 

220, 6. 
auß wechseln von neuem machen, 

etwas neues Ar das alte setseo 

196, 15. 205, 16. 
außwurcken pr«t. außgeworchi, 

eine arbeit zu ende Ähren 274, 29. 
außzeichnen hervorheben, anmerkea 

18, 18. 
anßzeigen anweisen, zutheilen 315, 3. 
au ßz Wicken das pflaster ansbesierB 

260,2. 
b verbindet sich unorganisch mitm: 

wermber 232, 36. stemben s. ston- 

men. 
b BB w fast dnxchaus in S. 
padgelt geld, welches die handweiker 

am ende der woehe erhielten, ob 

ins bad zu geben 35, 16 u. s. w. 

Vgl Schmeller 1, 153. 
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(MditdbeB 1S9, 18 a. s. w. s. du 

woit in den topogr. anmerknngen. 

banrast f. gebotener futtag 22, 26. 
25, 25. 27, 25. 28, 9, 22. 29, 33. 30, 
31. 31,23,29. s. Grimms wb. 1, 
1115. Schmeller 1,176 nnd Frisch 
1, 58e. 

ptDck dat. penck 300, 13. 

pant, lange pante 75, 11 ; qnerbalken 
(▼gl. verpanden 200, 30); band 
EU den radsohanfeln 122,21. 

pantnagel starke nigel ans eichen- 
hols 115,34. 116,1. 126,31. 

parlierer anfseher, palier 59, 3 (von 
pariere). 

parn m. pl. peren bam 302, 20. 

parsteio 94, 30. Da bei Virusberg 
der fQr Nürnberg nicbste gypsbmoh 
vorkommt, so wird parstein wohl 
anch die bedeutnng von gyps haben. 
Das wort ist entweder verderbt aus 
sparstein (vgL sporkalo, sparkalc, 
gjpsnm im mbd. wb. 1, 780h) oder 
ans parnsteio, brennstein (also ge- 
brannter gTps), das anderwirts für 
backstein vorkonmit Vgl. From- 
msnns deutsche mundarten 2, 175. 
Schambach 16h. 

paternosterer betschnnrmacher 161, 
15. 

panm (als* seh. m.) karrenstange 102, 
19. 

paoscb m. p). peiisch bflschel 206, 
14. 

peckslaher beckenscbliger 157, 4, 6. 

befelhen in der 3. prss. beviligt39, 
30; beflUigt 42,29; befllht 44,22. 

befriden einen, sein eigenthnm von 
dem eines andern dnrch einen zäun, 
eine mauer trennen 280, 13 IT. 

befridung einzinnnng 265, 14. 

begeben sich mit etwas, damit aus- 
reichen 238, 12; sich eines dtnges, 
darauf verzichten 313, 36. 

^UDDen einem eines dinges 83, 3. 



244, 6. 

behalten anfbewahren 297, 16. 330, 1. 

behemmeo das holz aufräumen oder 
behemraen 253, 7. Vgl. Grimme 
wb. 1, 1335. 

peihel n. heil 66, 32 u. s. w. 

bekommen hinter ein ding, es er- 
halten 78, 1, 6. 

benennen bestimmen 328, 6. 332, 3. 

benügen es benflgt mich an etwas, 
habe genug daran 122, 11 ; sich 
eines dinges, damit zufrieden sein 
320, 11. 

bereden verabreden, fibereinkommen 
122,13.316,31; vorbringen, er- 
weisen 282, 16. 

perckeisen weikzeug, womit die 
„nnten'^ in den Steinbruch gemacht 
werden 100, 7. 292, 10. 

berkfrit m. ein zur bürg gehöriges 
haus 134, 10, 25; mhd. bercvrit, 
bervrit, ursprünglich die hölzerne 
verschanznng auf einem berge, wo- 
raus sich die bedeutung „thnim, 
befestigtes haus^ entwickelte. 

permetein adj. ans pergament 308, 22. 

bescheiden zutheilen , überweisen 
43, 22. 

bescbeiten die quadersteine nach 
dem rlchtscheite bebauen 40,21. 

beschlagen den baumstamm viereckig 
behauen 72, 17. Grimms wb. 1, 
1572. 

bescbreien, die Juden geben den Stein- 
metz- nnd manrergesellen JIhrlich 
drei pfond alt, um von ihnen uo- 
angelangt und unbescbrihen zu 
bleiben 41, 11. 

besteen in bestand, in pacht nehmen 
121, 25. 269, 26. 316, 23; einen 
furgriff besteen eine arbeit in ac- 
cord nehmen? 274,15,21. 

bestellen mit einem etwas 56, 27. 
58,18 u. s. w. 

pesten adj. ans hast gemacht 110, 
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30,31,36. 111,9. 302,13. 
liesucheD besicbtifen 330, 15. 
besucht bewont, benatzt n. •• w. be- 

soobt und nnbasncbt 308,30. 
petwerck n. gerione 219, 13. 
PeuDt f. der stadtbaahof, nocb heut* 

zutage die Pennt gentnot 17, 12 

n. B. w« Vgl. Grimnu wb. 1, 1747. 
bewaren den schaden, Terhflten 32, 

22. 34, 18. 37, 3 n. s. w. Mit der 

bedentnng Terbindem anch 313,3. 
beweisen soh« vb. das hantwerck 

beweisen, die meisteiprobe ablegen 

279, 6. 
pfnl m. ph pfell (dat. pfelheo 179. 

11); es werden nntersobieden: 

schirm-, pmck-, gmntpfal 64, 17. 
Pfenning zwei pf. machen drei hal- 
ler 109,3,36. 
pferlein n. dim. Ton pfert 243,31. 
pfingstkess pL eine abgäbe Ton kSse 

zn Pfingsten 206, 29. 
pflntztag donnerstag 126, 2 und so 

immer, 
pfisterei f. bickerei. 
pflock seh, m. 118, 19. 
pfragner kleinhindler , victualien- 

b&ndler (so noch Jetzt) 116, 30. 

155, 32. 156, 25. 168, 13. Vgl. 

Sehmelier 1,605. 
pfunt ein pftint alt =: 30 pfennig 

108, 15. 237, 28; ein pfant noTi 

= drei pftant alt nacb 99, 15, 22 

(an der letztern stelle mnß es of* 

fenbar zwei pfenning beiBen) ; vgl. 

aber 38, 12 f.; acht p Amt alt == ein 

golden 324, 27. 
pfunt 98, dl ir. Nach Scbmeller 1, 

319 eine zahl ^on 240 stücken. 
piet f. (gepiet f. 93, 25) stedtgebiet 

73,27. 81,23. 
plab, plob adj. blan 132, 21. 136, 

28. 155, 11. 
plattier schmiede, die den platthar- 

nasch (305, 1) machten, d. h. das 



bniststfiek des hämisches 1S2, 2) 
n. s. w. platneriiantwerck 304, 35. 

. Vgl. Frisch 2, 62h. 

Platzregen 120,3. 

plech n. pl. pleche 296, 34* 

pleischeit bleiwage 110,3. 

pletzen einen banm, anhaoen79,6. 

plint plinter ort, den man nicht Bisbt, 
der TeiBtedkt Ut 249, 30. 

plosse seh. f. (ssblSfie, freier kahler 
ranm), kleine insel der Pegniz, Jetit 
die kleine insel Schfitt 255,.32. 

pock m. hölzernes gestelle 127, 14. 
297, 5 n. s. w. 

bockstall wohl gleichbedenteod nh 
dem Torigen und als bockgestsU« 
zu fiAen 35, 23. 

pogenscbloß 101, 9, was mahel- 
schloß. 

bollleren den platthamisch poliem 
305, 26 ; bollierkneoht 305, 3; bol- 
liemng 305, 7 n. s. w* 

poUzholtz pfeiler, stüUbalken 76, 16. 

portal n. ein gitter und portal tot 
der kirehenthflr 264, 33. 

bosselarbeit kleine arbeit für weoig« 

. tage 277, 8; ebenso postelwerk 
108, 34. 278, 20. YgL Grimms wb. 
2,264. Sehmelier 1,298. 

bosset adv. die steine bosset hswen, 
die qnadem nicht flach, sondcm 
nach art des „b&nrlschen verkes' 
bearbeiten, an der anßenseite eine 
erhShang (einen „boßen" wie die 
Steinmetzen beute Segen) Qbrig laBea 
40, 21. 

pOßler der beim steinbrecheo die 
boßelarbeit verrichtet 85, 20. 

pOtzech n. der nnrat 257, 5. Schmel- 
1er 1,303. 

brachmand m. brachmonat, joni 270, 
11. 

brauchen sich eines dinges, bedie- 
nen 245, 11. 

preis m. 95, 11. 254, 7. preissigel 
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392, 22. Hentzntaga Tenteht man 
in Nürnberg unter breisen jene 
Ziegel, welche den znsammeuschlnß 
von je zwei bolziegeln fiberdecken, 
«nderwirta die elnfaßuDg der zie* 
gelbedeckang einei decbes. 8. From- 
manns deutsche mandarten 3, [401, 
17. 

prengen wechselt mit pringen (so 
aneh bei Hans Sachs, Grimms wb. 
2, 384) : 63, 7. 70, 6. 120, 30. 220, 
19 n. s. w. ich preng 233, 4. 

prente schw. f. bottich fllr fische 125, 

1. 266,5. Grimms wb. 2,371. 
pretten m. großer balken 75, 35 n. s.w. 

79, 30. 199, 20. 239, 27. balr. die 
bietten, querbalken über einer stnbe 
u. 8. w. Schmeller 1, 271. 

prettert adj. aus brettern gemacht 
334, 14. 303, 26. 

privet n. 382, 28. 284, 16, wofttr 
aonit gemach oder heimUches ge- 
mach. * 

protlanben pl. brotschranne 193, 7. 

pruch m. fehler, gebrechen 186, 26. 

bruchig adj. wortbrfichig 36, 26. 

prucken eine brücke schlagen 233, 33. 

pruDCzscherben 276,36. 

prysaune f. gefingnis« la prisone 
118,29. Schmeller 1, 344. Frisch 

2, 710. 

pflchse eisernes beschlige 100, 11 ; 
rSrenpüchsen und setzpfichaen, ei- 
serne verbindungsrei/e , jene lOr 
die liegenden, diese für die stehen- 
den bmnnxöhren (bei einem brun- 
nenstocke) 99,5,7. 

pOnnagel eiserne nigel zu den dacfa- 

. latten (s. Schmeller 1,179) 98,31. 
726, 32. 

pfltteDpaum oder schintclbaum, wo- 
raus fsßdauben oder schindeln ge- 
macht werden 76, 24. 

c = z in iectint 295, 3. 302^ 13. 
314,36. . 



C2unio s. zungio 

d verbindet sich unorganisch mit n: 
rindleiu 169, 22. pründldn 213, 
4, 17. Pfandschmitgaßen 225, 12, 
16 u. B. w. indert 305, 28. kandel. 

dagknecht (dachknecht) für den 
deckermeister 53, 13 if. tagluiecht 
53,2. 

dam n. der dämm 271, 5. weler- 
tham 165, 17. 

dann außer, mit ausnähme 237, 1; 

dar s. (urren. 

darlegen darlegen oder leihen 50, 
32. 52, 7. 324, 24; seine leibs dar- 
legen 324,25. 

daussen adv. gegensatz yon hinnen 
92, 20, 36. 306, 13. mhd. duze. 

deck f. deckel Ober den waßerkufen 
298,8. 301,16. 302, 2 n. s.w. Vgl. 
Grimm, wb. 2, 883. nr. 2. 

deck Weber deckenmacher 158, 35. 
159, 20. 

deff^lprettu. t&felbrett, nach Schmcl* 
1er 1,430 von nur '/« zoll dicke. 

deheiner keiner 278^13. 284,4. 

dennocbt adv. dennoch 218,4. 273, 
10. 

denott adv. dennoch, so durchaus in 
8. Grimm, wb. 2,954. 

derschellen erschüttern, zerschellen 
258, 12. 

dester adv. desto 18, 5, 20 u.'s. w. 
dest 327,21 329,7. 

deuchel m. 97, 1. 98, 23. Nach 
Schmeller 1, 363: „klumpen roh» 
eisen , der im frischherd einge- 
schmolzen nird, und aus welchem 
man immer das besseie (aulauf- 
eisen) heraus zieht, w&hrend er im 
herde bleibt.^ Diese bedeutung 
scheint aber hier nicht zu paasen; 
vielleicht ist es eisen zu den bmnn- 
rdhren (teucbeln), aus welchem die 
rören- und setzbüchsen gemacht 
. werden« 
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diesset adv. diesseiti 166^ 12. 187, 
13; berdiesset 132, 26. 134, 20. 
169, 5. 

dille schw. f. diele, starkes brttt 75, 
26. 121, 16. 198, 19, 22. tillen 
75, 28. 

dingen eine bedingüng stellen 325, 
19 ; sieb an einen, eine recbtssache 
▼or ibn bringen 308, 34. 

ditz genitlT von dieser 281,33. 311, 
20; aecnsat 311,32. 

dobcn adT. oben, da oben 303, 35. 
304, 1 n. s. w. 

doch dennoch adT. für das einfache 
doch oder dennoch 223, 20. 

d Oheimen adT. dorn! 257, 30. 

dolle f. Terdeckter abzugsgraben, 
canal 200, 13. Grimm, wb. 2, 1226. 

dreissig nnser frawen dreissig 13 
septemb. oder die dreißig tage Ton 
nnser frawen schidnng au (15 aa- 
gnst) 28, 15. s. Schmeller 1, 411. 

dretzig adj. trotzig, neckisch 256, 18. *' 

dreu ist die nentform von drei 50, 
26. 38, 24. 186, 25 n. s. w. , aber 
ancb dreu haller 120, 35. 

drischeufel n. tborscb welle 282, 32. 
mhd. drischüvel. Vgl. Scbmeller 
1, 416. Orimm, wb. 2, 1420; gram- 
mat. 3, 431 nnd dagegen Wacker- 
nagels wb. znm leseb. cj. 

dtinn tonne 116,20. 

durchslag m. kficbenger&t zum durch- 
seihen 288, 36. 

durchschliffen das partic. pries, pas- 
siTisch gesetzt : dnrchschliffende 
tflrlein 248, 35. Vgl. Orimm, gramm. 
4, 64 ff. 

m 

durchzuk m. qnerbalken, tragbalken 

75, 37. 76, 3. 
dflrreo f. trockene Witterung 223, 

23,25. 
e ^ i in prengen f^t pringen, ^ o : 

eisschellen 250,15; ssö in schlett 

112, 4. 7; ee = e: eeste 76, 33. 



36 ; geeHleiB 107, 14 ; Wender 185, 
23; = g: beer 295, 20; beemoch 
294,3; = ce: er steiist 49,33 50, 

4 (stöst 49, 30). 

eben adj. und adv. paasend, mia- 
gend 18, 14. 34, 30. 113, 16; ge- 
nau 33,8. 

egerten f. anger, brachland 421,27. 

5 hat egert mehrmals für wiesen 
AusfÜbrlicb handelt ikber dieses 
woit Grimma wb. 3, 34. 

ehaft adj. rechtmäßig, ehafte not^276, 

3. 282, 16. 

ehalten pl. dienstboien , geslnde 72, 

4. 82, 32. 147, 29 u. s. w. 

ei = S: uberzweireh 128,24; ge- 

reigen 252,26. 
eich f. das abmeßen -ron seite der 

Obrigkeit 35, 10 u. s. w. eichen 35, 

3 (Tgl. dazu 83, 9—26} ; überhaupt 

eine flfißigkeit meßen 289, 8. 
eigenherr rechtm&ßiger besitzer 311, 
^ 27. 
eigenschaft eigenthum, besitz 264, 

28. 313, 15. 
eigentlich, eigentlichen adT. gento, 

namentlich, stfick für stock 33,6. 

41, 18. 66, 14. 76, 26. 260, 34. 

275, 36. 
ein prfip. fttr in, durchaus in 6, ein 

die Btat n. s. w. 
ein unbestimmter artikel bei zahlen 

43,17. 97,3. 131,13tt.8.w. 
ein und einher den ganzen weg 

herein 165, 7. 
einfall m. beim bntnoen, einfloB 

326,5. 
einfaren einen Steinbruch er61ben 

84,29; eine grübe machen 287,7. 
eingezogen enge 314,28. 
einicherlei adj. irgend ein 273, 5. 

275, 1 1 ; zu einich. zu irgend etwss 

332, 10; adv. auf einige art 221, 1. 
•einleger weinheber 76« 10. 
einlutz adj. einzeln 67,18. 
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eiopiodeD •iaem etwas ,. tinflcbUfeD 

4«, 6. 
einpHAeii etwas nenea aa die atelle 

dee alten setzeD, brnnorOreD 196,1. 

steine 334, 30. 390, 33. 
einquellen einwißem , einweichen 

»1,13. 
einrussig adj. einspSnnig 143, 11 ff. 

«fnrvss 103,13. Vgl. Schmeller 3, 

137. 
einlzlicfaen adv. einsein 94, 15. 316, 

17; einiulicben 105,33. 
eiDziebcn einfOgen, einsetzen, das 

••il in eine winde 45, 31 ; ein neues 

bmnnenseil einziehen 111, 13 ff. 
eisnen adJ. eisern 169, 13. 171, 1. 
eispeihel n. bell zum aufhacken des 

•ises 351, 8. 
eissehellen pl. eisschollen, trelbeis 

239, 36. 350, 15. 
en die alte negat. parttk. nur an einer 

•teile: nicht enhett 384,3. 
enhalb adv. Jenseits 333,10 (d. h.' 

na dieser stelle : dies- und Jenseits 

der Pegniz.) 
enspen n. (espan) Weideplatz 010, 

38. 311, 38. 314, 1, 29. Urimms 

wb. 3,1157. Sehmeller 1,119. 
enlscbeit m. bescheid 306, 10. 
entsenwagen wagen mit einer gabeU 

deichsei 56,30. Sehmeller 1,87. 
erbeiter arbeiter 39, 14. 
erber, erberg adJ. auszeichnendes 

epith. des rathes 17, 3. 33, 4 u. s. w. 
erbflgewere f. reehtefSrml loh ererbter 

besitz einer saehe 311,11. 
erfaren sieh einer sache, erkundigen 

330, 13, 33. 
eritag dienstag 46, 37 und so immer. 
erleohnen 339,33 was sulechseu. 
erscbaiten erschüttern 136, 10; durch 

Schutt ausfüllen, erhöhen 304, 33. 
erspOren Tom heiz, zu troeken werden, 

zerklflften 73, 14. Vgl. Sehmeller 

3,475. 



ersteben das recht davon tragen 313, 

19. 
erstrecken sich, ausdehnen, krümmen 

148,8. 
ertrucken trocken werden 148, 17. 
erunge f. gesehenk 134, 7 u. s. w. 
eselseil zu den saumeseln? 109, 15 ff. 
estreich n. (pl. estreichen) 55, 33; 

estrich 387,34; estricb stein , eine 

art Ziegel 95,35. 
etwan, et wann adv. iVQher, vorzeiten 

59, 35. 71, 18. 88, 17. 121, 19; 

ettwen 300, 35. 233, 29. 
etzlich adJ. etlich, mhd. eteslich, 67, 

14. 166,34. 
eu SS S (ei) greuffen 197,34. pfeuf- 

fer, pfeuffoi 358,30, 31. schleuff- 

heuser 200,38. 
ewig ewiges eigengelt 333,14; ewiger 

pau 335, 13. 
fare f. fabrweg 131, 9. 
fart f. ein fart einmal 78,34. 81, 18. 

238, 30. 344, 33. 
▼asnacht f. 18, 26, 30. fasennacht 

21, 33. vasnachthenue 306, 30 332, 

17. 
fa^en das gelt in die pAchslein 66, 

35 ;*■ die rinne mit holz fsAen oder 

außftittem 303,33; mit färbe fiber- 
ziehen 393, 3. 
faumlöffel zum wegnehmen dee schau- 

mee 389, 3. 
febrer m. februar 31, 1. 
feiler compar. billiger 87, 39. 
feig St. f. radfeige 103, 30, 38. 
fels st. m. 80, 19 u. s. w. 
felsloß, das zuschnappt ohne schlüAel 

397, 34. 398, 1. Sehmeller 3, 460. 
verdacht a4J. mit einem dache ve^ 

sehen 1 10, 35. 
verdingen die arbeit 374,17; ver- 
ding m* eontract 131,33. 
verdrucken verbergen 338,15. 
vere adv. fern 89,7; vor oder weit 

371, 9. 
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verfencklich adv. wirksam, von eiw 

folg 231,24. 
Terfliessen die greban Terflia&en aieh 

mit waßar, werden leer 220,6. 
verfolgen folge leUten 320,4. 
vergebens adv. obne zina 33, 34. 35, 

25 n. I.W. 
verglasen mit glasfenstem versehen 

106, 12; verglast 300, 11, 19; 

301,3. 
vergunnen 3 pret vergant 265,24; 

Partie, vergfindet 110,23. 
verhaft haltbar 231, 24; verbunden 

305,24. 
verhalten verheimlicheu 286, 36. 
verbanden mit holz versehen und 

verbanden sein (es bei der band 

haben) 72,13. 
verhengen gestatten 259,29. 
verkeren ansbeßem oder nea machen? 

200, 19. 
verkommen den schaden, abwehren, 

verbaten 231, 34. 324, 14. 
verladen erlaßen, befehlen 216, 15. 

306, 39-19; mit einem verlaAeo, 

übereinkommen, vertrag schließen 

89, 26 ; etwaa verlaßen, vermiethen 

112,6. 262,21. 325,16. 
verlegen geldansgaben machen 72, 30. 
Verleger Unternehmer 286, 10. 
ferlicben adv. mit bSser absieht, 

hinterlistig 232, 14. 273, 14 n. s. w. 
verlieren das uberlch oder verloren 

waßer 171, 24 ff. 
vermanung erinnemng, merkzeichen 

18, 24. 
Vernunft seh. f. 811, 31. 
verpflicht f. Verpflichtung 305,11. 
verpinden mit mdrtel ausflUlen odar 

verstreichen 68,21; bei Schmeller 

1, 180 verbanden, 
verpotten vorladen 248, 18. 271, 25. 
verreinen vermarken 91, 30. 
verremen bestimm«i, festsetsen 106,1. 
ferrer, verrer tdv. femer, weiterhin 



167, 7, 17. 223, 34 n. s. w. 

versehen sich zu einem, sich auf ihn 
verlaßen, ihm vertrauen 116, 8; 

. versehen n. wider versehen, zur 
Vorsorge 148, 12. 

versetzen das waßer mit dillen, 
quadem versetzen oder sweUen 
198, 22. 235, 3; dem laufe de« 
waßers eine andere riehtung gebco 
225, 23 IL den zeug versetzen, ver- 
pfänden 42, 9; zu versetzen 106, 
13 zum ersatze? umstellen 259, 6. 

versprechnus f. schütz 278, 5. 

fertigen einen ob dem amptbuch der 
stat, ihn durch die eidesleistiiDg 
fSrmlich auftaehmeli 261, 5. 306, 
22; ausbeßem, brauchbar macheo 
296, 25.^324, 15, vgl. rechtfertigen; 
fertig stark, gut gemacht 126, 9; 
uit vertig verdorban, serbrochen 
330,7. 

vertragen mit einem, einen veitrag 
errichten 322,31; flbereinkooimen 
240, 18; vertragen sein, flberhobcn 
sein 87, 25. 

veftrawen m. das vertrauen 286, 27. 
291, 26. 

verwaet adj. mit graa verwachsen 
217, 35. 

vcrwenung f. das versprechen 275, 
11. 

%erzeren vom waßer, hinwegriiimeB, 
fortmhren 115,5,9,12, 

verziehen seitw&rta ziehen 286,6. 

verzollen abmeßen 260, 35. 261, 1. 

verzwickeu ausbeßem 102, 27. 

vingerhatter flngechutmacher 157, 
10, 

firteJl n. flrteU wdns 128, 10. Die 
abstuAmgen sind: vierteil, maß, 
seitel 389, 18 ff. VgL Schmeller 
1,632. 

flaschner m. klempner 152,3. 

fleck ph kaldaunen 200,9. 

flederwisch m. feder zum relnigeD 
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d«r sdüdft« 248, 14. 

netzlein n. kleiner f«am, boden 
300,15. 

volge f. die abstimmnng zur fa&ung 
eines nrtheils 313, 13. 

volg(*D ▼erebfolgft werden 809, 34. 

fDlli;; adT. ganz, an dem nichts ab- 
gebt 33, 29. 37, 26; 108, 21 ; eben- 
so volliglicben 37, 25. 

vorauf m. das geld, weichet die ar- 
beiter Torans erhalten ; gewöhnlich 
verbunden mit trinkgelt 35, 18. 
36, 2. 46, 9. 48, 4 q. s. w. 

vorhen adj« aus löhrenholz 73, 7. 

vorpfant ein voraas gegebenes pfiind 
221,2. 

Vorzeichen n. was man vorzeigt, aas- 
weis 103, 25. 

frag f. hieft die zeit, in welcher je 
iwei bflrgenneister, die frager, das 
amt Ahrten 73, 5. 306, 3. 19 o. s. w. 
(von der nmfirage, die sie als Vor- 
sitzende hielten). 

fragen im prae. mit umlant: fraget 
67,9. 

frawenzimmer n. nebenhaas qder 
f^awenzimmer 300,3« 

friesen Crleren, freust 252, 15. 

frum adj. rechtlieh 69,85 u. öfter. 

iruD f. frohndienst 79, 36. 

fflll f. aosIttUang 201, 13. 

fulstein brock- oder bruchsteine zur 
ausfUlang eines faehwerkes, einer 
nUmaaer 84, 9. 14. 86, 4. 

fflndel f. flndelhauB 257, 21. 24 u. e. w. 

für f. for oder stioß 211,7. 

furdern befördern, behilflich sein 
34, 33. 37, 18 u. s. w. furdrung 
42, 2. 278, 17. 

fnrgriff m. einen fürgriff (vorrath) an 
steinen hauen 40,20. s. beateen. 

furhaben den vorzog geben 38,87. 

fOrkomen den schaden, verbaten 
319, 35. 

furm m. auf was ftirm, aof welche 
Tücher. 



wetee 242, 34. eichen ftxnn 246, 3; 
glookenstuhl? 

fQrpanck bewegliehe bank 297, 8 ff. 

furpaaser comp, von lurpaA 206, 1. 

POrreiit, Farreit f. 207, 20 ff. Der 
aosdmck fflrreit kam in NOmberg 
schon im 14 jh. für abgetriebene 
waldstrecke vorj Urkunde Ludwig 
des Baiem vom 10 märz 1319 
(Österreicher, neue beitrige 3, 76) ; 
vgl. Böhmer, .reg« Ludw. d. B. s« 21 
und 352. In S dafOr immer die 
form füret. 

fursprech m. anwalt 312, 15. 309, 
31 ist farspreehen vielleicht als vb. 
zu fallen. 

g =: ch dagknecht 53, 13. zeugt 217, 
32. leg 205, 8. ss j gener und 
genset; S hat durchaus gar ffir jar 
und guden neben jaden. Vgl. auch 
goch. 

^ftdem, gaden m. stoekwerk eines 
hauses 260,21. 262,25. 281,7. 

garaoß m. s« die anmerknng a. 60. 

gai^er m. das gatter; gatter oder 
schneller 210^ 23. nmbgeender gat* 
ter 211, 1 und oft im abschnitte 
ftber die „lantwere^. gatter in der 
sigmfile, daa vieredk von balken, 
In welchen das Sägeblatt auf und 
nieder geht 122,30. 317,1. 

geben in S lautet davon die 3. pr»s* 
regelmäßig gelt. 

gedencken umb oder nach etwas, 
seine gedaoken auf etwas richten, 
bedacht sein 51,33. 231,26. 

gefallen an geld einkommen 237, 34. 
238, 7. 244,24. 

geferlich adv. wie das einfache fer- 
lichen 87,11.18; ongeverlich 87, 
10. 

gefolgig adJ. folgsam 37, 14. 

gefriesen gefrieren 72, 25. 253, 16, 
gefreust 234, 24. 

gefrust n. große kälte, frostwetter 

. 24 
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209^ 13. 

^egen prep. mit dem datlr; contra- 
hiert gen, gein gew5hnUch vor 
Ortsnamen 212, 13. 213, 21. 214, 
20. 

geh alter m. wäßeibebiltar M8, 12. 
laden oder gehelteriein 68, 35. 

geitterin geistliche fran oder jnng- 
fraa 119, 9; gewShnlkh hat daa 
Wort die nebenbedentung geistliehen 
bodmints und gleilkieriaoher f^5m- 
migkeft. Kaisenberg post. 2, 32 
stellt geisterin mit beginen zusam- 
men (Grimms wb. 1 , 1296; ; ygl. 
Scherz 8 gloss. 507 und geistler, 
vision&r in Sohmids setawib. wb. 
226. 

gelen pretter 246, 3; analog dem 
„flechten, tennen, eichen, bnehen^ 
n. s. w. ist auch in gelen sine 
holzart zu vermutben. 

geloßei) sich an einen, verloßen 69, 
35. 

gelessig adj. vom steine, brüchig 

85. 6. / 
geleoft n. aoflauf 145, 23. 
gelimpf m. gute manier, nachsieht 

310. 31. 

gelit adj. geliedig, mit einem gUed 
Tersehen 299, 7. 300, 6. 20, u. s. w. 
gelt m. werth, preis 104, 15: 109, 9. 
te\tt t. waßerkübel 52, 80; dim* 
' geltlein 131,29. 
gelttb n. das gelfibde, handgelSbnls 

46. 7. 53, 15 u. 8. w. glflbd 311, 3. 
gel übte, gelobte gesellen, die das 
* handgeldbnis geleistet haben 40, 31. 

42, 12. 43, 20 u. s. w. 
gemach adv. langsam 238, 13. 
gemach n. pl. gemech und gemecher 

296. 32. 299, 1 n. s. w. gemach 
oder heimHchee gemach 113 ff. 

gemeiner gemeinschaftlicher mttbe- 
sitzer 309, 3. 3tO, 1. Schmeller 2, 



gemerter pl. die seligen gamerter, 
martyrer 27, 32. 

gener Jener 63, 13. 82, 24. 

geng adv. gangbar 248, 23w 

genseit adv. jensatts 310,27. 

gepuudec adj. verpflichtet 327, 20. 

geratten, gerotten entbahren, misses 
83, 20. 220, 24, 223, 24. 

gerecht adj. passend, dazu gerichtet 
225,22. 

gerechtikeit rocht, gofcchtaame 80, 
23.320,32. erbgerechtigkeit81,31. 

gereigen n. staikar rn gm 251, 31 

gerichtz adv. geraden wags 130,26. 
136, 1, 2 u. 8. w. 

gerings adv. rings 310,3. 311,7. 

gerfladt n. rundung 314,27. 

gescheft n. testament 291,19. 

geschick n. anordnung 387,2. 

geschickt adj. bmeit, mit dem ndtlii- 
gen versehen 92, 13. 236, 4. 

geschlechter comp, schlechter 71, 10. 

^eschreuck n. schrank 298,29. 

geaelzo f. (» geselzed«) geaotz 276, 6. 

gestimpt adj. festgesetzt, bestiaunt 
101,33.324,22. 

geswell n. der gtcindbalken oder du 
Zimmerholz, welche» dio.gnmdbgt 
einer wand, einos thilrgerflstes and 
dergl. bUdet (SchmeUer 3, 535) 74, 
13. Die tharschwalle 258, 12. 283, 
24. 

getrawen znversiefatlieh hofl^n, er- 
warten 310,3. 311,7. 

gewalt f, dat. geweit 128, 19; etiFSi 
zu gewalt (in seiner gewaH) hstes 
268,7. 

gewalt m. Stellvertreter, procuntor 
90, 16. 216, 34. 217, 25. 274, 11. 
276, 18. 

gewant n. tuch 246,27; gawanthtiu 
114,4. 246,23, 

geweng n. wand, gowinda 186, 3<. 

gewer f. besitz einer sacha, du da- 
mit verbundene recht 310, 21 
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317,36. 
geiwinotto 113, 27. den unrat gaDx 

hermas bringen, 
^wissen f. kaantafs 309, 1. 
gcxenckt «dj. gezackt, K«z«nckt« 

•ehnncken 71, 14. 76,9 u.b.w. 
Gilg nom. prop. alte abkflming für 

ÄgidSoa. 
glOckelseil zugteil an der uhr- oder 

achlaggloeke 199,36. 
goch D. 74,18,27. ss Jock, Joch- 

balkent 
goltfaaten f. quatember 18, 28. 21, 

aO. 24, 32. 28, 21. 31, 21. Schmel- 

l«r 2, 94. Friack 1, 860. 
goHer m. bettdeoke 299, 25. 
^olcz m. 399,24. ^Golack, eine art 

parehent, ao zm Ulm g emaobt wird' 

Friacb 1, 532e. S. ancb Sekaaid, 

scbw»>. wb. 238. 
grab eck. m. graben 204, 18. 213, 30. 

dim. grebteiQ 218, 25. 
graosAüi adv. eokel erregend 115, 11. 
grempler tr5dler 172, 9» Sehmeller 

d,i]0. 

grob adj. ungeBchickt 36,24. 
groa«, groach st m. groschen; 35 

DMcken «inen rhtin. gnlden 101, 9; 

er kat sieben pfeBn. 112, 26. 
grOmat, grummat n. nacbkea 123, 

28. 208, 6. 
gründen festen grand legen 251, 19. 
fjrruDtschaufel zam reinigen eines 

brunnbodens 307, 18. 
gul Jobanns mit dem gul 20, 32 ist 

eine abkQnnng; Pilgram erwibnt 

fttr den 27jinner: Jobaont tag mit 

dem gnldenen munde, nnd Johannes 

der gnldein mnnd. 
gnldeid m. aekt pfand alt macben 

einen gülden 324, 27; ein rbein. 

goldfli =: 35 groseben, 245 pfenn. 

101, 9. 
guonen gSnnen, gana 224, 14. 
gllsa f. boebwaier, i&beiaebwenimang 



199, 4. 201, 28. 252, 27 n. s. w. 
(Die sckreibung gfllS ist falaeb, da 
das wort nicbt zu giezen, sondern 
znm stamme eines Tb. giusan ge- 
bSrt, woraua ein acbw. ginsjan- zm 
entnehmen ist, ans dessen sj sich 
SB erklart; vgl. altn. gi&sa spritzen, 
scbinmen.) 

gflßpplt riunsal , flußbett 167, 25, 
29. 180, 3. 211, 12. 

gaßpellrin 178, 14, 16. 217, J6. 

h nnorganisch In: innben 56, 22; 
unbescbriben 41, 11 ; aas frttberem 
w scheint es sich entwickelt zu 
habMi in : waltbaober 37, 20, 29, 
33 ; snebe 45, 34 ; boyber 45, 34 ; 
pleiben 168,4. 

hacken, bocken m. in einander grei- 
fende dacbziegol mit baekenf5rmi- 
gen erköknngen 95, 10, 15. Sekmel- 
1er 2, 164. hacken znm getter 
der8SgmQble122,30. wenthacken 
122,28. 317,11. 

hackpanck, dorauf fleisch zu bairen 
297, 4. 

hader m. läppe ^48, 15. 

hafen m. pl. hefen topf 259, 29. 

hafner töpfer 103,14. 161,6u.8.w. 

halb, halber, hnibs adv. 172,25. 
196, 2; halben (als prsdicat adJ. 
mit flexion) 200, 25« 

halten, auf einander halten, verabre- 
deter maßen zusammen halten 93, 2. 

handeln die dinge, Terricbten 327, 
14. 

hant dat. henl 51,13 n. s. w. ; mit 
hantgebenden trewengeloben,ein 
verspreehen durch das handgelAbnis 
bekr&ftigen 324, 34. hanthaben 
festnehmen 328, 17. 

hautzwelle f. bandtncb 304, 10. 
SchmeUor 4, 304. 

härm m. bam 323, 23. 

haus hieß vorzugsweise das rathhaus 
c. b. 270,8; daher auch der hntis- 

24* 
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knecbi 155,' 14 v. 5fter. 
faausfaeblich adv. mit allem, waa zu 

eiaam. banse , einer wohnuog ge- 
hört, versehen 305, 4, 10. 
hebeisen werkseug znr sSgrafihle 122, 

28. 317,11. 
hebrigel m. hebel 76, 36. 
heffner was bafoer 156,11. 159, 28. 

193,29. 
beien seh. vb. bewahren, hegen 81, 

2. 9. 
hidUumb, heiligtumb n. s. die note 

8. 125; der tag der heiligthams- 

Weisung 127,34. 
belb f. kipf oder helb 102,29; also 

hier wohl die stemmleiste am wagen, 
bell baffen m. 105, 5. „Langliehter 

keßel zum wirmen und sieden des 

im hauswesen benöthigten waAers, 

gegen die bell zu (den engen räum, 

welchen an einem winkel der stube 

der ofen mit der wand bildet) im 

Ofen eingemauert.^ Schmeller 2, 

171. 
bengel f. Henkel, eisenhaken 298, 23. 

301, 21 ; keUenbengel 304, 8. 
beringe? 168, 13; beringerin 189, 

26, welche hiringe verkaufen, 
bert adj. hart 40, 13; die klein steiA 

das bert ding 251, 17; snperl. 

bertzt 88, 9. 
bin adv. verren von hin, weither 75^ 

25. 
hinnen adv. gegensatz von danften 

73,14. 222,8. 229,19. 306, la 
hinterseßen pl. die in einem hans« 

cur miethe wohnen 284, 15. 
hoebern den preis erhöhen 91,21. 
boffgericbt n. geritbschaften, speise- 

vorrathe u. s. w. für den hof 298, 

29. 
boffreit f. hofraura 215, 11. 314,37. 
boffstat f. 314,3; wird hier mit dem 

vorigen gleicbbedentend sein. 
bDltz hinters und forders 70, 18. 89, 



29; scheint soviel zu bed«aten wie 
afterscblag, fiste, wipfel und wuizal 
eines baumes. 

hoUzen. boU fiUen 89, 8, 19 u. s. w. 

hoyer m. die ramme, plShle einzn- 
schUgen 47, 26. 239, 26; am hoyer 
68, 20 (am hoyher 45, 34); an den 
boyer 45, 13; hoyermeister 45, 
80 if. ; hoyeigesellen 106, 35. In 
S durchaus boger. Vgl« Schmeller 
2,128. Koch Jetzt wwden in Müra. 
borg die pfahlschliger »hojer' ge- 
nannt Daft auch zur zeit Endres 
Tnchers ^zoschlSgelreime" gesun- 
gen wurden, geht aus 45, 16 hervor. 

buet f. waldhnt, bezirk eines einzel- 
nen waldanÜRehera 89,27. 

bttli f. höUving im boden, mit wa6er 
ansgefOllt, lache 194, 23. 223, 8, 
15. 224, 32. :m, 35. 239, 31. 
pftttze 204, 14. Tgl. Schmeller % 
174. mhd. wb. 1,680b. 

bontalaher abdeeker, schlnder 267, 
24. 271,1. 

but m. hQlse an einem thumknopfe 
105,11. 

i = ie pir 226, 8. Hissen 220, 6. 
schmiren 248, 21. gissen 307, 9. 
genissen 313, 7. verdinet 242, 18. 
schirst 269, 12. zire 259, 9 o. s. w. 
== ei: estrichen 55, 33. ss üe: 
kriglein 119, 22. liderlidi 278, 33. 

lebt etwas 122, 32. 128, 6. 278, 2a 
284, 8 u. s. w. in ichte 241, 36; 
im abhSngigen satM negativ 229, 
21. 27. 313, 12. 329, 33. icbts 

317. 13. icbtzit 95, 6. 

ie = i : vleeh 222, 21. 257, 13. 270, 
34. gefliessen 72,20. 73,25. gietter 
152, 29. ihieadi 298, 13. 14. ob- 
geschrieben 216, 27. riett 251, 1& 

256.14. wlessen 321, 31. pieß 
94, 13. 138,35. 212, 31. 213, la 
216, 2w 234, 20. 

ie immer, Jedeemal «28, 14. 255, 29. 
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357, aa ie kein, ni» ein 249, 2. 
iemanft negalW im abhSng. 8«tee 131, 

35. 
indert, indert janfrist innerhalb, 

binnen 305, 28. 
ioea MC08. sing, von er 46, 3. 89, 

36. 28. 92, 7. 96, 9. Vgl. Oriurns 

wK 3, 682. nr. 2. 
ingeper m. ingwer 124,29. 
ingereusch n. eingeweide 125, 9. 
ineeesen pl. «rat binteneMen 232, 8. 
irgen adv. irgend wohin 77, 22. 

irgend wo 112, 22. 
irher m. wei&gerber 150, 22. 151, 

12. 202,33 1I.8.W. 
jegen prsp. 'tait . dem datiy gegen 

294, 19, 21. 299, 13. doijegen 

gegenüber 325, 7. 
jehling adT. als Jehling, ao schnell 

78,3. 
Jen halb adv. Jenseits 179, 11. 
jenaet adv. jenseiu 132,27. 166, 14. 
judischeit f. jadenschaft 41,8. 268, 

33. 
kachel m. Ofenkachel 104, 6 u. s. w. 
knick m. plnr. kelcke 904 13,22 
kam seh. m. 77,7; kämm zu einem 

kamprat 122, 15. 
kammerwagen packwagen 102, 24. 

303, 14. 304, 16. 
kandel f. kanne, es werden untere 

schieden: vierteU-, moß-, aeitel-, 

achenckkandel und misehkendelein 

s. 289. 
kandelgiesser 47,28. 
karnyr m. lederne Terschließbare 

tasche Ar Schriften 236, 26; ital. 

camiere. 
kein keiner attrm. Irgend einer 67, 

22. 283,20. 291,22. 
keinerlei ligend etwas 274^ 15. 329, 

28. 
kellerbala m. 195,19. 288,25; das 

geb&nde oder dach fiber der treppe 

eines kellers, in welchen man von 



anAenher gehtb Frisch 1,509>'. 

kellzigel ztegel, der in die hohlkeUen, 
wo zwei dieher einen winkel bil- 
den, zu liegen kommt 95, 20. 292, 
23. 

kemate seh. f. gemach 299,36. 

keYb 122, 22; eine aH dachziegel, 
in der mitte mit je zwei rinnbtt- 
fSimigen kerben, nm das waßer 
von den fugen weg zu leiten. 

kerbe seh. f. kerbholz 112,32. 

kere f. wendung 217, 11. 

kernter m. beinhaas 156, 34; lat. 
eamartum, mhd. gemer. 

ketlenstock 129, 25. 28 u. s. w.; 
ein gleichförmig znlaofender holz- 
stock, an welchem eine znm ab- 
sperren der Straße bestimmte kette 
befestij^ War. Frommanns glossar 
zu Grübeis gedichten 3, 287. S. 
auch die anmerknng a. 150. 

kifen nagen 123,34. 

kipf f. stemmleiste zu einem wagen 
102,29 

kipffltock der stock, itf Welchen je 
zwei stemmleisten eingezapft sind 
102, 31. 8ohmeller 2, 318. 

klage auf etwas, eine gerichtliche 
klage anhSngig machen 308, 29« 

kleftorich adj. waa eine klafter im 
umfange hat 76,26. 

kleiben eioe wand mit lehm ver- 
streichen 284, 1. Die kleiber wer- 
den immer mit den tfln ehern zu- 
sammen anfgefthrt 242, 11. 284, 
1 u. s. w. 

kleiben 92, 17; kle^iben. 90, 32 
spalten. 

k) ei bzweck m. starker nagel aus 
eichenholz 115, 34 u. s. w. 

klewel n. kn&uel 110,1. 

kloben m. eisen, an welches das 
mahelsloß gelegt wurde 297, 15, 24, 
36. Vgl. 101,21. 

kluftig.adj. tlerklqitlge hfiltzer, wenn 
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der stemm in viw theile gespatton 

wird 28,31. 
klapfel m. stück holz, fiohabfUU 

68, 29. 243, 85. 274, a klapfel 

dreier oder dritthalber scheit lang 

90,30. 
koiUtadel m. niederlege Air koniea 

185,19. 188,18. 
konfent-, kofentetoben f. eltscngs- 

aaal 297, 21. 301, 3. 
com m enter comenthnr derdeutechea 

■ 

herren 227,25. 
kornrichter öffentlicher kommeßer 

161, 29. 
koBt m. aufwand 197, 21 ; kostong 

325, 12. 
kost f. fQr 50 kosten, ^eiso-, mahl 

304,8. 
koU n. koih, nnrath 115; 4. 230, 

12 n. s. w. 
kottember f. qnatember 36,2. kot- 

temper 330, 15. 
kotse ich. m. wollene decke 118,31. 
kram, krom m. plnr. kreme kram- 

laden 155, 23. 259, 12. 26. 82 

n. s. w. 
kratze aoh. f. kratzeisen 256, 28. 
kreutzkess pl. 56,24. 115,17.125, 

25; k&se aus den schweigen des 

klosters zum h. kreuz in Donau- 

werd, mit einem kreuze bezeichnet 

und in besonderm rufe stehend. 

Schmeller 2, 400. 
kriegseil seile für kriegsmascbinenf 

109, 21. 239, 32. Vgl. Frisch 1, 

549a. 
krflm f. krfimmnng 249,30. 
krumliog m. krummholz zu einem 

Windenrade 76, 7. 
kochcnspeis f. gerste, grfltze u. s. w. 

289, 12. 
kuflTe seh. f. dim. k<lfflein waßer- 

kafe 106, 22 ff. 
k (In düng unser frawen kQndung, 

Mari» TerkQndigung 22^27. 



kontschtfl f. auikandschaftung 42, 
10. Person, die Ober etwas so», 
kunft giebt 286, 18. 287, 3. Be- 
augenseheinung eines streitigen gt- 
genstandes durch beeidete ton 
beiden partoien gewählte mimisr; 
avssage , enteeheidung derselbsn 
309,34. 310,34 kuntocbaftbrief 
91, 32. knntschaftrecht 311, 3. 
Vgl. Schmeller 2,311. 

karsner kfirsebner 151, 13i 155,9 

• U. B. W. 

kuriz in kurtzen jaren, Tor wesigen 

jähren 77,24. mit dem kurtzen 

kurz 242,4. 
kflM n. küssen 298, 17 u. s. w. 
ktlt f. kOtte, aus lefndl gemacht 

116, 16. 
kutlerln, welche die kutteln (kil* 

daunen) reinigen und ▼erkaufen 

47, 31. 
Jeden dk pl. laden, fensterladen 24^ 

26. 296, 26. 
laden mit einem baue herauß laden, 

heraus fkhren 260,21. 
ladung f. Uferbefestigung 76,14,34. 

aufrollung 201,13. 
lautwer f. die rings um die itadt 

gezogenen griben und schranken 

210, 19 ff. Vgl. ScfameUer4,130. 
laßen 3. pers. let 284, 11. einen 

einem etwas laßen , durch eines 

thun laßen 257, 18. 
last m. die last 126, 10. 
laub f. erlaubnis 89, 29; 42, 28 u. s. w. 
iaatlbrecht adj. kündbar 286, a 
iSatern intrans. rein werden 116,25. 
leb m. gebilfe des scharfKchters 112, 
. 1. 202,13. 255,13. 259,5 u.e.w. 

Er niDgt die Schweine ein , die er 

auf den gaßen findet 267, 33. Vgl 

Schmeller 2,528. 
lebenzdcbtiger scbarfHehter 103,21. 
ledig adJ. einem etwas ledig sagen, 

es ihm IM machen, zurück geben 
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i7Sk,96. ledige ketten 126, 37. 
lej^eo etwM mit redienpfeaningeii 

lagsn (aDmeilMD) 341, 1d, 18; ttwM 

auf eineo gegeottaiid legea, ver- 

wendn 286, 17; di« OMuter aaf 

flio» ]€g«ii 381, 13. 
le|?er n. hSIzenie oatnlig« Ar wttiD- 

fSßm 297, 9t 20. 
leibat f. leinwand 304, 9. 
leihen prat lech 304, 5. 303, 17; 

lebe 195, 20; leg. 205, 3; pktr. 

.leben 301, 34. leiben, Terieiben, 

ftberlaßco 53, 38. 
leikauf m. darangeld 40,35. 43, 14. 

45, 35. 49, 4 n. s. w. 
leiUcli n. betttneb 398, 17 n. s. w. 
leim m. lebm 383,33. 384,4. 
leioeeil leine 109, 15. 
leirerzieher dnMziebef ? 157, 14» 16. 

Dm eisen, dorcb welches der drebt 

gezogen wird, heißt man in Kftra- 

1>erg die leier. 
leisten ersetcen, erneuen 77,33. . 
leiterleiD zu etaem fcammerwigen 

103,34. 
leiterpaam leitentange 78, 35. 
lemholtK eine art balken 75, 37; 

Tielleicbt was man bevte den spann- 

riegel nennt, 
leogwit, lencknit f. bolz, wodsrcb 

das hintere gestell eines wagens 

mit dem vordem Terbanden wird 

73, 34. 76, 36. 103, 1. 
lernen lehren 18, 1. 36, 13. 
leachte f. nnteteobieden von lateme 

145, 35. Im abschnitte über die 

latemen bat 8 an den einzelnen 

stellen fast immer: ein leucAiten 

and ein latem« 
leugen wtsche laugen 301, 8. 
leun f. aoftbannng 353, 29. leunen 

ausbauen 353, 34 (leU £i3, 36). 

Tgl. Sebmeller 3, 406. 
leoterung f. auseinandersetzung, er- 

klinmg 343, 1. 



Odiirein,' lidflretf dj. ans ledet 133, 

30. 133, 9. 140, 1 u. 8. w« 
liderlich adj. lideilieb metster, die 
. ihr handwerk nicht vttet^eti 378, 



liebsten die sUssen liebsten am 18 
april (lateio. dnlcls^ml et caHssimi) 
33, 33. 

liebung f. gäbe, gescbenk 123^ 13. 
344, 30. 377, 19. 

Hecht n. pl. liechte kerzel31,4ft 
296, 35 ; unser flrawen liecbt, Hdit- 
meaetsg 31,4; feneterSAiung 280, 
34. 

loo, loe n. gerbetleb^ 90, 60; loo- 
fiechten 89,30. 

Mbaieefa ad|. KSbniseb ' eisen , am 
Leobenf 98,36. 

loeh das geflUignis im reCbause, loch- 
hfiter kerkermeitter 113, 13. 118, 
37. 

löffler IQffelmacher 189, 7 u. s. w. 

loeunger, wekhe die lesnng, blhjgeiw 
liche abgäbe vom vermögen ein- 
nahmen 3M, 37 n. s. w. ; losnng- 
stöbe 33,31. 341,4. 

lüften erleiobtem, vom gesetze eine 
ausnähme machen 339, 80. I flftu ng 
- f. 339, 33. 373, 7. 

lugen schauen 209,6,8. 

luio jnli 36, 1. 

lumer m. der acbsnsgel am wegen 
100,30. 

mabeleloß vorlegeobloß 137,3. 311, 
3 und oft im abschnitte über die 
lantwer. sobwib. maisefaloß, mar- 
sebloß Schmid 371. 

mal rat mfiblrad 77,5. 

maraUller staüknecbt 303, 16. 

marter f. kreuz, martersaole 203,17, 
31. 318, 8. Vgl. Sebmeller 3, 631. 
Folter 118,30. 

martzo m&rz 23, 1. 

matzo mal 34, 1. 

maur gen. meur 178^ 33. 179, 11. 
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dal mear 117, Sw 135, 4. 136, 7 
u. s. w. raeurrcn 110,25. amur- 
latte latte, spairMi an 6iii«m Ikah- 
werk 74, 30. 

mei im andern maieD, Joni 89, 33. 

meil f. baoomeUe? 70,21. 72,35. 

meit diaatmagd 123, 21. 

meocD daa pferd fQhren 307, 11 ; 
daa mlat miDare, daa von dem 
treiben der harden gebraucht wird. 

mercklieh adj. bedtutand, wichtig 
106,1. 

meaaein, meaaen adJ. aua maaaiiig 
132, 30. 133, 9 ü. a. w. mesaiag- 
alaher metallgoldachUgar 152, 7. 
154,3 n.a.w. 

mt& n. mofi 285,20; ein baatimmtaa 
maß: meß oder a&mar kalcka 04, 
25, 26. Haotzntage in NOnibei« 
nnr vom holz es eine klafter. 

messner küater 180, 20. meeanar- 
heuaer 266, 24. 

meuliein n. eine art dachziagel, an 
den enden gekrfimmt und in ein- 
ander greifend 292, 22. 

mies m. mooa 77, 18. 

mittel aich in mittel halten 830, 32. 

model m. modell 95,34. 

morter m. mörtel 54, 14. morterfirei 
54, 1 n. 6. w. 

mullwerg n. mQhlweik, nach mullw. 
arbeiten, mühlateine brechen 84, 26. 

muDtz f. münxe, Bübermfinze 66« 16. 

nta«8i|;eii aich , bemaßigen 240, 30; 
eioeo mflasigeo, nöthigen 208, 5. 

n, nasalea n eingeachaltet in : Angoea 
307, 4. esaiiig 124, 29. meinet 
(nümberg. manat) 233, 11 « 

Dabe tn nabholtz 103, 1. nabataaga 
74, 14. 

oachgeen gagen einem der pnße 
nachgeen, aia Ton ihm einfordern 
280,5,9. 

nachsitzen aich aetsen, vom stehen- 
den waßer 218, 22. 



nacht , des nachtet adv« 60 £ zo 
nacht abanda 245, 4. naehtmeiatei 
abtrittitamer 113,8. (In den nOn- 
berg. handwarkarraRaiekniaaen des 

14 und 15 Jh. werden sie stets 
Pappenheimer genannt and so 
auch hentsotaga.) 

nachtpaur nachher 142, 23. 200, 18, 
21. nachtpar 174,26. 

nechat adJ. vorig, Torhaigahend 145. 
20. 242,82. 

negwer m. bohrer 197,29,31. neg- 
weraroit 162, 19. mhd. nabagSf, 
nebagtr. 

neber adv. bUligar 84^ 8. 85, 22. 87, 
24. nechat am wolfaiJaten 97,5. 

nemlichen adv. nemlichen von ein- 
ander, so daß einer den anden 
vefnehmen kann 328,11. 

nenlichkeit in nenliehkait, neolick 
141, 2. 

neiir nur 52,1. 81,22. 171.21.221, 
35 n. s.w. mhd. ninr; dem ahd. 
niwfiri (ea wir« denn, anßar) nikeit 
aich die form oewer 200, 35. 299, 6. 

niderseit adv. nnterhalb 280, 30l 

nind^H adv. niigend 317,31. 

nirgen adv. niigend 217,26.324,16. 

Dohent adv. wolfeil 84, 8. a. neher. 

tas a: mol, mall 58. 17. 231, 5. 9. 
moler 242, 16. noch 231.6. kosUn 
46, 24. kolender 18, 1 1 . 24 u. a. w. 
and fast durchaus in BC. := i 
loßen 9a. 19. 285, 31. in messen 
37,8. atroßa 58,23. atroitsn 232, 

15 n. s. w. 

ob fibar, mehr ala 818,24. 

oberaeit adv. oberhalb 280, 29. 

oberthalb adv. oberhalb 216, 20. 271. 
6 n. a. Wi 

öt vitriolSl 225,27,33. 

opfergelt der banmeister giebt den 
knechten dea iraldamtmanns za 
Weihnachten ein trink- und opfer- 
gelt 73, 18. 
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5er «rt 100)7. 

ort n. pL ftrt der Tiefte tkeil «ines 
Pfennigs 116, 33, einet golden 
335, 1.^ 

ortscbeit wagsebett 100, 14. 102, 90. 

qoader, qoater n. quedentein 35, 
6. 83,30. 

rad schau fei schamfel zn einem waßer- 
rade 77, 3. 

radwer f. (ndbere) einridriger echnb« 
karren, der in Nürnberg nocb rad- 
wer äeißt Ygl. Sebmeller 1, 189. 

ram f. rebmen der tbefamacher 349, 
31. 363, 5, 16. 

ratnrigel m« lingenbelken aas eieben- 
bola, zor nnterlage dienend fUr die 
deekbretter dee Fieehbaclies nnd 
eelbtt wieder auf ramen (holz- 
pfldcken) mhend 77, 35. 78, 30. 

rang, rangen eeh. m. rand eines 
grahens, abhingiger rand (noch 
nOmb.) 165, 35. 36. 187, 33. 31. 
304, 19. 313, 6. 330, 14. 310, 37. 
perck oder rangen 178, 7. Vgl. 
SchmeUer 3, 108. 111. Eine an- 
dere bedentong muß das wort haben 
64, 8, und zu diesem rangen wird 
wahrscheinlich auch rsngseil 109, 
15 gehören. 

raocb adj. fon bSumen, noeh die fiste 
and zweige ao sich habend 74, 19. 
76, 38 n.s. w. rauchbolz 76, 14. 
Von quadersteinen, unbehauen 86, 
13. 

raute f. feasterseheibe 106, 1. Ygl. 
Frisch 3, 94b. 

rebseil bindfkden 110,1. Vgl. Frisch 
3,95a. 

rebsnur ill, 15, dasselbe. 

rechen m. was die Kimmerleute nun 
kelbalken nennen, welche die 
sparreu eines dachstuhles aus ein- 
ander halten 75, 7. 8. 10. 13. Be* 
cheaförmlge Torrichtnng etwas da- 
raof cu henken 397, 3. 301,33. 



lachen rechnen 37, 33b 7t, 21. rechen« 
wein, den der baumeister nach ab- 
legung seiner jahresreehming bezahlt 
345, 7. rechenpfennig rechen« 
marke 341, 13. 

rechtfertigen in den alten stand 
setzen, ausbefiem 196, 19 318, 1. 
348, 33 ; Tor gericht bringen , pro- 
cessieren 361, 8. 283, 28. 313, 13. 

reiifen raufen, rupfen 77, 21. reiifen 
-f. die raufe am bamt 303,30. 

reibe , reihen , reichen , reien f. 
schmaler gang zwischen^ zwei nicht 
ganz aneinander stehenden hiusem 
119,38. 174, 13. 266, 7. 368, 30. 
383, 37. SchmeUer 3, 77. 

reis f. krlegszug 210, 20. reishütlein 
zeit ; reispet 304, 17. 

reisech m. grfine baumzweige 76, 33. 

reishoUa nadelholz 73, 7. 

reitleinc f. zugseil 195,20. 

rettig rettig werden, berathen 38, 37. 
72, 10. 

reu eben räuchern 118, 33. 

ribsveis adv. in ungezählter und un- 
geordneter menge 87, 21. 88, 12; 
zu ripsen, rapseo, raffen, also ribs- 
weise soviel, als gerade gerafft wird? 

richse f. reihe? 137, 6.. Vgl. rick 
bei Sebmeller 3, 42. 

rick m. {?) rick oder stange 111,10. 

rigel m. hebel oder walze 41, 32. 
136,14; Stange 56,30. 303,31. 

riDch m. den rinch und rinnen 303, 
33. ringfSrmlge Tertiefüog, grübe? 

ring adJ. von personen, sohlecht 
338, 18. 

rinckelmachor, der ringlein, von 
messing und eisendraht f&r die 
gQrtler verfertigte 156, 37. Schmel- 
1er 3, 1 13. 

riuckmapr ringmauer 71,7.133,38. 

rOcklein n. brddchen aus Weizenmehl, 
das eine beimiscbnng von roggen- 
mehl hat 205,8. Sebmeller 3, 71. 
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rotsduniC Merirbetter in metiinfi 
galbyießer 157, 18. IM, 11 n. s. w. 

rOUelttein der röte! 336, 38. 

ruck ft. m. einem den raok halten, 
ihn unterstQtzen • 206 , 14. Das 
tegplet nber ruck riehten 101, 8. 

rockprett rftckenlebne 298, 25. 

rflffen ein vergehen anzeigen 62,31. 
67, 24. 272, 84. 

ru8thol£ holz -von altem gerOete 35, 
23. 

rote f. sie ist 13 statsehncb lang 
51,2. 

8 fBr organ« seh findet man In S sehr 
hiailg: such (schuch), snJden, flais 
(fleisoh), zwisen, gesehen, ansicker, 
geariben, sadlieh o. s. w. 

sag f. gerichtUohe aussage 300, 1, 
5 u. B« w. 

sa gerer m. die sacristei, saorarinm 
180, 20. 2d3, 10. 321, 20. 

skltzer salzTerkänfei 130,32. 255,2. 

salwort m. 150,26; salbort 154, 1, 
13; eine art kaltschmiede , welche 
theile der damaligen rfistnng (earo) 
▼erfertigten (wttrkten). Vgl. Sehmel- 
ier 3, 278. 

sam relat. ad^. wie, als 18, 2. 77, 
34. 203, 30. 247, 4. 

sammen sammeln 232, 11. samen- 
kaaten wai>erkaston 163,- 20. 164, 
18. 177,28. 183,21. 

säumen einen, in nachtheil bringen 
90,7. 

seh ss: 8, erbforsohter 93,8. 

Schacht m. pl. schechte ein stOek 
waldes 123,33. 

schaff n. gesetzschaff, ans sechs seh. 
bestehend 107, 13. 108,19. 

»chaffer anerdner 17, 13. 22, 18 a. b.w. 

schale f. Steinplatte 86, 2a 226, 7, 
11. 292, 28 n. s. w. Jene« thefl des 
Wagens, anf welchem der kipfstoek 
raht 102.22. 

schatig; scballig adj. Tcm stein, nicht 



hart, zerbröckelnd 85, S. 88,9. 

aehsikeo heünllch wiegiiehmen, Ter» 
untreuen 41, 21. 90, 5, 24. 

schalt f. Scheidung 225, 20w 227, 14. 

■cbatsen denwerth bestimmen 37, 28. 

acbaaüU sehanfel eines wafteiradei 
122, 21. schauffelpant 77, 5. 

schebe plnr. ron achaob strohblhi- 
del 113,20. 

soheffiach n. waAcrsebaff 328 , 8. 
329, 35. 

scheilhamer 100, 17. Das wert ist 
sonst nur als fhmüienname nacb> 
weisbar, welcher s« b. sehr eil in 
den handwerkerrerzeicbniasen des 
14 und 15 Jh. auf dem k. aichlve 
in Nürnberg ▼erkommt (nebeo 
Scblaghaauner), auch betSoltrsiber, 
frtftburg. urkuudenbuch 2, 139 (14 
Jh.). Mach Weinholds milthellanf 
heißt in Schlesien noch eine ait 
der zimmerleate die scbellaxt, Ze 
▼gl. ist echell^n schlagen, herab- 
schlagen, zersohlagen. 

scherbe f. topf, in Scherben oder 
hefen 259,29; naehttopf 296, 37. 

schermstein eine art ziegel 95, 25. 

scberamit der die sigeblitter madit 
101,6. 

scheter m. gla«tlelnwand 299, 26. 
SchmeUer 3, 413. Frisch 2, 175b. 

scheubeo schieben 68, 18. 

schicken schaffsn, anordnen 44, 24. 
46, 4 u. s. w.; thun, machen 63, 28. 

schieben eine geriehtssaehe an eise 
höhere stelle bringen 311,24; ▼oo 
dieser wieder mrfBtdk 311,32. 

schied uuc; f. Scheidung, tbeilang 
168, 10. 171, I. 172, 24 n. 8. w. 
unser frawen schiedung. Mar» 
hininielfahrt27, 17. Kongund schi- 
dun«: 22, 5. 

schierst, scbirsi, schiriat ad^. nickst- 
kfinlUg 269, 15. 305, 22 u. s. w. 

schle&ea mit einem banehinauBlkhreD 
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MO, 21. 
9cbilt pl. wappenaehild 202, 18 ff. 
Bchintelpaom zu dach8<ftinfl«la76,24. 
schirm m. tlelMheibe 118,4. 
■ehtechtB ftdv. «oUocbUin, gMadem 

186,4. 
schleifen f. seUittan sn den wftßer« 

kQfen 141, 25 ff. 
schteiAholtz geepalteneB boli 119,8. 
schmecken rieckeu 115,11.236,16. 

239, 2. 
fichneller, sDelier gattorodertefanel- 

1er 210, 23; ichlagbanm 296, 14 ff. 

Dia BohDelltr QDt« d6n »Udtt|u>reD 

(mit zugteilea) 130, 36. 296, 15. 
schock, geschock b. seebsig «tacke 

74,29. 77, 13.'l21,a 
schoren ratnien und ecborett 256, 24« 

B. aufschorcD. 
8cboßi;a(ter n. fallgatter au d«D aehwi- 

bogen beim ein- und ausfluße der 

PegnU 78,2*22. 128,17. 198, 18. 

252, 16* 26$, 4 n. a. w. 
schrägen au pK schregeu bolzge- 

stelle 197,6. 246,24 gatter oder 

»obragen in der sfigmüle 317^ 1. 

a. gatter. 
schrank m. 214, 2; gewdhnUeb plax. 

schranken sebranke 210, 21 ff. 
achreilmeJS n. ein maßstab 126, 32. 
sehrem f. (Y) bodenstrelfen 263, 29. 
Schrot m. bolzprägel 90, 29. 92, 17. 

303, 35. achrotten bok spalten 

90,30 (die siArOt bleiben 92,17); 

jtchrötvreis adv. 79, 28 ; das schrott- 

]>eihel der zinunergeseUeh 43,4. 
schrotter welcher die vollen weAn- 

und bierfiifter in den keller und aus 

demadben bringt 78, 28. 267, 21. 

Schröter 328,4. t<(lirotleilter2B7, 

30. Vgl. Frisch 2,229b. 
seh ab m. einen scbub zum rechten 

geben, Vorgericht fordern? 312, 14. 
schuffbii f. schdpfgelte 41, 26. 326, 

24; Udeiein aehnffau an stielen 



140,83. 

schuiS m. waßersehwal! 236, 14 ; mit 
der sebaufel am sobnß arbeiten 
d. h. mit der wnrfschaufel arbeiten, 
brde auswarfen 45, 8. 68, 15. 

schul f. der adiutt 57, 28, 31. 81, 
16. 247, 24; ort, wo der scbntt 
abgeladen wird 58, 1. 

schützen, aafschutzen ein fließendes 
waßor mit dem seh utzp reit (218, 
25. 30. 321, 18. 20. 28) aufiitouen 
219,20. 229,21. 

8chweis$oa einen steinkeil sohweissen 
100,19. 

schwingen gescbwnngen zeug (hanf, 
flM^) 109, 16. Vgl. ScbmaUer 3, 
541. 

seegen t großes zugnetz 268, 14. 
Schmeller 3,212. 

seichen stob, durch eine seiche 
fließen 164,24. 

veidennetter seidenstieker 152, 14* 
153, 24. 

sein in der 3 pers. pJur. ausnahms- 
weise seilt 62, 6} im partic wech» 
seit gewesen mH ^ewest, z. b. 
17,11.14. 40,29.31. 

seint adv. seit 71,24; sonst aidtir. 

seitlangB, seitleogs adT« längs 175, 
2. 183,24. 

seiband er selbst mit noch einem 
197, 13. 

sclbher eigener herr 210,2. 

setzen etwas zum rechten, es aufs 
recht ankommen laßen 309, 27. 
zu und ab setzen Ton der arbeit 
(dazu und davoA geben) 57, 5. 
zusammen setzen zusammen ste- 
hen, halten 82, 7. einen zuber von 
newen setzen (zusammenfügen) 107, 
6. setzen etwas auf einen, es ihm 
übertragen, vollmacht geben 115, 
30. 268, 3. an oder in den 
wagen setzen anspannen 126, 22, 
23. 
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setzeisoD ein werkceng der iteln- 
m«teen 40, 16. Ygl. Frisch 2, 368«. 

sibel adj. rond 909, 15; diese form 
auch durchaus in B. 8. sfinbel. 

sider adv. seit 38,3. 47,4. 114, 11. 
130f 37. 197, 17. 216, 33 u. s. w. 

siUstrank 109,33; sträng zum ge- 
achirre des angriehea? Vgl. Sehmei- 
ler 3, 239. Frisch 2, 277o. 

sfttig adJ. TOD pf erden 56,30. 

sl«cht adv. einfach 291, 21 ; sleehtz 
45, 7, wie schlediiz. 

slpvel m. zapfen, sehlenfte hei den 
flschtelchen 217, 30. 219, 39 n. s. w. 
heim flöße 233, 25. 

tieipfen f. 296,8 wa$ schleifen. 

suchten die pmckhSlzer recht ein- 
ziehen nnd Süchten 59,38. 

Bloßwein (?) 40,38. 

snorslechtz adv. schnurgerade 166. 
13. Ehenso snuerrechtz 318,37. 

Spange f. eine art halken 75, 37, 
76, 1 ; halb oder spangen&egel 98, 
33. Tgl. Schmeller 3, 573. 

spannen im partie. mit nmlaut ge- 
spenni 138,30. 

spanpet bettgestell, bettlade 399, 
18 n. s. w. 

sparren m. dachsparren ? 75, 16 n. s. w« 

spigler spiegelmacher 154,33. 

Spindel f. welle zn den schoßgattem 
78, 32. 249, 13. 

spital m. das spttal 337.8 o. s. w. 

aprüs^el m. leitersproße 116, 17» 
195,31. 

st>alacb n. spfilicht 303, 9. 

spanpett 398, 16, 33, waa spanpett. 

Spant m. spnnt in einer bmnnröhre 
49, 23 n. s. w. ; ein zapf und ein 

. spnnt in die rör 174, 1; spiint, 
spuntholtz 75, 1. 4.6. 30; ein dickes 
brett; reihe von pfShlen, waßer- 
wehr 301,33.30; ein hart von 4 
Spünden 303,4. 

stad eilen ne seh. m. 180, 16. 



Staffel holtz zur nnteriago fir abzn- 
steHende waaren dienend 75, 30l 
Sehmeiler 3, 617. 

stampf m. Stempel 97^ 36. 

Stechelsen ein werkzeng der Stein- 
metzen 40,16. 

steen Tom pflmde. werth haben 39. 
7. 336, 35. 

steitihebig n. steinschntt 386, 5. 
steinhewlg 331, 19. 

stemmen, stemben intrana. vom 
anftehwellen, aiistreten nnd fUeSsB 
des waßers 164. 8. 331, 83. 223. 
19. 334, 14. 371, 13 o. s. w. stembt 
oder llenst 164, 66; eine stem- 
mang machen !KK9, 31, 

stentner m. stellfaß 389, 35w 

stetten f. sehießstitte 117, 39. 118, 
31. 

stettes adv. stete 339,11. 

8tockart Stuttgart 197, 37. 

Stollen m. grabe in einem Stein- 
bruche? 81,34; gesteü 388,11. 

Storchschnabel ein wnkzeog, dar 
spitae pflasterhammer, womit die 
weicheren Pflastersteine beaiMtat 
werden 100,9. 

stoß m. holzstoß 35, 21. 79, 31 n.s. w. 
zwist, streit 383,30. 

stftssel m. der den pflastereni nach- 
stSßt 49, 28 u. 8. w. ; werkzeng des- 
selben 100,11. 

strempfel m. womit, im morser ge- 
stoßen wird 380,5. 

st reu holte qnerhSlzer, womit die hal- 
ben einer brftcke belegt werdea 
70, 16. 

stroß f. die nnterlagabalken des Schlit- 
tens oder Wagens in der sigmftble 
123, 18. 317, 1. 

stul die Pflasterer arbeiten auf dem 
stnl 50, 13. stul im beimlichea 
gemach 315, 35. 

stflmel m. kleines holzstflck 116, 6. 

stumpfet adv. stmup^ abgenutzt 1 11^ 4. 
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stDDt xwil oder drei stiuit, zw«l 
oder dreinal 249, 15. 

stflren stöbern 234, 1. 

stnrtzen /« großer quaderstein , der 
die beidea thlkpfosten oben ver- 
bindet 83, 36. 

8t0rtsplech eieenblech m echldseein 
97, 2. 96, 27. 

stotzeD f. ein bolzgefiß 41,26. 106, 
29. Scbmeller 3,674. 

sudscbaff ein kleines sebeiT 303, 32. 

sultzfiscbe angebe zur bereitong der- 
selben 124, 27 fl; 

tammer, Summer n. ein troekenmaß 
92, 24 n. s. w. 206, 28. Vgl. Scbmel- 
ler 3, 249. 

sOnbel adj. rund, mbd. siuewel, sin- 
w«] 74,24. 166,22. 167,1,8.178, 
34. 179,21. 181,32 n.s.w> 

suDbenten pl. die Sommersonnen- 
wende 61,27. 125,16. 

Snndergeu, Sflndergeu s. die topogiw 
anm. und vgl. auob Friscb 2, 355b. 

sflnst weobselt mit sCIst sonst 34, 24. 
112, 4 ib s. w. 

suppe f* Mbatfloksappe 60, 10 iL 

sutten f. eine krankenstabe im neuen 
apitalj s. die anmerk. a. 180 and 
▼gl. noeb Scbmeller 3, 293, der das 
Wort mit sucbt, nnd Friscb 2, 357o, 
der es mit sutte (lacbe, p(Qtze) 
zoaammenbiingt. 

«warte f. aebwartenbrett 121, 17 u. s. w. 

swynbogen m. scbwibogen; diese 
form dnicbana im fewerpflebel 331, 
12, 13, 18. 333, 4. 

tacbacberm pL s= daehacberben? 
serbrocbene daobziegel 260, 3. YgL 
scb^rmsteiD. 

taglon n. nnd m. 248^ 5 250, 19. 

tagwerk n. gidße desselben 285, 9. 

tangrass n. nadelbolzzwelge 73, 23. 

tanpaam waldbanm, eicben tbaiv» 
panm 74, 18; tennan tanpaam 
76,8a 



taschner tasrbenmacher 150,28. 

taugen prat docht 91,31. 

teiche f. Vertiefung im pflaster 49,2t. 

Vgl. Scbmeller 1,426. 
tbier dammwild 123, 14 IT. 
tille a* dille. 
tolde f. qnaste 299, 24. 
treufziegel zUgel an der daebtraule, 

welcber zwiscben je zwei vorne 

abgerundete zu liegen kommt 95, 

20. 
trog, trock bl brunnentrog 86, 27. 

171,22. 
trodel m. bolzfaaem im banfe, weig 

285,16. 
truhe scb. f. das bSJzeme gerinne^ 

in welebem der Fiscbbacb Aber den 

stodtgraben fließt 222, 7. 224, 6. 

229, 28. 
trupfe sob. f. traofe 280, 24. 
tüll, tbflU n. wand oder sann von 

brettem 265, 1. 297, 30; befesti- 

gung om den markt W&rd 215, 7. 

249,21. 
tOrren anom. vb. dOrfsn 115,21 ; dar 

245, 14; getare 71, 6; getorst 

312, 7. 
u == o vorftadoren 295, 13; lun, 

Innen statt Ion, Ionen Ibst immer 

in BC. SB & un lanb 316, 14; 

geti« 821, 32. a SS i priknaen 

117, 14. 
übereilen sieb, beeilen 235, 25. 
uberig, ubericb'^dj. uberig Pfenninge, 

welche die arbeiter über den be- 
stimmten lobn bekommen 45, 10. 

68,12. 
überkamen ich hab ttbarkomen, ein 

Qbereinkommen gatroffen 47, 7. 
überqemen einen, zu viel von ihm 

fordern 39, 16. 
flberpitten durch bitten Qberreden 

232, 31. 
Überschuß m. was über eines bausea 

senkrerhte linie hinaasfobaat wiid 
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260, 15. 268. 25 n. s. v. 

überzwernh «dT. quer über 165,35. 
166, 5. 167, 3. 36 n. s. w. (über* 
zweirch 128 , 24. 135 , 7). Ah 
prnpos. mit dem geoitiv 213, 3, 
29. 214, 28. 218, 2. 228, 31, 32; 
mit dem accasativ 217, 10. 

amb pr»p. toh 269, 26. 

Tunber adv. umher 72, 14. 

umbgeeii in der reihe hemm gehen, 
Umgang halten 233, 10; sich drehen, 

• In angeln bewegen, nmhgeender 
gatter 211, 1 ff. 

vmbseA m. in derselben gegend an«> 
si&ig 315,35. , 

Qod relativpartikel 39, 6. 79, 14. 29. 
86, 16. 115, 2. 202, 22. 236, 1. 
269, 3 ; folgt gew6hnlkh auf nach- 
dem 17, 2. 72, 22 u. B. V. 

HD der unser 316, 4; diese merk- 
würdige form erscheint in andern 
Nürnberger handachriflen (e. b. in 
denen ftber den ersten markgräf- 
lichen krieg von 1449—50) fast 
regelm&6ig Iftr unser oder wechselt 
dooh sehr hänllg mit diesem ab, 
und ist wohl so sn erkliien, daß 
aus unser auerst eine assimilierte 
form unner noer (wie man sie 
nooh in N&mberg h9rt, vgl. auch 
Sehmeller, gramm. % 660) tftid aus 
dieser durch angefQgtes d (vgL 
oben d) ander entstand. Auch 
in den sette communi kommt ün* 
dar Tor statt flnzar; Sohmeller. 

• cimbrisoh. wb. s. 46. nr. 66. Im 
baumeisterbuehe erscheint das wort 
noch einmal als onder 129, 20, 
wo leb es unnöChig In unser Än- 
derte. ^ 

underfaren untermauern 235, 15; 

mit stein UDterforen 197,26. 
understeen verboten ^2, 18. 
undertbalb adv. unterhalb 135, 20« 
tindefsueli uu unterfütter 132, 21. 



QnentE adr. ohne erfolg 287, 4. 
ungelirnig adj. schwer begreifend 

36, 24. 
ungeschlaehl adj. vom hohe, wel- 

che« nicht gut tu spalten ist 92, 

19. 
UDgeverlich a^J. gut, tauglich 86, 13. 
unhau m. gegensatz von wedel 70. 

17. 
iinhist m. was eckel erregt, unrat «te. 

253, 26. 254, 14 303, 11. 314,19. 

nnlustig 114, 12. 
unprechenhaft adv. in gutem tn- 

Stande 318, 7. 
unrat m. nachthell, schaden 272,8. 
unterfangen sich eiuM dinget, duiD 

gehen, es in besitz nehmen 85, 12. 
UDterscbeit f. bedingung8l, 16. 112, 

6. 265,7; unterscheit geben, aos- 

kunft ertheilen, sp««ifleieren 241, 

16. 242, 2. 
^intersetxen das hsaa, sttItspfeUir 

anlegen 282, 10. 
«Bverkümert niobt in eines aodsn 

gewalt sich beflndend 221, & 
unverecbeidenllefa adv. ohneuotM^ 

schied 305,23. 
unwflstitch adv. ohne au verderhoo 

305^13. 
urtail f. das urtheil 311. 22. 313, 

11 U. B. W. 

Urlaub, m. entlaßung 34, 32. 37, 17 
• u. s. w. Urlauben entlaßen 43.36. 
w SS b fast durchaus in 8. 
•wach alter m. waohoMer 77, 1. 
wachen m. feldstelne, alte-qaadem «od 

wecken 199, 6. 201, 32. Vgl Schmel- 

hr 4, 19. 
wagen m. wagen oder sohlittsB ia 

der Bfigmflhle 122, 15. 317, 1. 
wahtat n. auf der walslat, an ort 

und stelle 80,5. 
walt plur. weide 90, 35. walthawer 

dar das höh nUll und in die stsdt 

bringt 69, 32 fl. waitbawen du 
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holz zimmeni ond walthawen 79. 
22. waltpflug ein größerer pflog, 
womit ausgerentote -wtldstrecken 
gcpAfigt werden 102,9. 

Wampen pl. der baach, das unedle 
•ingeweide der thiere 200.9. 

wandeln etwas ^t machen, ersetzen 
33, 10. 

wandclbuch strafbach 284,27. 

warnen den schaden Terbflten 319, 
35. Vgl. bewaren. 

wart f. ort der anfbewahraag 130, 
33. 

WMeo m. rasen 233,19. 236,9. 

weck et m. brotweeke 125,24. 

wedel m. jene phase des mondseheins, 
in welchem das holz gefallt wer- 
den soll (nadelboli im zunehmen 
und lanbholz im abnehmen des 
mondes 73.7 ff.) 70, 15. 78,1. 79, 
16. gewedelt heiz, das zu reehtem 
wedel geschlagoD ist 123,7. 

Wedel m. bnsehigter wipfel eines 
banmes 199,5. 301,32. 

weiohkesael keßel Ar das weihwaßer 
180,23. 

weil f. zeit, well haben 86^ 12. 

weinacbtkess pl. eine abgäbe ton 
kise zn welhnaehten 206. 30. 

weisen seh. tb. geweist 58, 9. an- 
geweiat 59, 19. 

weithaft f. weite, ranm 264, 28. 

weit.m. ein firbestoff, weithans 254, 
3. weitmesser 244, 5. 

weiten erweitem 310, 29. 

weitenmeß n. ein maßstab 126, 33. 

weppner gewailtaeter, sohlltzen and 
weppner 131,1. 331,32. 

wer, were n. das waßerwehr 165, 16. 
201, 19; wer oder gftßpett 198, 16 
n. s. w. ; dim. werrlein 198^29. 

werben potschaft werben, als bete 
einen anftrag verriehten 332, 37. 

were f. befestignag ; were nnd xwin- 
ger 133, 10. 134, 1 n. s. w. 



werd m. kleine iasel 309,. 12, 13. 
312, 11. 

werck n. geschlossene werck eine 
art dachzfegel, flrstziegelt 95,15. 

wercktag , werckentag arbeitstag 
33, 15. 63, 32 n. s. w. 

werckeisen eisen Qtar die sohlelSer 
und schmiede, aus welchem sie die 
geräthschaften machen 97, 1. 98, 21. 

werapitze soh, /. ein spitswinkliges 
waßerwehr zur tfaeilnng des waßers 
308, 32. 309, 34 u s. w. 

weachin f. wiseherin 930,30. 

Wesen n. anfenthalt, wohnnug 298, 
6, 36; sich mit wesen (hiusllch) 
niderlaßen 273, 29; zustand 315, 
8 ; in wessen halten 323, 27 u. öfter. 

wessenlichen adv. in gutem zustande 
318,6. 

Wetter n. witterang 282y36» 

weiter m. odern.? gabelförmiges ver* 
bindungsholz am wagen 102, 16. 
Bair. der wetUru SchmeUfr4, 199; 
•chw&b. die wetter, gabel am hinter- 
wagen, Schmid 520. 

widemen, gewident gestiftet 96, 8. 

wie, zu wie wozu 32, 23. Alter in- 
stramentalis. 

wilkflr f. fi>eie wähl 288, 12. 

wileneriD handlerin mit wildbr&t 
171, 16. 

winde t YoMchtung zum winden, 
die quaderstelne in die hi^he zu 
ziehen 45, 19 (heute der „stein- 
haspel"); geende winden, dfee in 
thfttigkeit sind 62, 18 n. s.w. win- 
denpaom, einer der drei biuroe, 
aus denen das gerüst einer winde 
besteht 76, 27. windenseil 45, 21. 

wintfall m. pl. wintfelle tarn winde 

. umgeworfene bftume 78, 32 ff. 

wintliechr pl. . wintliechte wacihs- 
fackel 297, 17. 

wurcken arbeiten 272,22. wurck* 
peihel bandbeÜ der zinunergesellen 
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43,1. 

wurtzerin die gemflse verkauft 170, 
22,25. wurtsgarten küchengaiten 
174,24. 

zäum m. ein theil der winde, viel« 
leicht das band, der riemen, an 
welchem der flasebenzag befestigt 
wird 45,21. 

Zeil t reihe 238, 10. 

zeinnachen m« 268, 14 gleichbedea« 
tend mit zeinreuse geflochtener 
fischkorb f SchmeUerS, 132. 4,265. 

zengel n. leger nnd zengel zn wein 
297, 9, 11, 20; die zwei ansgehShl- 
ten, der mndnng des weinfaßes 
angepassten balken, aaf welchen es 
raht (dimin. von zange). 

zencket, zenckent adj. gezackt, von 
den schrancken 213, 21. 30. 214, 
25. 215, 5. 13 Q. s. w. 

zeren einen, Terköstigen 230,35. 

Zettel f. schriftliche avfieichnnng, 
rechnnng n. s. w. 241, 3 ff. ,- schiift- 
Uches Instrument größerer art 123, 
1. 317, 19 n. 5fter. 

zeug m. in Tersehiedener bedentung, 
handwerkszeug 34, 27. 87, 1 2 u. s. w. ; 
Stoff, aus dem etwas gemacht wird 
54, 11. 55, 10 (mftrtel). 273, 18 
(kalk) u. s. w. krieg8zeagll0,26. 
zeugme ister, der die aufsieht über 
das Zeughaus hat 140, 5. 287, 33; 
andere bedentung (vielleicht mit 
bezug auf den handwerkszeug) hat 
es wohl 320, 1. 

zeundorn pL -dorne zweige von 
einem domstrauch um die neuge- 
setzten linden 290,27. 

zieh enma eher der bettfiberzfige macht 
155, 22. 

zilig adJ. mittelmißtg, klein 288, 28. 
83. 289, 10. 304, 17. Vgl. Schmel- 
1er 4, 252. 

simlich adJ. was sieh gebtthrt, in 
zimliehen paw 315, 8; zimlicher 



pfennfnit 317, 15 u. s. w. 

Zimmer n. Zimmerholz 33, 35 u. i. w. ; 
das Zimmer zu werck ziehen odet 
abpinden 63, 27 ; das zimmer ab- 
pinden und anfHchten 65, 23, d. h. 
die balken in einander fügen, eisen 
dachstuhl n. s. w. aufHchten« 

zu =z zer (vgl. Aber dieses niderd. 
mitteld. zu Weinholds dialoktfor- 
Bchung s. 57. Kehreins grammat 
des 15—17 Jh. 2. §238): Zufalles 
41, 29. 141, 4. znfeilen somüi- 
andemehmen 117, 16. zuhaweo 
79, 11. 258, 12. znlerhzen, u- 
lechsen von hdlxemen gefißen, m 
eintrocknen, daß die fugen das 
festen Schluß verlieren und flfißiges 
durchlaßen 41,27. 141,4. Schmd- 
1er 2, 422. zumflloien sich, zer- 
reiben, zeimalmen 87,30. lupre- 
chen 87,30. zorindet (?) latten 
239,26. zuradung zenüttonfSS, 
2. zusühiesseu 118,5. zutrageo 
uneins werden 261, 8. 

zaber m. er faßt bei 2Vt «i»r 
307,28. 

zarhtlger 119, 20 was lebennach- 
tiger. 

zug m. Vorrichtung zum anlkiehen 
mr die daehdecker 52, 30. 

zugi«eil zu den winden 1(^,15 iL 

zukomen des lonnes nit zukomes, 
damit nicht ausreichen? 39,15. 

Zukunft ankunft 295,20. 

zunemen den Ion, mehr als den ge- 
wöhnlichen lohn^geben 69, 23. 

zungio Juni 316, 16; czunio 25, 1. 

zusagen bekennen, gestehen 309,8. 

zuschieben zu hllfe geben 209,14. 

Zuspruch anforderung, anklage 911, 
15. 

zwei im fem. zwne 51, 8. 165, 1 
223, 22 u. s. w. zwu 167, 98. 334, 
27. zwo 169, 3w aber zwei Staat 
(zweimal) 249, 14. 
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BW er ääj, fBr zwerch, einer zweren werden 360,3. 

hent dick, wie eine qnerband 78, zwinger der nnm zwiiohen der in* 

19. 356,3. nem nnd tnJSem stadtmAner 110, 

zwerch adv. qner 177, 31. zwercht 34 n. a. w. dim. zwingerlein 185, 

181,3. zwerch^aße336, 19. zwer- 36. 

eben sidi, kreozen 166, 18. 178, 31. zwir adT. zweimal 68, 30. 113, 38. 

zwerwoffeu n. die qneraxt der zim- Vgl. zwer. 

merlente 43, 3. zwispitz m. werkzeng der Steinmetzen 

zwickstein kleine steine, womit die 33, 9. 40,16 n.s. w. 

15eber im pflaster „fnßgezwickt" 
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LIES 

8. 7, z. 8 V. u. wird es. 26,3 besuche. 26, 7 potten. 34, 33 
hinleihen. 38,87 vor. 41, 22 Steinmetzen. 44,23 inen. 62,28 
badgeltz. 76, 12 das comma nach holtz zu setzen. "78, 13 rin- 
holtz. 81, 19 schedlichen. 81, 23 eich. 90, 3 geben. 90, 4 nit. 
90, 80 machen. 93| 6 hingeben. 98, 12 nenlich. 96, 8 von. 
99, 5 ist zwischen rören und püchsen das comma zu streichen; die 
zwei Worte bilden ein compositum. 101, 34 nach nachdem das comma 
zu streichen. 112, 25 gibt ims. 118, 24 an der. 131, 83 und den- 
selben. 186, 13 sehnen. 198, 27 oberthalb. 200, 6 riemen. 205, 
z. 2 Y. u. und gottesacker. 225, 9 des meisten 241, 27 den 
herren. 249, 14 schoßgattern^ 253, 22 einflttß die. 291, z. 4 
T. n. Mccczziii. 308, 34 zugetailt 



